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Vorbemerkung.

Aus Anlaß des 100jährigen Bestehens des preußischen Ministeriums
der geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten wurden auf Anordnung
des Herrn Ministers die nachfolgenden Lebensabrisse der Minister,
Unterstaatssekretäre, Direktoren und vortragenden Räte sowie einer
Auswahl der übrigen seit dem 3. November 1817 im Kultusministe-
rium tätigen höheren und mittleren Beamten zusammengestellt. Die
Arbeit, die eine Ergänzung der aus gleichem Anlaß erschienenen
Schrift von Müsebeck!) bildet, beschränkt sich auf eine Aneinander—
reihung der hauptsächlichsten Lebensdaten, vor allem über die amtliche
Laufbahn?), unter Verzicht auf jede Darstellung und Würdigung der
Persönlichkeiten. Die Reihenfolge innerhalb der einzelnen Gruppen
ist chronologisch, doch ist bei den vortragenden Räten nicht das Datum
der Ernennung zu dieser Stellung für die Anordnung maßgebend
gewesen, sondern die Berufung als Hilfsarbeiter, sofern sie den Beginn
der dauernden Beschäftigung im Ministerium bedeutete.

Beigegeben ist als Ergänzung eine Einleitung über die Abteilungen
und Registraturverwaltungen und am Schluß ein Verzeichnis der sämt
lichen am 3. November 1917 im Dienst befndlichen Mitglieder und
Beamten des Kultusministeriums, sowie eine Übersichtstafel über die
Amtszeiten der Minister, Unterstaatssekretäre, Ministerialdirektoren und
Abteilungsdirigenten.

Als Quelle der biographischen Angaben dienten vornehmlich die
Personalakten. Ergänzend wurde aber auch die gedruckte Literatur

1) Müsebeck „Das Preußische Kultusministerium vor hundert Jahren“.
Stuttgart und Berlin. Cotta. 1918.

2) In der Regel, soweit nicht zeitlich erhebliche Abweichungen vorliegen, werden
nur die Daten der Bestallungen bezw. Ernennungs und Versetzungsverfügungen
mitgeteilt, ohne Berücksichtigung des tatsächlichen Amtsantritis.
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herangezogen. Auf die Darstellungen in den bekanntesten biographischen
Sammelwerken!) sowie in der Presse (insbesondere die amtlichen Nah—
rufe im Reichs- und Staatsanzeiger) und in Einzelschriften wird unter
den einzelnen Lebensabrissen hingewiesen, ohne daß jedoch eine doch
kaum erreichbare Vollständigkeit dieser Literaturangaben erstrebt wurde.

Für die stets willige und hilfsbereite Unterstützung bei der Zu—
sammensuchung des biographischen Stofs bin ich den Herren Beamten
des Zentralbüros und der Geheimen Registraturen des Kultus—
ministeriums, außerdem aber auch vielen anderen Staatsbehörden,
kirchlichen Körperschaften sowie einer Reihe von Privatpersönlichkeiten
zu Danke verpfichtet.

Berlin im September 1918.

R. LCüdicke.

i) Allgemeine Deutsche Biographie. Auf Veranlassung S. M.
des Königs von Bayern herausgegeben durch die historische Kommission bei der
Akademie der Wissenschaften. Leipzig 1876851912. — Neuer Nekrolog der
Deutschen. Herausgegeben von F. A. Schmidt. 80 Jahrgänge (1823 1863).
Ilmenau und Weimar 1824 1864. — Biographisches Jahrbuch und Deutscher
NRekrolog. ... Herausgegeben von Ant. Bettelheim. Berlin 1897 f. (erschienen
für die Jahre 1896-1918).
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Einleitung.
Die Abteilungen und Registraturverwaltungen im Ministerium
der geistlichen, Unterrichts (und Medizinal) Angelegenheiten.

Zunächst bestanden im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und
Medizinalangelegenheiten drei Abteilungen: für Kirchliche Angelegen—
heiten, für Unterrichtsangelegenheiten und für Medizinal—
angelegenheiten. Die erste wurde vom 1. Februar 1841 ab (durch
Allerh. Kabinettsordre vom 11. Januar 1841) in zwei gesonderte Ab—
teilungen, eine für evangelische und eine für katholische Kirchen—
angelegenheiten, zerlegt. In der evangelischen Abteilung wurde 1849
eine Scheidung der inneren und der äußeren evangelischen Kirchen—
angelegenheiten vorgenommen, von denen die ersteren schließlich dem
durch Allerh. Kabinettsordre vom 29. Juni 1851 neubegründeten „Evan
gelischen Oberkirchenrat“ überwiesen wurden. Nachdem durch Allerh.
Kabinettsordre vom 8. Juli 1871 die Abteilung für äußere evangelische
Kirchenangelegenheiten und die für katholische Kirchenangelegenheiten zu
einer Abteilung für geistliche Angelegenheiten vereinigt worden
waren, war zunächst die ursprüngliche Dreiteilung wieder hergestellt.

Die starke Zunahme der Geschäfte zwang aber bald zu einer Teilung
der Unterrichtsangelegenheiten, die, tatsächlich und vorläufg schon seit dem
Frühjahr 1879 bestehend, formell“ und endgültig auf Grund der Allerh.
Kabinettsordre vom 9. Januar 1882 durch Ministerialverfügung vom
6. April 1882 in der Weise vollzogen wurde, daß das gesamte Volks
schulwesen einer besonderen zweiten Unterrichtsabteilung zugewiesen
wurde. Doch blieb die erste Unterrichtsabteilung trotz dieser Ent
lastung noch zu umfangreich. Die Kunstangelegenheiten standen innerhalb
derselben bereits seit 1096 unter besonderer Leitung, bis endlich nach dem
Ausscheiden Althofs am 1. Oktober 1907 die Zerlegung der bisherigen ersten
Unterrichtsabteilung in die drei neuen Abteilungen für Hochschulwesen,
für die höheren Schulen und für Kunst und Wissenschaft erfolgte.

Am1.April 1911 schied die Medizinalabteilung aus dem Ver—
bande des Ministeriums aus und wurde dem Ministerium des Innern als
besondere neue Abteilung angegliedert.

Demnach bestehen in dem nunmehrigen Ministerium der geistlichen und
Unterrichtsangelegenheiten die nachfolgenden fünf Abteilungen: für

Lüdicke, Die Preußischen Kultusminifter und ihre Beamten. n
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geistliche Angelegenheiten, für Hochschulwesen, für die höheren
Schulen, für Kunst und Wissenschaft und für Volksschulwesen.

Die Gliederung des Registraturwesens entsprach von jeher nicht
genau der Abgrenzung der einzelnen Abteilungen. Ursprünglich bestanden
neben dem Zentralbureau, das seine besondere Registratur von Anfang
an besaß, nur zwei Registraturen: die Geheime Registratur für die
geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten und die Geheime
Medizinalregistratur. Die letztere ging mit der Medizinalabteilung
am 1. April 1911 zum Ministerium des Innern über; sie hat wesentliche
organisatorische Veränderungen während ihrer Zugehörigkeit zum Kultus—
ministerium nicht erfahren. Dagegen stellte sich bei der ersteren, die wohl
auch kurz als „Hauptregistratur“ bezeichnet wurde, allmählich die
Notwendigkeit der Schafung von Unterabteilungen heraus. Das geschah
durch die Dienstanweisung für die Geheime Registratur dergeistlichenund
Unterrichtsabteilung vom 8. Dezember 1873. Darnach bestanden neben
dem Zentralbureau (B) die Registraturverwaltungen G J (oornehmlich
evangelischgeistliche Sachen), G II (vornehmlich katholischgeistliche Sachen),
G III Gornehmlich Generalien, sowie die kleineren Religionsgemeinschaften),
U J Universitäten undhöhere wissenschaftliche Anstalten), D V (Gymnasien
und gleichwertige höhere Lehranstalten), V II (Lehrer- und Lehrerinnen
bildungsanstalten, Volksschulen, Mädchenschulen und Fortbildungsschulen),
D M Wornehmlich Kunstangelegenheiten); hinzu trat am 1. April 1879 beim
Übergang des technischen Unterrichtswesens vom Handelsministerium an das
Kultusministerium die Registraturverwaltung U V, die jedoch aufgelost
wurde, als das niedere gewerbliche Unterrichtswesen am 1. April 1885
wieder dem Ministerium für Handel und Gewerbe zugewiesen wurde. Auch
sonst fanden im Laufe der Jahre manche Verschiebungen in der Abgrenzung
der einzelnen Verwaltungen statt, die zum Teil noch weiter geteilt wurden.
Gegenwärtig gibt es neben dem Zentralbureau (B) noch zwei allgemeine
Registraturverwaltungen, die außerhalb der Abteilungen ftehen: A, am
J. April 1899 aus der aufgelösten Verwaltung GIII gebildet, mit der
Bezeichnung 4 vom 1. Januar 1900 ab, und P (Stiftungs und andere
Fonds) seit 1910. Sodann in der geistlichen Abteilung: GI, GIC und
GM (M und die seit 1891 bestehende Verwaltung GIII A wurden
1899 aufgelösthy, in der Hochschulabteilung: V J und VI echnische
Hochschulen), in der Abteilung für höheres Schulwesen: D ITT und V U W
höhere Lehranstalten für die weibliche Jugend), in der für Kunst und
Wissenschaft: D IV und UIE, in der für Volksschulwesen: D VI, VIIIA,
ODIIB VMOVMID, VMIBR.
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i.

Die Minister.
1. Karl Sigismund Franz Freiherr vom Stein zum Altenstein.
Geboren zu Ansbach, 1. Oktober 1770. Schulbildung in der Markgräf

lichen Pagerie, zuletzt auf dem Gymnasium zu Ansbach; Abschlußprüfung:
8. X. 1788. Studiert Rechtswissenschaft (daneben auch Naturwissenschaft
und Philosophie) in Erlangen, Göttingen und Jena.

Referendar bei der Preußischen Kriegs- und Domänenkammer in Ans—
bach (unter dem Minister, späteren Staatskanzler Fürsten Hardenberg):
20. VIII. 1793. Assessor: 7. VII. 1795, Kriegs- und Domänenrat daselbst:
19. XII. 1797 (gleichzeitig bei dem Saynischen Administrationskollegium
Assessor: 2. VII. 1795, bezw. Rat: 20. II. 1797).

Im Fränkischen Ministerialdepartement des Generaldirektoriums zu Berlin
Hilfsarbeiter: 20. XII. 1798, Kriegs- und vortragender Rat: 23. VI. 1801,
Geh. Ober-Finanzrat: 10. IV. 1803. Geht 1806 mit nach Ostpreußen. Mit
glied der Immediatkommission (für die oberste Leitung der inneren und Finanz
berwaltung): 14. VII. 1807. Finanzminister: 24. XI. 1808; Abschied:
4. VI. 1810. Zivilgouverneur in Schlesien: 15. III. 1813. Preußisches
Mitglied der Zentralbehörde der verbündeten Mächte zur Verwaltung der
eroberten Provinzen Frankreichs: 21. VI. 1815 (u. a. Vorsitzender des Aus
schusses für die Zurückforderung der geraubten Kunstschätze).

Minister „ur die geistlichen Sachen, den öfentlichen Unterricht und
für das Medizinalwesen“: 3. XI. 1817. (Ehrenmitglied der Akademie der
Wissenschaften: 28. III. 1822; desgl. der Akademie der Künste: 19. II. 1825;
Verleihung des Ordens vom Schwarzen Adler: 1831.)

 Berlin, 14. Mai 1840.
Allgem. Deutsche Biogr. 36 S. 645; Müsebeck S. 535 f.

2. Johann Albrecht Friedrich Eichhorn.
Geboren zu Wertheim a. Main, 2. März 1779 als Sohn eines Gräf.

Löwensteinschen Hofkammerrats. Besucht das Lyzeum zu Wertheim. Studiert



Rechts u. Staatswissenschaft in Göttingen: 1796—1799. Hofmeister bei der
Familie v. Auer in Kleve.

Auskultator bei der Regierung in Kleve: 1800; später in Hildesheim.
Große Staatsprüfung in Berlin: 83. V. 1806. Kammergerichtsassessor:
Mai 1806. Kammergerichtsrat: 10. VII. 1810. Syndikus bei der Uni—
versität Berlin: 181151819. Im Ausschuß für Organisation der Land—
wehr, dann bei der schlesischen Armee; schließlich in der Zentralver—
waltung der verbündeten Mächte (unter Stein): 21. X. 1813. In der Ver—
waltung der eroberten französischen Provinzen und im Ausschuß für die Zurück
forderung der geraubten Kunstschätze in Paris: Juli 1816. Geh. Legations—
und vortrag. Rat im Ministerium der auswärtigen Angelegenheiten: 10. J. 1816.
Daneben vortragender Rat im Staatskanzleramt und Mitglied des Staatsrats:
1817.) Direktor der Zweiten Abteilung im Ministerium der auswärtigen An—
gelegenheiten: 16. V. 1831 (bearbeitet vor allem die deutschen Angelegen
heiten; Mitbegründer des Zollvereins; Dr. jur. hon. e. in Göttingen: 1837).

Minister der geistlichen, Unterrichts- u. Medizinal-Angelegenheiten:
8. X. 1840. Abschied: 18. III. 1848. (Dr. theol. hon. e. in Göttingen: 26. IX.
1856.) Mitglied der Nationalversammlung in Erfurt.

 Berlin, 16. Januar 1866. —

Vgl. Allgem. Deutsche Biogr. 5 S. 737.

3. Maximilian Heinrich Karl Anton Kurt Graf von Schwerin (-Putzar)
Geboren zu Boldekow, Kr. Anklam, 30. Dezember 1804. Zunächst in

einer Erziehungsanstalt in Berlin, dann auf dem Gymnasium zu Friedland
. Meckl. Studiert Rechtswissenschaft in Berlin, Heidelberg und Berlin: seit
1824.

Referendar am Oberlandesgericht zu Stettin; später bei derRegierung
daselbst. Ubernimmt dann einige der väterlichen Güler. Landrat des Kreises
Anklam: 1833. (Heirat mit einer Tochter Schleiermachers: 1834. Mitglied
des Pomm. Prov. Landtags: 1840. Mitbegründer des Gustav Adolf Vereins:
1841. Direktor des Vorpomm. Landschaftsdepartements: 1842. Mitglied
der Generalsynode: 1846; des Verein. Landtags: 1847.)

Minister der geistlichen, Unterrichts- u. MedizinalAngelegenheiten:
19. II. 1848; Abschied: 20. VI. 1848.

Minister des Innern: 3. VII. 1859; Abschied: 17. III. 1862.
 Potsdam, 3. Mai 1872.

Vgl. Allgem. Deutsche Biogr. 33 S. 429.



4. Johann Karl Rodbertus.
Geboren zu Greifswald, 12. August 1806. Besucht das Gymnasium in

Friedland i. Meckl. Studiert Rechtswissenschaft in Göttingen: 1823 1826
und Berlin: 1825 1826.

Auskultator: Winter 1826/27 (am Land- und Stadigericht zu Alt—
Brandenburg). Referendar: Herbst 1828 (am Oberlandesgericht zu Breslau,
später, seit 1830, bei der Regierung zu Oppeln). Austritt aus dem Staats—
dienst: 1832. Zunächst an verschiedenen Orten (2 Jahre in Heidelberg mit
volkswirtschaftlichen, geschichtlichen und philologischen Studien beschäftigt) und
auf Reisen durch die Schweiz, Frankreich und Holland. Seit 1836 auf dem
1835 erworbenen Rittergut Jagetzow i. Pom. Mitglied der preußischen
Nationalversammlung, Begründer und Führer des linken Zentrums in
derselben.

Miniister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten:
26. VI., Abschied: 3. VII. 1848.

Nach Einführung des Klassenwahlgesetzes lehnt er Wiederwahl ab. Während
der Konfiktszeit auf Seite des Ministeriums Bismarck.

 Jagetzow, 6. Dezember 1875.
Bal. Allgem. Deutsche Biogr. 28 S. 740.

5. Adalbert von Ladenberg.

Geboren zu Ansbach, 18. Februar 1798, als Sohn des späteren Staats-
ministers Philipp v. Ladenberg. Besucht das Friedrich-Wilhelms-Gymnasium
zu Berlin. Freiwilliger bezw. Leutnant im Garde-Dragoner-Regiment:
1815 1816. Studiert in Berlin, Heidelberg und Göttingen: 18161818.

Auskultator: 1818; dann Referendar. Assessor beim Appellationsgericht
in Köln: 1821. Landgerichtsrat zu Koblenz: 1823. Regierungsrat, sowie
Bankkommissar und Justitiar bei der Regierung bezw. dem Bankkontor in
Köln: 1824. Oberregierungsrat bei der Regierung in Königsberg: 1829,
in Merseburg: 1831. Regierungspräsident in Trier: 28. VI. 1834.

Wirkl. Geh. Ob. Regierungsrat und Direktor im Ministerium der
geistlichen, Unterrichts u. Medizinal-Angelegenheiten: 31. V. 1839 (Ein
führung: 11. VII; Direktor der geistlichen, seit 1841 evangelischen, Abteilung:
1839-1848, der Unterrichtsabteilung: 18391848,derMedizinalabteilung:
1839- 1841 und 1842-1848; Mitglied des Staatsrats: 19. X. 1839; Ver



waltung des Ministeriums 14. V. -22. X. 1840; außerordentlicher Bevoll
mächtigter bei der Universität Berlin: 10. II. 1843).

Mit der vorläufgen Leitung des Ministeriums der geistlichen, Unterrichts
und Medizinal-Angelegenheiten betraut: 83. VII. 1848. Endgültig zum
Ministér ernannt: 8. XI. 1848. Rücktritt: 19. XII. 1850.

Präsident der Oberrechnungskammer: 19. XII. 1850.
 Potsdam, B. Februar 1866.

Bgl. Allgem. Deutsche Biogr. 17 S. 499 und v. Ditfurth „Zur Geschichte der
kgl. Preuß. Ob. Rechn. Kammer“ S. 114 mit Bildnis.

6. Karl Otto von Raumer.

Geboren zu Stargard i. Pom., 17. September 1806, als Sohn des späteren
Generalmajors v. R. Besucht das Gymnasium in Stettin; Abschlußprüfung:
2. IV. 1824. Studiert Rechts und Staatswissenschaft in Göttingen und
Berlin: 1824 1827.

Nach bestandener Prüfung ernannt zum Regierungsreferendar in Stettin:
2. X. 1827. Regierungsassessor:9.XII.1831, bei der Regierung in Posen.
Regierungsrat daselbst: 12. VII. 1834; bei der Regierung in Frank—
furt a. O.: 1837. Hilfsarbeiter im Finanzministerium: Februar 1840. Geh.
Finanz und vortragender Rat im Finanzministerium (Handels und Bau—
berwaltung): 14. X. 1840. Geh. Regierungs und vortragender Rat im
Ministerium des Innern: Ah. K.O.18.II. 1841, Bestall. 6. III. 1841. Re
gierungsVizePräsident in Königsberg: 24. II. 1848. Regierungspräsident in
stöln: 24. V. 1846, in Frankfurt a. O.: 30. IV. 1848.

Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten:
19. XII. 1880. Abschied: 6. XI. 1858.

 Berlin, 6. August 1869.
Bgl. Allgem. Deutsche Biogr. 27 S. 418.

7. Moritz August von Bethmann Hollweg.
Geboren zu Frankfurt a. M., 8. April 1795. Erziehung durch Karl Ritter,

der ihn später auch auf die Universität begleitet. Auf Reisen (u.a.inGenf
und Rom): 18111813. Studiert Rechtswissenschaft in Göttingen und Berlin:
jeit Sommer 1813 bezw. Herbst 18156. Dr. jur. in Göttingen: 29. VIII. 1818.



Privatdozent in Berlin: Frühjahr 1819. Daselbst außerord. Professor:
8. I. 1820, ordentl. Professor: 1823 (1827 Rektor). Ordentl. Professor in
Bonn: 1829. Verleihung des Adels: 16. X. 1840. Kurator und außerordentl.
Regierungsbevollmächtigter an der Universität Bonn: 1842-1848. Berufung
als Direktor ins Kultusministerium abgelehnt. Mitglied des Staatsrats:
2. IX. 1846. Präsident der evangel. Kirchenkonferenz zu Eisenach: 1846.
Mitglied der Generalsynode: 1846.

Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten:
6. XI. 18868. Abschied: 12. III. 1862.

 Schloß Rheineck, 14. Juli 1877.
Vgl. Allgem. Deutsche Biogr. 12 S. 762.

8. Heinrich von Mühler.

Geboren zu Brieg, 4. November 1813, als Sohn des späteren Justiz-
ministers. Besucht die Gymnasien in Halderstadt und Breslau: 1822 1830.
Studiert Rechtswissenschaft in Breslau und Berlin: 1830- 18368. Dr. jur.
in Berlin: 18. VI. 1836.

Auskultator: 21. V. 1835. Referendar: 14. J. 1837. Assessor: 18. IX.
1838, beim Oberappellationssenat des Kammergerichts; im Appellationshof
in Köln: 1839 Ostern bis 1840 Herbst. Nach bestandener Prüfung Quali—
fkationspatent zur Anstellung für die höheren Justizstellen der Rheinprovinz:
18. VIII. 1840.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten: 13. XIJ. 1840 (Justitiar der evangel. Abteilung). Regierungs
rat: 31. X. 1842 (Bestall. v. 14. XI.). (Mitglied des Konsistoriums der Provinz
Brandenburg: 17. J. 1846.) Geheimer Regierungs- u. vortragender
Rat: 283. XI. 1846 (Schriftführer bei der Generalsynode: 1846). Mit der
Umwandlung der seit 1849 bestehenden Abteilung für innere evangelische
Kirchenangelegenheiten in den Evangelischen Oberkirchenrat als Mitglied
übergetreten: 29. VJ. 1861; endgültige Ernennung mit dem Prädikat Ober
konsistorialrat: 25. VI. 1862.

Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten:
19. III. 1862 (Dr. theol. hon. c. in Königsberg: 21. VII. 1862). Abschied:
17. J. 1872.

 7 Potsdam, 2. April 1874

Bgl. Allgem. Deutsche Biogr. 22 S. 469.



9. Paul Ludwig Adalbert Falk.
Geboren zu Metschkau, Kr. Striegau, 10. August 1827, als Sohn eines

Geistlichen. Besucht die Realschule zu Landeshut und das FriedrichsGym
nasium zu Breslau, sodann die Universität zu Breslau.

Auskultator: 80. III. 1847. Referendar: 24. VI. 1848. Gerichtsassessor:
9. VII. 1860; Staatsanwaltsgehilfe in Breslau. Staatsanwalt in Lyck:
2. II. 1883. Staatsanwalt am Kammergericht: 1. IV. 1861 und Hilfsarbeiter
im Justizministerium: Juni 1861. Appellationsgerichtsrat in Glogau: 24. VII.
1862. Geh. Justiz und vortragender Rat im Justizministerium: 13. II.
1868. Geh. OberJustizrat: 17. II. 1871.

Minister der geistlichen, Unterrichts- undMedizinalAngelegenheiten:
22. J. 1872 Or. phil. hon. c. in Münster: 3. VIII. 1880). Abschied: 14. VII. 1879.

Präsident des Oberlandesgerichts zu Hamm: 30. J. 1883.
 Hamm, 7. Juli 1900.

Bgl. Deutscher Nekrolog 1900 S. 225.

10. Robert Viktor von Puttkamer.

Geboren zu Frankfurt a. O., 5. Mai 1828. Vater zuletzt Oberpräsident
in Posen. Besucht das Kölnische Realgymnasium zu Berlin, Abschlußprüfung:
Herbst 1846. Studiert Rechtswissenschaft in Berlin, Heidelberg und Genf:
1846- 1850.

Auskultator in Danzig: 20. IV. 18860. Referendar: 19. XII. 1851.
Regierungsreferendar in Posen: 24. J. 1852. Regierungsassessor: 22. V. 1854,
bei der Direktion der Ostbahn; Hilfsarbeiter bei der Eisenbahnabteilung des
handelsministeriums: 5. XII. 18854; bei der Regierung zu Koblenz: 14. J.
1859. Landrat des Kreises Demmin: 18. III. 1861 (1866 als Zivilkommissar
bei der Verwaltung Mährens). Hilfsarbeiter im Ministerium des Innern:
209. IX. 1866. Geh. Regierungs- und vortragender Rat imBundeskanzleramt:
15. XI. 1867. Regierungspräsident in Gumbinnen: 24. V. 1871. Bezirks
präsident für Lothringen in Metz: 16. XII. 1874. Oberpräsident in Breslau:
24. III. 1877.

Minister der geistlichen, Unterrichts- undMedizinalAngelegenheiten:
31. VII. 1879.

Minister des Innern: 17. VI. 1881. Abschied: 8. VI. 1888 Schwarzer
Adlerorden: 1888). Oberpräsident in Stettin: 22. VI. 18911. 1. 1900

 Karzin, 16. März 1900.
Bgl. Reichs- u. Staatsanzeiger v. ib. I. 1900, Nr. 66.
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11. Gustav Heinrich Konrad von Goßler.
Geboren zu Naumburg, 13. April 1888, als Sohn des späteren Kanzlers

zu Königsberg (seine Mutter eine Schwester des Kultusministers v. Mühler,
sein Vater ein Stiefbruder von dessen Frau). Besucht das Gymnasium in
Potsdam und das Kneiphöfsche Gymnasium in Königsberg; Abschlußprüfung:
28. II. 1866. Studiert Rechtswissenschaft in Königsberg, Heidelberg und
Berlin.

Auskultator: 30. III. 1869. Referendar: 3. IV. 1861. Gerichtsassessor:
9. V. 1864, als solcher in Insterburg, Gumbinnen, Tilsit und Insterburg.
Landrat des Kreises Darkehmen: 27. XII. 1866 (kommiss. seit 5. J. 186).
Hilfsarbeiter im Ministerium des Innern: 27. VII. 1874. Ober-Verwaltungs
gerichtsrat (mit dem Rang der Räte II. Klasse): 26. II. 1878.

Unterstaatssekretär und Direktor (der Medizinalabteilung) im
Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal-Angelegenheiten:
11. VMII. 1879. Minister der geistlichen usw. Angelegenheiten: 17. VI.
1881 ODr. theol. hon. e. in Berlin: 9. XI. 1883; Ehrenmitglied der Akademie
der Künste: 1887). Abschied: 12. III. 1891.

Oberpräsident in Danzig: 7. VII. 1891 (Schwarzer Adlerorden: 1898).
T Danzig, 29. September 1902.

VBgl. Reichs- u. Staatsanzeiger v. 1. X. 1902, Nr. 2831; Deutscher Nekrolog
1902 S. 334.

12. Robert Graf von ZedlitzTrützschler.

Geboren zu Freienwalde, 8. Dezember 1837, Sohn des späteren Regie
rungspräsidenten. Besucht das Gymnasium in Breslau bis zur Prima. Seconde
Zeutnant im 6. Kürassierregiment: 15. IV. 188663 von Juli 1856-18683
im Regiment Gardes du Corps. Dann auf seinem Rittergut Nieder-Großen
Bohrau (Kr. Freystadt i. Schl.); vielfach in öfentlichen Stellungen, u. a.Vor
ftzender des Provinzialausschusses.

Regierungspräsident in Oppeln: 83. X. 1881. Oberpräsident in Posen:
29. VI. 1886 (Erster Präsident der Ansiedelungskommission für Posen und
Westpreußen).

Ministerdergeistlichen, Unterrichts- undMedizinalAngelegenheiten:
12. III. 1891. Abschied: 23. III. 1892.

Oberpräsident in Kassel: 19. XII. 1898, in Breslau: 28. VIII. 1903
Schwarzer Adlerorden: 1906). Abschied: 26. XI. 1909 (zum 1. J. 1910)
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Seit 1909 Mitglied der Immediatkommission zur Vorbereitung der Ver

waltungsreform, seit 1918 stellvertretender Vorsitzender. Mitglied des Herren—
hauses: 1910.

 Charlottenburg, 21. Oktober 1914.
Vgl. Reichs- u. Staatsanzeiger v. 23. X. 1914, Nr. 250

13. Julius Robert Bosse.

Geboren zu Quedlinburg, 12. Juli 1832. Vater Brennereibesitzer. Besucht
das Gymnasium zu Quedlinburg; Abschlußprüfung: 24. IX. 1880. Studiert
Rechtswissenschaft in Heidelberg, Halle a. S. und Berlin: 18601853

Auskultator: 7. X. 1863; Referendar: 12. V. 1866; Gerichtsassessor:
24. XII. 1868 zu Quedlinburg. Gräf. Stolbergischer Kammerdirektor und
Konsistorialassessor zu Roßla: 1. X. 186115. V. 1868 (Teilnehmer an den
Feldzügen 1864 und 1866, verwundet bei Langensalza).

Kol. Amtshauptmann zu Uchte: 15. IV. 1868. Konsistorialrat beim
vandeskonsistorium und Konsistorium zu Hannover: 18. VII. 1870. Regie—
rungsrat: 30. XII. 1871 beim Oberpräsidium in Hamover, gleichzeitig
außerordentliches Mitglied des Landeskonsistoriums.

2

d

3
4

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten: 7. IX. 1876; Geh. Regierungs- und vortragender
Rat: 23. XII. 1876 (Justitiar der Unterrichtsabteilung; daneben Referent
in der Medizinalabteilung).

Geh. Regierungs- u. vortragender Rat beim Staatsministerium: 3. VII.
1878. Geh. OberRegierungscat: 20. XII. 1880. Direktor der neugeschafenen
wirtschaftlichen Abteilung im Reichsamt des Innern: 2. V. 1881 (Mitwirkung
hei der sozialpolitischen Gesetzgebung; Dr. jur. hon. e. in Marburg: 22. VI.
1889). Unterstaatssekretär: 7. X. 1889 (Staatssekretär des Staatsrats: 1890);
Wirkl. Geh. Rat mit dem Prädikat Erzellenz: W. X. 1890. Staatssekretär des
Reichsjustizamts: 19. 1. 1891 (Mitgried des Herrenhauses: 1891).

Minister der geistlichen, Unterrichts undMedizinalAngelegenheiten:
3. III. 1892 (Dr. theol. hon. c. in Hallè: 1894). Abschied: 2. IX. 1899.

Berlin, 31. Juli 1901.
Bgl. Reichs- u. Staatsanzeiger v. 1. VIII. 1901, Nr. 180.
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14. Konrad von Studt.

Geboren zu Schweidnitz, 5. Oktober 1838. Vater Rechtsanwalt. Besucht
das Gymnasium zu Schweidnitz; Abschlußprüfung: 23. III. 1886. Studiert
in Bonn und Breslau: 1886 1859. J

Auskultator: 1. VII. 1859. Referendar: 10. VII. 1861 (Teilnehmer am
Feldzug 1864). Gerichtsassessor: 30. XI. 1866, beim Stadtgericht Breslau
Roter Adlerorden IV. Kl. m. Schwertern für die Eroberung von 2 Geschützen
in der Schlacht bei Königgrätz: 1866). Bei der Regierung zu Breslau:
27. III. 1867. Landrat in Obornik: 29. VII. 1868 (tkommiss. v. 1. XI. 1867
ab). (1870/71: kommandiert als Leutnant zum Generalstab der Armee,
später bei der Zivilverwaltung in Frankreich; Eisernes Kreuz II. Kl.). Hilfs
arbeiter im Ministerium des Imnern: 29. XII. 1875. Geh. Regierungs und
vortragender Rat 15. III. 1880. Regierungspräsident in Königsberg: 5. IV.
1882 (Mitglied des Staatsrats: 1884). Unterstaatssekretär der Abteilung des
Innern im Ministerium für Elsaß-Lothringen zu Straßburg: 1. IV. 1887
(Ablehnung der Nachfolge von Lucanus als Unterstaatssekretär im preußi—
schen Kultusministerium: 1888). Oberpräsideat in Münster i. W.: 27. V.
1889.

Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Augelegenheiten:
2. IX. 1809 (Dr. phil. hon. e. in Münster i. W.: 1899; Ehrenbürger der
Stadt Münster i. W: 1899; Ehrenmitglied der Akademie der Wissenschaften:
17. VII. 1900; Dr. jur. hon. e. in Königsberg: 1901; Ehrenmitglied der Kgl.
Gesellschaft der Wissenschaften in Göttingen: 6. XI. 1901; Dr. rer. pol. hon. 6.
in Münster i. W.: 1902; Dr.Ing. hon. c. in Charlottenburg: 9. III. 1906;
Schwarzer Adlerorden, anläßlich der Verabschiedung des Gesetzes beir. die
Unterhaltung der öfentlichen Volksschulen: 8. VII. 1906, damit verbunden
Verleihung des Adels). Abschied: 24. VI. 1907.

Lebt in Charlottenburg.
Vgl. Landsmann „Konrad v. Studt, ein preußischer Kultusminister. Darstell.

seines Lebensu.Wirkenszu seinem 70. Geburtstage 1908“. Berlin 1908.

15. Lud wig August Hugo Holle.
Geboren zu Schwelm (Westf.), 27. Juni 18656. Vater Rechtsanwalt.

Besucht die Gymnasien zu Dortmund und Arnsberg; Abschlußprüfung:
Herbst 1874. Studiert Rechtswissenschaft in Berlin und Göttingen: 1874
bis 1878.



4

Referendar: 4. V. 1878. Gerichtsassessor: 19. J. 1883, bei den Amts
gerichten zu Dortmund bezw. Hörde. Eintritt bei der Generalkommission
zu Münster i. W.: 27. IX. 1883. In Hörter seit 1. IV. 1884; Regierungs
asscssor: 27. VIII. 1884; Spezialkommissar: 1. X. 1884; Regierungsrat:
23. I. 1889 (Rettungsmedaille für die Rettung eines Ofziers aus der Weser
bei Höxter: 10. X. 1889). Hilfsarbeiter im Ministerium für Landwirtschaft,
Domänen und Forsten: 15. IX. 1890; Geh. Regierungs- und vortragender
Rat: 29. XII. 1891; Geb. Ober-Regierungsrat: 80. X. 1895. Bestätigung als
Landeshauptmann der Provinz Westfalen: 26. III. 1900 (Dr. phil. hon. c.
in Münsteri.W.:1902). Unterstaatssekretär im Ministerium der öfentlichen
Arbeiten: 7. XI. 1904.

Mi nister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten:
24. VI. 1907 (Dr-Ing. hon. c. zu Aachen: 1909). Abschied: 14. VII. 1909.

 Godesberg, 12. Dezember 1909.
Vgl. Reichs- u. Staatsanzeiger v. 16. XII. 1909, Nr. 296; Deutscher Nekrolog

1909 S. 315.

16. August Bodo Paul Klemens Wilhelm von Trott zu Solz.
Geboren zu Imshausen (Kr. Rotenburg i. H.), 29. Dezember 1886.

Vater Kurhessischer Legationsrat. Besucht das Vitzthumsche Gymnasium in
Dresden und das Gymnasium Fridericianum in Kassel; Abschlußprüfung:
5. II 1876. Studiert Rechtswissenschaft in Würzburg, Heidelberg und
deipzig: Frühjahr 1875 bis Herbst 1878.

Gerichtsreferendar: 8. IV. 1879. Regierungsreferendar: 30. V. 1881,
in Wiesbaden und Poltsdam. Regierungsassessor: 5. VIII. 1884, in Oppeln.
Landrat in Höchst a. M.: 13. XII. 1886 (kommiss. seit 1. IV.); in Marburg:
3. XJ. 1892 (kommiss. seit 1. VI.). Hilfsarbeiter im Ministerium des Innein:
8. II. 1894; Geh. Regierungs- und vortragender Rat: 20. VI. 1804. Regierungs-
präsident in Koblenz: 21. III. 1898; in Kassel: 6. II. 1809. Oberpräsident
n VPotsdam: 18. V. 1906.

Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten:
14. VII. 1909. Dr. theol. hon. e. in Berlin: 1910. Dr. jur. hon. e. in Breslau:
I9141. Dr. rer. pol. hon: c. in Kiel: 1913. Ehrenmitglied der Akademie der
Wissenschaften: 1914. DrIng. hon. e. in Charlottenburg: 1917. Dr. phil.
hon. e. in Frankfurt a. M.: 1917.) Abschied: 14. VII. 1917 (Schwarzer
Adlerorden).

Oberpräsident in Kassel: 23. VIII. 1917.



17. Friedrich Gustav Adolf Eduard Ludwig Schmidt.
Geboren zu Potsdam, 4. Juni 1860. Vater zuletzt Wirkl. Geh. Rat

und Konsistorialpräsident der Provinz Brandenburg. Besucht das Wilhelms
Gymnasium in Berlin und das Gymnasium (Lyceum Fridericianum) in Cassel;
Abschlußprüfung: 27. III. 1878. Studiert Rechts- und Staatswissenschaften
in Berlin, Heidelberg, Leipzig und Göttingen: Ostern 1878Herbst 1881.

Referendar: 16. III. 1882 (Dr jur. in Berlin: 6. IV. 1883). Gerichts-
assessor: 27. VI. 1887, beim Amtgericht II zu Berlin; daneben beschäftigt
beim Konsistorium zu Berlin seit Oktober 1887. Hilfsarbeiter im Reichs
justizamt: Februar September 1888.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts? und
MedizinalAngelegenheiten: 1. X. 1888; Regierungsassessor: 19. IX. 1890;
Regierungsrat: 5. V. 18933. Geh. Regierungs- und vortragender
Rat: 4. IV. 1895. Geh. Oberregierungsrat: 24. VII. 1898. Wirkl. Geheimer
Oberregierungsrat: 24. VII. 1907. Abteilungsdirigent (Ger neu—
gebildeten Abteilung für Kunst und Wissenschaft *)): 1. X. 4907? Mini—
sterialdirekt'o r; 18. IX. 1911, übernimmt neben der bisherigen Ab—
teilung noch die halbe geistliche Abteilung(GIbis28. V. 1913. Dr phil. hon. e.
in Berlin: 1912; Ehrenmitglied der Akademie der Wissenschaften: 19. II. 1914.
Minister der geistlichen und Unterrichts-Angelegenheiten: 6. VIII. 1917.
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Die Unterstaatssekretäre.
1. Karl Ludwig Hermann Lehnert.

Geboren zu Magdeburg, 7. März 1808. Vater zuletzt Geh. Oberfnanzrat.
Besucht das Friedrich-Wilhelms-Gymnasium zu Berlin. Studiert Rechts—
wissenschaft auf der Universität Berlin.

Auskultator: 21. X. 1828. Referendar: 20. IX. 1830. Assessor: 4. II.
1834. Inquirent bei der Kommission zur Untersuchung hochverräterischer
Verbindungen: 183441836. Hilfsarbeiter im Justizministerium: 1836 18483.

* Die Kunstangelegenheiten hatten innerhalb der ersten Unterrichtsabteilung,
zu der sie bis dahin gehörten, schon vorher eine besondere Gruppe gebildet, die zunächst
Schöne (20. XI. 1896), dann Schwartzkopf (22. III. 1899) und schließlich Schmidt
(1. XII. 1905) unterstellt war.
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Kammergerichtsrat: 18. XI. 1842 (gleichzeitig Universitätsrichter zu Berlin
bis 8. IV. 1848).

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und
MedizinalAngelegenheiten: 28. VI. 1843 (Bitte um Entlassung wegen der
politischen Verhältnisse: Sept. 1848. UÜbertragung der Mitzeichnung aller
—
Geh. Regierungs- und vortragender Rat: 7. XII. 1848. Kom-
missarischer Direktor der Medizinal-Abteilung: 12. J. 1849 1871.
Geh. Oberregierungsrat: 3. J. 1883 (Direktor der wissenschaftlichen Deputation
für das Medizinalwesen, kommiss. seit1886, endgültig: 16. T. 1888). Kom-—
missarischer Direktor der Unterrichtsabteilung: 24. XII. 1888 1871.
Unterstaatssekretär: 12. VI. 1861. (Mitglied des Staatsrats: 31. J.
1866; Dr med. hon. c. in Berlin: 1. J. 1801; Dr jur. hon. o. in Bonn:
4. VIII. 1868.)

J Berlin, 22. Oktober 1871.
Bgl. Reichs und Staatsanzeiger v. 25. X. 1871 Nr. 152.

2. Heinrich Karl Julius von Achenbach.
Geboren zu Saarbrücken, 28. November 1829. Vater Rechnungsrat.
Auskultator: 24. IX. 1861. Referendar: 4. II. 1853. Assessor: 29. VII.

1856 beim Kreisgericht in Siegen. Hilfsarbeiter beim Oberbergamt in Bonn:
l. IV. 1888 (daneben: Pribatdozent für deutsches Recht an der Universität
Bonn und Lehrer für Landwirtschaftsrecht an der Alkademie Poppeisdorf:
1859; Ernennung zum Kreisrichter: 12. IV. 1869; außerord. Professor:
26. V. 1862). Oberbergrat und Justitiar des Oberbergamts: 15. VI. 1864.
Geh. Berg und vortragender Rat im Ministerium für Handel, Gewerbe und
öfentliche Arbeiten: 24. II. 1866. Geh. Oberbergrat: 7. III. 1868. Geh.
Oberregierungs und vortragender Rat im Reichskanzleramt: 29. VI. 1871.

Unterstaatssekretär und Direktor (der Unterrichts- und der
Medizinalabteilung) im Ministerium fürgeistliche, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten: 17. IV. 1872 (Vorsitzender der wissenschaftlichen Deputation
für das Medizinalwesen: 21. V. 1870).

Unterstaatssekretär im Ministerium für Handel, Gewerbe und öfentliche
Arbeiten: 19. III. 1873. Minister: 13. V. 1873. Oberpräsident in Danzig:
30. II. 1878, in Potsdam: 20. II. 1879 (Verleihung des Adels: 5. V. 1888).

 Potsdam, 9. Juli 1899.
Bgl. Reichs und Staatsanzeiger v. 11. VIII.1899; Deutscher Nekrolog 1899 S. 1323.
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3. Friedrich Hermann Sydow.

Geboren zu Berlin, 5. Oktober 1824. Vater Tischlermeister. Besucht das
Berlinische Gymnasium zum Grauen Kloster; Abschlußprüfung: 10. III. 1842.
Studiert Rechtswissenschaft in Berlin und Heidelberg: Ostern 18421845.

Auskultator: 14. IV. 1845. Referendar: 1. XJ. 1846. Msessor: 15. J.
1849 beim Land und Kreisgericht zu Berlin; später bei der Oberstaatsanwalt
schaft des Appellationsgerichts und der Staatsanwaltschaft des Stadtgerichts
daselbst. Hilfsarbeiter im Justizministerium: 1. V. 1851 (in dieser Stellung
ernannt zum Kreisrichter: 4. V. 1852; Kreisgerichtsrat: 18. II. 1864; Appella
tionsgerichtsrat: 15. VII. 1859. Geh. Justiz und vortragender Rat: 12. VI.
1861. Geh. Oberjustizrat: 14. III. 1868. Vizepräsident des Appellationsgerichts
zu Glogau: 27. VII. 1868. Präsident des Appellationsgerichts zu Münster i. W.:
22. VI. 1870.

Ministerialdirektor und Wirklicher Geh. Oberregierungsrat
im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten:
11. IX. 1872 (hat im Frühjahr 1872 die Ernennung zum Unterstaatssekretär
aus Gesundheitsrücksichten abgelehnt); Direktor der Geistlichen Abteilung:
II. X. 1872-383. II. 1824. Unterstaatssetretär: 26. II. 18783
Direktor der Medizinalabteilung: 1. IV. 1873-19. VIII. 1879 (Vorsitzender
der wissenschaftlichen Deputation für das Medizinalwesen: 30. IV. 1873 bis
L. X. 1889; Dr. jur. hon. e. in Göttingen: 31. V. 1878)

Direktor der Hauptverwaltung der Staatsschulden mit dem Amtscharakter
als Präsident und Belassung des Rangs als Rat J. Klasse: 1. X. 1879.
Wirkl. Geheimer Rat m. d. Präd. Exzellenz: 24. J. 1881 (Dr. theol. hon. 6.
in Berlin: 9. XI. 1883). Abschied (zum 1. IV. 1802): 20. XII. 1891.

F Berlin, 16. Juni 1900.

4. Gustav von Goßler.
Unterstaatssekretär: 11. VIII. 1879. Minister: 9. XIJ. 1888. S. o. INr. 1I1.

 5. Friedrich Karl Hermann von Lucanus.
Geboren zu Halberstadt, 24. Mai 1831. Vater Apotheker. Besucht das

DomGymnasium zu Halberstadt; Abschlußprüfung: Ostern 1851. Studiert
Rechtswissenschaft in Heidelberg und Berlin: Ostern 18811854.

Auskultator: 13. IV. 1864. Referendar: 31. J. 18866. Gerichtsassessor:
7. V. 1859.



Hiljsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal—
Angelegenheiten: 20. VI. 1869; endgültige UÜbernahme in das Ressort des
Ministeriums: 3. IX. 186b6.

Regierungsrat, Justitiar und Verwaltungsrat beim Provinzialschul-
lollegium zu Berlin: 19. II. 1866 (Amtsantritt: 1. VII.).

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal
Angelegenheiten: 11. XII. 1869 (für Kunst-, Schul- und Kirchenverwaltung).
Geh. Regierungs- und vortragender Rat: 20. XI. 1871. Geh.
Oberregierungsrat: 19. XII. 1874. Mini sterialdirektor und Wirkl.
Geh. Oberregierungsrat: 26. IX. 1878, Direktor der Geistlichen Abteilung
bis 22. VI. 1881; gleichzeitig Leiter des Vollsschulwesens: 18791880.
Unterstaatssekretär: 22. VI. 1881, gleichzeitig Direktor der Medizinal-
abteilung: 22. VI. 1881--23. VI. 1888 (besondere Tätigkeit bei Wieder—
herstellung der Beziehungen zwischen dem Staat und der katholischen Kirche.
Mitglied des Staatsrats: 21. VI. 1884; Dr. jur. hon. c. in Göttingen: A. VI.
1884; Dr. med. hon. c. in Halle: 20. VI. 1884). Wirkl. Geh. Rat m. d. Präd.
Erzellenz: 25. IX. 1886. Verleihung des Adels: 5. V. 1888.

Geh. Kabinettsrat: 23. VI. 1888 (Schwarzer Adlerorden: 1807).
 Potsdam, 3. August 1908s.

Vgl. Deuischer Nekrolog 1908 S. 141.

6. Edmund Marcellus Johannes Bertholhd von Nasse.
Geboren zu Bonn, 9. Dezember 1831. Vater Professor der Medizin.

Besucht das Gymnasium zu Bonn; Abschlußprüfung: 18. VIII. 1849. Studiert
Rechtswissenschaft in Bonn und Berlin: Herbst 1849—Ostern 1863.

Auskultator: 24. VII. 1863. Regierungsreferendar in Koblenz: 21. J.
1856. Regierungsassessor: 24. XI. 1860, bei der Regierung, seit 23. IX. 1861
beim Oberpräsidium in Koblenz. Landrat des Unterlahnkreises: 23. III. 1868
(Eommiss. seit 28. VI. 1867). Hilfsarbeiter im Ministerium des Innern: 20. VII.
1874. Geh. Regierungs- und vortragender Rat: 26. IX. 1877. Regierungs
bräsident in Trier: 11. VIII. 1881.

Unterstaatssekretär und Direktor (der Medizinalabteilung) im Mini
terium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten: 19. VII. 1888
Vorsitzender der wissenschaftlichen Deputation für das Medizinalwesen: 1889).

Oberpräsident in Koblenz: 17. II. 1890. Abschied (zum 1J. IX. 1905)
anter Verleihung des Adels: 19. VIII. 1905.

 Bonn, 1. Dezember 1906.
Lüdicke, Die Preußischen Kultusminister und ihre Beamten.



7. Friedrich Wilhelm Barkhausen.
Geboren zu Misburg b. Hannover, 28. April 1831. Vater Oberlandes

ötonomiekommissar. Besucht die Gymnasien zu Hildesheim und Celle; Ab
schlußprüfung: 24. III. 1849. Studiert zunächst Mathematik und Natur-
wissenschafen (1 Jahr), dann Rechts- und Staatswissenschaft in Göttingen
und Heidelberg: Ostern 1849-Ostern 1853.

Auditorbeim Amtsgericht Bockenem: 4. VI. 1864; desgl. beim Ver—
waltungsamt Bockenem: 8. XII. 1855 und Reinhausen: 5. VIII. 1806.
Antsassessor beim Amte Zeven: 6. VI. 1888; beim Amte Emden: 30. III.
1859; Hilfsarbeiter bei der Landdrostei Aurich: 23. V. 1863, zugleich beim
Konsistorium daselbst: 30. V. 1863. Klostertammerassessor an der Kloster
kammer zu Hannover: 1. VII. 1865, zugleich kommiss. Mitglied des Kosr—
sistoriums daselbst: 27. XI. 1866 (Preuß. Regierungsassessor: 22. IV. 1868;
zugleich Justitiar beim Provinzialschulkollegium zu Hannover: 30. XI. 1868).
sonsistorialrat und Vorsitzender des Konsistoriums zu Stade, sowie außer—
ordentliches Mitglied des Landeskonsistoriums zu Hannover: 31. III. bezw.
6. V. 1869.

Hilfsarbeiter: 16. IV., Geh. Regierungs- und vortragender Rat
im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal Angelegenheiten:
30. VI. 1873. Geh. Oberregierungsrat: 6. X. 1876. Ministerial—
direktor Ger geistlichen Abteilung) und Wirkl. Geh. Oberregierungsrat:
22. VI. 1881 (Ernennung zum Konsistorialpräsidenten in Kassel: 16. IV. 1881
wird infolgedessen aufgehoben; Dr. jur. hon. c. in Marburg: 1883). Unter—
staatssekretär: 17. II. 1890 (behält nut noch die Virektion von GI).

Präsident des Evangelischen Oberkirchenrats sowie Wirkl. Geh. Rat
mit dem Prädikat Exzellenz: 9. III. 1891 (Dr. theol. hon. e.: 1892).

 Breslau, 31. August 1903.
Bgl. Reichs-und Staatsanzeiger v. 2. IX. 1908, Nr. 206.

8. Ernst Georg Karl Valentin von Weyrauch.
Geboren zu Neukirchen in der Schwolm, 3. August1832. Vater Reltor.

Besucht das Gymnasium zu Marburg; Abschlußprüfung: Ostern 1849. Studiert
Rechtswissenschaft zu Marburg und Berlin: Ostern 1849-Herbst 1862.

ODbergerichtsreferendar in Fulda: 15. IX. 1888. Regierungsreferendar:
17. VIII. 1857. Regierungsassessor: 27. X. 1859; bei der Polizeidirektion
Landratsamt) zu Marburg: 8. J. 1862; in Kassel, zugleich Hilfsarbeiter bei
dem Kurhess. Ministerium des Innern: 1. VI. 1863. Generalsekretär des



Gesamtstaatsministeriums und beauftragt mit dem Vortrage im Geh. Zivil
Kabinett des Kurfürsten: W. IV. 1866. Legationsrat und vortragender Rat
im Ministerium des Kurfürstl. Hauses und der Auswärtigen Angelegenheiten:
18. V. 1866. Landrat und Mitglied der Regierung und des Konsistoriums
in Hanau: 24. VIII. 1866. Kommiss. Direktor des Konsistoriums in Hanau:
28. X. 1807. Landrat des Landkreises Kassel: 22. III. 1868. Konsistorial-
präsident in Kassel: 13. VIII. 1881 (Verleihunz des Adels: 5. V. 1888;
Dr. theol. hon. c. in Marburg: 21. VIII. 1889).

Unterstaatssekretär im Ministerium der geistlichen, Unterrichts—
umd Medizinal-Angelegenheiten: 20. IV. 1891 (11bernimmt die Leitung von
G IID. (Dr. jur. hon. c. in Königsberg: M. VII. 1894.) Wirkl. Geh. Rat
mit dem Prädikat Exzellenz: 6. HI. 1899. Abschied: (3. 1. IV. 1899): 13. II.
—1899.

 Marburg, 10. Februar 1905.
Vgl. Reichs- und Staatsanzeiger v. 18. II. 1905, Nr. 38.

Md
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9. Samuel Germanus Eduard Robert von Bartsch.

Geboren zu Oderberg (Mark), 31. Juni 1833. Vater Kreisgerichtsrat.
Besucht das Joachimsthalsche Gymnasium zu Berlin. Studiert Rechtswissen
schaft in Berlin, Halle und Breslau: Herbst 1882 —Herbst 18656.

Auskultator: 10. XII. 1866 (Dr. jur. in Breslau: 1856). Referendar:
15. VI. 1867. Gerichtsassessor: 22. XII. 1860. Hilfsarbeiter im Justiz
ministerium: 28. III. 1861. Kreisrichter in Hirschberg i. Schl.! 8. XI. 1864.
Obergerichtsrat in Celle: 10. J. 1870 (bei der Kronanwaltischaft, später bei
der KronOber-Anwaltschaft).

Hilfsarbeiter: 1. II. Geh. Regierungs- und vortragender Rat
im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten:
12. VI. 18074, bei der geistlichen Abteilung. Geh. Oberregierungsrat: 6. IV.
1879. Ministerialdirektor und Wirkl. Geh. Oberregierungsrat:
17. II. 1890, übernimmt die Leitung der geistlichen (nuiit Ausnahme von 6 1,
seit 1891 von &amp; III) und der Medizinalabteilung (bis 1899). (Vorsitzender der
Wissenschaftlichen Deputation für das Medizinalwesen: 17. 11. 1890; Ver
leihung des Adels: 20. VI. 1893. Dr. theol. hon. c. in Berlin: 23. III. —1897.)
Unterstaatssekretär: 22. II. 1899, übernimmt die Leitung von
II (G. 1. J. 1900 ab als A bezeichnet). Wirkl. Geh. Rat mit dem Prädikat
cxzellenz: 11. IV. 1000. Abschied (zum 1. VII. 1900): 12. VI. 1900.

Lebt in Berlin.
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10. Hermann Johann Wilhelm Wever.
Geboren zu Kleve, 27. Dezember 18683. Vater Generalstaatsanwalt.

Besucht das Wilhelms-Gymnasium zu Berlin; Abschlußprüfung: 27. II. 1873.
Studiert Rechtswissenschaft in Heidelberg und Berlin: Ostern 1873-Ostern
1876.

Referendar: 25. X. 1876. Gerich!sassessor: 22. X. 1881, beim Amts
gericht II in Berlin. Hilfsarbeiter beim Disziplinarhof für die Vergehen der
nichtrichterlichen Beamten und beim Justizministerium: 1. VII. 1882. Hilfs-
arbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und MedizinalAngelegen
heiten: 15. V. 1884. Kommiss. Justitiar und Verwaltungsrat beim Provinzial
schulkollegium in Koblenz: 29. IV. 1886; Regierungsassessor: 27. V. 1887;
etatsmäßige Anstellung: 1. VI. 1887; Regierungsrat: 6. J. 1888.

Hilfsarbeiter; 1. V. 1880, Geh. Regierungs- und vortragender Rat
im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten:
10. II. 1890, in der geistlichen (G III) und zweiten Uaterrichtsabteilung
(DV U). Geh. Oberregierungsrat: 14. III. 1893. Unterstaatssekretär
und Wirkl. Geh. Oberregierungsrat: 2. VII. 1900, übernimmt zunächst die
Leitung der Abteilung A (ehemals G III), vom 2. IV. 1902 ab statt dessen
der geistlichen Abteilung, in der unter ihm ein Dirigent bestellt wird (Dr. med.
hon.c. in Greifswald: 83. VIII. 1906). Wirkl. Geh. Rat mit dem Prädikat
Exzellenz:6.VII.1908. Abschied zum 1. VI. 1910: 6. V. 1910.

Berlin, 1. Juni 1911.
Bgl. Reichs- und Staatsanzeiger v. 3. VI. 1911, Nr. 180.

11. Philipp Wilhelm Schwartzkopf.
Geboren zu Magdeburg, 21. Oktober 1868. Vater Gutsbesitzer. Besucht

das Gymnasium zum Kloster U. L. Fr. in Magdeburg; Abschlußprüfung: 5. IV.
1876. Studiert Rechtswissenschaft in Leipzig und Berlin: 18761879.

Referendar: . X. 1879. Regierungsreferendar: 1. II. 1883. Regie—
cungsassessor: 19. XII. 1885, bei der Regierung zu Düsseldorf.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal
Angelegenheiten: 21. X. 1887, zuerst in der zweiten Unterrichts-, später in
der geistlichen Abteilung (Reliktengesetzgebung der Geistlichen); Regierungsrat
formell bei der Regierung in Düsseldorf): 20. III. 1891. Geh. Regierungs-
undvortragender Rat: 24. J. 1895. Geh. Oberregierungsrat: 30. IV.
1898. Ministerialdirektor und Wirkl. Geh. Oberregierungsrat:
22. III. 1899; übernimmt die Leitung der geistlichen Abteilung sowie der



Kunstangelegenheiten (D IV), seit 2. V. 1902 der zweiten Unterrichtsabteilung
statt der geistlichen Abteilung (Volksschulgesetzgebung, Mädchenschulwesen).
Wirkl. Geh. Rat mit dem Prädikat Exzellenz: 22. III. 1909. Unt ersta at s—
sekretär: 30. V. 1910 (Dr. jur. hon. c. in Berlin: 1910).

Oberpräsident in Posen: 18. IX. 1911.
 Koebnitz, Prov. Posen, 30. Juni 1914

Bgl. Reichs- und Staatsanzeiger v. 3. VI. 1914, Nr. 126

12. Hermann Wilhelm von Chappuis.
Geboren Landeshut i. Schl., 11. Mai 1866. Vater Justizrat. Besucht

das St. Maria Magdalena-Gymnasium in Breslau; Abschlußprüfung: 4. IV.
1873. Studiert Rechtswissenschaft zu Leipzig, Bonn und Breslau: 1873 1876.

Referendar: 9. X. 1876. Gerichtsassessor: 12. VI. 1882, in VLieguiß,
Schweidnitz und Breslau (bei der Provinzialverwaltung). Landrat in Schubin:
17. XII. 1883 (kommiss. seit 2. V.). Regierungsrat in Posen: 10. XII. 1888,
seit Februar 1889 bei Regierung und Oberpräsidium.

Hilfsarbeiter: 6. J. 1890, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichtss und Medizinal-Angelegen
heiten: 4. VII. 1891 (in der Volksschulabteilung und Fondsverwaltung).
Geh. Oberregierungsrat: 4. II. 18986. Ministe rial direktor cer geist—
lichen Abteilung) und Wirkl. Geh. Oberregierungsrat: 14. XII. 1903.
Unterstaatssekretär: 18. X. 1911; behält die Leitung von GII
bis 1913, dann wieder der ganzen geistlichen Abteilung bis 1917. Wirkl.
Geh. Rat mit dem Prädikat Exzellenz: 23. XII. 1912. Dr. theol. hon. 6. in
Breslau: August 1911.

V 415

Die Ministerialdirektoren.
1. Georg Heinrich Ludwig Nicolovins.

Geboren zu Königsberg i. Pr., 18. Januar 1767. Vater Hofrat. Besucht
das Collegium Fridericianum in Königsberg. Studiert Philosophie, Rechts
wissenschaft und schließlich Theologie in Königsberg: seit Herbst 1782.
Prufung pro licentia concionandi: 5. II. 1789. Auf Reisen u. a. in England
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und Holland, später mit dem Grafen Friedrich Leopold von Stolberg—
Stolberg. Erster Sekretär der bischöfichen Kammer in Eutin: 21. II. 1795;
Assessor daselbst: 258. XI. 1804.

Assessor bei der Preuß. Kriegs- und Domänenkammer in Königsberg:
16. V. 1806 (Ernennung 23. XI. 1809, zur Bearbeitung der Schulsachen.
Weltlicher Konsistorialrat und Mitglied des Ostpreuß. Konsistoriums: 31. VIII.
1806. Kurator der Universität Königsberg: 1806. Oberbibliothekar: Herbst
1807. Mitglied des Departements für das geistliche, Schul- und Armenwesen:
27. VII. 1008. Vorsitzender Staatsrat der Sektion des Kultus im Departement
des Kultus und des öfentlichen Unterrichts: 8. XII. 1808. Direktor beider
Abteilungen in der Sektion für Kultus, Unterricht und Medizinal-Angelegen—
heiten: 20. XI. 1810. Mitglied des Staatsrats und Wirkl. Geh. Oberregierungs
rat: 28. III. 1817.

Bei Begründung des Ministeriums der geistlichen, Unterrichts— und
ModizinalAngelegenheiten am 3. XI. 1817 Direktor der geistlichen
Abteilung (bis 1839) und der Unterrichtsabteilung (bis 21. V. 1824 und von
neuem vertretungsweise seit Dezember 1830, endgültig vom 4. III. 1832 bis
1839). Dr theol. hon. c. in Halle: 1830. Abschied: 31. V. 1839.

 Berlin, 2. November 1839.
Vgl. Nachruf, verfaßt von Kortüm, in der Preuß. Staaiszeitung; Allg.

Dtsch. Biogr. 23 S. 635; Müsebeck S. 47 f.

2. Karl Christoph Albert Heinrich von Kamptz.

Geboren zu Schwerin, 16. September 1769. Studiert Rechtswissenschaft
in Bützow (Meckl.): 1787-1788, und Göttingen: 1788-1790. Assessor bei
der Justizkanzlei in Neustrelitz: 24. III. 1790. Kanzleirat im Geh. Rats und
Regierungskollegium: 6. V. 1792; Referent daselbst und weltlicher Direktor
der Schulkommission: 27. IX. 1793. Abschied: 1794. Ordentlicher Assessor
des Hof- und Landgerichts in Güstrow: 19. XI. 1798, und Assessor am
Tribunal in Wismar: 1802.
—DD—

beim Reichskammergericht in Wetzlar: 1804; bleibt dort bis 1809 und siedelt
dann nach Neustrelitz über. Mitglied des Oberappellationssenats beim Kammer
gericht in Berlin: 24. X. 1810. Geh. Legationsrat und vortragender Rat
im Ministerium des Innern: 10. VIII. 1812. Mitglied des Staatsrats:
20. III. 1817. Wirkl. Geh. Oberregierungsrat im Polizeiministeriun:
13. XI. 1817.



—

Erster Direktor der Unterrichtsabteilung im Ministerium der
geistlichen, Unterrichts und Medizinal-Angelegenheiten: 21. V. 1824. Wirkl.
Geh. Rat, Direktor im Justizmimisterium: 18. VIJ. 1826, und Vorsitzender der
Justizabteilung im Staatsrat: 8. XI. 1825, unter Entbindung von der Stellung
im Ministerium des Innern, aber Beibehaltung derjenigen im Ministerium
der geistlichen usw. Angelegenheiten; die letztere gab K. zunächst vorläufg
ab im Dezember 1830, endgültig am 9. 1II. 1832.

Wirkl. Geh. Staatsminister und Minister für Gesetzesrevision: 9. 11. 1882.
Abschied: 28. II. 1843.

* Berlin, 3. November 1849.
Bgl. Allgem. Deutsche Biogr. 16 S. 66.

3. Adalbert von Ladenberg.
Direktor der geistlichen (seit 1841 evangelischen) und der Unterrichtsabteilung:

31. V. 1889, der Medizinalabteilung: 31. V. 1839 bezw. 7. VI. 1842. Minister:
3. VII. bezw. 8. XI. 1848.

S. o. I Nr. Bb.

4. Franz von Düesberg.

Geboren zu Borken i. Westf. 11. Januar 1793. Besucht die Lyzeen zu
Vreden und Mainz. Studiert Rechtswissenschaft zu Münster i. W. und Brüssel.
Wird 1818 zunächst bei ben französischen Gardes d' honneur eingezogen. Nimmt
an den Feldzügen von 1814 und 18185 auf deutscher Seite teil.

Auskultator: 24. II. 1816. Referendar beim Oberlandesgericht in Münster
i.W.: 22. I. 1817. Assessor in Ratibor: 21. V. 1819. Oberlandesgerichtsrat
in Paderborn: 3. V. 1821. Mitglied der Gesetzgebungskommission in Berlin:
1826. Geh. Justiz und vortragender Rat im Justizministerium: 21. VI. 1831.
Geh. Finanzrat: 3. V. 1832. Geh. Ober-Justiz und Revisionsrat: 29. XI.
1834. Mitglied des Staatsrats: 5. VIII. 1836. Stellvertretender: 1837,
dann Wirklicher Staatssekretär: 28. IV. 1838. Verleihung des Adels: 15. X.
1840 (Diplom 6. X. 18658).

Wirkl. Geh. Oberjustizrat und Direkt or der neubegründeten Ab—
teilung für katholische geistliche Angelegenheiten im Ministerium der geistlichen,
Unterrichts u. Medizinal-Angelegenheiten: 11. J. 1841, übernimmt gleich—
zeitig die Leitung der Medizinalabteilung. Mitglied der Gesetzgebungskom—
mission: 22. IV. 1842.



Vortragender Rat im Staats- und Kabinettsnanisterium unter Enthebung
von den Amtern als Staatssekretär und Ministerialdirektor: 7. VI. 1840
(die Leitung der katholischen Abteilung, die D. bis zur Ernennung des Nach
folgers einstweilen beibehalten sollte, gibt er erst 1846 ab). Dr. phil. hon. e.
in Münster i. W.: 15. X. 1844.

Finanzminister: 16. VIII. 1846-18. 1II. 1848. Kommissar der preu
ßischen Krone und Vorsitzender des provisorischen Bundesschiedsgerichts zu
Erfurt. Oberpräsident der Provinz Westfalen zu Münster i. W.: 21. VII.
1850-8. V. 1871.

 Münster i. W., 11. Dezember 1872.
VBgl. Allgem. Deutsche Biogr. 5 S. 450.

5. Johann Friedrich Frech.
Geboren zu Wetzlar, 21. März 1796.
Akzessist beim Justizsenat in Ehrenbreitstein: 16. XIJ. 1817. Landgerichts-

assessor in Koblenz: 1820. Landgerichtsrat in Trier: 2. II. 1828; in Koblenz:
8. XII. 1830 (bald darauf zugleich Justitiar beim Konsistorium und Provinzial-
schultollegium in Koblenz, 16 Jahre lang bis zum Fortgang aus Koblenz.)
Kammerpräsident beim Landgericht daselbst: 30. XI. 1836 (bis 16. III. 1841
zugleich Dirigent des Justizsenats). Geh. Oberrevisionsrat beim Revisions—
und Kassationshof in Berlin: 5. II. 1847.

Mit der kommissarischen Wahrnehmung der Geschäfte eines Direktors
bei der evangelisch-geistlichen und der Unterrichtsabteilung im Ministerium
der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten beauftragt: 12. J.
1849, unter vorläufger Ofenhaltung der bisherigen Stellung.

Infolge der Verpfichtungen eines Mandats als Abgeordneter der ersten
Kammer Aufgabe der Stellung im Ministerium und Wiedereintritt in die
Stelle als Geh. Ober-Revisionsrat; zugleich beim Obertribunal: 8. XII. 1849.
Obertribunalsrat: 1. J. 1883. Abschied: 1. X. 1868.

 Berlin, 24. März 1881.

6. Rudolf von Uechtritz.
Geboren zu Dresden, 27. November 1803. Studiert Rechtswissenschaft

in Halle und Berlin.
Auskultator: 6. IV. 1826. Referendar: 27. X. 1826. Oberlandesgerichts-

assessor: 19. II. 1835. Justizrat: 10. V. 1838. Landrat in Lauban: 14. VI.
1841. Konsistorialpräsident in Breslau: 18. J. 1848.
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Beauftragt mit der Wahrnehmungder Geschäfte eines Direktors
der Abteilungen für die inneren und äußeren evangelischen Kirchensachen im
Ministerium der geistlichen, Unterrichts und MedizinalAngelegenheiten:
21. XII. 1849. Kommissarischer Vorsitzender des Evangelischen Oberkirchenrats
(S der bisherigen Abteilung für innere evangelische Kirchensachen): 29. VI.
1850; Eatbindung von den Direktionsgeschäften bei der Abteilung für äußere
evangelische Kirchensachen: 22. VII. 1850.

Präsident des Ebanugelischen Oberkirchenrats mit dem Rang eines Rates
I. Klasse: 1. X. 1851.

 NiederHeidersdorf, 29. August 1863.

7. Matthias Aulike.
Geboren zu Münster i. W., 29. Mai 1807. Besucht das Gymnasium zu

Münster i. W.; Abschlußprüfung: Herbst 1823. Studiert Rechtswissenschaft
daneben Philologie, Philosophie, Geschichte und“ Staatswissenschaft) in
Münster i. W., Göttingen und Berlin: 18231827.

Auskultator: Mai 1827. Referendar: 26. II. 1829. Assessor: 26. V. 1833.
Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal—

Angelegenheiten: 21. III. 1839. Geh. Regierungs- und vortragender
Rat (n der neugebildeten Abteilung für katholische geistliche Angelegenheiten):
II. I. 1841. Geh. Oberregierungsrat: 19. X. 1846, übernimmtt die einst—
weilige Leitung der katholischen Abteilung, mit deren
Wahrnehmung er am 12. J. 1849 weiterhin beauftragt wird. (1848/ 1849 ist
er Abgeordneter in der Frankfurter Nationalversammlung, legt das Mandat
aber nieder, als im Januar 1849 seine Ernennung zum Oberpräsidenten von
Westfalen in Aussicht genommen wird, die aber schließlich nicht zur Ausführung
kommt. Mitglied des Staatsrats: 1884.. Wirkl. Geh. Oberregierungsrat:
24. IX. 1865. Dir ekt or der Abteilung für die katholischen Kirchenangelegen
heiten: 22. IV. 1858.

 (auf einer Reise) in München, 22. Oktober 1866.
VBgl. Norddeutsche Allgem. Zeitung v. 26. X. 1866, Nr. 260.

8. Albert August Franz Krätzig.
Geboren zu Blumenau i. Schles, 24. Dezember 1819. Vater Bauern—

Jutsbesitzer. Besucht das St. MatthiasGymnasium in Breslau; Abschluß—



prüfung: Herbst 1839. Studiert zunächst katholische Theologie, dann Rechts—
wissenschaft in Breslau. Dr. jur. in Breslau: 8. V. 1848.

Auskultator: 30. V. 1843. Referendar: 5. II. 1845. Assessor: 26. XII.
1846, beim Kriminalsenat des Oberlandesgerichts in Breslau. Patrimomial
richter in Camenz: 15. J. 1848. Staatsanwalt für die Kreisgerichte in Brieg
und Namslau und das Schwurgericht in Brieg: 165. III. 1850 (kommiss. seit
5. III. 1849); in Königsberq: 15. XII. 1862. Oberstaatsanwalt in Bromberg:
1865.

Geh. Regierungszu. vortragender Rat im Ministerium der geist—
lichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten: 14. J. 1866, unter Über-
tragung der Direktion der Abteilung für die katholischen Kirchenangelegen
heiten. Geh. Oberregierungsrat: 19. IX. 1866. Ministerialdirektor
und Wirkl. Geh. Oberregierungsrat: 22. III. 1868. Zur Disposition gestellt
bei Aufhebung der katholischen Abteilung): 8. VII. 1871. Abschied (zum 1. J.
1875): 19. XII. 1874.

Dann Generalbevollmächtigter der Gräf. Schafgotsch'en Güterver—
waltung.

r Hermsdorf (Kynast), 24. Juni 887

9. Friedrich Hermann Sydow.
Ministerialdirektor: 11. IX. 1872; Unterstaatssekretär: 26. VI. 1873.
S. o. II Nr. 3.

10. Johann Julius Edmund Greif.
Geboren zu Elbiug, 31. Oktober 1818. Vater Kaufmann. Besucht das

GBymnasium in Elbing; Abschlußprüfung: 6. IX. 1836. Studiert Rechts
wissenschaft in Berlin: 1836-1839.

Austultator: 15. X. 1839. Referendar: 9. VII. 1841. Regierungs
referendar in Danzig: 12. XI. 1841. Regierungsassessor: 6. VI. 1845;
bei der Generallommission in Breslau: 12. VIII. 1846; Spezialkommissar
in Sprottau: 4. V. 1846; Hilfsarbeiter bezw. Mitglied der Generalkommission
in Breslau: 27. IV. 1880 1861. Regierungsrat: 25. 1. 1864. Hilfsarbeiter:
28. VI. 1861, Geh. Regierungs- und vortragender Rat: 26. XII. 1864 im
Ministerium für landwirtschaftliche Angelegenheiten; Geh. Oberregierungsrat:
21. XII. 1868.



Ministerialdirektor und Wirkl. Geh. Oberregierungsrat im
Ministerium für geistliche, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten: 26. III.
173, übernimmt die Leitung der Unterrichtsabteilung, nach deren Teilung am
6. IV. 1882 die der ersten Unterrichtsabteilung (Universitäten, höhere Schulen,
Wissenschaft und Kunst). Wirkl. Geheimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz:
23. XII. 1884 (Dr. jur. hon. o. in Göttingen: 1887). Abschied (zum 1. J. 1890):
3. XIL. 1889.

 Oeynhausen, 11. Juni 1894

11. Franz August Alexander Förster.
Geboren zu Breslau, 7. Juli 1819. Vater Professor der Rechte. Besucht

das Gymnasium zu Neiße und das Magdeleneum zu Breslau; Abschlußprüfung:
1889. Studiert Rechtswissenschaft in Breslau und Berlin: Herbst 1839Früh
jahr 1843. Dr. jur. in Breslau: 23. V. 1848.

Auskultator: 12. VI. 8848. Referendar: 16. IV. 1846. Privatdozent
in Breslau: 3. XII. 1847-1850. Assessor: 26. 11. 1849. Kreisrichter in
Löwenberg: 15. V. 1860 (kommiss. seit 31. 11I7. 1849). Abteilungsdirigent
am Kreisgericht zu Rothenburg O. /L.: 1. XI. 18866. Appellationsgerichtsrat
in Greifswaid: 4. J. 1858 (Privatdozent daselbst: 18881861). Hilfsarbeiter
26. V. 1868, Geh. Justiz und vortragender Rat im Justizministerium: 8. VIII.
1868. Geh. Oberjustizrat: 12. II. 1872.

Ministerialdirektor (er Abteilung für Kirchenangelegenheiten)
—D
umd Medizinalangelegenheiten: 25. II. 1874.

 Berlin, 8. August 1878.
Vgl. Allgem. Deutsche Biogr. 48 S. 661.

12. Friedrich Karl Hermann von Lucauus.
Ministerialdirektor: 25. IX. 1878; Unterstaatssekretär: 22. VI. 1881.
S. o. II Nr. Bb.

13. Friedrich Wilhelm Barkhausen.
Ministerialdirektor: 22. VI. 1881; Unterstaatssekretär: 17. II. 1890.
S. o. II Nr. 7.



*

14. Richard de la Croix.
Geboren zu Berlin, 7. Mai 1824. Vater Geh. Legationsrat. Besucht

das Friedrich WilhelmsGymnasium zu Berlin; Abschlußprüfung: Ostern 1841.
Studiert Rechtswissenschaft in Berlin: 189411844.

Auskultator: 15. IV. 1844. Referendar: 26. X. 1846. Gerichtsassessor:
5. VI. 1850, beim Stadtgericht in Berlin.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal
angelegenheiten: 8. VI. 1863. Konsistorialrat und Mitglied des Konsistoriums
und Schulkollegiums der Provinz Brandenburg: 29. VI. 1861, unter Verbleib
in der vorigen Stellung. Geh. Regierungs- und vortragender Rat
m Ministerium der geistlichen usw. Angelegenheiten: 8. VI. 1864, in der
evangelischgeistlichen Abteilung. Geh. Oberregierungsrat: 23. IV. 1870.
(Kommissarischer Direktor der neuen geistlichen Abteilung: 21. VII. 1871 bis
1. IV. 1873. Als 1878 der jüngere Lucanus die Leitung der geistlichen Ab—
teilung übernimmt, geht de la Croix in die Unterrichtsabteilung über, in der er
seit 1. IV. 1880 die kommissarische Leitung des Volksschulwesens führt.) Wirkl.
Geh. Oberregierungsrat: 14. VII. 1880. Ministerialdirektor der
neugebildeten 2. Unterrichtsabteilung (für das Volksschulwesen): 2. IV. 1882.
Erhält v. 1. J. 1890 ab die Leitung der ersten Unterrichtsabteilung: 12. XI.
1889 (Dr. jur. hon. c. in Marburg: 2. IV. 1892). Wirkl. Geh. Rat
mit dem Prädikat Exzellenz: 6. IV. 1892. Abschied (zum 1. J. 1897):
21. XII. 1896.

 Berlin, 9. Dezember 1902.
Vgl. Reichs- und Staatsanzeiger v. 12. XII. 1902, Nr. 292.

15. Max Albert Kügler.
Geboren zu Liegnitz, 24. September 1848. Vater Kreisgerichtsrat.

Besucht die Ritterakademie in Liegnitz; Abschlußprüfung: Ostern 1864. Studiert
Rechtswissenschaft in Halle, Heidelberg und Berlin: 186421867. Dr. jur.:
7. II. 1867.

Auskultator: 27. III. 1867. Referendar: Mai 1868. Gerichtsassessor:
II. XI. 1871, beim Kreisgericht in Berlin (Protokollführer der parlamenta
rischen Kommission zur Untersuchung des Eisenbahn-Konzessionswesens:
1873). Justitiar und Verwaltungsrat beim Provinzialschultollegium in Posen:
25. X. 1874 (kommiss. seit 1. II. 1870), daneben beim Oberpräsidium; Regie
rungsassessor: 18. VII. 1874 Regierungsrat: 6. X. 1881.
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Hilssarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal—
angelegenheiten: 1. X. 1882. Geh. Regierungsrat: 12. XII. 18883. Vor-
tragender Rat und ständiger Kommissar bei der Ansiedelunagskommission:
24. XII. 1884. Ministerialdirekt or und Wirkl. Geh. Oberregierungs
rat (übernimmt die Leitung der 2. Unterrichtsabteilung): 7. XII. 1889
Wirkl. Geh. Rat mit dem Prädikat Exzellenz: 26. XII. 18909.

Präsident des Oberverwaltungsgerichts: 24. II. 1902.
 Berlin, 24. Mai 1902.

Bgl. Deuischer Nekrolog 1902 S. 3808.

16. Samuel Germanus Eduard Robert von Bartsch.
Ministerialdirektor:17.II.18900:Unterstaatssekretär: 22. III. 1989.
S. o. II Nr. 9.

P 17. Friedrich Theodor Althof.
Geboren zu Dinslaken, 19. Februar 1839. Vater Domänenrat. Besucht

das Gymnasium zu Wesel; Abschlußprüfung: 11. VIII. 1866. Studiert
Rechtswissenschaft in Bonn und Berlin: 18561861.

Auskultator: 21. XI. 1861: Referendar: 17. II. 1864. Gerichtsassessor:
20. V. 1869, beim Landgericht in Bonn. Ernennung zum Advokaten: 18. X.
1870. Berufung nach Straßburg: Frühjahr 1871, zunächst beim Zivilkom
missariat, dann beim Oberpräsidium als Justitiar sowie in Kirchen- und Schul
achen beschäftigt. Dr. jur. hon. e. in Straßburg: 1872. Außerordentlicher
Professor für französisches und modernes Zivilrecht an der Universität Straß
burg: 20. IV. 1872. Ordentlicher Professor daselbst: 31. X. 1880 (Mitglied
des Staatsrats für Elsaß-Lothringen: August 1882).

Geh. Regierungs- und vortragender Rat im Ministerium der
geistlichen, Unterrichts« und Medizinalangelegenheiten: 10. X. 1882, als
Referent für Universitätsangelegenheiten. Geh. Oberregierungsrat: 6. V. 1888
Ernennung zum ordentlichen Professor in Bonn: 4. III. 1891, kommt nicht
zur Ausführung und wird am 31. VIII. 1896 zurückgenommen durch Er—
nennung zum ordentlichen Honorarprofessor in Berlin). Ministerial
direktor und Wirkl. Geh. Oberregierungsrat: 14. IV. 1897, übernimmt
die Leitung der 1. Unterrichtsabteiluag (Vorsitzender der wissenschaftlichen
Deputation für das Medizinalwesen: 1. X. 1900). Verleihung des Titels



30

Professor: 31. X. 1903. Prädikat Exzellenz: 6. X. 1904. Wirkl. Geh. Rat:
24. J. 1907. Abschied (zum 1. X. 1907) unter Berufung ins Herrenhaus auf
Lebenszeit und Ernennung zum Kronsyndikus: 23. IX. 1907.

⁊ Steglitz b. Berlin, 20. Oktober 1908.
Bgl. Reichs- und Staatsanzeiger v. 22. X 1908, Nr. 250; Deutscher Nekrolog

1908 S. 236.

18. Philipp Wilhelm Schwartzkopf.
Ministerialdirektor: 22. III. 1899; Unterstaatssekretär: 30. V. 1910.
3. o. II Nr. 11.

19. Adolph Förster.
Geboren zu Vorgentreich (Westf.), 11. Juli 1847. Vater Gutsbesitzer.

Besucht das Gymnasium in Paderborn; Abschlußprüfung: Herbst 186.
Studiert Rechtswissenschaft in Heidelberg und Göttingen: 18681872 (Teil-
nehmer am Feldzug 1870/71). Dr. jur.inGöttingen: 7. III. 1872.

Referendar: 27. V. 1872. Gerichtsassessor: 19. X. 1876, beschäftigt
bei der kommissarischen Vermögensverwaltung der Diözese Paderborn: bis
1. XII. 1878. Kreisrichter in Grünberg i. Schl.: 58. XI. 1878. Amisrichter
daselbst: 30. VIII. 1879. Landrichter in Brieg: 80. III. 1889. Hilfsarbeiter
im Justizministerium: 1. XI. 1889. Landgerichtsrat: 5. V. 1890.

Hilfsarbeiter: 1. X. Geh. Regierungs- und vortragender Rat
im Ministerium der geistlichen, Unterrichts. und Medizinalamgelegenheiten:
20. X. 18900. Geh. Oberregierungsrat: 26. X. 18993. Abteilungs-
dirigent der Medizinalabteilung: 28. III. 1899 (Mitglied: 2. J. 1901,
Vorsitzender der wissenschaftlichen Deputation für das Medizinalwesen: 283. IX.
1907). Ministerialdirektor und Wirkl. Geh. Oberregierungsrat:
22. III. 1902.

Tritt mit der Medizinalabteilung zum Ministerium des Innern über:
1. IV. 1911. Abschied (zum 1. X. 1911) unter Verleihung des Charakters als
Wirkl. Geh. Rat mit dem Prädikut Exzellenz: 18. IX. 1911.

Lebt seit 1913 in Kassel.

20. Karl Löwenberg.
Geboren zu Berlin, 14. August 1838. Vater Geh. Obertribunalsrat.

Besucht das Werdersche GymnasiuminBerlin;Abschlußprüfung:10.III. 1856.
Studiert Rechtswissenschaft in Berlin und Heidelberg: 1866 1859.



Auskultator: 6. IV. 1869. Referendar: 15. J. 18601. Gerichtsassessor:
W. IV. 1864, beim Stadtgericht in Berlin. Stellvertretender Divisions
auditeur bei der 1. Garde-InfanterieDivision, sowie Justitiar bei dem Kom—
mandanturgericht und dem Militärwaisenhause in Potsdam: 26. VI.-17. XII.
1864. Dann beim Hauptsteueramt für direkte Steuern in Berlin (später:
Direktion für die Verwaltung der direkten Steuern in Berlin); als Regierungs
assessor: 23. X. 18660 Regierungsrat: 25. VII. 1874 (daneben: bei der
Geundsteuerentschädigungskommission: 1867; Hilfsarbeiter bei der W. Ab
teilung des Finanzministeriums: 2. V. 1870. Teilnehmer am Feldzuge
1870/71). Regierungsrat bei der Regierung zu Breslau: 1. II. 1877 Mitglied
des Provinzialrats: 7. IX. 1877). Mit der Wahrnehniung von Oberpräsidial-
ratsgeschäften in Breslau betraut: 20. IX. 1878, für kirchenpolitischeAnge
legenheiten.

Hilfsarbeiter: 1. IX. Geh. Regierungs- und vortragender Rat
im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinalangelegenheiten:
16. XI. 1880, Rachfolger von Hübler als Referent für kirchenpolitische An
gelegenheiten. Geh. Oberregierungsrat: 20. XII. 1886. Wirkl. Geh. Ober
regierungsrat: 24. III. 1902. Dirigent der geistlichen Abteilunz (unter
dem Unterstaatssekretär Wever): 26. III. 1902. Ministerialdirektor:
15. V. 1903. Abschied (zun 4. J. 1904): 14. XII. 1903.

 Berlin, 3. April 1914

21. Hermann Wilhelm von Chappuis.
Ministerialdirektor: 14. XII. 1908; Unterstaatssekretär: 18. IX. 1941.
S3. o. II. Nr. 12.

22. Otto Karl Bernhard Naumann.
Geboren zu Köthen (Anhalt), 7. Juni 1862. Vater Jurist. Besucht das

Gymnasium in Köthen; Abschlußprüfung: 3. X. 1870. Studiert Rechts-
wissenschaft in Freiburgi.B.Leipzig und Straßburg: 18701874.

Referendar: 23. V. 1874, in Colmar i. E. Gerichtsassessor: 21. VI.
1878, bei der Kaiserl. Kreisdirektion in Schlettstadt: 1. VIII. 1878-30. VI.
1879; Kreisassessor: 30. J. 1879. Beim Bezirkspräsidium in Straßburg:
. VII.I. X. 1879. Außerordentlicher Kommissar für die Verwaltung der
Stelle des Beigeordneten der Stadt Straßburg: 22. X. 1879-14. 1V. 1884;
Regierungsassessor: 30. II. 1880.
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Hilfsarbeiter im Preuß. Ministerium der geistlichen, Unterrichts und
Medizinalangelegenheiten: 15. IV. 1884; preuß. Regierungsassessor: 26. X.
18858; Regierungsrat: 28. I. 1886. Geh. Regierungs- und vortragender
Rat: 28. IV. 1888. Geh. Oberregierungsrat: 3. VII. 1891 Dr. med. hon. e.
in Halle a. S.: 8. VIII. 1894). Wirkl. Geh.Oberregierungsrat: 8. IV. 1903.
Ministerialdirektor bcer neugebildeten Hochschulabteilung): 23. IX.
1907 (Dr. theol. hon. e. in Berlin: 1910). Wirkl. Geh. Rat mit dem Prädikat
xxzellenz: 15. IV. 1918 ODr. rer. nat. hon. c. in Frankfurt a. M.: 27. J.
1918). Or. phil. hon. c. in Marburg und Göttingen: 1906 bezw. 1906;
Dr. jur. hon, c. in Greifswald: 1907; Dr.Ing. in Charlottenburg und
Aachen: 8. XI. 1907 bezw. 10. VI. 1909).

28. Egon Ulrich Johannes von Bremen.
Geboren zu Bergen, 21. Mai 1862. Vater Kreisgerichtsrat. Besucht das

GymnasiuminPotsdam;Abschlußprüfung:28. III. 1870. Studiert in Berlin:
1870 1873.

Referendar: 28. V. 1873. Gerichtsassessor: 11. III. 1878, beim Kreis
gericht in Berlin. Regierungsassessor: 6. VIII. 1878, bei der Ministerial-,
Militär und Baukommission in Berlin; Hilfsarbeiter beim Ministerium der
geistlichen, Unterrichts- und Medizinal ngelegenheiten: 1. VII. 1879; bei der
Regierung (Oberpräsidium) in Münster i. W.: 14. V. 1884. Regierungsrat:
—17. V. 1886.

Hilfsarbeiter: 15. VI. 1886, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichtss und Medizinalangelegen
heiten: 30. III. 1887, in der geistlichen, seit 1890 in der Abteilung für
Volksschulwesen. Geh. Oberregierungsrat: 30. VII. 1890. Wirkl. Geh. Ober
regierungsrat: 17. XII. 1902. Abteilungsdirigent der Abteilung
für Volksschulwesen (unter dem Ministerialdirektor Schwartzkopf): 1908.
Ministerialdirektor: 30. V. 1910 derselben Abteilung, führt daneben
1910- 1912 die Leitung der Abteilung für höheres Schulwesen WDr. jur—
hon. c. in Breslau: 1911). Wirkl. Geh. Rat mit dem Prädikat Exzellenz:
23. XII. 1912.

24. Friedrich Schmidt.
Vortragender Rat: 4. IV. 1895. Ministerialdirektor: 18. IX. 1911. Minister:

b. VIII. 1917.
S. o. J Nr. 17.
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25. Erich Karl Ferdinand Müller.
Geboren zu Görlitz, 11. Dezember 1851. Vater Kommerzienrat. Besucht

das Gymnasium zu Görlitz; Abschlußprüfung: 8. IV. 1868. Studiert Rechts-
und Staatswissenschaft in Zürich, Rostock, Heidelberg, Göttingen und Berlin:
1868 1872 (Teilnehmer des Feldzuges von 1870/71).

Referendar: 10. VII. 1872. Gerichtsassessor: 31. III. 1877. Kreis-
richter in Bunzlau: 1. VI. 1877. Amtsrichter in Greifenberg i. Schl.: 1. X.
1879. Regierungsassessor, Justitiar und Verwaltungsrat beim Provinzial
Schulkolleginum in Koblenz: 1. J. 1883; Regierungsratt 23. VII. 1886.
Justitiar und Verwaltungsrat bei der Generalverwaltung der Kgl. Museen
in Berlin: 13. IV. 1887.

Hilssarbeiter (nebenamtlich): 7. III. 1890, Geh. Regierungs und vor
tragender Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medi—
zinalangelegenheiten: 1. VII. 1891. Geh. Oberregierungsrat: 29. X. 1894.
Wirkl. Geh. Oberregierungsrat: 28. VII. 1906. Abteilungsdirigent der
Abteilung für Volksschulwesen (unter dem Ministerialdirektor v. Bremen):
1. VI. 1910. Dirigent: 30. VI. 1912, Ministerialdirektor: 1. V.
1913, der Abteilung für höheres Schulwesen. Wirkl. Geh. Rat mit dem
Prädikat Exzellenz: 1. IX. 1916..

26. Friedrich Walter Gerlach.
Geboren zu Tilsit, 11. März 18603. Vater Geistlicher. Besucht das Gym—

nafum in Tilsit; Abschlußprüfung: 9. III. 1882. Studiert Rechtswissenschaft
in Jena und Königsberg: 18821886.

Referendar: 15. VII. 18886. Dr jur.: 14. X. 18868. Regierungsreferendar
in Königsberg: 16. XI. 1887. Regierungsassessor: 4. X. 1800, beim Landrats-
amt in Tilsit; bei der Regierung bezw. dem Oberpräsidium in Münster i. W.:
18. RX. 1892.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und
MedizinalAngelegenheiten: 18. V. 1896; Regierungsrat: 7. XI. 1900. Geh.
Regierungs und vortragender Rat: 11. II. 1901. Geh. Ober
regierungsrat: 24. IV. 1904. Abteilungsdirigentin der geistlichen
Abteilung: 28. V. 19038. Wirkl. Geh. Oberregierungsrat: 1. V. 1914.
Ministerialdirektordergeistlichen Abteilung: 27. IX. 1917.

Lüdicke, Die Preußischen Kultusminister und ihre Beamten.
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IV.

Die vortragenden Räte.
1. Johann Wilhelm Süvern.“

BGeboren zu Lemgo, 3. Januar 1775. Studiert Theologie, sowie Philologie
und Pädagogik in Jena und Halle: seit 1793 (Mitglied desphilol. pädag.
Seminars von Gedike: 1795 1798).

Rektor und erster Professor am Gymnasium zu Thorn: 1798. Direktor
des Gymnasiums zu Elbing: 1803. Professor für alte Literatur an der Uni
versität Königsberg: Herbst 1800 (vom Frühjahr 1807 abJ.

Staatsrat bei der Sektion für den öfentlichen Unterricht im Ministerium
des Innern: 26. XI. 1808 (Mitglied der Akademie der Wissenschaften:
3. V. 1816). Bei Einrichtung des Ministeriums der geistlichen, Unterrichts-
und MedizinalAngelegenheiten (3. XI. 1817) Mitdirektor der Unterrichts
abteilung und Wirkl. Geh. Oberregierungsrat: 18. XI. 18179).

 Berlin, 2. Oltober 1829.
Bgl. Neuer Nekrolog 1829 S. 961; Allg. Dtsch. Biogr. 37 S. 200; Musebeck S. 70.

2. Johann Daniel Wilhelm Otto Uhden.
Geboren zuBerlin, 23. August 1703. Studiert Rechts und Kameral-

wissenschaften in Halle: seit 17803. J
Referendar bei der Kurmärkischen Kriegs- und Domänenkammer: 1786

mebenbei Hilfslehrer am Friedrichs-Gymnasium in Berlin). Einjähriger
Studienaufenthalt in Göttingen: 1789. Dann Reise durch Deutschland und
die Schweiz nach Italien; seit 1790 in Rmm.

Wird auf eigenen Antrag dem preußischen Residenten in Rom, Abt
Ciofani, mit der Anwartschaft auf Nachfolge beigegeben: 8. X. 1795. Nach
dessen Tode Resident in Rom: 27. V. 1798 (1798/1799 in Florenz). Vor
tragender Rat beim Neuostpreußischen Provinzialdepartement des General

*) In der durch K.O. v. 13. XI. 1817 bestätigten, noch von Schuckmann vor
gelegten Rangordnung wurde S. zuerst als Mitdirektor bezeichnet. Nachdem es
darüber zu Auseinandersetzungen gekommen war, weil Nicolovius sich in seiner
Stellung beeinträchtigt fühlte, erfolgte die endgültige Regelung der Angelegenheit
durch K.O. v. 3. II. 1818, die Ausfertigung der Bestallung am 8. IV. 1818. Vgl.
Müsebeck „Das Preußische Kultusministerium vor 100 Jahren“, 3. Kap.
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direktoriums mit dem Charakter als Krieges- und Domänenrat: 27. IV. 1802
Ruückkehr nach Berlin Anfang 1803), für geistliche und Schulsachen. Geh.
Krieges und Domänenrat: 3. II. 18003 (Ehrenmitglied und Assessor der
Alademie der bildenden Künste: 20. XJ. 1804; mit der Wahrnehmung der
Sekretariatsgeschäfte beim Senat der Akademie beauftragt: 20. VII. 1805).

Staatsrat in den Sektionen für Kultus und Unterricht des Ministeriums
des Innern: 7. III. 1809 (Ehrenmitglied: 15. VIII. 1808, ordentliches
Mitglied der Mademie der Wissenschaften: 7. IV. 1810). Geh. Oberregierungs
und vortragender Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts—
und Medizinalangelegenheiten: 8. XI. 1817 (Kab.O.v.18. XI).

 Berlin, 21. Januar 1836.
Vgl. Neuer Rekrolog 1835 S. 85.

3. Johann Heinrich Schmedding.
Geboren zu Münster i. W., 2. Juli 1774. Besucht das Gymnasium zu

Münster. Studiert erst Theologie, dann Rechtswissenschaft in Münster und
Göttingen. Dr. jur.inGöttingen.Advokatin Münster: 8. XII. 1796. Privat
dozent für kanonisches Recht an der Universität Münster. Ordentlicher Professor
daselbst: 1800.

Nach der preußischen Besitzergreifung Kriegs- und Domänenkammerrat
in Münster: 1805, unter Beibehaltung der Professur. Eine Berufung in das
Geistliche Departement in Berlin wird durch die Katastrophe von 1806 auf
gehoben. Unter französischer Herrschaft Mitglied des AdmiristrationsKolle
giums in Münster, dann Rat am Bergischen Appellationshof zu Düsseldorf.

Auf Vinckes Veranlassung nach Berlin berufen, vortragender Rat in der
Sektion für Kultus und Unterricht des Ministeriums des Innern mit dem
Charakter als Staatsrat: 20. III. 1809, zur Bearbeitung der katholischen
geistlichen und Schulangelegenheiten (außerordentlicher Professor an der
Universität Berlin: 209. IX. 1810 1816; Mitglied der Prüfungskommission
für höhere Verwaltungsbeamte: seit 1811). Geh. Oberregierungs und
vortragender Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und
Medizinalangelegenheiten: 3. XI. 1817 (K.O. v. 13. XI.), in der geistlichen
und Unterrichtsabteilung. Wirkl. Geh. Oberregierungsrat: 11. J. 1841,
bei Begründung der katholisch geistlichen Abteilung (Dr. phil. hon. e. in
Münster i. W.: 1845).

 Berlin, 18. April 1846.
Vgl. Neuer Nekrolog 1846 8. 236; Allgem. Deutsche Biogr. 31.S. 681;

Müsebeck S.73
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4. Christoph Ludwig Friedrich Schultz.
Geboren zu Marienwerder (Westpr.), 31. Dezember 1781. Besucht das

Joachimsthalsche Gymnasium zu Berlin. Studiert Rechts- und Kameral
wissenschaft in Halle: 1799 1801.

Nach bestandener Prüfung Referendar bei der Kurmärkischen Kriegs—
und Domänenkammer in Berlin: 13. VII. 1801 (beschäftigt u. a. bei der
Spezialorganisationskommission für das Bistum Hildesheim, vornehmlich
in Heiligenstadt). Große Staatsprüfung: 24. J. 1804. Assessor bei der Kriegs-
und Domänenkammer in Ansbach: 1804 (Direktor der Porzellanfabrik in
Burkberg: 1805). Kriegs- und Domänenrat beim Südpreußischen Departement
des Generaldirektoriums in Berlin: 10. VII. 1806. Während der Jahre
1806 1809 verschiedene Tätigkeit in Berlin und Umgegend. Regierungsrat
in Potsdam: Mai 1809. Staatsrat im Finanzministerium: 9. XI. 1809
Mitglied der Hauptsäkularisationskommission für Schlesien in Breslau:
12. XI. 1810; Dr. phil. hon. c. in Breslau bei der Einweihung der Universität),
später in der Sektion fuür Domänen und Forsten.

Ernennung zum fortwährenden Kommissarius für die Angelegenheiten
der Säkularisation und zum Mitglieb des Departements für den Kultus und
öfentlichen Unterricht im Ministerium des Innern: 16. II. 1812 (i. J. 1813
unter Altenstein bei der Zivilverwaltung für Schlesien). Geh. Oberregierungs
und vortragender Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts
und MedizinalAngelegenheiten: 3. XIJ. 1817 (K.O.v.18. XI.), in der geist-
lichen und Unterrichtsabteilung (u. a. Referent für Kunstangelegenheiten,
Ankauf der Sollyschen Sammlung für das Museum; Regierungsbevollmäch
tigter bei der Universität Berlin: 28. XI. 1818-6. VII. 1829. Zur Disposition
zestellt: 24. II. 1826. Lebt seit August 1826 in Wetzlar, seit Herbst 1831 in
Bonn. *

 Bonn, 19. Juni 1834.
Vgl. „Briefwechsel zwischen Goethe und Staatsrat Schultz“, herausgegeben

eingeleitet von H. Düntzer. Leipzig 18653.und

8. Christoph Wilhelm Hufeland.
Geboren zu Langensalza, 12. August 1762. Schulbildung durch Haus

lehrer in Weimar. Studiert Medizin in Jena und Göttingen: 1780-1783.
Dr. med. in Göttingen: 24. VII. 1783. Praktischer Arzt und Hofmedicus in
Weimar: 1783-1793. Ordentlicher Honorar-Professor in Jena: 1793.
dofrat.



257

Kgl. Leibarzt, Direktor des Collegium medico-echirurgieum, erster Arzt
der Charit bzu Berlin: 24. XI. 1800; gleichzeitig Geh. Rat, Präses der
medizinischen Oberexaminationskommission und Mitglied der Alademie der
Wissenschaften (in Begleitung der Königlichen Familie in Königsberg, Memel
und Tilsit: 1806 1809). F

Staatsrat beim Medizinaldepartement: 13. XII. 1809 (Professor an
der Universität Berlin: 1810).

Geh. Obermedizinal- und vortragender Rat im Ministerium der
geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten: 3. XI. 1917 (daneben
Direktor der Medizin.-chirurg. Militärakademie).

r Berlin, 26. August 1836
Val. Allgem. Deutsche Biogr. 18 S. 286

6. Johann Gottfried Langermann.
Geboren zu Maxen (b. Dresden), 8. August 1768. Besucht die Kreuz—

schule in Dresden. Studiert Rechtswissenschaft, später Medizin in Leipzig
(seit 1780) und Jena (seit 1794). Dr. med. in Jena: 1797.

Praktischer Arzt, Hebammenlehrer und Medizinalassessor in Baireuth:
1797. Arzt im Zucht- und Irrenhause in Torgau. Medizinalrat: 1802,
und Direktok der Entbindungs- und Irrenanstalt in Baireuth: 1805.

Staatsrat in der Medizinalabteilung des Ministeriums des Innern in
Berlin: 1810. Geh. Obermedizinal- und vortragender Rat im
Ministerium der geistlichen, Unterrichtss und Medizinal-Angelegenheiten:
3. XI. 1817 (Reorganisation der Tierarzneischule).

 Berlin, b6. September 1833.
Vgl. Neuer Nekrolog 1832 S, 654; Allgem. Deutsche Biogr. 17 S. 682.

7. Christian Gottfried Körner.
Geboren zu Leipzig, 2. Juli 1886. Besucht die Landesschule in Grimma.

Studiert in Göttingen und Leipzig. Dr. jur. in Leipzig: 1778. Privatdozent
daselbst. Konsistorialadvokat beim Konsistorium in Leipzig: 1781. Ober
konsistorialrat beim Konsistorium in Dresden und Assessor bei der Landes—
Okonomie-, Manufaktur- und CommerzienDeputation: 1788. Appellations-
———
Appellationsgerichtsrat: 1811. Nach der Schlacht bei Leipzig Gouvernements-
rat: 1813.
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Eintritt in den preußischen Staatsdienst als Staatsrat bei dem Departe
ment für Kultus und Unterricht des Ministeriums des Innern: 9. V. 1816.
Geh. Oberregierungs- und vortragender Rat im Ministerium der
geistlichen, Unterrichts/ und MedizinalAngelegenheiten: 3. XIJ. 1817, in
der geistlichen und Unterrichtsabteilung.
xBerlin, 13. Mai 1831, beigesetzt neben seinem Sohne Theodor Körner bei

Wöbbelin.
Bgl. Neuer Nekrolog 1881 S. 418; Allgem. Deutsche Biogr. 16 S. 708.

8. Konrad Gottlieb Ribbeck.
Geboren zu Stolpe (i. Hinterpommern), 21. März 1789. Besucht die
Stadtschule zu Stolpe. Studiert Theologie in Halle: 1770 1779. Lehrer
am Kadettenkorps in Stolpe: 1779. Prediger in Wilsleben und Winnigen
G. Halberstadt): 1780-1786.PastoranderHeiligengeist-Kirchein Magde—
burg: 1786- 1805 (Konsistorialrat: 1800). Propst an der St. Nikolai- und
Marienkirche in Berlin; gleichzeitig Mitglied des Oberkonsistoriums und des
Oberschuldepartements: 4. X. 1804.

Mitglied der Sektion für Kultus im Ministerium des Innern: 6. V. 1809.
Wirkl. Oberkonsistorial und vortragender Rat im Ministerium der
geistlichen, Unterrichts und Medizinalangelegenheiten: 3. XI. 1817, in der
geistlichen Abteilung (Dr. theol. hon. c. in Berlin).

 Berlin, 28. Juni 1826.
Vgl. Neuer Nekrolog 1826 S. 382; Allgem. Deutsche Biogr.28S.802.

9. Gottfried August Ludwig Hanstein.
Geboren zu Magdeburg, 7. September 1761. Besucht die Domschule zu

Magdeburg. Studiert Theologie, Mathematik und Physik in Halle: seit 1779.
Lehrer an der Domschule in Magdeburg: 1782. Dritter Prediger in

Tangermünde: 1787. Ober-Domprediger in Brandenburg a. H.: 1803.
Propst an St. Petri in Berlin, Superintendent der Diözese Berlin; gleichzeitig
Mitglied des Oberkonsistoriums und des Oberschuldepartements: 18. XII. 1804.

Mitglied der Sektion für Kultus im Ministerium des Innern: 6. V. 1809.
Wirkl. Oberkonsistorial- und vortragender Rat im Ministerium der
—AV
geistlichen Abteilung.

 Berlin, 28. Februar 1821.
Vgl. Allgem. Deutsche Biogr. 10 S. 543.



10. Friedrich Ehrenberg.
Geboren zu Elberfeld, 6. Dezember 1776.
Prediger zu Plettenberg: 14. XIJ. 1798- 1803 (Ordination: 10. XI.

1798). Prediger in Iserlohn: 18031806.HofpredigerundOberkonsistorialrat
in Berlin: 19. II. 1806 (K.O.v.21. XI. 1805).

Vortragender Rat in der Sektion für Kultus des Ministeriums des Innern:
18. U. 1816 Gr. theol.: 1817). Wirkl. Oberkonsistorial- und vor
tragender Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medi-
zinalangelegenheiten: 3. XIJ. 1817, in der geistlichen Abteilung (Oberhof
prediger mit dem Rang eines Rates J. Klasse und der Befugnis, den seidenen
Talar zu tragen: 7. II. 1836; beim 50 jährigen Dienstjubiläum Roter Adler
ordenJ.Klassemit Eichenlaub: 9. XI. 1848).

Berlin, 9. Dezember 1852.
Bgl. Neuer Nekrolog 1852 S. 816; Allgem. Deutsche Biogr. 5 S. 711.

11. Georg Adolph Welper.
Geboren zu Kanden (in Baden), 1. Mai 1762. Studiert Medizin in Jena.

Dr. med. et chirurg. in Jena: 19. IV. 1783. Approbiert als praktischer Arzt
in Berlin: 17. LX. 1784.

Anwartschaft auf die Stelle des Geh. Rats und Hofmedicus Dr. Freese in
Potsdam: 27. XII. 1788. Adjungiert dem Berliner Stadtphysikus Dr Pyl:
17. IV. 1792. Rat im OberCollegium medicum und Ober-Collegium sanitatis:
19. V. 1795; daneben Stadtphysikus in Berlin: 11. II. 1795 (errichtet aus
eigenen Mitteln die erste öfentliche Badeanstalt in Berlin: 1801). Beständiger
Dekan des vereinigten Ober-Collegium medieum et sanitatis: 1804.

Geh. Obermedizinalrat in der Medizinalabteilung des Ministeriums des
Innern: 13. XII. 1809 (ünter Aufgabe des Stadtphysikats; 1818 -1815 in den
dazaretten tätig, erhält das Eiserne Kreuz am weißen Bande). Geh. Ober-
medizinal und vortragender Rat im Ministerium der geistlichen, Unter—
richts- und MedizinalAngelegenheiten: 8. XI. 1817. Abschied (zum 1. V. 1841)
unter Verleihung des Roten Adlerordens II. Kl. ohne Eichenlaub: 18. II. 1841.

* Berlin, 29./30. Mai 1842.

12. Johann Ludwig Samuel Formey.
Geboren zu Berlin, 7. Februar 1766. Studiert Medizin in Halle und

Göttingen. Dr. med. in Halle: 1788. Auf Reisen in Straßburg, Paris, von
wo er füchtet, der Schweiz und Wien.
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Feldarzt in der preußischen Armee: 1790. Oberstabsmedicus: 1791. (Teil-
nahme am Feldzug in Polen: 1794.) Leibarzt in Potsdam: 1796. Mitglied
des Ober-Collegium medicum et sanitatis: 1797- 1809; daneben Professor
am Collegium medicum chirurgicum: 1798 1809. Geh. Obermedizinalrat:
1801. GeneralstabsmedicusderArmee:18041805.Professor an der neuen
Medizinischchirurgischen Akademie: 1811.

Vortragender Rat in der Medizinalabteilung des Ministeriums
des Innern: 31. III. 1817; im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und
MedizinalAngelegenheiten: 3. XI. 1817.

 Berlin, 23. Juni 1823.
Val. Neuer Nekrolog 1828 S. 629; Allgem. Deutsche Biogr. 7 S. 167.

183. Jean Etienne Delenze de Lancizolle.
Geboren zu Berlin, 12. September 1749.
Trat 1775 in den Staatsdienst. Oberkonsistorialrat beim französischen

Oberkonsistorium: 1783. Nach dessen Aufösung Mitglied der Sektion für
Kultus und öfentlichen Unterricht: 30. X. 1809.

Geh. Regierungs- und vortragender Rat im Mmisterium der
geistlichen, Unterrichts und Medizinal-Angelegenheiten: 3. XI. 1817 (die
Berufung 1809 erfolgt ausdrücklich zur Vertretung der Interessen der fran
zösischen Kolonie; nach 1838 wird die Stelle nicht mehr besetzt).

* Berlin, 13. März 1838.

14. Heinrich Kohlrausch.
Stammt aus dem Hannöverschen. Studiert seit 1792. Auf Reisen.
Kurze Zeit an der Charité6 in Berlin tätig; dann Geh. Medigzinalrat in

der Sektion für Medizinalwesen des Ministeriums des Innern: 6. VII. 1810
(macht den Feldzug von 1814 bei dem Hannoverschen Korps Wallmoden mit,
daran anschließend Verhandlungen über seine Ernennung zum Hannoverschen
General-Feld-Medicus; Eisernes Kreuz: 17. J. 1816).

Geh. Medizinal- und vortragender Rat im Ministerium der
geistlichen, Unterrichts und Medizinal-Angelegenheiten: 3. XI. 1817. Geh.
Obermedizinalrat: 22. V. 1818 (Patent v. 1.I.181833.

 Berlin, 4. Mai 1826.



15. Johann Görcke.
Geboren zu Sorquitten (Ostpr.), 3. Mai 1760. Besucht die Schule in

Angerburg, Sensburg und Tilssit.
Kompagniechirurgus beim Regiment v. Kanitz: 16. X. 1767 (tudiert

gleichzeitig an der Universität Königsberg); dann beim Regiment Kronprinz
in Potsdam: 1774; beim 1. Bataillon Garde: 24. III. 1778. Pensionär-
chirurgus in Berlin: 15. II. 1784. (Auf Reisen in Osterreich, Italien, Frank
reich und England: 1787 1789.) Regimentschirurgus beim Kürassierregiment
v. Jsow in Salzwedel: 5. XI. 1788. Generalchirurgus: 18. II. 1789, adjun
giert dem Generalstabschirurgus Theden. (Teilnahme am Feldzug 17921795;
Dr. med. hon. c. in Erlangen: '26. VIII. 1795.) Generalstabschirurgus:
22. XI. 1797. (Beim Heer in Ostpreußen: 1806 1809. Zweiter Direktor
der Medizinischchirurgischen Akademie für das Militär: 1811. Organisator
des Lazarettwesens: 181318156.)

Als Generalstabschirurgus Mitglied der Sektion für Medizinalpolizei im
Ministerium des Innern; demnächst der Medizinalabteilung im Ministerium
der geistlichen, Unterrichts-und Medizinalangelegen—
heitéen seit 3. XI. 1817. Abschied: 12. V. 1822.

 Sanssouci, 30. Juni 1822.
Vgl. (J. D. E. Preuß) „Johann Görckes Leben und Wirken, geschildert bei

Belegenheit seiner 60 jährigen Dienstjubelfeier am 16. Oktober 1817 auf Veranstal
tung der Kgl. Preuß. Militärärzte“ Berlin; Allgem. Deutsche Biogr. 9 S. 871.

16. Johann Wilhelm von Wiebel.
Geboren zu Berlin, 24. Oktober 1767.
Preußischer Kompagniechirurgus: 1784. (Dr. med. in Erlangen: 22. III.

1795.) Generalchirurgus beim Garderegiment z. F.: 13. VJ. 1809. Zweiter
Leibarzt des Königs und Divisions-Generalchirurgus der Garden: 7. IX. 1814.
Designierter erster Generalstabsarzt der Armee und Chef des Militärmedizinal—
wesens: 9. VIII. 18165, mit Sitz und Stimmeinder Sektion für
Medizinalpolizei im Ministerium des Innern; demnächst im Ministerium
der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Ange—
legenheiten: 3. XI. 1817. Geh. OberMedizinal-und vortragender
Rat: 19. IX. 1821 (Patent v. 21. XI. 1815). Wirkl. Erster Generalstabsarzt
und Chef des Militär-Medizinalwesens: 12. V. 1822. Verleihung des Adels:
23. IV. 1827. Erster Leibarzt des Königs: 1836.

 Berlin, 6. Januar 1847.
Vgl. Neuer Nekrolog 1847 S. 876.
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17. Georg Friedrich Wilhelm Frick.
Geboren zu Berlin, 14. Juni 1783. Besucht das Joachimsthalsche

Bymnasium in Berlin. Studiert Rechtswissenschaft in Halle und Erlangen.
Auskultator, später Referendar beim Kammergericht in Berlin. Assessor

daselbst und Justitiar beim Oberbergamt in Berlin. (1813 Hauptmann in der
Berliner Landwehr, bei dem Trefen von Hagelberg und den Belagerungen
von Magdeburg und Wesel.) Kammergerichtsrat: 22. V. 1815.

Geh. Oberregierungs und vortragender Rat im Ministerium
der geistlichen, Unterrichts- und MedizinalAngelegenheiten: 21. J. 1818,
Justitiar bei allen Abteilungen.

Geh. Oberfnanzrat und Justitiar im Finanzministerium: 21. V. 1824
 Berlin, 8. März 1834.

Bgl. Neuer Nekrolog 1834 S. 228.

18. Friedrich Ferdinand Leopold von Seydewitz.
Geboren zu Niemeck (b. Bitterfeld), 14. Februar 1787.
In anhalt- dessauischen Diensten: Februar 1804—Dezember1818

(währenddessen 23 Jahre auf der Universität Leipzig). Eintritt in den preu
zischen Dienst: 29. XII. 18183, zunächst bei der Landesdirektion in Halle, nach
deren Aufösung in Brüssel beim preußischen Kommissar v. Schele, dann unter
Klewiz beim Zivilgouvernement in Halberstadt (1815/16: Volontärofgier
beim III. Armeekorps). Regierungsrat bei der Regierung in Magdeburg:
5. I. 1816.

Hilfsarbeiter: 12. VI. 1818, Geh. Oberregierungs und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegen
heiten: 16. XJ. 1818 (Bestall. v. 21. XII. 1818), bei allen Abteilungen.

Vizepräsident (Stellvertreter des Oberpräsidenten) beim Staatsminister
b. Klewiz in Magdeburg: 27. III. 1826. Regierungspräsident in Stralsund:
28. VI. 1834. Abschied (zum 1. V.): 6. IV. 1848.

Roitzsch, 7. Juli 1872.

19. Johannes Karl Hartwig Schulzee.
Beboren zu Bruel (Mecklenburg), 16. Januar 1786. Besucht die Stadt

schule in Dömitz, die Domschule in Schwerin und die Schule zu Kloster Berge.
Studiert Theologie und Philologie in Halle: 18085— 1806 und Leipzig: 1806
bis 1808. Dr. phil. in Leipzig: 19. VII. 1807.
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Professor am Gymnasium zu Weimar: 20. VII. 1808 (v. 30. VIII. ab).
Großherzoglich Frankfurtischer Oberschul- und Studienrat, sowie Professor der
klassischen Literatur am Gymnasium in Hanau: 1812, sowie Direktor des
Gymnasiums daselbst: 1813. Kurfürstlich Hessischer Oberschulrat und Direktor
der Landesschule zu Hanau: 1816.

Eintritt in den preußischen Staatsdienst als Konsistorial- und Schulrat
beim Konsistorium und Provinzialschulkollegium in Koblenz: 1816.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-
Angelegenheiten: 27. VI. 1818. Geh. Oberregierungs und vortragender
Rat: K.O. v. 15. XIJ., Bestallung v. 21. XII. 1818 (Referent für Gym-
nasialwesen, bald auch Universitäten und Volksschulwesen; gibt das Volks—
schulwesen 1820 ab, die katholischen Gymnasien 1841, die evangelischen Gym-
nasien 1842). Mit der Wahrnehmung der Geschäfte eines Direktors
der Unterrichtsabteilung beauftragt: 21. XII. 1849. Wirkl.
Geh. Oberregierungsrat: 7. II. 1882 (Ehrenmitglied der Akademie der Wissen—
schaften: 1864). Abschied (zum 1. J. 1859): 15. XII. 1858.

 Berlin, 20. Februar 1869.
Vgl. Allgem. Deutsche Biogr. 33 S. 5; Varrentrapp „Joh. Schulze“.

520. Karl Friedrich Wilhelm Dieterici.
Geboren zu Berlin, 283. August 1790. Vater Buchdruckereibesitzer. Be—

sucht das BerlinKöllnische Gymnasium zum Grauen Kloster; Abschlußprüfung:
Ostern 1809. Studiert Rechts und Kameralwissenschaften in Königsberg und
Berlin: 18091812(inKönigsbergMathematiklehrerdes Prinzen, späteren
Kaisers, Wilhelm; in Berlin Erzieher im Hause des Staatsministers v. Klewiz).

Im Winter 1812/13 bei der General-Verpfegungskommission (unter
Klewiz). Einreichung der Prüfungsarbeiten als Referendar bei der Regierung
in Breslau: Februar 1813. Eintritt ins Heer und Teilnahme am Feldzug:
Februar 1813-10. VIII. 1814 (im Blücherschen Hauptquartier als Ingenieur
Geograph, seit Dezember 1818 als Leutnant; erhält das Eiserne Kreuz).
Referendar und Expedient beim Zivilgouvernement in Halberstadt (unter
Klewiz): 25. VIII. 181456. IV. 18185. (Teilnahme am Feldzug 1815 im
Blücherschen Hauptquartier als diensttuender Ofzier im Geh. Bureau der
taktischen Bewegungen.) Bei der Regierung zu Berlin: 26. II. 1816. Prüfung
für den höheren Verwaltungsdienst: 18. XIJ. 1816. Assessor bei der Regierung
zu Potsdam: 24. XII. 1816. Regierungsrat: 1818.



Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal-
Angelegenheiten: 12. J. 1820. Geh. Regierungs- und vortragender
Rat: 12. WV. 1828 (Kassen- und Rechnungswesen, zunächst bei der geistlichen
und der Unterrichts-, später auch bei der Medizinalabteilung). Geh. Ober—
regierungsrat:21.III.1831. (Ordentlicher Professor der Staatswissenschaften
an der Universität Berlin: 21. XII. 1834; zugleich Hilfsarbeiter im Statistischen
Bureau unter Zusicherung der Nachfolge in die Direktorstelle: 29. VI. 18365).

Direktor des Statistischen Bureaus, unter Enthebung von der Stellung im
seultusministerium und Belassung in der Professur: 12. VII. 1844. (Mitglied
der Alademie der Wissenschaften: 1847.) Wirkl. Geh. Oberregierungsrat: 1858.

 Berlin, 30. Juli 1859.
Allgem. Deutsche Biogr. 5 S. 159.zgl.

21. Georg Philipp Ludolph von Beckedorf.
Geboren zu Hannover, 14. April 1778.
Studiert Theologie in Jena, dann Medizin in Göttingen. Dr. med. in

Göttingen: 1799. Erzieher des Kurprinzen von Hessen, dann desErbprinzen
von AnhaltBernburg: 1810 1818.

Eintritt in den preußischen Staatsdienst als Mitglied des neuen Ober—
Zensurkollegium: 265. XIJ. 1819. Geh. Oberregierungsrat: 23. III. 1820.

Vortragender Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts
und MedizinalAngelegesheiten: 20. XI. 1820 (für das evangelische Elementar
schulwesen; Regierungsbevollmächtigter bei der Universität Berlin: 53. VIII.
1825, kommissarisch seit 1824). Übertritt zur katholischen Kirche: 1827.

Enthebung von seinen Amtsstellungen: 11. VI. 1827, auf Wartegeld
gesetzt: 1. X. 1827. Erwirbt und bewirtschaftet seit 1827 das Gut Grünhof
(bei Regenwaldei.P.)) Verleihung des Adels: 16. X. 1840 (Diplom: 1. I.
1858). Oberdirektor der Ritterakademie zu Bedburg: 12. II. 1841. Direktor
des neugegründeten Landesökonomietollegiums: 16. J. 1841218837.

Grünhof, 27. Februar 1888.
VBgl. Allgem. Deutsche Biogr. 2 S. 219 und 3 S. 7983.

22. David Ferdinand (später: Johann Ferdinand) Koref.
Geboren zu Breslau, 1. Februar 1783. Studiert Medizin in Halle und

Berlin. Dr. med. in Halle: 1804. Arzt in Paris. Seit 1811 in Italien und
der Schweiz. Frühjahr 1814 in Wien.
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Eintritt in den preußischen Staatsdienst als vortragender Rat iin Bureau
des Staatskanzlers: 26. V. 1815 (zur Bearbeitung der Medizinal, insbesondere
Lazarettangelegenheiten, begleitet Hardenberg ins Hauptquartier, wird dessen
Leibarzt). Ordentlicher Professor der Medizin an der Universität Berlin:
8. VI. 1816. Gleichzeitig dem Staatskanzler zum Vortrage und zur Bear—
beitung der wissenschaftlichen und Kunstsachen beigegeben: 26. V. 1818 (unter
Zusage künftiger Anstellung im Departement des öfentlichen Unterrichts
und der MedizinalAngelegenheiten). Geh. Oberregierungsrat: 15. XI. 1818.

Versetzung in das Ministerium der geistlichen, Unter—
richts- und Medizinalangelegenheiten: 20. X. 1820
Medizinalabteilung).

Geht 1822 nach Paris, wo er seitdem lebt und von wo aus er gelegentlich
Berichte sendet.

F Paris, 15. Mai 1851.
Vgl. Neuer Nekrolog 1861 S. 1286; Varnhagen „Biographische Porträts“

deipzig 1871 Bd. 1; v. Oppeln-Bronjkowski „Ein Vergessener, David Ferd. Koref“
in der Voss. Zeitung v. 1906, Sonntagsbeilage Nr. 46f.

28. Johann Nepomuk Rust.
Geboren zu Schloß Johannisberg in Jauernick (Ost. Schlesien), 8. April

1775. Besucht die Schule in Troppau und Weißwasser und tritt sehr jung
beim Kais. Ingenieurkorps ein. Absolvierung der sog. Philosophischen Studien
in Wien: 17911793; darauf Studium der Rechtswissenschaft und schließlich
der Medizin. Magister der Geburtshilfe bei der Universität Prag: 12. VIII.
1799; Dr. chirurg. daselbst: 27. II. 1800. Weitere Studien in Wien; praktischer
Mzt in Jauernick. Konkursprüfung in Olmütz: 1802. Lehrer der Anatomie,
Chirurgie und Geburtshilfe am Lyzeum in Olmütz: 27. VIII. 1802. Ordent-
licher Professor der höheren theoretischen und praktischen Chirurgie an der
Universität Krakau: 6. II. 1803 (Dr. med. in Krakau: 3. III. 1807 bezw.
II. I. 1808. Diplom als Magister der Augenheilkunde in Wien: 16. III. 1809).
Nach der Abtretung Krakauß an das Großherzogtum Warschau (1809) Primar
wundarzt am Allgemeinen Krankenhause in Wien: 1810.

Breußischer Generaldivisionsarzt: 10. VII. 1816, macht den Feldzug
beim Bülowschen Korps mit; nach dem Krieg, bis 1829, Generaldivisionsarzt
der Armeekorps in Pommern und Brandenburg. Außerordentlicher Professor
bei der Medizinischechirurgischen Akademie für das Militär: 30. V. 1816, Leiter
der neuerrichteten chirurgischophthalmologischen Klinik bei der Charité: 12. XII.
1816. Außerordentlicher Professor an der Universität Berlin: 22. VI. 1818.



Geh.. Obermedizinal- und vortragender Rat im Ministerium
der geistlichen, Unterrichts- und MedizinalAngelegenheiten: 23. VII. 1821;
Reform des preußischen Medizinalwesens (Generalstabsarzt der Armee: 6. VIII.
1822. Ordentl. Professor an der Universität: 7. J. 1824. Leibarzt des Kron
prinzen: 1834). Wirkl. Geh. Obermedizinalrat: 29. 1. 1837, scheidet gleich
zeitig aus seiner militärischen Stellung als Generalstabsarzt der Armee aus.

f Kleutsch (bei Frankenstein i. Schl.), 9. Oktober 1840.
Pgl. Allgem. Deutsche Biogr. 30 S. 26.

24. Ruleman Friedrich Eylert.
Geboren zu Hamm (Westf.), 8. April 1770. Besucht das Gymnasium in

Hamm. Studiert Theologie, Philologie und Philosophie in Halle: 1789-1792.
Dritter Prediger der reformierten Gemeinde in Hamm: 20. VII. 1794,

später daselbst Nachfolger des Vaters. Hof- und Garnisonprediger in Potsdam:
1806. Inspektor der reformierten Gemeinden des Havellandes und Kon—
sistorialrat bei der Geistlichen und Schuldepukation der Regierung zu Potsdam:
1810. Evangelischer Bischof und Mitglied des Staatsrats: 1817.

Zur Mit wirkung in der geistlichen und der Unterrichts-
aAbteilung des Mimisteriums der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal
Angelegenheiten berufen: 10. IV. 1822 (aus den sonstigen Stellungen aus
geschieden: 1844). Abschied aus der Stellung im Ministerium zum J. J. 1849.

 Potsdam, 3. Februar 1862.
Vgl. Allgem. Deutsche Biogr. 6 S. 458; Neuer Nekrolog 1862 S. 88

25. August Otto Johann Georg von Harlem.
Geboren 14. Februar 1778. Studiert Rechtswissenschaft in Helmstedt

Göttingen und Frankfurt a. O.: 1798-1802.
Auskultator bei der Regierung in Posen: 1802. Als Landwirt im Posenschen

1807- 1809. Studiert in Wolfenbüttel Archäologie, Bibliographie und Kunst
geschichte und macht anschließend eine Reise durch Frankreich und Italien:
1810- 1811. Kreisjustizrat und Commissarius perpetuus des Breslauschen
und Neumarktschen Kreises zu Breslau: Herbst 1811; nebenbei bei Ordnung
der Universitätsbibliothek tätig; später auch Marschkommissar.

Im Feldzug 1813 zunächst beim General v. Scharnhorst als Volontär
ofzier bezw. Rittmeister, später beim Generalrate des Fürsten Blücher;
verwundet in der Schlacht bei Lützen; mit der Oberaufsicht über die preußischen



Militärheilanstalten in Sachsen beauftragt: 22. X. 1818; beim Militärgouver-
neur der Rheinprovinz angestellt: 21. VI. 1815. Eisernes Kreuz. Geh. Kriegs
rat: März 1813. Vortragender Rat beim Generalkommando in Westsalen:
August 1817, infolge Krankheit nicht angetreten. Wiederanstellung nach Her
stellung der Gesundheit durch den Staatskanzler Hardenberg und den Schwieger
vater, Hofmarschall v. Maltzahn, betrieben: 1821.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal—
Angelegenheiten: 24. VII. 1822, zunächst bei der Person des Ministers, für
Kunstangelegenheiten; Justitiar der Medizinalabteilung: 21. V. 1824. Geh.
Oberregierungs und vortragender Rat: 6. VII. 1824. Abschied (zum
1. L 1849) unter Verleihung des Roten Adlerordens II. Kl. mit Eichenlaub:
8. XI. 1848.

4 Berlin, 21 Juli 1857

26. Daniel Amadeus Neander.

Geboren zu Lengefeld, 17. November 1775.
Ordination in Leipzig: 22. VI. 18006 für das Pfarramt in Flemmingen

(G. Naumburg), Amtsantritt: 1. XII. 1805. Superintendent und Konsistorial
rat bei der Regierung in Merseburg: 16. II. 1817.

Propst von St. Petri in Berlin, sowie vortragender Rat im
Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und MedizinalAngelegenheiten
mit dem Charakter als Wirkl. Oberkonsistorialrat: 2. IV. 18283 (1. General
superintendent der Provinz Brandenburg und Direktor des Konsistoriums:
1829; Bischof: 1. J. 1830; Mitglied des Staatsrats: 15. XIJ. 1831; Ehren-
mitglied des Evangelischen Oberkirchenrats: 1862; Abschied als General—
juperintendent: 21. IV. 1853; Emeritierung als Propst von St. Petri: 1865
unter Beibehaltung der Stellungen im Kultusministerium und im Evangelischen
Oberkirchenrat).

p Berlin, 18. November 1869.

27. Karl Johann Gustav Schweder.
Geboren 1798. Dr. jur. in Halle: 1818.
Auskultator: 1818. Referendar: 20. III. 1820. Gerichtsassessor: 18. VII.

1823.
gifsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal-

Angelegenheiten: 11. VIII. 1823, beim Justitiariat. Charakter als Regierungs-
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rat: 9. VI. 1827 (Patent v. 5. V. 1826). Geh. Regierungs und vortragen
der Rat: 22. X. 1830. Geh. Oberregierungsrat: 13. II. 1836. Durch
Ah. Kab. Order vom 10. II. 1843 wird das Ausscheiden aus dem Ministerium
in Aussicht genommen; s. a. unten bei Keller und v. Wolf. FB

* Berlin, 11. Juni 1843.

28. Franz Theremin.
Geboren zu Gramzow (Uckermark), 19. März 1780. Besucht das fran—

zösische Gymnasium in Berlin. Studiert Theologie und Philologie in Halle.
Darauf ein Jahr in Genf; daselbst ordiniert: 1806. Aufenthalt in Paris.
Prediger der französischen Gemeinde an der Werderschen Kirche in Berlin:
1810. Hof und Domprediger: 1815.

Oberkonsistorial und vort ragender Rat im Ministerium der
geistlichen, Unterrichtss und Medizinal-Angelegenheiten: 21. V. 1824 (Dr.
theol. hon. c. in Greifswald: 1824). Wirkl. Oberkonsistorialrat: 11. I. 1834
(außerordentlicher Professor an der Universität Berlin: 12. VI. 1839, ordent-
licher Honorarprofessor: 18. X. 1839).

* Berlin, 26. September 1846.
Vgl. Allgem. Deutsche Biogr. 37 S. 724; Neuer Nekrolog 1846 S. 640;

D. Frommel „Franz Theremin“ Tuübingen 19165.

29. Philipp Ludwig Wolfart.
Geboren zu Hanau, 18. Juli 1775. Einer hessischen Beamtenfamilie ent

iammend, geht W. mit zwei Brübern auf Veranlassung seines Jugend
freundes, des späteren Oberpräsidenten, v. Vincke nach Preußen.

Aufnahme in den preußischen Staatsdienst durch Hardenberg; bei der
Regierung in Ansbach: 4. J. 1797. Assessor: 1800. Rat bei der Regierung in
Warschau: 1806. Vorübergehend in Hanau: 1807; Rückkehr nach Berlin: 1808.
Justizkommissar am Kammergericht: 1800 (gleichzeitig: Mitglied der Immediat
Untersuchungskommission für Beamte und, interimistisch, Justitiar beim
Departement für Handel und Gewerbe). Regierungsrat bei der Kurmärkischen
Regierung: 1809, durch Vincke berufen, Justitiar der Abteilung für indirekte
Steuern. Hilfsarbeiter im Ministerialdepartement für die Steuern: 1811/ 1812.
Mitglied und Justitiar der Immediat-Verpfegungskommission: 18183 -18165.
Geh. Obersteuerrat (später: Geh. Oberfnanzrat) im Finanzministerium:
Februar 1815 (Justitiar der Abteilung für Handel und Gewerbe). Vor
tragender Rat im neuerrichteten Schatzministerium: 1817. Nach Aufösung



des Schatzministeriums Mitglied (demnächst Leiter) der Immediatkommission
für die abgesonderte Resteverwaltung: Mai 1823 (bis zu deren Aufösung:
28. V. 1827).

Justiti ar der geistlichen und der Unterrichtsabteilung im Ministerium
der geistlichen, Unterrichts und Medizinal-Angelegenheiten: 21. V. 1824
an Stelle von Frick, bis gegen Ende 1826.

Direktor der neugebildeten Generalverwaltung der Restangelegenheiten
im Finanzministerium: v. 1. XX. 1826. Wirkl. Geh. Oberfnanzrat: 6. XI.
1830. Regierungspräsident in Arnsberg: 31. J. 1831. Direktor der General
verwaltung für Domänen und Forsten (früher im Finanzministerium, seit 1835
im Ministerium des Kgl. Hauses): 13. II. 1836. Abschied (zum 1. IV. 1839)
nach einjähriger Beurlaubung und unter Vorbehalt der Wiederanstellung in
einem anderen Amte: 3. IV. 1839. Unter Aufhebung der Pensionierung zur
Disposition gestellt: 10. IX. 1839. Auschied: 29. VI. 1848.

 Potsdam, 6. März 1866.

30. Gustav Eduard Ferdinand von Lamprecht.
Geboren zu Halle a. S., 28. Januar 1790.
Seit 1809 im Justizdienst. Kriegsteilnehmer 1813 18158. Oberlandes

gerichtsassessor in Frankfurt a. O.: 1820 oder 1821. Oberlandesgerichtsrat
daselbst: vom 1. IV. 1824 ab.

Geh. Regierungs- und vortragender Rat im Ministerium der
geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten: 10. II. 1826 (Mit
glied der Hauptverwaltung der Staatsschulden: 1831). Geh. Oberregierungs
rat: 14. X. 1833.

Präsident des Hauptbankodirektoriums: 9. II. 1837.
x Berlin, 30 November 1864.

31. Karl Friedrich Emil Behrnauer.
Geboren zu Budissin, 7. Mai 1784. Justizkommissar in Görlitz; dann

dandsyndikus und Beamter der außerordentlichen Steuerdirektion für die
Oberlausitz (in Bautzen).

Regierungsrat bei der Regierung in Liegnitz: 1816, Justitiar für die geist
lichen und Unterrichtsangelegenheiten.

Lüdicke, Die Preußischen Kultusminister und ihre Beamten.



50

Hilfsarbeiter: 7. IV. 1826, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal-Angelegen
heiten: 7. V. 1827. Geh. Oberregierungsrat: 14. X. 18338.

 Berlin, 21. Februar 1842.

32. Wilhelm Johann Gottfried (Graf von) Roß.
Geboren zu Isselburg, 7. Juli 1772. Besucht die Gymnasien zu Wesel

und zu Mörs. Studiert Theologie in Duisburg.
Kandidat in Emmerich. Reformierter Prediger zu Homberg (Herzogtum

Berg): 11. IV. 1793; desgl. zu Budberg (Fürstentum Mörs): Ostern 1796
(daneben in französischer Zeit Assessor des Konsistoriums, später Superintendent
der Kreissymode zu Mörs; Präses der Provinzialshmode: 1818; Mitglied des
Provinziallandtags: 1825).

Zur Teilnahme an den Beratungen über die rheinisch-westfälische Kirchen
verfassung nach Berlin berufen: Frühjahr 1827. Propst zu St. Nikolai in
Berlin sowie Oberkonsistorial- und vortragender Rat im Ministerium
der geistlichen, Unterrichts. und Medizinal-Angelegenheiten: 11. IX. 1827
Amtsantritt: 23. X. 1828). Wirkl. Oberkonsistorialrat: 19. II. 1829 (2. General
superintendent für Brandenburg: März 1829; Anerkennung des Grafenstandes,
den R. aber nicht führt: 3. III. 1830; Dr. theol. hon. c. in Berlin: 26. VI.
1830). Generalsuperintendent für die Rheinlande und Westfalen: 7. D. 1836,
unter Belassung seiner Stellung als Propst und des Wohnsitzes in Berlin und
unter Ernennung zum Bischof, doch unter Entbindung von den Amtern als
Ministerialrat und Generalsuperintendent für Brandenburg. Auf besonderen
eigenen Wunsch Ernennung zum außerordentlichen Mitglied
des Kultusministeriums: 21. II. 1836. Entbindung von dem Amt als General
superintendent für Rheinland und Westfalen: 4. IX. 1846. Abschied aus dem
Staatsdienst: 2. II. 1849. Bleibt Propst sowie Ehrenmitglied der
Abteilung für äußere evangelische Kirchenangelegenheiten.

Rittergut Loo (bei Grünthal am Rhein), 27. Oktober 1884.

38. Ernst Christian August Keller.
Geboren zu Orsoy, 14. Februar 1797. Ausbildung durch Privatlehrer.

Studiert Rechts- und Kameralwissenschaften in Marburg, Heidelberg und
Berlin.
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Referendar bei der Regierung zu Berlin: 14. XIJ. 1819, nach deren Auf
lösung bei der Regierung in Potsdam: 6. IV. 1822. Regierungsassessor:
8. J. 1825, bei der Regierung in Düsseldorf. Regierungsrat bei der Regierung
in Königsbergei. Pr.: 12. V. 1826.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal
Angelegenheiten: 15. V. 1828. Geh. Regierungs- und vortragender
Rat:7. XI. 1829. Geh. Oberregierungsrat:13.I.1836(durchAh.Kab. Order
v. 10. II. 1843 wird das Ausscheiden genehmigt, jedoch nicht zur Ausführung
gebracht, da die in Aussicht genommene anderweitige Anstellung Schwierig-—
keiten macht). Mit der Wahrnehmung der Geschäfte eines Direktors
bei der Abteilung für äußere evangelische Kirchensachen beauftragt: 22. VII.
1850. Wirkl. Geh. Oberregierungsrat: 12. VI. 1861 (Dr. phil. hon. e. in Berlin:
14. XII. 18693. Bei Vereinigung der Abteilungen für evangelische und
katholische Kirchenangelegenheiten der Stellung als stellvertretender Direktor
der evangelischen Abteilung enthoben: 20. VII. 1871. (Nach dem Tode Lehnerts
vertretungsweise Wahrnehmung der Geschäfte des Unterstaatssekretärs und
des Direktors der Unterrichtsabteilung: 1871/2.) Wirkl. Geh. Rat mit dem
Prädikat Exzellenz: 20. X. 1879 aus Anlaß des 50jährigen Jubiläums als
vortragender Rat (Dr. jur. hon. c. in Berlin: 7. XIJ. 1879).

F Berlin, 16. November 1879.

34. Johann Christoph Friedrich Klug.
Geboren zu Berlin, 5. Mai 1775. Besucht. das Joachimsthalsche Gym—

nasium in Berlin. Studiert am Collegium medicum in Berlin und seit 1795 in
Halle. Dr. med. in Halle: 27. XI. 1797. Praktischer Arzt in Berlin: 26. V. 1798.

Assessor beim Oberkollegium medicum et samitatis: 19. J. 1806. Mitglied
der wissenschaftlichen Deputation für das Medizinalwesen: 1810. Stadt—
physikus in Berlin: 8. II. 1816, Bestall. v. 2. IV. 1816. (Außerordentlicher
Professor an der Universität und 2. Direktor der Zoologischen Sammlung,
insbesondere für die entomologische Sammlung: 1818.) Regierungs- und
Medizinalrat beim Polizeipräsidium in Berlin mit dem Charakter Geh. Medi—
zinalrat: 1823. Medizinalrat beim Medizinalkollegium der Provinz Branden
burg: 1825. (Direktor der wissenschaftlichen Deputation für das Medizinal—
wesen: 1828; außerdem: Mitdirektor des zoologischen Museums; Direktor
des pharmazeutisch-chirurgischen Instituts; Mitglied, später Vorsitzender der
OberExaminationskommission für Ärzte; Mitglied der Atademie der Wissen—
schaften: 1830.)
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Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-
Angelegenheiten: 1828. Geh. Obermedizinal- und vortragender Rat:
8. II. 1835.

 Berlin, 3. Februar 1866.
Bgl. Allgem. Deutsche Biogr. 16 S. 247.

85. Karl Wilhelm Christian Kortüm.
Geboren zu Koblank (MecklenburgStrelitz), 9. Mai 1787. Besucht das

Gymnasium zu Friedland. Studiert Theologie und Philologie in Halle und
Göttingen: 18041807. Dann Aufenthalt in Mecklenburg sowie in Leipzig
und Dresden. —

Ordentlicher Lehrer am Kgl. Pädagogium in Halle: Frühjahr 18009.
Erzieher bei dem Nicolovius befreundeten Philosophen Jacobi in Pempel-
fort bei Düsseldorf: Herbst 1810. Bei der Großherzogl. Bergischen Studien
direktion, nach deren Aufösung im Ministerium des Innern, Respizient der
protestantischen Schulsachen: Oktober 1811. Daneben mit der Leitung des
Lyzeums in Düsseldorf betraut: Frühjahr 1813. Direktor des (daraus gebildeten)
Gymnasiums: Anf. 1814 (Dr. phil. hon. e. in Bonn: 1822). Konsistorial- und
Schulrat bei der Regierung zu Düsseldorf: 1822.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-
Angelegenheiten: 28. X. 1830 (insbesondere für das höhere Bürgerschulwesen).
Geh. Regierungs- und vortragender Rat: 25. IX. 1831 (für das Ele
mentarschulwesen, später auch für das höhere Schulwesen; für Kunstangelegen
heiten bis zum Eintritt von Kugler). Geh. Oberregierungsrat: 13. II. 1886.
Abschied (zum 1. X. 1852) unter Verleihung des Charakters als Wirkl. Geh.
Oberregierungsrat: 7. VI. 1852 (Mitglied der Oberexaminationskommission
für höhere Verwaltungsbeamte: 21. IV. 1846210. XII. 1858).

* Berlin, 20. Juni 1859.

36. Friedrich Lebrecht Trüstedt.
Geboren zu Berlin, 1. Februar 1791. Vier Jahre Eleve am Medizinisch-

chirurgischen Friedrich-WilhelmInstitut. —
Charitocchirurgus: 18. II. 1813. Kompagniechirurgus beim Füsilier—

bataillon des 1. Garderegiments: August 1813 (Eisernes Kreuz am schwarz
weißen Bande). Oberarzt am Medizinisch-chirurgischen Friedrich-Wilhelm
Institut: 1816. Dr. med. in Berlin: 1816.
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Assessor beim Kgl. Medizinalkollegium der Provinz Sachsen und Direktor
der von ihm neu eingerichteten Hebammenschule zu Magdeburg: 1820 (seit
1823 Rat). Regierungs und Medizinalrat bei der Regierung zu Magdeburg:
1825 (Direktor der Medizinisch-chirurgischen Lehranstalt zu Magdeburg: 1827).

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal—
Angelegenheiten: 8. XII. 1830. Geh. Medizinal- und vortragender
Rat: 25. IX. 1831 (außerordentlicher Professor an der Universität Berlin:
1833). Geh. Obermedizinalrat: 13. II. 1836. Abschied (zum 1. X. 1849) unter
Verleihung des Roten Adlerordens II. Kl. mit Eichenlaub: 23. VI. 1849.

— Halberstadt, 19. November 1856.
Vgl. Allgem. Deutsche Biogr. 38 S. 691.

87. Wilhelm Ludwig Creds6.
Geboren etwa 1795. Teilnahme am Kriege 1813/1814 als freiwilliger

Jäger. Bei der Gesandtschaft zu Kassel und Frankfurt a. M.: Anf. 1816. Geh.
stanzleisekretär und Expedient bei der Kanzlei des Staatsrats.

Zum Zentralbureau des Ministeriums der geistlichen, Unterrichts und
MedizinalAngelegenheiten versetzt: 27. X. 1817. Geh.expedierender
Sekretär und Vorsteher des Zentralbureaus: 7. VII. 1819.
Hofrat: 8. IV. 1820.

Hilfsarbeiter: 16. III. 1834 (Vortrag in Kassen, Rechnungs- und Etats
sachen). Geh. Regierungs- und vortragender Rat: 30. X. 1834,
unter Enthebung von der Stellung als Direktor des Zentralbureaus und Aus—
scheiden aus dem Subalterndienste. Geh. Oberregierungsrat: 28. VI. 1843.

* Berlin, 12. April 1849.

38. Ludwig Andreas Ferdinand von Woif
Geboren zu Berlin, 13. Juni 17092.
Auskultator:4.VIII.1813. Referendar: 1816. Assessor: 1819. Kammer

gerichtsrat: 1822.
Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal

Angelegenheiten: Dez. 1834. Geh. Regierungs- und vortragender
Rat: 30. J. 1836, Justitiar. Von den Amtsgeschäften entbunden, unter Be—
lassung der Hälfte des Gehalts: 20. XI. 1843 (auf eigenen Antrag, nachdem
das Ausscheiden nus dem Ministerium durch Ah. Kab. Order v. 10. I. 1843
bereits in Aussicht genommen war; vgl. oben Schweder und Keller sowie unten
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v. Stein); Geh. Oberregierungsrat: 1. XII. 1843. Abschied (zum 1. X. 1858)
unter Verleihung des Roten Adlerordens III. Kl. mit der Schleife: 12. X.
1853. n

FBerlin, 1. Februar 1867.

39. Gerhard Friedrich Abraham Strauß.
Geboren zu Iserlohn, 24. September 1786. Studiert Theologie in Halle

und Heidelberg.
Pfarrer in Ronsdorf: 13. V. 1809. Prediger in Elberfeld: 1814. Hof

und Domprediger, sowie ordentlicher Professor der Theologie an der Universität
in Berlin: 26. XII. 1821.

Oberkonsistorial und vortragender Rat im Ministerium der
geistlichen, Unterrichts und Medizinal-Angelegenheiten: 7. II. 1836. Wirkl.
Oberkonsistorialrat: 3. XI. 1843.

Mitglied des Evangelischen Oberkirchenrats: 25. VI. 1882. Oberhofpredi-
ger: 1884. Abschied als Mitglied des Evangelischen Oberkirchenrats unter
Ernennung zum Ehrenmitglied und Verleihung des Roten Adlerordens J. Kl.
mit Eichenlaub (zum 50-jährigen Dienstjubiläum): 20. III. 1859.

 Berlin, 19. Juli 1863.
Vgl. Allgem. Deutsche Biogr. 86 S. 5332; Lenz „Geschichte der Universität

Berlin“ II1 S 317f.

40. Ludwig August Bollert.
Geboren zu Berlin, 19. März 1801. Besucht das Köllnische Gymnasium

in Berlin; Abschlußprüfung: 26. IX. 1820. Studiert Theologie in Berlin.
Theologische Prüfungen pro lie. cone.: 10. XII. 1824, pro min.: 28. IV. 1826.

Divisionsprediger bei der 2. Garde-Division: 10. IX. 1826; daneben
Stellvertreter des Evangel. Feldpropstes Ofelsmeyer: 2. X. 1832. Evange
lischer Feldpropst der Armee: 29. VIJ. 1836; gleichzeitig Militäroberprediger
des Gardekorps, des III. Armeekorps und der 2. Garde-Division.

Verfügung betr. Teilnahme an den Geschäften des Ministeriums der
geistlichen, Unterrichts? und Medizinal-Angelegenheiten als Referent
oder Korreferent in allen Militärkirchensachen: 3. XII. 1836.
Mitglied der Generalsymode: 1848; Hof- und Garnisonprediger in Potsdam:
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13. I. 1847, zugleich Divisionsprediger der 1. statt der 2. Garde-Division.)
Mitglied des Oberkonsistoriums: 1848. Mitglied des Evangelischen Ober—
kirchenrats: 12. VJ. 1862. Dr. theol. hon. c. in Berlin: 8. V. 1854.

 Potsdam, 26. Mai 1861.
Bgl. (Arthur Bollert) „Feldpropst August Bollert 101-1861Magdeburg 1918

41. August Karl Freiherr von Stein (Kochbergh.
Geboren 26. April 1800, Enkel der Charlotte v. Stein, verheiratet mit

der einzigen Nichte und Erbin des Ministers v. Altenstein.
Auskultator: 13. XI. 1821. Referendar: 1824. Assessor: 1827. Land

gerichtsrat zu Naumburg: 1829. Regierungsrat und Justitiar beim Konsistorium
und Provinzialschulkollegium in Berlin: 1831.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten: 11. II. 1837. Geh. Regierungs- und vortragender
Rat: 19. I. 1837, Justitiar. Von den Geschäften im Ministerium vom 1. IV.
1847 ab entbunden unter Belassung des halben Gehalts und unter Vorbehalt
anderweiter Wiederanstellung: 20. XIJ. 1846, zugleich unter Verleihung des
Charakters als Geh. Oberregierungsrat.*) Lebt zunächst auf seinem Rittergut
Kochberg bei Rudolstadt, dann in Naumburg. Abschied (zum 1. X. 1867):
20. VII. 1857.

JGMaumburg?), 8. Juli 1872.

42. Matthias Anlike.
Hilssarbeiter: 21. III. 1839. Vortragender Rat: 11. J. 1841. Ministerialdirektor:

22. IV. 1868.
S. o. III Nr. 7.

48. Theodor Brüggemann.
Geboren zu Soest, 31. März 1796. Besucht das Gymnasium zu Soest:

1802 1812. (Erhält ein Benefcium an der Vikarienkommunität des Patroklus—
Stifts in Soest: 1803 und die niederen Weihen in Münster i. W.: 1804.) Studiert
Theologie und Philologie in Münster i. W.: seit 1812.

x) St. wurde, nachdem, sein Ausscheiden bereits durch Allerh. Kab.Order v.
10. II. 1843 in Aussicht genommen, kaber nicht durchgeführt worden war, durch die
Ernennung Aulikes am 19. X. 1846 übergangen und bat darauf selbst um seine
ZurDisposition-Stellung (vgl. oben Schweder, Keller und v. Wolf).



20

Professor der griechischen und lateinischen Sprache am Gymnasium in
Düsseldorf (unter Kortüm): 6./18. J. 1814 (verheiratet 1819 mit einer Schwester
von Peter v. Cornelius). 2. Direktor daselbst: 1828, bald darauf alleiniger
Direktor. Regierungs- und Schulrat bei Provinzialschulkolleguum und
Regierung in Koblenz: 1831, für katholisches höheres und Elementarschul
wesen und katholische geistliche Sachen. Als Unterhändler im Kölner Bis—
tumsstreit teils in Rom, teils in Berlin: 18371839.

Hilfsarbeiter imMinisterium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal-
Angelegenheiten: 24. X. 1839. Geh. Regierungsrat: 24. V. 1841. Vor
tragender Rat: 21. IV. 1843, für das katholische Schulwesen. Geh.
Oberregierungsrat: 7. VII. 1851 (Mitglied des Herrenhauses auf Lebens
zeit: 27. XJ. 1884). Abschied (zum 1. IV. 1866) unter Ernennung zum Wirkl.
Geh. Oberregierungsrat: 1. XI. 1866.

 Berlin, 6. März 1866.
Vgl. Allg. Dtisch. Biogr. 8 S. 407 MNorddtsch. Allg. Ztg. v. 18. III. 18606, Nr. 60.

44. Heinrich von Mühler.
Hilfsarbeiter: 18. XI. 1840. Vortragender Rat: 23. XI. 1846. Minister: 19. III. 1862.
S5. o. I Nr. 8.

45. Gerd Eilers.

Geboren zu Grabstede (Oldenburg), 1788. Besucht die Dorfschule in
Grabstede; Schreiberlehrling in Neuenburg, dann Gehilfe des Amtmanns in
Jever, daneben Besuch des Gymnasiums daselbst; Abschlußprüfung: 1810.
Studiert Theologie und Geschichte in Heidelberg und Göttingen: 1810 1813.
Hauslehrer in Frankfurt a. M.: 1813 1817.

Lehrer an der Hauptschule in Bremen: 1817. Direktor des Gymnasiums
in Kreuznach: 1818. Regierungs und Schulrat bei Provinzialschulkollegium
und Regierung in Koblenz: 1832.

hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal
Angelegenheiten: 10. XI. 1840. Geh. Regierungsrat: 17. V. 1841. Vor—
tragender Rat: 10. I. 1848; für evangelisch-geistliche und Zensur
sachen. Beurlaubt: 18. IV. 1848-1. J. 1849. Auf Wartegeld gesetzt vom
1. J. 1849 ab. Leiter eines Knabenerziehungsinstituts in Freiimfelde bei
Halle a. S.: 1849 1856.

Saarbrücken, 4. Mai 1863.
Vgl.: Selbstbiographie „Meine Wanderung durchs Leben“; Allgem. Deutsche

Biogr. 53 S. 767.
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46. Stephan Friedrich Barez.
Geboren zu Berlin, 30. August 1790.
Studiert Medizin beim Oberkollegium medicum in Berlin, in Göttingen

und Tübingen. Dr. med. in Tübingen: 1810.
Approbiert in Berlin: Juli 1811. (An Krankenanstalten in Wien und

Berlin tätig. Hospitalarzt in Elbing, dann in den Militärlazaretten in Berlin:
1813.) Praktischer Arzt in Berlin: 1811. Privatdozent daselbst: 1820. Stell—
vertretender Polizeiphysikus: 1820-1823. Stadt und Kriminalphysikus:
2. VIII. 1823. RegierungsMedizinalrat beim Polizeipräsidium: 24. IX.
1828. (Direktor der Klinik für Kinderkrankheiten an der Charité: 1831 1847.
Außerordentlicher Professor: 1838.) Geh. Medizinalrat: 10. IX. 1835.

Vortragender Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und
MedizinalAngelegenheiten: 11. J. 1841. Geh. Obermedizinalrat: 3. XJ. 1843.

Berlin, 12. Januar 1856.
Bgl. Biogr. Lexikon hervorragender Arzte 16. 291.

47. Johann Lukas Schönlein.
Geboren zu Bamberg, 30. November 1793. Vater Seilermeister. Besucht

das Gymnasium in Bamberg: 1804 1811. Studiert Medizin in Landshut
und Würzburg: 181141816. Dr. med. in Würzburg: 24. II. 1816.

Privatdozent in Würzburg: 28. IX. 1817. Außerordentlicher Professor:
1820. Ordentlicher Professor: 1824. Soll aus politischen Gründen seiner
Amter enthoben und nach Passau als Kreis-Medizinalrat versetzt werden:
1832; entzieht sich der bevorstehenden Verhaftung durch die Flucht. Professor
in Zürich: 18331840. Professor in Berlin und Direktor der Medizinischen
slinik: 13. VII. 1839 (Amtsantritt Frühjahr 1840), Geh. Medizinalrat.

Vortragender Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts—
und MedizinalAngelegenheiten: 11. J. 1841, bei der Neuorganisation der
Medizinalabteilung. Leibarzt des Königs und Geh. Obermedizinalrat: 22. X.
1841. Auf eigenen Antrag bezüglich seiner Stellung im Ministerium auf Warte—
geld gesetzt; 1. J 1849, bleibt aber als „Ehrenmitglied“ konsultativ
an den Geschäften der Medizinalabteilung beteiligt. Wiedereintritt
in das Ministerium: 3. III. 1836. Wirkl. Geh. Obermedizinalrat: 26. J. 1857.
Abschied: 1. IV. 1859.

Bamberg, 23. Januar 1864.
Bgl. Allgem. Deutsche Biogr. 32 S. 316.
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48. Emanuel Wilhelm JohannKarl Kühlenthal.
Geboren zu Xanten, 4. Dezember 1797.
Arbeitet im Bureau des Vaters (Kreiseinnehmer in TXanten), später als

Sekretär im Domänenfache angestellt. Tritt in die zur Belagerung von Wesel
errichtete Landwehr: 1814. Kommissariatsbeamter während des Feldzugs:
1816. Hierauf Expedient bei den Kriegskommissariaten der Festung Luxem
—RD0D
sation der Kommissariatsbehörden an Altenstein empfohlen u. a. durch den
Prinzen von Hessen-Homburg und den Staatskanzler Hardenberg.

Hilfsexpedient im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal
Angelegenheiten: 20. IX. 1820, Geh. expedierender Sekretärz
27. V. 1821 Gestallung: 6. VIII. 1821). Hofrat: 24. III. 1827 (Patent:
31. III.). Geh. Rechnungsrat: 21. XII. 1846.

Seit Anfang der 40er Jahre als Hilfsarbeiter zur persönlichen Disposition
des Ministers tätig, namentlich bei Bearbeitung der Personalien u. dgl., nimmt
laut Min. Verfg. v. 26. II. 1849 teil an den Sitzungen der Abteilungen; Bestäti
gung der Stellung als Hilfsarbeiter durch Ah. Kab. Order v. 4. V. 1849. Geh.
Regierungsrat mit dem Range eines Ministerialrats III. Klasse: 12. J. 1862.
Vortragender Rat: 27. II. 1886. Geh. Oberregierungsrat: 8. V.
1858. Abschied (zum 1. VII. 1870) unter Verleihung des Sterns zum Roten
Adlerorden II. Klasse: 22. V. 1870.

4 Berlin, 1. März 1873.

49. Karl Ludwig Hermann Lehnuert.
Hilfsarbeiter: 28. VI. 1848. Vortragender Rat: 7. XII. 1848. Unterstaats—

sekretär: 12. VI. 1861.
S. o. II Nr. J.

50. Franz Theodor Kugler.
Geboren zu Stettin, 19. Januar 1808. Besucht das Gymnasium zu Stettin.
Studiert Philologie und Kunstgeschichte in Berlin und Heidelberg; dann an
der Bauakademie zu Berlin. Feldmesserexamen: 1829; prattische bauliche
Tätigkeit in Stettin: Sommer 1829. Weiterstudium an der Universität in
Berlin; Dr. phil. daselbst: 1831.

Privatdozent an der Univerftät Berlin: 1833. Lehrer an der Akademie
der Künste zu Berlin, auf Schadows und Schinkels Empfehlung: 1833,



gleichzeitig Assistent bei der Bibliothek und Kupferstichsammlung der
Akademie. Professor an der Akademie: 24. III. 1836; Senatsmitglied: 1842.

Hilfsarbeiter beim Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten: 23. X. 1843, für Kunstangelegenheiten. Geh. Regierungs
und vortragender Rat: 7. XII. 1848, unter Aufgabe der Stellung
bei der Akademie der Künste. Geh. Oberregierungsrat: 21. V. 1856.

Berlin, 18. März 18658.
Bgl. Allgem. Deutsche Biogr. 17 S. 307; Voss. Zeitung v. 26. III. 1868, Nr. 71.

51. Joseph Hermann Schmidt.
Geboren zu Paderborn, 14. Juni 1804. Besucht das Gymnasium in

Paderborn. Studiert Medizin in Göttingen, Heidelberg, Bonn und Berlin:
1821- 1825. Dr. med. in Berlin: 12. X. 1826. Staatsprüfung: 1826.

Vraktischer Arzt in Paderborn. Dr. phil. in Halle: 27. 11. 1832. Erster
Lehrer am Hebammeninstitut und Direktor des Spitals in Paderborn: 1834.
Kreisphysikus in Paderborn (an Stelle seines Vaters): 1838. Sanitätsrat:
—1839.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichtss und Medizinal
Angelegenheiten: 13. XII. 1843. Geh. Medizinalrat: 12. VI. 1844. Außer
—
schaftlichen Deputation für das Medizinalwesen: 17. VII. 1844. Vortra-
gender Rat: 16. LX. 1849.

Berlin, 16. Mai 1862.
Vgl. Allgem, Deutsche Biogr. 31 S. 748; Neuer Nekrolog 1862 S. 342.

52. Wilhelm Anton Konrad Hermann Ulrich.
Geboren zu Arnsberg, 22. Juli 1817. Besucht das Gymnasium in Arns

berg. Studiert Rechtswissenschaft in Bonn, Heidelberg und Berlin.
Auskultator: 13. XI. 1838. Kammecgerichtsassessor: 19. VII. 1843.

hilssarbeiter im Justizministerium: 1. XI. 1848.
Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal

Angelegenheiten: 1. III. 1844, in der Abteilung für katholische kirchliche An—
gelegenheiten. Regierungsrat: 29. VII. 1882. Geh. Regierungsrat: 2. V.
1887. Vortragender Rat Machfolger v. Ellerts'): 3. IV. 1868. Geh.
Oberregierungsrat: 24. IX. 1866.

* Berlin, 7. März 1872.
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53. Anton Wilhelm Ferdinand Stiehl.

Geboren zu Arnoldshain (i. Taunus), 12. April 1812. Besucht das Gym
nasium in Wetzlar: 18241830. Studiert Theologie in Bonn und Halle:
1830 1833

Hauslehrer in Koblenz. Erster Lehrer: 9. II. 1838, interimistischer
Direktor: 8. VIII. 1836, Direktor: 17. II. 1839 am Seminar in Neuwied.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal—
Angelegenheiten: 7. III. 1844, zur Revision des Volksschulwesens. Charakter
als Regierungs- und Schulrat: 5. II. 18485. Geh. Regierungs- und vor—
tragender Rat: 7. XII. 1848, für Volksschul- und Seminarwesen
(Verfasser der Regulative vom 1., 2. u. 3. Okt. 18684). Geh. Oberregierungsrat:
20. J. 1855. Abschied (zum 1. J. 1873) unter Ernennung zum Wirkl. Geh. Ober
regierungsrat: 18. IX. 1872.

 Freiburg i. B., 16. September 1878.
Vgl. Allgem. Deutsche Biogr. 36 S. 180.

54. Aemilius Ludwig Richter.

Geboren zu Stolpen (b. Dresden), b. Februar 1808. Besucht das Gym
nasium in Bautzen. Studiert Rechtswissenschaft in Leipzig: 1826218209.

Obergerichtsauditor in Leipzig: 1829; gleichzeitig Privatdozent an der
Universität. Dr. jur. hon. e. in Göttingen: 18358. Außerordentlicher Pro—
fessor in Leipzig: 1836. Ordentlicher Professor in Marburg: 1838.

Ordentlicher Professor des Kirchenrechts in Berlin: 138. III. 1846 (Bestall.
27. IV. 1846) ; gleichzeitig Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unter
richts und MedizinalAngelegenheiten, seit 2. III. 1849 mit Stimmrecht in
der Abteilung für innere evangelische Kirchenangelegenheiten (dem späteren
Ev. Ob. Kirchenrat). Mitglied des Evangelischen Oberkirchenrats mit dem
Prädikat eines Oberkonsistorialrats: 12. VI. 1862. Geh. Oberregierungs und
vortragender Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und
MedizinalAngelegenheiten: 15. J. 1869, Justitiar der Abteilung für äußere
evangelische Kirchenangelegenheiten; bleibt bis zum April gleichzeitig beim
Ev. Ob. Kirchenrat.

 Berlin, 8. Mai 1864.
Vgl. Allgem. Deutsche Biogr. 638 S. 340; Hinschius „Zur Erinnerung an

Aem. Ludw. Richter“ 1866.
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55. Johann Ludwig Bernhard Stubenrauch.
Geboren zu Halberstadt, 27. Dezember 1789. Besucht die Domschule in

halberstadt. Studiert Rechts und Kameralwissenschaften in Helmstedt und
Halle: 18074810.

Employé im Bureau der Domänendirektion des Saaldepartements im
Königreich Westfalen: 10. IV. 1810; Chef de bureau daselbst: seit 1812. Er-
pedierender Sekretär beim Zivilgouvernement in Halberstadt: 15. V. 1814
Teilnahme am Feldzuge 1815 als freiwilliger reitender Jäger beim 2. West
preuß. Dragonerregiment: April -Oktober 1815). Regierungssekretär in Erfurt:
17. III. 1816, mit der Erlaubnis (seit Juli 1816), dort als Referendar zu
arbeiten. Hilfsarbeiter, zuerst als Referendar, im Finanzministerium:
17. VI. 1819-1. X. 1821. Regierungsassessor: 21. III. 1820. Regierungs-
rat bei der Regierung in Magdeburg: 7. II. 1821. Regierungsrat beim
sonsistorium und Provinzialschulkollegium in Berlin: 1834. Geh. Regierungs
rat: 1844.

Vortragender Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts—
und MedizinalAngelegenheiten: 8. J. 1847 (Bestallung v. 22. XI. 1846;
Dienstantritt: Juli 1846). Geh. Oberregierungsrat: 7. VII. 1861. Abschied
(zum 1. IV. 1858) unter Ernennung zum Wirkl. Geh. Oberregierungsrat:
7. XJ. 1857.

4 Berlin, 15. Mai 1863

56. Johann Jakob Karl Lohmeyer.
Geboren (Potsdam), 27. April 1777. Dr. med.
Oberchirurgus bei der medizinischechirurgischen Pepiniere: 1806. Ober

tabsarzt beim 1. Haupt-Feldlazarett. Zum Medizinalstab der Armee versetzt:
14. X. 1818. Generalarzt: 7. XII. 1829. Zweiter Generalstabsarzt der
Armee: 25. J. 1844.

Geh. Obermedizinalrat mit der Genehmigung, den 1. Generalstabsarzt
Dr Wiebel in Behinderungsfällen in den Sitzungen der Medizinalabteilung
des Ministeriums der geistlichen, Unterrichts und Medizinal-Angelegenheiten
zu vertreten: 2. X. 1845. Erster Generalstabsarzt der Armee und Chef des
Militärmedizinalwesens: 12. J. 1847, als solcher wirkliches Mitglied der
Medizinalabteilung. Abschied (zum 1. XI. 1851): 7. X. 1851.

Berlin, 25. Juli 1862.
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57. Martin von und zur Mühlen.
Geboren zu Münster i. W. um 1804. Besucht das Paulinische Gym—

nasium in Münster i. W.; Abschlußprüfung: 1821.
Auskultator: 30. IX. 1826. Referendar: 18. V. 1827. Kammergerichts

assessor: 27. J. 1831. Oberlandesgerichtsrat in Arnsberg: 1. VIII. 1842;
in Münster i. W.: 28. XIJ. 1842 (b. 1. J. 1843) ab.

Geh. Regierungs- und vortragender Rat beim Ministerium
der geistlichen, Unterrichts und Medizinal-Angelegenheiten: 14. VIJ. 1847.
als Nachfolger seines Schwiegervaters Schmedding in der katholischen Ab—
teilung.

Aus Gesundheitsrücksichten auf eigenen Wunsch an das Oberlandesgericht
in Münster als Geh. Justizrat zurückversetzt: 26. J. 1849, vorläufg in eine
außeretatsmäßige Stelle. Etatsmäßig angestellt beim Appellationsgericht
daselbst: 1. IV. 1851.

 Münster i. W., 30. VIII. 1869

58. Ferdinand Heinrich August Knerck.
Geboren zu Potsdam, 29. Dezember 1806. Besucht das Gymnasium

in Potsdam bis Sekunda (Abgang infolge äußerer Verhältnisse, Tod des Stief
vaters Major v. Putlitz).

Privatsekretär: 1819 1821. Beschäftigt bei der Kgl. HauptInstituten
und Kommunalkasse in Potsdam: 31. J1. 182110. IX. 1822. Begleiter des
Regierungsrats v. Stülpnagel auf dessen Departementsbereisungen: 10. R.
1822. Als Hilfsarbeiter beim Kreise Westhavelland mit Aufarbeitung des
alten Abwicklungsgeschäfts beauftragt: 1. J. 1823 (Einjährig-Freiwilliger beim
GardeJägerBataillon: 1824/1825). Kalkulatur-Assistent beim Magistrat in
Potsdam: 6. VI. 1826. Zivilsupernumerar bei der Regierung in Potsdam:
17. III. 1829. Kalkulatur-Assistent bei der Generalverwaltung der Domänen
und Forsten im Finanzministerium (später im Ministerium des Kgl. Hauses):
31. J. 1833. Geh. Kalkulator: 26. III. 18365.

Geh. Expedierender Sekretär und Kalkulator im Ministerium
der geistlichen, Unterrichts- und MedizinalAngelegenheiten: 6. II. 1836.
Rechnungsrat: 16. II. 1839. Geh. Rechnungsrat: 14. XII. 1844.

In die Kategorie der Hilfsarbeiter gestellt: 28. V. 1848 (Verfügung betr.
Teilnahme an den Sitzungen der Abteilungen: 26. II. 1849. Vortragen
der und Kassenrat: 4. V. 1849, als Nachfolger von 9YCredé, den er
vorher schon vertreten hat. Geh. Regierungsrat: 3. XI. 1849; die Ernennung
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war bisher aus Rücksicht auf den dienstälteren Kühlenthal unterblieben und
erfolgte jetzt mit dessen Einverständnis. Geh. Oberregierungsrat: 21. V. 1866.
Nach Lehnerts Tode stellvertretender Direktor der Medizinal—
abteilung: 1871-2 1872. Abschied (zum 1. XII. 1881) unter Verleihung des
Sterns zum Roten Adlerorden II. Kl: 4. XI. 1881: 13. IX. 1881.

 Berlin, 6. Dezember 1881.

59. Joseph Karl Anton von Elserts.

Geboren zu Münster i. W., J. September 1802. Besucht das Gym—
nasium in Münster. Studiert Rechtswissenschaft in Münster, Heidelberg
Berlin und Göttingen.

Auskultator: 24. IV. 1822. Referendar beim Märkischen Bergamt in
Bochum: 1824-1826. Assessor: 8. J. 1829 beim Hofgericht zu Arnsberg,
später beim Appellationsgericht in Köln bezw. Landgericht in Aachen und
beim Oberlandesgericht in Hamm. Oberbergrat und Justitiar beim West
fälischen Oberbergamt in Dortmund: 30. X. 1830. Hilfsarbeiter beim Ministe
rium für Gesetzesrevision: 5. XI. 1844, Geh. Justiz und vortragender Rat:
5. II. 1847. Nach Aufbsung des genannten Ministerium seit April 1848
beim Justizministerium; auf Wartegeld gesetzt: 20. VIII. 1848. —

Kommissarisch beauftragt mit der Wahrnehmung der Geschäfte eines
Vortragenden Rats beim Ministerium der geistlichen, Unterrichts—
und Medizinal-Angelegenheiten: 26. J. 1849, für den vorläufg nach Münster
zurückgehenden v. u. z. Mühlen; Geh. Regierungs- und vortragender
Rat: 9. IV. 1863, nach dem endgültigen Ausscheiden v. u. z. Mühlens. Geh.
Oberregierungsrat: 20. J. 18565.

 Berlin, 24. Oktober 1857.
Vogl. „Die Zeit“ Berlin 25. XI. 57, Nr. 404.

60. Karl Friedrich Wilhelm Theodor von Horn.
Geboren zu Braunschweig, 17. Februar 1803. Studiert Medizin in Er—

langen, Heidelberg und Berlin: 18221827. Dr. med. in Berlin: 1827. Reise
durch Deutschland, Holland, England, Frankreich, Italien: 18281830

Privatdozent in Berlin: 1830. Kreisphysikus in Halberstadt: 1831.
Regierungs- und Medizinalrat in Erfurt: 1840, beim Polizeipräsidium in
Berlin: 23. J. 1847 (Mitglied des Medizinalkollegiums der Provinz Branden
burg).
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Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten: 22. II. 1849; Geh. Medizinalrat: 16. X. 1849; Hilfsrat
bei der Medizinalabteilung: 26. IX. 1849 (Mitglied der wissenschaftlichen
Deputation für das Medizinalwesen). Vortragender Rat: 8. II.
1856, als Nachfolger von Barez. Geh. Obermedizinalrat: 12. J. 18689. Ver
leihung des Adels: 26. XII. 1865.

 Berlin, 19. Januar 1871.
Bgl. Biogr. Lexikon hervorragender Arzte 3 S. 277

61. Karl Wilhelm Julius Ludwig Bindewald.
Geboren zu Barnewitz (Westhavelland), 16. August 1814.
Auskultator: 7. VIII. 1835, im Bezirk des Oberlandesgerichts Naumburg,

seit 1838 des Kammergerichts. Referendar: 22. V. 1838.
Durch Hengstenberg an Thile und durch diesen 16. XII. 1841 an den

Minister Eichhorn empfohlen, reicht 1842 eine Arbeit „Über das landesherrliche
Ernennungsrecht zum evangelischen Pfarramt“ ein. Gerichtsassessor: 19. II.
1842. Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten: 1. XIJ. 1842. Versetzt zur ersten Abteilung des Geh. Zivil
kabinets: 17. J. 1844. Assessor beim Oberappellationsgericht in Berlin:
April 1849, beim Stadtgericht Berlin: 10. J. 1850; Stadtrichter daselbst: 10. V.
1850 (Hilfsarbeiter beim Obertribunal: 1. VIII. 1850).

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, UnterrichtsundMedizinal
Angelegenheiten: 3. VII. 1851, Justitiar bei der Abteilung für äußere evange
lische Kirchensachen; Regierungsrat: 19. VII. 1861; Geh. Regierungs und
vortragender Rat: 9. VIII. 1852. Versieht die Direktorialgeschäfte
bei der evangelischen Wteilung mit: 18641858. Von der Teilnahme an den
Geschäften des Minsteriums einstweilen entbunden: vom 1. J. 1869 ab.
Beurlaubt vom 1. VII. 1860 ab auf 35 Jahre: 11. VI. 1860; später weiter
um 1 Jahr (Direktor der Gräf. Stolberg-Wernigerodeschen Regierung, des
Konsistoriums und Medizinalkollegiums: 1. VIII. 1860). Wiedereintritt in
die Dienstgeschäfte: 1. X. 1864.

* Berlin, 2. November 1873

62. Ludwig Adolf Wiese.
Geboren zu Herford, 30. Dezember 1806. Besucht das Friedrich-Wilhelms

Gymnasium in Berlin; Abschlußprüfung: Ostern 1826. Studiert Theologie
und Philologie in Berlin: 182621829.
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Probandus: Mich. 1829, ordentlicher Lehrer am Friedrich-Wilhelms—
Bymnasium in Berlin: 30. IV. 1830. Konrektor am Gymnasium in Klaus—
thal: Mich. 1831. Prorektor am Gymnasium in Prenzlau: Mich. 1833.
Professor am Joachimsthalschen Gymnasium in Berlin: Mich. 1838 (gehört
hier zum näheren Kreise Friedrich Wishelms IV.). —

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten: 19. II. 1852, für das Gymnasialwesen. Charakter als Regie
rungs und Schulxat: 26. VII. 1862. Geh. Regierungs-undvortragender
Rat: 20. VIII. 1862, als Nachfolger von Kortum technischer Referent für
ämtliche evangelische höhere Schulen. Geh. Oberregierungsrat: 3. III. 1858.
Wirkl. Geh. Oberregierungsrat: 28. VI. 1876. Abschied (zum 1. X. 1875):
14. IV. 1878. Wirkl. Geh. Rat mit dem Prädikat Exzellenz: 21. XII. 1896.

Potsdam, 26. Februar 1900.

63. Heinrich Gottfried Grimm.
Geboren zu Sargstedt (b. Halberstadt), 21. Juni 1804. Besucht das

Gymnasium in Halberstadt. Studiert Medizin amFriedrichWilhelmsInstitut
in Berlin: 18211825.

Charitochirurgus: 1. X. 18258. Kompagniechirurgus im 35. Inf.-Reg.,
später bei den Gardes du Corps: 1. X. 1826 Pensionärarzt am Medi
zinisch-chirurgischen Friedrich-Wilhelms-Institut: 4. IX. 1830. Stabearzt:
12. X. 1831. Regimentsarzt beim 1. GardeUlanenLandwehrRegiment:
18. VIII. 1835. Oberstabsarzt, gleichzeitig als Subdirektor mit der Leitung
der militärärztlichen Bildungẽanstalten betraut: 20. VIII. 1838 linterimistisch
seit 12. IL). Kgl. Leibarzt: W. 27. IX. 1840. Generalarzt: 25. J. 1844
—

Erster Generalstabsarzt und Chef des Militär-Medizimalwesens: 28. X.
151; soll als solcher unter Ernennung zum Geh. Obermedizinalrat ,im militär
ärztlichen Interesse an den Geschäften der Medizinalabteilung des Ministeriums
der geistlichen, Unterrichts und Medizinal-Angelegenheiten gleich einem
bportragenden Rate teilnehmen und den Sitzungen der gedachten
Abteilung beiwohnen“: 2. III. 1852. Rang als Generalmajor: 16. IV. 1857.
Erster Kgl. Leibarzt: 2. II. 1861. Rat J. Klasse: 20. VI. 1864. Rang als
Generalleutnant: 81. XII. 1873. Zur Disposition gestellt: 13. XI. 1879.

Berlin, 24. Dezember 1884.
Ludicke, Die Preußischen Kultusminister und ihre Beamten.



66

64. Martin Ernst Graf von Schliefen.
Geboren zu Königsberg i. Pr., 9. Juli 1811.
Kammergerichtsauskultator: 21. XII. 1832. Referendar: 30. VII. 1835.

Kammergerichtsassessor: 22. V. 1838, beim Appellationsgericht in Berlin.
Beim Bundesgericht in Erfurt: Sept.Dez. 1849.)

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-
Angelegenheiten, vorübergehend: 10. V. B2; endgultig: 5. XI. 1863.
Charalter als Konsistorialrat: 17. XI. 1856. Geh. Regierungs und vor
—

F Berlin, 18. Januar 1870.

65. Richard de la Croix.
Hilfsarbeiter: 8. VI. 1863. Vortragender Rat: 8. VI. 1864. Ministerial-

direktor: 2. IV. 1882.
S. o. III, Nr. 14.

66. Karl Housselle.
Geboren zu Elbing, 12. Juni 1799.
Dr. med. eét chirurg. in Berlin: 6. VIII. 1822. Approbiert als Arzt,

Operateur und Geburtshelfer: 22. I. 1828. Physikatsprüfung: 16. VII.
1827. Praktischer Arzt (in Elbing?): 1827 1845. Kreisphysikus des Kreises
Elbing: 18. VI. 1845 (interimistisch seit 5. III.). Regierungs und Medizinalrat
bei der Regierung in Stralsund: 20. V. 1864.

Geh. Medizinal- und vortragender Rat im Ministerium der
geistlichen, Unterrichts und MedizinalAngelegenheiten: 3. III. 1866. Geh.
Obermedizinalrat: 21. XII. 1861. Wirkl. Geh. Obermedizinalrat: 24. IV.
1880. Abschied (zum 1. X. 1882) unter Ernennung zum Ehrenmitglied der
wissenschaftlichen Deputation für das Medizinalwesen: 19. VII. 1882.

ꝓ Berlin, 18. März 1885.

67. Moritz Eduard Pinder.
Geboren zu Naumburg a. S., 22. März 1807. Besucht die Kreuzschule in

Dresden und das Gymnasium in Naumburg. Studiert Philologie und Philo—
sophie in Berlin, Wien, Paris und Bonn: seit 1824 (daneben als Maler und
Kupferstecher ausgebildet). Dr. phil.: 1820.
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An der Kgl. Bibliothek in Berlin Kustos: 1829, Bibliothekar: 1849; daneben
Verwalter der Universitätsbibliothek und seit 1836 Direktorialassistent bei der
Abteilung der antiken Münzen im Kgl. Museum (Mitglied der Akademie der
Wissenschaften: 24. V. 1851).

Geh. Regierungs- und vortragender Rat im Ministerium der
geistlichen, Unterrichts und MedizinalAngelegenheiten: 9. VI. 1888, für
Kunstangelegenheiten als Nachfolger von Kugler. Geh. Oberregierungsrat:
22. III. 1868.

* Berlin, 30. August 1871.
Vgl. Allgem. Deutsche Biogr. 26 S. 119.

68. Justus Olshausen.
Geboren zu Hohenfelde, 9. Mai 1800. Besucht die Gymnasien in Glück

stadt und Eutin. Studiert orientalische Sprachen in Kiel, Berlin und Paris:
18161823

Außerordentlicher Professor in Kiel: 4. XI. 1823. Dr. phil. in Kiel:
29. XI. 1823. Ordentlicher Professor in Kiel: 26. J. 1830. Etatsrat:
28. VII. 1845. Kurator der Universität Kiel: 3. X. 1849 (beauftr. seit 28. VII.).
Entlassen aus politischen Gründen: 11. VI. 1862. Ordentlicher Professor der
orientalischen Sprachen und Oberbibliothekar in Königsberg i. Pr.: 2. VII. 1853.

Geh. Regierungs- und vortragender Rat im Ministerium der
——
Oberregierungsrat: 26. XI. 1868 (Mitglied der Akademie der Wissenschaften:
1860). Abschied zum (1. IV. 1874 unter Verleihung des Kronenordens II. Klasse:
27. II. 1874.

 Berlin, 27. Dezember 1882.
Vgl. Allgem. Deutsche Biogr. 24 S. 328; Reichs- und Staatsanzeiger vom

16. J. 1883, Nr. 14.

Iu
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69. Friedrich Theodor von Frerichs.
Geboren zu Aurich, 24. März 1819.
Studiert Medizin in Göttingen und Berlin: 1838 1842. Prattischer

Arzt in Aurich: 1842. Privatdozent: 1846, Außerordentlicher Professor in
Göttingen: 1848. Ordentlicher Professor in Kiel: 1880. Ordentlicher Professor
in Breslau: 3. J. 1862. Geh. Medizinalrat: 3. XI. 1856 (Mitglied des Medi—
zinalkollegiums für die Provinz Schlesien: 10. XII. 1888). Ordentlicher
Professor in Berlin: 1859.
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Vortragender Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts-
und MedizinalAngelegenheiten: 8. J. 1889 (Mitglied der wissenschaftlichen
Deputation für das Medizinalwesen). Geh. Obermedizinalrat: 12. J. 1867.
Wirkl. Geh. Obermedizinalrat: 153. J. 1883. Verleihung des Adels: 22. II. 1884.

 Berlin, 14. März 1885.
Allgem. Deutsche Biogr. 21 S. 782.Bqu.

70. Joseph Liuhof.
Geboren zu Arnsbergi.W.,12. März 1819. Besucht die Stadtschule

und das Gymnasium in Arnsberg; Abschlußprüfung: Herbst 1837. Studiert
Rechtswissenschaft in Bonn und Berlin: 183751840.

Auskultator: 23. IX. 1840, Gerichtsreferendar: 21. XII. 1842. Regierungs-
referendar bei der Regierung in Arnsberg: 13. J. 1843. Regierungsassessor:
6. XII. 1845, bei der RegierunginMindeni.W.; beim Oberpräsidium in
Münsteri.W.:1. IV. 1861. Regierungsrat: 8. XII. 1854.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal—
Angelegenheiten: 3. IV. 1850, bei der katholischen Abteilung; Geh. Regierungs
rat: 28. XII. 1864; Vortragender Rat: 31. XII. 1866. Geh. Ober
regierungsrat: 2. IV. 1873. Abschied (zum 1. X. 1890) unter Ernennung zum
Wirkl. Geh. Oberregierungsrat: 10. VIII. 1890.

 Münster i. W., 7. September 1893.

71. Peter Thielen.
Geboren zu Mülheim a. d. Ruhr, 24. Oktober 1806.
Garnisonspfarrer in Wesel: 22. J. 1831 (ordiniert: 83. III.). Divisions-

pfarrer der 14. Division in Düsseldorf: 24. VII. 1832. Militäroberpfarrer
des I. Armeekorps in Stettin: 1. XI. 18485; des VIII. Armeekorps in Koblenz:
27. II. 1847. Konsistorialrat: 22. II. 18883. Hofprediger: 19. X. 1864.
Mit der Verwaltung der evangelischen Feldpropstei in Berlin beauftragt:
26. VII. 1860. Oberkonsistorialrat: 13. III. 1861 (Mitglied des Evangelischen
Oberkirchenrats: 3. X. 18601).

Evangelischer Feldpropst der Armee: 22. VI. 1861, als solcher Mit
glied der evangelischen AbteilungimMinisteriumdergeist
lichen, Unterrichts- und MedizinalAngelegenheiten. Dr. theol. hon. c. in
Bonn: 18. VI. 1871. Abschied (zum 1. J. 1887): 27. XI. 1886.

 Potsdam, 4. Juli 1883.



72. Johann Theodor Rudolph Koegel.
Geboren zu Birnbaum (Pr. Posen), 18. Februar 1829. Besucht die

lateinische Schule in Halle. Studiert Theologie und Philologie in Halle und
Berlin: 1847 1852. Theologische Prüfungen in Halle: 2. VIII. 1882 und
Posen: Ostern 1854.

Lehrer in Dresden: 18621854. Gehilfe des Vaters, Oberpredigers in
Birnbaum, dann Lehrer am Berliner Seminar: 1864. Prediger in Nakel:
L. XI. 1884 1857; der deutsch-evangelischen Gemeinde im Haag: 1837 -1863.
Hof und Domprediger: 1863.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal
Angelegenheiten: 16. XI. 1863 ((t. Ah. Erlaß v. 1. V.). Oberkonsistorial- und
vortragender Rat: 26. X. 1864. Rat II. Klasse: 20. III. 1872.

Mitglied des Evangelischen Oberkirchenrats (unter Entbindung von der
Stellung im Ministerium): 2. J. 1879. Generalsuperintendent der Kurmark:
12. XII. 1879.

Berlin, 2. Juli 1896.

78. Albert August Franz Krätzig.
Vortragender Rat: 4. J. 1866. Ministerialdirektor: 22. III. 1868.
S. o. III, Nr. 8.

74. Friedrich Stieve.
Geboren zu Münster i. W., 14. Juni 1804. Besucht das Gymnasium zu

Münster. Studiert Philologie und Naturwissenschaft in Münster i. W.: 1822
bis 1825, Berlin und Bonn: 1826— 1828. Dr. phil. in Berlin: 31. XII. 1828.

Hilfslehrer am Gymnasium in Münster: 1828 1826. Oberlehrer am
Gymnasium in Arnsberg: 1. IX. 1828, in Münster: 23. IX. 1830. Direktor des
Gymnasiums in Recklinghausen: 11. IV. 1833; in Münster: 16. II. 1842.
Regierungs und Provinzialschulrat in Breslau: 26. VII. 1852.

Geh. Regierungs- und vortragender Rat im Ministerium der
geistlichen, Unterrichtss und Medizinal-Angelegenheiten: 14. TT. 1866, Nach
folger von Brüggemann als technischer Dezernent für katholisches Schulwesen.
Geh. Oberregierungsrat: 20. II. 1872. Abschied (zum 1. X. 1876): 9. VI.
1875, unter Verleihung des Roten Adlerordens II. Klasse mit Eichenlaub:
28. VI. 1875.

 Münster i. W., 16. März 1879.
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75. Ernst Georg Gustav Dahreustaedt.
Geboren zu Balz (Neumark), 28. September 1828. Besucht das Gym

nasium in Königsbergi.N. Studiert Rechtswissenschaft in Heidelberg und
Berlin.

Auskultator: 24. X. 1850. Referendar: 26. IV. 1883. Assessor: 31. J.
1857, in Forst. Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und
MedizinalAngelegenheiten: 31. X. 1887. Universitätsrichter und Syndikus
der Universität Greifswald: 23. III. 1861.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten: 28. XI. 1866. Geh. Regierungs-und vortragender
Rat: 22. III. 1868. Geh. Oberregierungsrat: 2. IV. 1873 (Mitglied des
Oberverwaltungsgerichts im Nebenamt: 4. XI. 187631..

Oberverwaltungsgerichtsrat: 30. IX. 1876. Abschied (zum 1. IV. 1890)
unter Ernennung zum Wirkl. Geh. Oberregierungsrat: 29. J. 1890.

 Berlin, 8. März 1901.

76. Friedrich Karl Philipp Alexander von Wussow.
Geboren zu Berlin, 22. Januar 1820. Studiert Rechts und Kameral

wissenschaften in Berlin: 18381841.
Auskultator: 4. III. 1843, in Liegnitz. Regierungsreferendar bei der

RegierunginLiegnitz:10.XII. 1844. Regierungsassessor: 13. IV. 1851, bei der
Regierung in Erfurt; Hilfsarbeiter beim Ministerium des Innern: 10. VI.
1856; beim Polizeipräsidium in Berlin: 9. J. 1867. Landrat in Heiligenstadt:
6. IV. 1867. Regierungsrat bei der Regierung in Arnsberg: 28. IX. 1864.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal
Angelegenheiten: 28. II. 1867. Geh. Regierungs- und vortragender
Rat: 20. XI. 1871. Geh. Oberregierungsrat: 19. XII. 1874. Abschied (zum
I. J. 1887): 24. XI. 1886.

 Bad Wittekind bei Halle a. S., 30. Mai 1889.

77. Bernhard Ewald Wilhelm Hübler.
Geboren zu Kottbus, 26. Mai 1836. Studiert Rechtswissenschaft in Berlin

und Genf.
Auskultator: 4. V. 1869. Referendar: 22. IX. 1860 (Dr. jur. in Breslau:

1863). Assessor: 1. IV. 1864, beim Stadtgericht Berlin (Privatdozent an der
Universität: 2. XII. 1865).
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Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal
Angelegenheiten: 13. J. 1868 (außerordentl. Professor in Verlin: 18. VIII.
1868; ordentl. Professor in Freiburgi.B.:5.XJ. 1869, rückgängig gemacht:
. U. 1870). Charakter als Konsistorialrat: 19. III. 1870. Geh. Regierungs
— —
1875.

Ordentlicher Professor an der Universität Berlin: 14. VII. 1880, unter
Belaßsung des Titels Geh. Oberregierungsrat (bleibt bis 1891 nebenbei für
das Ministerium tätig). Rücktritt vom Lehramt: 19608.

 Berlin, 19. April 1912.
Bgl. Deutsche Juristenzeitung 1912 S. 616.

78. Gustav Adolf Waetzoldt.
Geboren zu Strehlen (Schlesien), 26. November 1816. Besucht das

Elisabeth-Gymnasium in Breslau; Abschlußprüfung: Ostern 1836. Studiert
Theologie in Breslau und Berlin. 1836—1889. In den nächsten Jahren auf
Reisen in Hamburg, Paris, Belgien und am Rhein; dann 4 Jahre Haus—
lehrer, in welcher Zeit beide theologische Prüfungen.

Pastor in Hennersdorf (Kr. Reichenbach i. Schl.): 4. X. 1846. Dialonus
in Reichenbach i. d. Oberlaus.: 1866, Oberpfarrer daselbst: 1886 (daneben
Leiter des Hilfsseminars daselbst: 6. VII. 18568). Kol. Waisenhaus und
Seminardirektor in Bunzlau i. Schl.: 1. IX. 1862. Regierungs- und Schulrat
in Breslau: 12. J. 1867.

Geh. Regierungs und vortragender Rat im Ministerium der
geistlichen, Unterrichtss und Medizinal-Angelegenheiten: 22. III. 1868, zu-
nächst neben Stiehl Referent für Volksschulwesen. Geh. Oberregierungsrat:
2. V. 1878. Abschied (zum 1. VII. 1890) unter Ernennung zum Wirkl. Geh.
Oberregierungsrat: 10. VI. 1890.

* Berlin, 20. August 1893.

79. Friedrich Karl Hermann von Lucanus.
gilfsarbeiter: 11. XII. 1809. Vortragender Rat: 20. XI. 1871. Ministerial

direktor: 26. IX. 1878. Unterstaatssekretär: 22. VI. 1881.
S. o. II, Nr. b.



80. Hermann Eulenberg.
Geboren zu Mülheim a. Rh., 20. Juli 1814. Besucht das Gymnasium

in Dortmund; Abschlußprüfung: Ostern 1832. In der Apotheke eines Oheims
in Krefeld: Sommer 1832. Studiert Medizin in Bonn und Berlin: 1832
bis 1836. Dr. med. in Berlin: 20. VIII. 1836. Staatsprüfung: 1836/ 1837.

Praktischer Arzt in Lennep. Physikatsprüfung: 1843. Einstweilige Ver
waltung des Kreisphysikats in Lennep: 18431848. Kreisphysikus in Bonn:
26. IV. 1848 (gleichzeitig Privatdozent für gerichtliche Medizin und Arznei—
mittellehre). Kreisphysikus und Medizinalrat am Rheinischen Medizinal
kollegium in Koblenz: 28. VIII. 1880. Regierungs- und Medizinalrat in
Köln: 5. II. 1860.

Geh. Medizinal- und vortragender Rat im Ministerium der
geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten: 5. III. 1870. (Außer
ordentliches: 16. III. 1871, bezw. ordentliches Mitglied der wissenschaftlichen
DeputationfürdasMedizinalwesen:29.VII. 1872.) Geh. Obermedizinalrat:
17. VIII. 1874. Abschied (zum 1. IV. 1887): 23. II. 1887.

 Bonn, 3. Oktober 1902.
Vgl. Deutscher Nekrolog 1902 S. 129.

81. Adolph Lucas Christian Polycarp von Cranach.
Geboren zu Lippehne, 6. Oktober 1823. Besucht das Gymnasium in

Stargard; Abschlußprüfung: 5. X. 1840. Studiert Rechtswissenschaft in
Berlin: 1340 1843.

Auskultator: 16. X. 1848. Referendar: 24. VII. 1846. Gerichtsassessor:
26. II. 1852 (zurückdatict! quf 4. VII. 1850), in Berlinchen, dann in Bromberg.
Regierungsassessor ,bei der landwirtschaftlichen Partie“ an der Regierung
zu Frankfurt a. O.: 23. V. 1882. Regierungsrat: 23. V. 1863 (UÜbernahme
in die allgemeine Verwaltung: Juli 1868.3.

Hilfsarbeiter im Mimisterium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal
Angelegenheiten: 4. X. 1871, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat: 20. XIJ. 1871. Geh. Oberregierungsrat: 19. XII. 1874.

Landdrost in Hannover: 16. VIII. 1876; Regierungspräsident daselbst:
27. VII. 1886. Abschied (zum 1. VII. 1889) unter Verleihung des Sterns zum
Roten Adlerorden ˖ II. Klasse mit Eichenlaub:26.XI.1888.

J Berlin, 19. August 1896.
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82. Johann Karl Friedrich Schneider.

Geboren zu Neusalz a. O., 25. April 1826. Besucht das Gymnasium zu
Schweidnitz, Abschlußprüfung: Sept. 1844. Studiert Theologie und Philologie
in Breslau: 18344-1848. Dr. phil. Kurze Zeit Hauslehrer.

Lehrer an der höheren Privat-Mädchenschule in Neiße: 1849 -1862;
während dieser Zeit Ablegung der theologischen Prüfungen. Diakonus und
Rektor in Loewen (Kr. Brieg): 27. IX. 1862. Ordentlicher Lehrer am Gym
nasium zu Krotoschin: 1. VII. 1834 (daneben Diakonus an der evangelischen
Gemeinde daselbst: 1. J. 1866). Pfarrer und Ortsschulinspektor in Schroda:
M. MI. 1857. Seminardirektor in Bromberg: 10. VIII. 1863. Waisenhaus-
und SeminardirektorinBunzlausi.Schl.: 1. IV. 1867. Direktor des Kgl.
Seminars für Stadtschulen in Berlin: 1. IV. 1870.

Hilfsarbeiter: 14. X. 1870, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichtss und MedizinalAngelegen
heiten: 26. III. 1873, als Nachfolger von Stiehl für Seminar- und Elementar
schulwesen (Verfasser der „Allgemeinen Bestimmungen“ v. 18. X. 1872),
später für höheres Mädchenschulwesen; nach Saegerts Tod mit der Wahr
nehmung der Geschäfte des Generalinspektors des Taubstummenwesens be—
traut. Geh. Oberregierungsrat: 4. VII. 1876. Wirkl. Geh. Oberregierungsrat:
25. XI. 1890. Dr. theol. hon. e. in Berlin: 1893. Abschied (zum 1. IV. 1899):
12. XII. 1898. Stern zum Roten Adlerorden II. Klasse mit Eichenlaub:
b. III. 1899.

Berlin, 2. Mai 1906.
Bgl. die Selbstbiographie: „Ein halbes Jahrhundert im Dienste von Kirche

und Schule“ Berlin 1900.

88. Richard Kurt Theophilus Schöne.
Geboren zu Dresden, 5. Februar 1840. Studiert Philologie in Leipzig:

1858-1861.StaatsprüfungfürdashöhereSchulamt:Herbst1861. Dr. phil.:
13. XI. 1861.

Privatdozent für klassische Archäologie in Berlin: Nov. 1868. Außer
ordentlicher Professor in Halle: 26. J. 1860.
Silfsarbeiter: 31. X. 1872, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichtss und Medizinal-Angelegen—
heiten: 26. III. 1873, für Kunstangelegenheiten als Nachsolger von Professor
Eggers, der nach kurzer Tätigkeit als Hilfsarbeiter im Sommer 1872 gestorben
war. Geh. Oberregierungsrat: 4. VII. 1876. Generaldirektor der Kgl. Museen:
24. IV. 1880, unter Belassung in der Stellung als vortragender Rat im Neben
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amt. Wirkl. Geh. Oberregierungsrat: 10. XII. 1886. Wirkl. Geh. Rat mit
dem Prädikat Exzellenz: 15. VI. 1807. Abschied (zum 1. XII. 1905): 14. X.
1905. Brillanten zum Kronenorden J. Klasse: 20. XIJ. 1905.

Lebt in BerlinGrunewald.

84. Karl Louis Kersandt.
Geboren zu Wehlau, 21. Juni 1821. Dr. med. et chir. in Königsberg:

23. XL 1846. Approbiert als praktischer Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer:
4. VIII. bezw. 14. X. 1847.

Praktischer Arzt in Darkehmen. Physikatsprüfung: 10. VI. 1860. Kreis
physikus in Lötzen: 27. IX. 1861. Regierungs und Medizinalrat bei der
Regierung in Gumbinnen: 7. IV. 1860, in Viegnitz: 8. VIII. 1867, in
Königsberg: 20. VII. 1868.

Geh. Medizinal- und vortragender Rat im Ministerium der
geistlichen, Unterrichts und MedizinalAngelegenheiten: 8. II. 1873 (Mitglied
der wissenschaftlichen Deputation für das Medizinalwesen: 30. XII. 1874).
Geh. Obermedizinalrat: 2. VI. 1876. Wirkl. Geh. Obermedizinalrat: 26. X.
1890. Abschied (zum 1. J. 1892) unter Verleihung des Sterns zum Roten
Adlerorden II. Klasse mit Eichenlaub: 23. XIJ. 1891.

* Berlin, 2. November 1892.

80. Franz Bernhard Schallehn.
Geboren zu Stettin, 18. Februar 1831. Besucht das Gymnasium in

Stettin; Abschlußprüfung: 24. III. 1849. Studiert Rechtswissenschaft in Bonn
und Berlin: 18491862.

Auskultator: 7. VI. 1882. Referendar: 17. III. 1866. Gerichtsassessor:
10. XI. 1888, beim Kreisgericht Stettin; bei der Regierung in Stettin:
1. VIII. 1860. Regierungsassessor: 16. J. 1862; bei der Regierung in Köslin:
6. J. 1862. Regierungsrat: 30. III. 1868: bei der Regierung in Stettin:
33. VI. 1868.

Hilfsarbeiter: 29. III. 1878, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und MedizinalAngelegen
— DD
12. V. 1877.

 Berlin, 20. April 1882.
Bgl. Reichs- und Staatsanzeiger v. 22. IV. 1882, Nr. 86.
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86. Friedrich Wil helm Bahlmanu.
Geboren zu Warendorf, 11. September 1828. Besucht das Gymnasium

in Münster i. W. Studiert Rechtswissenschaft in Bonn: 184721850
Auskultator: 14. V. 1880. Referendar: 56. II. 1862. Asfessor: 1. VI. 18565,

in Paderborn. Kreisrichter in Neustadt O.Schles.: 1. IV. 1857 (vertretungsweise
seit 8. IV. 1866); in Karlsruh O.Schles.: 1. XI. 1860; Kreuzburg O.Schles.:
1. J. 1866. Kreisgerichtsdirektor in Falkenberg O.Schles.: 1. V. 1867.

Hilfsarbeiter: 1. IV. 1873, Geh. Regierungs und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und MedizinalAngelegen
heiten: 29. VI. 1873, Justitiar in allen drei Abteilungen. Geh. Oberregierungs—
rat: 4. VII. 1876.

 Berlin, 26. Februar 1888.
Vgl. Allgem. Deutsche Biogr. 46 S. 187.

87. Karl Christian Beinert.
Geboren zu Charlottenbrunn i. Schl., 29. Januar 1831. Besucht die

Gymnasien zu Oels (184121848) und Breslau (1848-1850). Studiert
Rechtswissenschaft in Breslau: 18801853.

Austultator: 19. III. 1833. Appellationsgerichtsreferendar: 2. XIJ. 1854.
Regierungsreferendar: 4. IV. 1856 bei der Regierung in Breslau. Regierungs
ussessor: 22. V. 1850 daselbst; hei der Regierung in Posen: 16. IX. 1860.
Regierungsrat: 30. III. 1868.

Hilfsarbeiter: 7. IV. 1873, Geh. Regierungs und vortragender
Rat im Mwisterium der geistlichen, Unterrichts und MedizinalAngelegen
heiten: 26. II. 1874. Geh. Oberregierungsrat: 26. IX. 1878. Abschied (zum
1. W. 1891) unter Verleihung des Sterns zum Roten AdlerordenII. Klasse
mit Eichenlaub: 19. II. 1891.

 Berlin, 16. Dezember 1893.

88. Friedrich Wilhelm Barkhausen.
Hilfsarbeiter: 16. IV. 1878. Vortragender Rat: 80. VI. 1878. Ministerial

direktor: 22. VI. 1881. Unterstaatssekretär: 17. II. 18090.
„S. o. II Nr. 7.

89. Heinrich Robert Wilhelm Göppert. J I

Geboren zu Breslau, 14. März 1888, als Sohn des Botanikers und
Paläontologen Robert G. Besucht das Gymnasium St. Maria Magdalena



in Breslau. Studiert Rechtswissenschaft in Breslau, Heidelberg und Berlin.
Dr. jur. in Breslau: 23. J. 1858.

Auskultator: 9. II. 1868. Referendar: 14. X. 1869. Assessor: 9. I. 1863.
Privatdozent: 9. VI. 1863, außerordentlicher Professor: 23. IX. 1866, ordent-
licher Professor in Breslau: 6. VIII. 1868.

Hilfsarbeiter: 1. VII. 1873 (vom 15. VIII. ab), Geh. Regierungs- und
vortragender Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und
MedizinalAngelegenheiten: 26. II. 1874, für die persönlichen und wissen
schaftlichen Angelegenheiten der Universitäten. Geh. Oberregierungsrat:
5. IV. 1879.

Berlin, 18. Mai 1882.
Vgl. Allgem. Deutsche Biogr. 49 S. 4564; Reichs- u. Staatsanzeigervom

283. V. 1882, Nr. 119.

90. Samuel Germanus Eduard Robert von Bartsch.
Hilfsarbeiter: 1. II. 1874. Vortragender Rat: 12. VI. 1874. Ministerial

direktor: 17. II. 1890. Unterstaatssekretär: 22. III. 1899.
S. o. II Nr. 9.

91. Hermann Bonitz.
Geboren zu Langensalza, 29. Juli 1814. Besucht die VLandesschule in

Schulpforta: 1826- 18682. Studiert Philologie, Geschichte und Mathematik
in Leipzig (18321835) und Berlin (1835). Dr. phil. in Leipzig: März 1836.
Staatsprüfung in Berlin: 30. J. 1836.

Lehrer am BlochmannVitzthumschen Gymnasium in Dresden: 1836 bis
1838, am FriedrichWilhelmsGymnasium in Berlin: 1838-1840. Ober
lehrer am Berlinischen Gymnasium zum grauen Kloster: Ostern 1840 bis
Michaelis 1842. Oberlehrer, dann Professor am Marienstiftsgymnasium in
Stettin: Michaelis 1842-Ostern 1849. Ordentlicher Professor der klassischen
Philologie an der Universität Wien: Ostern 1849 —Michaelis 1867 (Dr. theol.
hon. e. in Kiel: Mai 1867). Direktor des Berlinischen Gymnasiums zum
grauen Kloster und des Kgl. Pädagogischen Seminars für gelehrte Schulen in
Berlin: Michaelis 18671875. (Mitglied der Akademie der Wissenschaften:
27. XII. 1867.) Geh. Regierungsrat: 17. VI. 1874.

Vortragender Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts
und Medizinal-Angelegenheiten: 14. IV. 1876 (Preuß. Mitglied und Vor
sitzender der Reichsschulkommission: 1876). Geh. Oberregierungsrat: 7. IV.
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1879. Abschied (zum 1. IV. 1888) unter Ernennung zum Wirkl. Geh. Ober
regierungsrat:22.II.1888.

 Berlin, 25. Juli 1888.
VBgl. Allgem. Deutsche Biogr. 47 S. 99; Voss. Zeitung v. 30. VIIJ. 1888, Nr. 861.

92. Johann Stander.
Geboren zu Niederolm (Rheinhessen), 4. Dezember 1829. Besucht das

Gymnasium zu Mainz. Studiert Philologie und Geschichte in Heidelberg und
Gießzen. Staatsprüfung in Gießen: 18. VIII. 1861. Dr. phil.

Probejahr am Gymnasium in Mainz: 186118652. Erzieher der Söhne des
Fürsten Karl Anton von Hohenzollern: 18831857. Lehrer am Gymnasium
in Bonn: Michaelis 1887. Oberlehrer beim Gymnasium an Marzellen in Köln:
13. IV. 1889. Direktor des Gymnasiums in Emmerich: 8./283. III. 1864;
des Kaiser-Karl-Gymnasiums in Aachen: 1. III. 1871. Provinzialschulrat in
soblenz: 138. V. 1874.

Hilfsarbeiter: 8. VII. 1876. Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegen—
heiten: 13. X. 1875 für katholisches höheres Schulwesen als Nachfolger von
Stieve. Geh. Oberregierungsrat: 80. IV. 1880. Wirkl. Geh. Oberregierungs—
rat: 27. T. 1892.

 Berlin, 19. Januar 1897.
Bgl. Reichs- und Staatsanzeiger v. 26. J. 1897, Nr. 21.

93. Johann Otto Gandtner.

Geboren zu Pausa (Kgr. Sachsen), 9. März 1822. Besucht die Landes-
schule in Schulpforta. Studiert Mathematik und Physik.

Probekandidat: Michaelis 1845 1846, Hilfslehrer: Michaelis 18461860
am DomGymnasiumin · Merseburg. Ordentlicher Lehrer am Gymnasium
in Greifswald: 20. IX. 1850; Oberlehrer: 18866. Dr. phil. hon. c. in Greifs-
wald: 1866. Direktor des Gymnasiums und der Realschule in Minden i. W.:
W. VI. 1861. Provinzialschulrat am Provinzialschulkollegium in Berlin:
20. V. 1871.

Hilfsarbeiter: 6. V. 1876. Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal-Angelegen
heiten: 4. VII. 1876 als 3. technischer Rat für höhere Schulangelegenheiten.
Geh. Oberregierungsrat: 30. VIII. 1880.
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Universitätskurator in Bonn: 22. XII. 1884. Abschied (zum 1. X. 1895):
25. VI. 1896. Stern zum Roten Adlerorden II. Klasse mit Eichenlaub: 20. VII.
1895.

 Bonn, 26. Oktober 18965.

94. Julius Robert Bosse.
gilfsarbeiter:7.IX.1876.Vortrag.Rat:23.XII.1876.Minister:28.III.1892
3. o. I Nr. 18.

95. Karl Friedrich Wilhelm Rafel.
Geboren zu Berlin, 1. April 1823. Besucht das Friedrich-Werdersche,

später das Friedrich-Wilhelms-Gymnasium in Berlin; Abschlußprüfumg:
3. IV. 1841. Studiert Rechtswissenschaft in Berlin: 1841 1844.

Auskultator: 1. IV. 1844. Referendar: 29. VIII. 1846. Assessor: 10. IV.
1860. Staatsanwaltsgehilfe in Spandau: 26. J. 1881 (kommiss. seit 30. V.
1850). Kommissarisch beim Polizeipräsidium in Berlin: 19. XI. 1862. Regie
rungsassessor:4.V.1853. Polizeidirektor in Düsseldorf: 11. VII. 18566 (kommiss.
seit 12. II. 1856). Infolge Aufhebung der Polizeidirektion in Düsseldorf in
den einstweiligen Ruhestand versetzt, gleichzeitig dem Polizeipräsidium in
Berlin überwiesen: 1. IV. 1860; dsgl. der Regierung in Posen: 31. III. 1868.
Regierungsrat daselbst: 24. X. 1863 (Dienstalter v. 2. V. 1861). Oberregierungs
rat und Dirigent der Abteilung für Kirchen- und Schulsachen an der Regierung
in Oppeln: 4. VI. 1874.

Hilfsarbeiter: 16. IX. 1876, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und MedizinalAngelegen
heiten: 6. X. 1876, als Nachfolger von Cranach in der zweiten Unterrichts
abteilung (Justitiar der Charité: 1876-1897). Geh. Oberregierungsrat:
4. V. 1881. Abschied (zum 1. IV. 1800) unter Ernennung zum Wirkl. Geh.
Oberregierungsrat: 5. III. 1890. Kgl. Krone zum Roten Adlerorden II. Klasse
mit dem Stern (anläßlich des 80. Geburtstags): 26. III. 1903.

4 Berlin, 5. September 1903.

96. Paul Emanuel Spieker.
Geboren zu Trarbach, 2. Oktober 1826. Besucht das Progymnasium in

Trarbach und das Gymnasium in Trier; Abgang mit Primareife: 30. VIII.
1844. Feldmessereleve: 18440 1845. Qualifkation als Feldmesser: 14. XIJ.



1846. Studiert an der Bauakademie in Berlin: 1880 1862. Bauführer:
29. V. 1862; beschäftigt u. a. bei Stüler und Seller (1862/1853)undbeimBau
der evangelischen Kirche in Wiesbaden (1864—1857).

Baumeister: 29. J. 1889; beschäftigt bei Bahnhofsbauten in Trier:
1859 1861, als technischer Hilfsarbeiter bei der Regierung in Trier: 1861
bis 1864. Stadtbaumeister in Essen: 1866421867. Kgl. Landbaumeister:
20. II. 1867, bei der Regierung in Koblenz. BauInspektor bei der Ministerial
baukommission in Berlin: 21. II. 1869. OberBauInspektor und Mitglied der
Regierung in Potsdam: 17. IX. 1873. Regierungs und Baurat: 17. III. 1874.

Geh. Regierungs und bautechnischer vortragender Rat im
Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal-Angelegenheiten:
4. II. 1878 (Mitglied der Atlademie des Bauwesens, Dirigent der Abteilung
für Hochbau: 1880, Präsident: 1892). Geh. Oberregierungsrat: 10. V. 1882.

Oberbaudirektor mit dem Rang der Räte J. Klasse unter Übertritt als
vortragender Rat in das Ministerium der öfentlichen Arbeiten: 9. XIJ. 1891.
Abschied (zum 1. IX. 1895) unter Verleihung des Sterns zum Roten Adler—
orden II. Klasse mit Eichenlaub: 31. VII. 1806 (Dr. phil. hon. e. in Berlin:
15. VIII. 1895).

 Wiesbaden, 28. November 1896
Vgl. Deutscher Nekrolog 1896 S. 212.

97. Karl Oskar Bohtz.

Geboren zu Warsin (Kr. Pyritz), 8. Juli 1836. Besucht das Pädagogium
in Züllichau: 1849 1855; Abschlußprüfung: 27. IX. 1856. Studiert Rechts-
wissenschaft in Berlin: 18688 1866.

Auskultator: 17. XI. 1838. Referendar: 22. XIJ. 1860. Gerichtsassessor:
9. VI. 1864, beim Kreis-, dann beim Stadtgericht Berlin; Winter 1870/71 bei
der Regierung in Breslau. Hofkammerassessor: Nov. 1872. Hofkammerrat
bei der Hofkammer der Kgl. Familiengüter: 2. IV. 1873 (Justitiar).

Hilfsarbeiter: 1. VIII. 1878, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegen—
heiten: 27. J. 1879, für das höhere Schulwesen. Geh. Oberregierungsrat:
21. VI. 1882. Abschied (zum 1. IV. 1898) unter Verleihung des Sterns zum
Roten Adlerorden I. Klasse mit Eichenlaub: 14. III. 1898.

 Suez, 11. Dezember 1906.
Bgl. Deutscher Nekrolog 1905 S. 148.
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98. Johann Friedrich Wil helm Wehrenpfennig.
Geboren zu Blankenburg a. H., 26. März 1829. Besucht das Gymnasium

in Blankenburg. Studiert Theologie, Philosophie und Geschichte in Jena und
Berlin: seit 1847. Dr. phil. in Halle: 1863. Staatsprüfung in Berlin: 1866.

Probekandidat am FriedrichWerderschen Gymnasium in Berlin: 26. V.
18556. Adiunkt und ordentlicher Lehrer am Joachimsthalschen Gymnasium
in Berlin: 24. IV. 1856 (vorläufg seit Mich. 1856). Oberlehrer am Friedrichs
GBymnasium daselbst: 5. X. 1867. Mitarbeiter im Literarischen Bureau;
heauftragt mit der provisorischen Direktion: 29. XI. 1860, stellvertretender
Direktor: 26. II. 1861, Direktor: 29. VI. 18614. Zur Disposition gestellt (nach
längerer Beurlaubung): 1. XII. 1862; verzichtet später freiwillig auf das
Wartegeld, betätigt sich als nationalliberaler Abgeordneter und Mitherausgeber
der preußischen Jahrbücher neben H. v. Treitschke. Wiedereintritt in den Staats
dienst als Geh. Regierungs und vortragender Rat im Ministerium für Handel,
Gewerbe und öfentliche Arbeiten:16.X.1877,fürdas technische, gewerbliche
und kunstgewerbliche Unterrichtswesen.

Geh. Regierungs und vortragender Rat im Ministerium der
geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten: 24. II. 1879, mit
seinem Dezernat zum 1. IV. 1879 übernommen; bearbeitet vor allem die
Angelegenheiten der technischen Hochschulen. Geh. Oberregierungsrat: 25. XI.
1881. Abschied (zum 1. J. 1900) unter Ernennung zum Wirkl. Geh. Ober
regierungsrat: 3. X. 1899.

* Berlin, 26. Juli 1900.
Bgl. Reichs-und Staatsanzeiger v. 28. VII. 1900, Nr. 178.

99. Karl Christian Lüders.

Geboren zu Glückstadt, 17. Mai 1834. Besucht das Johanneum in Ham
hburg und die Gymnasien in Schleswig und Kiel. Studiert Rechtswissenschaft
in Kiel und Leipzig: 1883 18857.

„Juristisches Amtsexamen“ vor dem Oberappellationsgericht in Kiel:
15. X. 1857. Volontär auf der Kgl. Administration in Rantzau: 1. XI. 1857.
Auskultant: 9. V. 18868, bei Regierung und Konsistorium für Lauenburg in
Ratzeburg. „Kanzelist“ in der Holsteinischen Regierung zu Kopenhagen: 31. XII.
1862. Aktuar der Hohner Harde: 11. II. 1864. Kommissarischer Hardesvogt
in Augustenburg: 20. VII. 1864. Kommissarischer BürgermeisterundPolizei
meister in Hadersleben: 3. IX. 1867. Abteilungsvorstand in der Provinzial
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Intendantur des IX. Armeekorps in Altona: 24. VII. 1870-1. VII. 1871.
Regierungsassessor: 1. VII. 1871, Regierungsrat: 29. VII. 1873 bei der
Regierung in Schleswig. Hilfsarbeiter: 80. XI. 1873, Geh. Regierungs und
vortragender Rat im Ministerium für Handel, Gewerbe und öfentliche Arbeiten:
29. X. 1876, Referent für Kunstgewerbe, Fachschulen usw.

Geh. Regierungs und vortragender Rat im Ministerium der
geistlichen, Unterrichtss und MedizinalAngelegenheiten: 24. III. 1879, mit
seinem Dezernat zum 1. IV. 1879 übernommen. Geh. Oberregierungsrat:
16. II. 1880.

Tritt mit dem gewerblichen Unterrichtẽswesen zum 1. IV. 1885 in das
Ministerium für Handel und Gewerbe zurück: 30. III. 1888. Wirkl. Geh.
Oberregierungsrat: 22. XII. 1893. Abschied (zum 1. J. 1900) unter Verleihung
des Sterns zum Roten Adlerorden II. Klasse mit Eichenlaub: 18. XII. 1899.

Lebt in Berlin/Grunewald.

100. Alfons Karl James von Zastrow.
Geboren zu Potsdam, 17. August 1834. Besucht das Friedrich Wilhelms

Gymnasium in Berlin; Abschlußprüfung: 17. IX. 1862. Studiert Rechts
und Kameralwissenschaften in Berlin und Heidelberg: 18821866.

Auskultator: 26. IX. 1856. Appellationsgerichtsreferendar: 24. VI. 1858.
Regierungsreferendar: 10. VIII. 1868. Regierungsassessor: 9. XII. 1862,
bei der Regierung in Liegnitz (Februar —August 1864 bei der Zivilverwaltung
des Herzogtums Schleswig). Landrat des Kreises Lauban i. Schl.: 13. VII. 1864.
Berufung in die oberste Zivilverwaltung des Herzogtums Schleswig: 26. X.
1866 (Teilnahme am Feldzug 1866 als Ofzier). Regierungsrat: 19. VIII.
1868, beim Oberpräsidium in Schleswig (1870/1871 Johanniter, dann beim
Generalgouvernement in Rheims); bei der Regierung in Breslau: 24. IV.
—1871, beschäftigt beim Oberpräsidium. Hilfsarbeiter im Ministerium des
Innern: 19. VI. 1878.

Geh. Regierungs- und vortragender Rat im Mimisterium der
geistlichen, Unterrichts und Medizinal-Angelegenheiten: 1. X. 1879 (vom
28. X. ab).

In gleicher Eigenschaft zum 1. X. 1881 in das Ministerium des Innern
— D
b. IV. 1882. Unterstaatssekretär: 11. VII. 1888.

 Berlin, 21. Dezember 1889.
Vgl. Reichs und Staatsanzeiger v. 24. VII. 1889

Lüudicke, Die Preußischen Kultusminister und ihre Beamten.
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101. Johann Friedrich Christian Ludwig Gustav Adolph von Lauer.
Geboren zu Wetzlar, 10. Oktober 1808. Besucht das Gymnasium in

Wetzlar. Studiert Medizin an der Universität und am medizinisch-chirurgischen
Friedrich WilhelmsInstitut in Berlin: 1826 1828.

Unterarzt an der Charité: 12. XII. 1828. Kompagniechirurgus: 1. WV.
1830, beim 11. Inf. Regiment, später beim 1. GardeRegiment z. F. Pen
sionärarzt beim Friedrich Wilhelms-Institut: 22. VIII. 1836 (abkommandiert
an das Hamburger Krankenhaus: 1836-1839). Stabsarzt: 6. IV. 1889
an der Charits und dem FriedrichWilhelmsInstitut; Regimentsarzt bei dem
2. DragonerRegiment in Schwedt: 5. J. 1843. Oberstabs- u. Regimentsarzt
im Kaiser AlexanderGardeGrenadierRegiment: 29. VIII. 1843. (Leibarzt
des Prinzen von Preußen: 1844; Privatdozent an der Universität Berlin:
1845; außerord. Professor an der medizinisch-chirurgischen Alademie: 1854;
Charakter als Geh. Sanitätsrat: 24. J. 1864; Majorsrang: 20. III. 1859;
Kal. Leibarzt: 1861.) Generalarzt: 22. III. 1861; des Gardekorps: 10. J.
1864. Oberstleutnantsrang: 18. VI. 1866. (Verleihung des Adels: 1. J. 1866.)
Oberstenrang: 22. VIII. 1870. Generalmajorsrang: 22. III. 1877. General-
——
im Kriegsministerium, sowie Direktor der militärärztlichen Bildungsanstalten:
13. XI. 18795..

Wirkl. Geh. Obermedizinalrat: 29. IV. 1880, unter Beauftragung mit
der Teilnahme an den Sitzungen der Medizinalabteilung im Mini—
sterium der geistlichen, Unterrichts- und MedizinalAngelegenheiten. Rang
als Generalleutnant mit dem Prädikat Exzellenz: 22. III. 1881. Zur Dis—
position und gleichzeitig à la guito des Sanitätskorps gestellt: 7. ID. 1880.

* Berlin, 9. April 1888.

102. Max Heinrich Jordan.
Geboren zu Dresden, 19. Juni 1837. Besucht die Krausesche Erziehungs

anstalt und die Kreuzschule in Dresden. Abschlußprüfung: 1886. Studiert
Geschichte in Berlin, Bonn, Leipzig und Jena. Dr. phil. in Jena: 1859. Lebt
als Schriftsteller in Leipzig, vorübergehend 1868 und 1864 in Weimar und
Kiel.

Direktor des Museums der Stadt Leipzig: 1. III. 187130. IX. 1874
Privatdozent der Kunstgeschichte an der Universität daselbst: 18721879).
Direktor der Kgl. Nationalgalerie in Berlin: 1. VII. 1874 (Privatdozent an
der Universität: 1875 1879).
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Hilfsarbeiter: 29. IV. 1880, Geh. Regierungs- und vortragender

Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und MedizinalAngelegen
heiten: 6. IX. 1880, als Nachfolger von Schöne im Referat der Kunstange
legenheiten, unter Beibehaltung der Stellung an der Nationalgalerie. Geh.
Oberregierungsrat: 8. IV. 1886. Abschied (zum 1. J. 1896) unter Verleihung
des Sterns zum Kronenorden II. Klasse: 30. XI. 1895.

 Steglitz b. Berlin, 11. November 1906.
VBgl. v. Donop „Max Jordan. Ein Lebensbild.“ Berlin 1907.

103. Karl Philipp Bernhard Weiß.
Geboren zu Königsberg i. Pr., 20. Juni 1827. Studiert Theologie in

sönigsberg, Halle und Berlin. Dr. phil. in Jena: 10. IV. 1862. Lie. theol.
in Königsberg: 26. V. 1852.

Privatdozent an der theologischen Falultät der Universität Königsberg:
6. IX. 1852; außerordentlicher Professor: 4. VII. 1837. Zweiter Prediger
der 1. Division daselbst: 26. IX. 1861. Dr. theol. hon. c. in Königsberg:
21. VII. 1862. Ordentlicher Professor in Kiel: 26. V. 1863 (daneben: Kon
sistorialrat und Mitglied des Konsistoriums daselbst: 10. IV. 1874). Ordentlicher
Professor in Berlin: 9. IX. 1876, Amtsantritt: 1. IV. 1877 (daneben Mitglied
des Konsistoriums daselbst: 23. VIII. 1879).

Oberlonsistorial- und vortragender Rat im Ministerium der
geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten mit dem Rang eines
Rates III. Klasse: 14. V. 1880, unter Beibehaltung der Professur, aber Auf—
gabe der Stellung beim Konsistorium; Nachfolger von Koegel. Rat IV. Klasse:
29. XII. 1884. Wirkl. Oberkonsistorialrat: 22. XII. 1893. Abschied (zum
1. X. 1809) aus der Stellung als vortragender Rat: 2. VIII. 1899. Wirkl.
Geh. Rat mit dem Prädilkat Exzellenz: 20. VI. 1907.

f Berlin, 14. Januar 1918.

104. Philipp Esser.
Geboren zu Kerpen, 16. Oktober 1831. Besucht das Gymnasium in

Arnsberg. Studiert Philologie in Bonn und Münster i. W.: 1837-1860.
Staatsprüfung in Münster: 5. I. 1861.

Probekandidat am ApostelGymnasium in Köln: Ostern 1861. Rektor der
höheren Schule in Dormagen: Herbst 1861; dsgl. der höheren Stadtschule
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bezw. Progymnasium in Boppard: 1864 Herbst. Regierungs und Schulrat
in Wiesbaden: 10. III. 1873.

Hilfsarbeiter: 1. VI. 1880, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und MedizinalAngelegen
heiten: 1. IX. 1880. Geh. Oberregierungsrat: 6. IV. 1886.

F Berlin, 20. Oktober 1891.

105. Andreas Petrus Albrecht Graf von Bernstorf.
Geboren zu Berlin, 20. Mai 1844, Sohn des 1873 verstorbenen Bot

schafters in London Grafen Albrecht von Bernstorf.
Auskultator: 21. XII. 1864. Referendar: 16. VI. 1866. Gerichtsassessor:

26. XI. 1869. Legationssekretär bei der preuß. Gesandtschaft in Dresden:
3. WVW. 1870 (beschäftigt bei der Botschaft in London: 21. VII. 1870-21. VI.
1871). Zweiter Sekretär bei der Gesandtschaft bezw. Botschaft in Wien: 31. X.
1871. Hilfsarbeiter im Auswärtigen Amt, politische Abteilung: Juli 1872.
Sekretär bei der Gesandtschaft in Washington: 20. X. 1872. Hilfsarbeiter
im Auswärtigen Amt: Juli 1873. Landrat des Herzogtums Lauenburg:
21. XI. 1874 (auftragsweise seit 1. J. 1874).

Hilfsarbeiter: 27. V. 1880, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegen
heiten: 16. V. 1881, in der geistlichen Abteilung als Nachfolger von Bark
hausen. Geh. Oberregierungsrat: 29. III. 1887. Wirkl. Geh. Oberregierungs
rat: 17. XII. 1902. Abschied (zum 1. IV. 1904) unter Verleihung des Kronen
ordens U. Klasse mit dem Stern: 7. III. 1904.

4 Berlin, 21. April 1907.

106. Karl Löwenberg.
Hilfsarbeiter: 1. IX. 1880. Vortragender Rat: 16. XII. 1880. Ministerial-

direktor: 16. V. 1908.
—A

107. Christian Heinrich Wilhelm von DehnRotfelser.
Geboren zu Hanau, 6. August 18285.
Baueleve bei der Kurfürstl. Hessischen Oberbaudirektion: 26. J. 1844. Hof-

baueleve bei der Kurprinzlichen Hofbaudirektion: 9. VII. 1844. Hofbau



*

kondukteur 31. X. 1848 (provisorisch seit 29. J. 1847); in Wilhelmshöhe:
3. VI. 1861. Hofbauinspektor: 18. VII. 1883. Hofbaumeister: 16. II. 1864,
beauftragt mit Versehung der Hofbaudirektionsgeschäfte zu Kassel. Oberhof—-
baumeister: 15. VIII. 1866.

Bei der Kgl. Generalverwaltung des Kurfürstlichen Hausfdeikommisses
für den preußischen Staatsdienst verpfichtet: 21. II. 1867. Lehrer der Architek
tur und Perspektive an der Mademie der bildenden Künste in Kassel: 24. IV.
1867. Professor: 9. IX. 1868. Baurat: 21. IX. 1868 (baut die Gemälde
galerie in Kassel: 18869- 1877). Hilfsarbeiter bei der Regierung in Kassel:
10. IV. 1876. Regierungs und Baurat bei der Regierung in Potsdam: 8. IV.
1878 (mit Dienstalter v. 21. IX. 1868).

Zur Wahrnehmung der Geschäfte des Konservators der Kunst-
denkmäler in das Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal-
Angelegenheiten berufen: 11. IX. 1880. Geh. Regierungs- und vortra-
gender Rat, sowie Konservator der Kunstdenkmäler: 5. IV. 1882.

 Berlin, 29. Juni 1886.

108. Johann Karl Theodor Tappen.
Geboren zu Langlingen (Kr. Celle), 26. Juni 1836.
Auditor beim Amtsgericht Elze: 25. V. 1867. Amtsauditor: 13. J. 1860.

Amtsassessor: 5. J. 1861, zunächst beim Amt Uchte, dann beim Amt Hannover.
Kommissarischer Bürgermeister der Stadt Neustadt a. R.: 11. XI. 1862.
hilfsreferent beim Oberzollkollegium in Hannover: 11. V. 1866. Eintritt in
den preußischen Verwaltungsdienst. Hilfsarbeiter bei der Landdrostei Hannover:
23. V. 1867, beim Obersteuerkollegium in Hannover: 29. XI. 1867. Regie
rungsassessor: 14. IV. 1868. Bürgermeister der Stadt Goslar (Entlassung
aus dem Staatsdienst: 20. IX. 1869).

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal—
Angelegenheiten: 16. V. 1881. Konsistorialrat: 1. VI. 1881. Geh.Regierungs
und vortragender Rat: 25. XI. 1881. Geh. Oberregierungsrat:
12. XII. 18873.

Vizepräsident des Provinzialschulkollegiums und des Medizinalkollegiums
der Probinz Brandenburg: 30. VIII. 1889. Abschied (ʒzum 1. X. 1807):
13. IX. 1897.

 Goslar a. H. 22. März 1898



352

109. Wilhelm Theodor Stolzmann.
Geboren zu Kamberg (b. Wittenberg), 4. August 1826. Besucht das

Gymnasium in Quedlinburg; Abschlußprüfung: 3. IV. 1846. Studiert Rechts-
wissenschaft in Halle und Berlin: 1846-1849.

Auskultator: 19. W. 1849. Referendar: 6. II. 1881. Assessor: 6. I.
18654, in Aschersleben, dann in Ermsleben. Kreisrichter in Quedlinburg:
14. VI. 1866. Austritt aus dem Staatsdienst, Oberbeamter der Grafschaft
StolbergStolberg und Vorsitzender der beiden Konsistorien für die Graf
schaften Stolberg und Hohenstein, mit dem Charakter als Gräf. Regierungsrat:
LV. 1862.

Nach Aufhebung der Stolbergschen Verwaltungsbehörden Rückkehr in
den Staatsdienst als Regierungsrat: 30. X. 1876, bei der Regierung in Arns
berg: 13. XII. 1876. Oberregierungsrat daselbst: 26. V. 1881.

Hilfsarbeiter: 1. X. 1881, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Mimisterium der geistlichen, Unterrichts- und MedizinalAngelegen
heiten: 21. XJ. 1881.

Präsident des Konsistoriums in Breslau: 4. IX. 1882. Dr. theol. hon. e.:
1883. Rat II. Klasse: 21. XI. 1887. Wirkl. Geh. Oberkonsistorialrat: 81. XII.
1900. Abschied zum 1. X. 1906. Wirkl. Geh. Rat mit dem Prädikat Exzellenz:
30. VIII. 1913.

4 Breslau, 24. März 1914.

110. Otto Polenz.
Geboren zu Glatz, 18. September 1839. Besucht das evangelische Gym

nasium in Schweidnitz; Abschlußprüfung: 31. II. 1838. Studiert Rechts-
wissenschaft in Breslau und Berlin: 18681861.

Auskultator: 9. IV. 1861. Referendar: 6. J. 1863. Assessor: 16. III.
1867, in Reichenbach i. Schl., Breslau, Bromberg, Celle, Landshut und Glogau
—D——
24. XI. 1870 (Dienstantritt: 1. V. 1871). Kreisgerichtsrat daselbst: 28. II.
1874 (Schriftführer der Reichszivilprozeßkommission: 1871/72; dagl. der Reichs
strafprozeßkommission: 1. IV. 1873; ständiger Hilssarbeiter im preuß. Justiz
ministerium: 1. IX. 1873-24. III. 1874, für die Gerichtsorganisation, infolge
Krankheit ausgeschieden). Kreisgerichtsrat in Bunzlau: 1. J. 1878. Regierungs
rat und Justitiar beim Provinzialschulkollegium in Koblenz und Referent bei
der Regierung daselbst: 18. VII. 1879.
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Hilfsarbeiter: 9. J. 1882; Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegen—
heiten: 10. V. 1882. Geh. Oberregierungsrat: 28. III. 1888. Abschied (zum
l. XI. 1894) unter Verleihung des Kronenordens II. Klasse mit Stern: 20. X.
1894.

 Hermsdorf (Kynast), 17. August 1910.

111. Friedrich August Georg Winter.
Geboren zu Arendsee, 4. September 1836. Besucht das Gymnasium in

Salzwedel; Abschlußprüfung: 3. III. 1886. Studiert Rechtswissenschaft in
halle: 1886 1859.

Auskultator: 16. IV. 1869. Referendar: 22. III. 1861. Gerichtsassessor:
29. VI. 1864, beim Stadtgericht Berlin, später Kreisgerichtskommission in
— —
zinalAngelegenheiten: 11. V. 1872. Konsistorialrat und Mitglied des Kon
sistoriums der Provinz Brandenburg: 10. II. 1873. Oberkonsistorialrat und
Mitglied des Evangelischen Oberkirchenrats: 27. VIII. 1877.

Geh. Oberregierungs- und vortragender Rat im Ministerium
der geistlichen, Unterrichts und MedizinalAngelegenheiten: 4. X. 1882, als
Nachfolger von Stolzmann in der geistlichen Abteilung. Abschied (zum 1. VII.
1902) unter Ernennung zum Wirkl. Geh. Oberregierungsrat: 15. III. 1902.

F Berlin, 19. Februar 1910.

112. Max Albert Kügler.
Hilfsarbeiter: 1. X. 1882. Vortragender Rat: 24. XII. 1884. Ministerial-

direktor: 7. XII. 1889.
S. o. III Nr. 16.

113. Karl Friedrich Christian Skrzeczka.
Geboren zu Gumbinnen, 29. März 1833. Besucht das Gymnasium in

Gumbinnen und das Kneiphöfsche Gymnasium in Königsberg. Studiert
Medizin in Königsberg: 18611865. Dr. med. in Königsberg: 10. VI. 1866.

Approbiert als Arzt: 26. II. 1866. Praktischer Arzt in önigsberg. Physikats
prüfung: 28. V. 1888. Kreiswundarzt des Stadtkreises Königsberg i. Pr.:
28. XJ. 1861, gleichzeitig Privatdozent für Staatsarzneikunde. Außerordent
licher Professor an der Universität Berlin: 14. XII. 1864. Gerichtlicher Stadt-
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physikus der Stadt Berlin: 14. J. 1866. (Hilfsarbeiter: 1867, außerordentl.
Mitglied: 1869, ordentliches Mitglied der wissenschaftlichen Deputation für das
Medizinalwesen: 15. VII. 1872.) Regierungs- und Medizinalrat beim Polizei
bräsidium in Berlin: 3. IV. 1876, mit dem Charakter als Geh. Medizinalrat.

Hilfsarbeiter: 14. VIII. 1882 Vortragender Rat imMinisterium
der geistlichen, Unterrichts und Medizinal-Angelegenheiten: 9. X. 1882, als
Nachfolger von Housselle. Geh. Obermedizinalrat: 8. V. 1888 (ordentl. Honorar
professor der Universität Berlin: 27. VII. 1891). Abschied (zum 1. IV. 1898)
als vortragender Rat und Mitglied der wissenschaftlichen Deputation: 38. III.
— Steglitz b. Berlin, 20. Mai 1902.

Vgl. Deutscher Nekrolog 1902 S. 87.

114. Friedrich Theodor Althof.
Vortragender Rat: 10. X. 1882. Ministerialdirektor: 14. IV. 1897.
S. o. III Nr. IM.

115. Otto Karl Bernhard Naumaun.
Silfsarbeiter: 26. X. 1884. Vortragender Rat: 23. IV. 1888, Ministerial

direktor: 28. X. 1907.
—S. o. III Nr. 22

116. Gustaf Adolf Schönfeldt.
Geboren zu Thorn, 17. September 1841. Besucht das Gymnasium in

Thorn. Studiert Medizin in Leipzig und Berlin: 1868—1862. Dr. med. in
Berlin: 4. VIII. 1862.

Approbiert: 8. IV. 1863. Praktischer Arzt in Bischofsburg (Ostpr.):
1864 1868, in Schönfieß Neumark): 1868 1872. Physikatsprüfung:
L. VI. 1872. Kreisphysikus in Züllichau: &amp; XI. 1872. Sanitätsrat: 31. XI.
1881. Regierungs- und Medizinalrat bei der Regierung in Arnsberg:
27. L. 1882.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichtss und Medizinal
Angelegenheiten: 10. XI. 1888 (Hilfsarbeiter: 1886, ordentliches Mitglied
der wissenschaftlichen Deputation für das Medizinalwesen: 4. IV. 1887).
Geh. Medizinal-undvortragenderRat:28. II. 1887. Geh. Ober
medizinalrat: 21. IV. 1890.

Berlin, 12. März 180885.
Vgl. Reichs- und Staatsanzeiger v. 20. V. 1896, Nr. 69.
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117. Ernst Ludwig Reinhold Persius.
Geboren zu Potsdam, 27. August 18835, als Sohn des Oberbaurats Persius.

Besucht das Gymnasium in Potsdam; Abschlußprüfung: 12. III. 1853.
dernt ein Jahr praktisch. Studiert an der Bauakademie in Berlin: 18641866.

Baufuhrer: 28. XI. 1856, bei Staatsbauten in Schulpforta, Naumburg und
ösen. Großer Staatspreis bei der Konkurrenz der Kgl. Kunstakademie: 1850.
Studienreise in Südfrankreich und Italien: 1860. Dann bei Stüler. Bau—
meister: 11. V. 1864. Leitung der Schloßbauten auf Burg Hohenzollern:
24. V. 18642 1867. Hofbaumeister in Potsdam: 1. J. 1867 (Hilfslehrer an
der Bauakademie: 1867, ordentl. Lehrer im Projektieren: 1878 1875). Hof
bauinspektor:22.III.1872. Direktor der Schloßbaukommission in Berlin:
8. VI. 1876. Oberhofbaurat: 9. VII. 1880 (Hofarchitekt S. M. des Kaisers
und Königs: 30. III. 1886).

Geh. Regierungs- und vortragender Rat im Ministerium der
geistlichen, Unterrichts und MedizinalAngelegenheiten, sowie Konservator
der Kunstdenkmäler: 8. III. 1886, als Nachfolger von Dehn-Rotfelser; unter
Beibehaltung der Direktion der Schloßbaukommission. Geh. Oberregierungsrat:
31. II. 1890. Abschied (zum 1. IV. 1901) unter Ernennung zum Wirkl. Geh.
Oberregierungsrat: 25. III. 1901.

 Berlin, 12. Dezember 1912

118. Egon Ulrich Johannes von Bremen.
Hilfsarbeiter: 16. VI. 1886. Vortragender Rat: 30. III. 1887. Ministerial

direktor: 80. V. 1910.
S. o. III Nr. 23.

1194 Adolf Marimilian Richter.
Geboren zu Frankfurt a. O., 31. August 1842. Studiert Theologie in

Halle und Berlin: 1861 1866. Erste theologische Prüfung: 13. XII. 18665.
Zweite Prüfung: 10. IV. 1867.

Gefängnisprediger in Frankfurt a. O.: 5. V. 1867. Divisionsprediger
der 9. Division in Glogau: 1. III, 1868, der 11. Division in Breslau: 1. II.
1873. Militäroberpfarrer des VI. Armeekorps: 10. XII. 1874. (Konsistorialrat
im Konsistorium in Breslau: 23. V. 1877; Dr. theol. hon. e. in Breslau: 1883.)

Eoangelischer Feldpropst der Armee, vertretungsweise: 27. XI. 1886,
endgültig: 25. J. 1887, als Nachfolger von Thielen; als Feldpropst Mit-
glied der geistlichen Abteilung des Ministeriumsdergeistlichen,
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Unterrichts und MedizinalAngelegenheiten. Rat J. Klasse: 4. III. 1891.
Oberkonsistorialrat und Mitglied des Evangelischen Oberkirchenrats: 16. VII.
1894. Wirkl. Geh. Rat mit dem Prädikat Exzellenz: 1. VIII. 1903. Mit
der Wahrnehmungdes Amts eines evangelischen Marinepropstes betraut:
1903. Abschied (zum 1. V. 1905) unter Verleihung des Kronenordens J. Klasse.

Hirschberg i. Schl., 12. Oktober 1908.
Val. Deutscher Nekrolog 1908 S. 221.

120. Philipp Wilhelm Schwartzkopf.
Hilfsarbeiter: 21. X. 1887. Vortragender Rat: 24. J. 1866. Ministerial

direktor: 22. III. 1899. Unterstaatssekretär: 30. V. 1910.
S. o. II Nr. 11.

121. Ludwig Friedrich Ernst Höpfner.
Geboren zu Rawitsch, 3. Juni 1886. Besucht das St. MariaMagdalenen

Gymnasium in Breslau; Abschlußprüfung: 17. III. 18836. Studiert Ge
schichte und Philologie in Halle und Bonn: 18661858. Staatsprüfung:
15. VI. 18659.

Probekandidat am Köllnischen Realgymnasium in Berlin: Herbst 1869;
ordentlicher Lehrer daselbst: Herbst 18605 am Wilhelms-Gymnasium: Früh—
jahr 1862. Oberlehrer am Gymnasium in NeuRuppin: Herbst 1864; am
WilhelmsGymnasium in Berlin: Frühjahr 1866. Direktor der Realschule zum
heiligen Geist in Breslau: Herbst 1868. Provinzialschulrat in Koblenz: 7. VI.
1873.

Geh. Regierungs- und vortragender Rat im Ministerium der
geistlichen, Unterrichts- und MedizinalAngelegenheiten: 24. III. 1888, für
das höhere Schulwesen, als Nachfolger von Bonitz. Geh. Oberregierungsrat:
2. VII. 1891.

Universitätskurator in Göttingen: 27. VI. 1894 (vom 15. IX. ab). Abschied
zum 1. J. 190): 3. X. 1906; Wirkl. Geh. Oberregierungsrat: 17. XI. 1906.

 Göttingen, 28. Februar 1915.

122. Ludwig Joseph Theodor Kramer.
Geboren zu Düsseldorf, 20. März 1848. Besucht das Gymnasium in

Düsseldorf; Abschlußprüfung: 25. VII. 1867. Studiert Rechtswissenschaft
in Bonn und Berlin: 1867-1870.



91

Referendar: 6. VIII. 1870. Assessor: 1. V. 1876, bei der Staatsanwalt-
schaft in Schweidnitz, dann in Ratibor; beim Auswärtigen Amt: 28. IV. 1876.
Justitiar bei der kommissarischen Vermögensverwaltung der Erzdiözese Köln:
I. X. 1876; Kgl. Kommissar dabei: 26. VI. 1882-1. XII. 1886. Regierungs-
assessyr: 8. XI. 1877. Regierungsrat: 4. XII. 1884, bei der Regierung in
Köln: 30. J. 1886; in Düsseldorf: 1. XII. 1886; in Trier: 30. VII. 1886.

Hilfsarbeiter: 26. IV. 1888, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und MedizinalAngelegen-
heiten: 14. X. 18890. November 1880 erkrankt; Abschied (zum 1. IX. 1890):
21. IV. 1890.

Goslar, 14. Februar 1891.

128. Friedrich Gustav Adolf Eduard Ludwig Schmidt.
Hilfsarbeiter: 1. X. 1888. Vortragender Rat: 4. IV. 1896. Ministerialdirektor:

18. IX. 1911. Minister: 6. VIII. 1917.
S. o. INr. 17.

124. Alwin Gustav Edmund von Coler.

Geboren zu Gröningen (b. Halberstadt), 15. März 1831. Besucht das
Gymnasium in Salzwedel und das Köllnische Gymnasium in Berlin. Studiert
Medizin an den militärärztlichen Bildungsanstalten in Berlin: 1882-1866.

Einjährigfreiwilliger Unterarzt beim Garde-Dragoner-Regiment: 18. VII.
1867. Unterarzt: 1. IV. 1867. Assistenzarzt im DragonerRegiment Nr. 2:
—
13. V. 1803; im LeibgrenadierRegiment Nr. 8: Februar 1864 (Teilnahme
an den Feldzügen 1864 u. 1866). Oberstabsarzt und Regimentsarzt im Feld
artillerieRegiment Nr. 2: 3. J. 1868. Hilfsreferent im Medizinalstab der
Armee: 24. IX. 1868; organisiert mit Grimm zusammen die neue Medizinal
abteilung des Kriegsministeriums. (1870/71 Dibisionsarzt der 1. Division.)
Generalarzt II. Klasse und Korpsarzt des IV. Armeekorps: 12. XIJ. 1874,
unter Beibehaltung der Tätigkeit in der Medizinalabteilung. Als Dezernent
in die Medizinalabteilung des Kriegsministeriums versetzt: 28. XI. 1876.
Generalarzt J. Klasse: 3. IV. 1883 (Patent: v. 21. VI. 1887. Verleihung
des Adels: 19. XII. 1884). Abteilungschef im Kriegsministerium: 31. III. 1886.
Generalstabsarzt der Armee, Chef des Sanitätskorps und der Medizinal-
abteilung im Kriegsministerium, sowie Direktor der militärärztlichen Bildungs—
anstalten: 12. II. 1889.
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Wirkl. Geh. Obermedizinalrat, unter Genehmigung der Teilnahme an
den Sitzungen der Medizinalabteilung im Ministerium der geistlichen, Unter
richts und MedizinalAngelegenheiten als vortragender Rat: 7. III.
1889. Rang als Generalleutnant: 19. RX. 1891.

Berlin, 26. August 1901.
Vgl. Deutscher Nekrolog 1901 S. 343.

125. Hermann Johann Wilhelm Wever.
gilfsarbeiter: (16. V. 1884) 4. IV. 1889. Vortragender Rat: 10. III. 1890.

Unterstaatssekretär: 2. VII. 1900.
S. o. II Nr. 10.

126. Heinrich Franz Chalybaeus.
Geboren zu Kiel, 5. Mai 1840. Besucht die Gelehrtenschule in Kiel.

Studiert Rechtswissenschaft in Kiel, Göttingen und Berlin. Staatsprüfung:
1863.

Amtssekretär auf dem Gottorfer Amtshaus in Schleswig: 20. V. 1864.
Dr. jur. in Kiel: 6. VII. 1864. Amtssekretär auf dem Amtshaus in Husum:
19. VII 1864. Auskultant beim Appellationsgericht für das Herzogtum
Schleswig in Flensburg: 27. VII. 1866. Kanzlist im Kultusbureau der Hol
steinischen Landesregierung in Kiel: 15. IX. 1866; Gevollmächtigter daselbst:
15. V. 1866. Fungierender Bureauchef im Kultusbureau des Oberpräsidiums
für Schleswig-Holstein, bezw. in der Regierung für Holstein: November 1866.
Konsistorialrat und Mitglied des evangelisch-lutherischen Konsistoriums in
Kiel: 29. IV. 1868; zugleich (bis 1. X. 1879) Justitiar im Provinzialschul
kollegium daselbst. Mitglied des Landeskonsistoriums in Hannover: 26. VI.
1882, zugleich (bis 1. VII. 1880) des Provinzialkonsistoriums daselbst. Ober
konsistorialrat: 26. V. 1886.

Hilfsarbeiter: 1. XII. 1880, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinalangelegen
heiten: 16. J. 1890.

Konsistorialpräsident in Kiel: 18. II. 1891 (gleichzeitig Universitätskurator.
Dr. theol. hon. c. in Kiel: 27. VI. 1893). Prösident des Landeskonsistoriums
in Hannover: 14. XII. 1903. Abschied (zum 1. J. 1911) unter Ernennung zum
Wirkl. Geh. Rat mit dem Prädikat Exzellenz: 30. XI. 1910.

 Kiel, 27. Dezember 10911.
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127. Lud wig Ignatz Josef von Renvers.
Geboren zu Aachen, 17. Dezember 1886. Besucht das Gymnasium in

Aachen. Studiert Rechtswissenschaft in Berlin, Leipzig und Bonn: 1874 bis
—1877.

Referendar: 13. XI. 1877. Dr. jur.: 11. V. 1879. Gerichtsassessor:
21. J. 1883, bei der Staatsanwaltschaft in Trier. Regierungeassessor: 7. VI.
1884, bei der Regierung daselbst. Landrat in Saarlouis: 2. X. 1888 (beauf-
tragt seit 14. III. 1888).

Hilfsarbeiter: 28. XII. 1889, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegen
heiten: 8. V. 1890. Geh. Oberregierungsrat: 22. V. 1898.

Regierungspräsident in Arnsberg: 17. IV. 1901. Landeshauptmann der
Rheinprovinz: 14. II. 1903 (Verleihung des Adels: 20. III. 1906. Dr. puil.
hon. c. 1907). Wirkl. Geh. Oberregierungsrat: 1. VII. 1912.

128. Hermann Wilhelm von Chappuis.
Hilfsarbeiter: 3. J. 18900. Vortragender Rat: 4. VII. 1891. Ministerialdirektor:

14. XII. 1903. Unterstaatssekretär: 18. IX. 1911.
S. o. II Nr. 12.

129. Friedrich Ludwig Elisa von Moltke.
Geboren zu Rantzau, 1. Mai 1862. Nefe des Generalfeldmarschalls

delmuth Graf v. Moltke. Besucht das Catharineum in Lübeck; Abschluß—
prüfung: Ostern 1873. Studiert Rechtswissenschaft in Straßburg und Berlin.

Kammergerichtsreferendar: 20. VI. 1877. Regierungsreferendar bei
der Regierung in Magdeburg: 29. XII. 1879. Regierungsassessor bei der
Regierung in Oppeln: 24. J. 1883. Mit der kommissarischen Verwaltung des
dandratsamts TostGleiwitz beauftragt: 8. J. 1885; Landrat daselbst: 21. VIII.
1886.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-
Angelegenheiten: 8. J. 1800; Regierungsrat: 8. XII. 1890; Geh. Regierungs
und vortragender Rat: 30. VIII. 1603. Geh. Oberregierungsrat:
10. V. 1897.

Regierungspräsident in Oppeln: 27. J. 1808; in Potsdam: 26. II. 1900.
Oberpräsident in Königsberg: 18. X. 1908. Minister des Innern: 265. VI.
1907. Abschied: 18. VI. 1911. Oberpräsident in Schleswig: 21. RX. 1914.
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130. Erich Karl Ferdinand Müller.
Hilfsarbeiter: 7. III. 1890. Vortragender Rat: 1. VII. 1891. Ministerialdirektor:

L. IV. 1913.
S. o. III Nr. 26.

131. Eduard Wilhelm von Hegel.
Geboren zu Berlin, 4. Dezember 1849, als Sohn des Konsistorialpräsi

denten und Enkel des Philosophen.
Referendar: 4. II. 1874. Gerichtsassessor: 24. X. 1878. Hilfsarbeiter

bei dem Kgl. Staatskommissar für die bischöfiche Vermögensverwaltung in
der Diözese Paderborn: 16. XI. 1878-1. IV. 1881. Regierumngsassessor:
8. XVI. 1880; bei der Regierung und dem Oberpräsidium in Posen: 1. IV.
1881. Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten: 1. II. 1882; Regierungsrat: 10. III. 1886. Landrat des
Kreises Jerichow J in Burg: 13. X. 1886 (kommissarisch seit 16. VI.).

Geh. Regierungs- und vortragender Rat im Ministerium der
geistlichen, Unterrichts und MedizinalAngelegenheiten: 9. III. 1890. Geh.
Dberregierungsrat: 14. III. 18093.

Regierungspräsident in Gumbinnen: 14. J. 1896. Wirkl. Geh. Ober
regierungsrat: 28. XII. 1904. Regierungspräsident in Allenstein: 18. V. 190.
Oberpräsident in Magdeburg: 6. J. 1908 (Verleihung des Adels: 27. J. 1909.
Dr. med. hon. c. in Halle: 22. XI. 1913). Wirkl. Geh. Rat mit dem Prädikat
Exzellenz: 24. XI. 1913 (Dr. theol. hon. e. in Halle: 29. X. 1917). Abschied
(zum 1. XI. 1917)3 21. X. 1917..

132. Ernst Gustav Reinhold Köpke.
Geboren zu Berlin, 18. Juli 1839. Besucht das Friedrich-Werdersche

Gymnasium in Berlin; Abschlußprüfung: Ostern 1887. Studiert klassische
Philologie in Bonn und Berlin. Dr. phil. in Berlin: 7. II. 1862. Staats
prüfung: 1. IV. 1862.

Probekandidat: Ostern 1862, Hilfslehrer: Ostern 1863, ordentlicher Lehrer:
Ostern 1864, Oberlehrer: 18. XI. 1866 (3. 1. IV. 1867) am Gymnasium in
Guben; am Gymnasium in Charlottenburg: 1. IV. 1869 (Teilnahme am
Feldzug 1870/71). Direltor des Rats- und Friedrichs-Gymnasiums in Küstrin:
29. I. 1873; des Gymnasiums in Landsberg a. W.: 28. VIII. 1880.
Provinzialschulrat am Provinzialschullollegium in Schleswig: 19. II. 1883.

Hilfsarbeiter: 3. V. 1890, Geh. Regierungs und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und MedizinalAngelegen—
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heiten: 8. V. 1890, erste Unterrichtsabteilung. Geh. Oberregierungsrat:
3. IX. 1894. Wirkl. Geh. Oberregierungsrat: 1. X. 1904. Mit der Wahr
nehmung der Dirigentengeschäfte in der Abteilung für das höhere
Schulwesen beauftragt: 1. IV. 1910 (Brillanten zum Roten Adlerorden
II. Klasse mit Krone, Stern und Eichenlaub: 4. X. 1910 beim Schluß der
Prinzenschule in Ploen, die seiner Oberleitung unterstanden hatte). Abschied
(zum 1. VII. 1912) unter Ernennung zum Wirklichen Geh. Rat mit dem
Prädikat Exzellenz (beim 580jähr. Dienstjubäum): 19. IV. 1912.

 Berlin, 16. Dezember 1915.
Bgl. Reichs- und Staatsanzeiger v. 24. XII. 1915, Nr. 3083.

138. Adolf Förster.
Hilfsarbeiter: 1. X. 1890. Vortragender Rat: 20. X. 1890. Ministerialdirektor:

22. III. 1902.
S. o. III Nr. 19.

134. Hermann Adolph Bayer.
Geboren zu Lotte (Kr. Tecklenburg), 20. April 1834.
Nach bestandener erster theologischer Prüfung provisorischer Rektor der

evangelischen Stadtschule in Münster i. W. Nach bestandener zweiter
theologischer Prüfung Pfarrer der evangelischen Gemeinde in Anholt (Kr.
Borken): 27. III. 1860; in Wesel: Juni 1863. Seminardirektor in Mörs:
Oltober 1864. Regierungs- und Schulrat: Dezember 1867, bei der Regierung
in Wiesbaden: vom 1. W. 1868 ab; daneben Konsistorialrat beim Konsistorium
daselbst: 26. XX. 1868. Oberkonsistorialrat und Mitglied des Gvangelischen
Oberkirchenrats, sowie Hof und Domprediger in Berlin: 29. X. 1883. Rat
II. Klasse: 17. VI. 1890.

Geh. Oberregierungs- und vortragender Rat im Ministerium
der geistlichen, Unterrichts und Medizinal-Angelegenheiten: 11. X. 1800,
unter Aufgabe der bisherigen Stellungen, für evangelische Schulangelegen
heiten. Abschied (zum 1. IV. 1893) unter Verleihung des Roten Adlerordens
II. Klasse mit Eichenlaub: 20. VI. 1893.

* im Juni 1894.

185. Waldemar Konrad Schottmüller.
Geboren zu Berlin, 23. September 1841. Eintritt in die militärische

daufbahn: 1868. Austritt aus Gesundheitsrüchsichten: 1860; besucht das
Werdersche Gymnasium in Berlin: 1860-1864.Abschlußprüfung:1864.
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Studiert Philologie, Archäologie und Geschichte in Göttingen, Berlin und
München: 186425 1868. Dr. phil. in Göttingen: 1868. Staatsprüfung in
Berlin: 1869.

Hilfslehrer am SophienGymnasium in Berlin: 19. XIJ. 1869. Etats
mäßiger Lehrer am Kadettenhaus in Berlin: 1. V. 1870. Professor an der
Hauptkadettenanstalt in Lichterfelde: 1. III. 1878. Leitender Sekretär des
Kgl. Preuß. Historischen Instituts in Rom: 1. V. 1888 (daneben: Bibliothekar
an der Kgl. Bibliothek in Berlin: 1. X. 1889). Geh. Regierungsrat: 30. IX.
1890.

Hilfsarbeiter: 16. X. 1890, Vortragender Rat im Ministerium
der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten: 2. VII. 1891.

.Berlin, 16. Mai 1893.
Bgl. Reichs- und Staatsanzeiger v. 20. V. 1893, Nr. 120.

186. Hans Emil Hermann Steinhausen.
Geboren zu Münchehofe, 7. Oktober 1864. Besucht das Köllnische Gym

nasium in Berlin. Studiert Rechtswissenschaft in Berlin und Bonn: 1874 bis
1878.

Kammergerichtsreferendar: 2. X. 1878. Regierungsreferendar: 30. X.
1880. Regierungsassessor: 23. VI. 1883, bei der Regierung in Köslin. Hilfs
arbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und MedizinalAnge
legenheiten: 1. VI. 1886. Regierungsrat: 11. III. 1889, beim Oberpräsidium
in Münster i. W.: 1. V. 1880.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten: 1. XII. 1890; Geh. Regierungs- und vortragender
Rat: 28. X. 1894, für kirchliche Bau und Pfarrgründungssachen. Geh.
Oberregierungsrat: 20. XI. 1897.

Präsidentdes Konsistoriums der Provinz Brandenburg in Berlin: 21. XI.
1904. Wirkl. Oberkonsistorialrat: 20. J. 1909. Wirkl. Geh. Oberkonsistorialrat:
6. J. 1913. Dr. theol. hon. c. in Berlin: 31. XII. 1917.

187. Karl Friedrich Moritz Pistor.
Geboren zu Brussow (Kr. Prenzlau), 27. September 1836. Besucht das

Friedrich-Wilhelms und das Kollnische Realgymnasium; Abschlußprüfung:
26. IX. 1886. Studiert Medizin in Berlin, Würzburg und Greifswald.
—DVV ——
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ApprobiertalsArzt:26.IV.1860. Auf Reisen in Prag, Wien und Berlin?
dilfsarzt am Stadtlazarett in Danzig: Sommer 1861. Praktischer Arzt in
Brüssow: 22. VIII. 1861.-30. X. 18677 Phwsikatszeugnis: 6. VIII 1864.
KreisphysikusinDemmin:5.VIII1867.Regierungs-undMedizinalratin
Oppeln: 18. XM. 1873; in Frankfurt a. O.: 1. I. 1881; beim Polizeipräsidium
in Berlin: 1. XIJ. 1882 (Mitglied der wissenschaftlichen Deputation für das
Medizinalwesen: 1882). Geh. Medizinalrat: 4. IV. 1887.

Hilfsarbeiter: 1. Xl. 1891, vortragender: Rat imMinisterium
der geistlichen, Unterrichts« und Medizinal-Angelegenheiten:29.XII.1891.
Geh. Obermedizinalrat: 24. II. 1896. Abschied (zum 10V. 1904) unter Ver
leihung des Kronenordens I. Klasse mit Stern: 12. IV. 1904.

Lebt im Berlin.

188. Theodor Hermann Brandi.
Geboren zu Quakenbrück, 30. Juli 1837. Besucht die höhere Schule in

Quakenbruck und das Gymnasium in Osnabrück. Siudiert Mathematik und
Naturwissenschaften in Göttingen: 1866 1868. Staatsprüfung: 1868.

Probekandidat am Gymnasium in Meppen: 26. X. 1868; defnitive
Anstellung: 6. II. 1862; Oberlehrer: 3. X. 1866. Rektor der höheren Lehr
anstalt in Papenburg: 1. IX. 1869, zur Gründung und Leitung einer Real—
schule berufen. Mitglied im Nebenamt des Kgl. Kalholischen Konsistoriums
in Osnabrück: 3. IX. 1872. Konsistorialrat und schulkundiges Mitglied des—
selben: 8. X. 1873. Regierungs- und Schulratbei der Regierung in Osnabrück:
5. VI. 1886.

Hilfsarbeiter: 23. XI. 18901, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Mimisterium der geistlichen, Unterrichts- und MedizinalAngelegen
heiten: 29. XII. 1891, für katholisches Volksschulwesen. Geh. Oberregierungs
cat: 26. III. 1895. Abschied (zum 1. IV. 1904) unter Ernennung zum Wirkl.
Geh. Oberregierungsrat: 7. III. 1904 (im Ruhestand noch an den Kursen
zur Ausbildung von Elementarlehrern beteiligt; Dr. phil. hon, c. in Göt—
tingen: 1907).

Charlottenburg b. Berlin, 17. März 1914.

139. Richard Eduard Vater.
Geboren zuMeseritz, 29. August 1834. Besucht die RealschuleinMeseritz

und das FriedrichWilhelms-Gymnasium in Posen. Studiert Theologie in
Züudicke, Die Preußischen Kultusminister und ihre Beamten. 7
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Halle. Erste theologische Prüfung: 1869; zweite theologische Prüfung: 1861
(gleichzeitig Hauslehrer: 1889-1861).

Erster Lehrer an der städtischen höheren Töchterschule in Landsberg a. W.!
18. XI. 1861. Rektoratsprüfung: 1803. Pastor an der neustädtischen Kirche
in Fraustadt: 1. J. 1864. Diakonus an der evangelischen Kirche in Meseritz:
28. X. 1867. Erster Lehrer am Kgl. Schullehrerseminar in Bromberg:
J. J. 1872; Direktor desselben: 16. IV. 1874. Regierungs und Schulrat
bei der Regierung in Bromberg: 17. VI. 1888. Provinzialschulrat bei dem
Provinzialschulkollegium in Königsberg i. Pr.: 18. VII. 1888.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten: 12. II. 1892. Geh. Regierungsrat: 10. VII. 1892. Vor
tragender Rat: 14. III. 1893. Geh. Oberregierungsrat: 16. II. 1897.

 Berlin, 8. Mai 1897.
Vgl. Reichs- und Staatsanzeiger v. 18. V. 1897, Nr. 112.

140. Karl Adolf Hinckeldeyn.
Geboren zu Lübeck, 5. Februar 1847. Studiert an der Bauakademie in

Berlin: seit 1868.
Bauführer: 31. J. 1872. Baumeister: 3. II. 1877. Landbauinspektor:

24. XI. 1882, beim Ministerium der öfentlichen Arbeiten; beigegeben der
Gesandtschaft in Washington: 1. IV. 1884; im technischen Bureau der Bau
abteilung des Ministeriums der öfentlichen Arbeiten: 1. J. 1887, als Vorsteher:
L. IV. 1887-1. J. 18900. Regierungs und Baurat: 9. VII. 1888; bei der
Regierung in Königsberg: 1. J. 1890. Hilfsarbeiter in der Bauabteilung des
Ministeriums der öfentlichen Arbeiten: 1. IV. 1891.

Geh. Bau und vortragender Rat im Ministerium der geistlichen,
Unterrichts und MedizinalAngelegenheiten: 11. X. 1893, als Nachfolger
von Spieker.

UÜbertritt als vortragender Rat in das Ministerium der öfentlichen Ar
beiten: 29. IV. 18060. Oberbaudirektor (mit dem Rang eines Rates J. Klasse):
29. IX. 1896. Ministerialdirektor: 8. IV. 1903. Wirkl. Geh. Rat mit dem
Prädikat Exzellenz: 11. II. 1907.

141. Karl Emil Gruhl.
Geboren zu Fraustadt (Posen), 6. August 1833. Besucht das Gymnasium

m VLissa; Abschlußprüfung: 3. IV. 1882. Studiert Mathematik und Natur—
wissenschaften in Breslau und Berlin. Staatsprüfung: 11. VIII. 1856.
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Probekandidat am Gymnasium in Lissa: 1. X. 1886. Ordentlicher Lehrer
am Gymnasium in Lyck: 1. X. 1857, in Greifswald: 1. IV. 1888. Oberlehrer
und Prorektor am Realgymnasium in Hagen i. W.: 1. X. 1864. Direktor
der Realschule 1. Ordnung, höheren Töchterschule und Handwerker-Fort—
bildungsschule in Mülheim a. d. Ruhr: 30. XJ. 1867 (v. 1. IV. 1868 ab).
Direktor der Realschule 1. Ordnung in Barmen: 11. III. 1878 (v. 1. X. 1878
ab). Provinzialschulrat bei dem Provinzialschulkollegium in Berlin: 7. VII.
1882 (0.1.IX.ab). Geh. Regierungsrat: 16. XIJ. 18091. Hilfsarbeiter im
Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal-Angelegenheiten:
I. V. 180330. IV. 1894.

Vortragender Rat im genannten Ministerium: 29. X. 1894,
als Nachfolger von Höpfner. (Mitglied, später Vorsitzender des Kuratoriums
der Luisenstiftung, bis zum Tode.) Geh. Oberregierungsrat: 28. II. 1898.
Abschied (zum 1. IV. 1904) unter Verleihung des Kronenordens II. Klasse
mit Stern: 7. III. 1904.

Wirkl. Geh. Oberregierungsrat: 27. V. 1907, aus Anlaß der Einweihung
des neuen Gebäudes der Luisenstiftung in Dahlem. Adler der Komture des
Kgl. Hausordens von Hohenzollern: 29. VII. 1913, zum 80. Geburtstage.

 Berlin, 8. April 1917.
VBgl. Reichs- und Staatsanzeiger v. 16. IV. 1917, Nr. 90.

142. Adolf Louis Schmidtmann.
Geboren zu Wasmuthshausen, 13. Februar 1861. Besucht das Gym—

nasium in Marburg. Studiert Medizin in Marburg und München: 1870-1874.
Aupprobiert in Marburg: 30.J.1875. Dr. med. in Gießen: 11. II. 1875.

Msistent an verschiedenen Kliniken in Marburg: 1876 1879. Physikatszeugnis:
24.V.1879. Praktischer Arzt in Wilhelmshaven: Oktober 1879. Kreisphysikus
ad interim des Jadegebietes: 26. IV. 1880. Kreisphysikus des Kreises Witt—
mund: 29. III. 1886. Regierungs- und Medizinalrat: 26. III. 1890, bei der
Regierung in Oppeln: 16. IV. 18900; zu Breslau: 26. V. 1894.

Hilfsarbeiter: 30. XI. 1894, Geh. Medizinal- und vortragender Rat
im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten:
LVI. 1895, als Nachfolger von Schönfeldt (Mitglied der wissenschäftlichen Depu
tation für das Medizinalwesen: 1895). Geh. Obermedizinalrat: 12. IV. 1899.
Prädikat Professor: 30. III. 1904. Wirkl. Geh. Obermedizinalrat: 27. V. 1909.

VUnüversitätskurator in Marburg und Wirkl. Geh. Oberregierungsrat:
7. I. 1910.

Marburg, 21. Mai 1011. —



 76

148. Friedrich Wilhelm Ludwig Wolfgang Altmann.
Geboren zu Berlin, 31. Oktober 1861. Besucht das Kgl. evangelische

Gymnasium in GroßGlogau; Abschlußprüfung: 5. IV. 1879. Studiert Rechts
wissenschaft in Berlin und Leipzig: 1879 1882.

Referendar: 16. VII. 1882. Gerichtsassessor: 24. III. 1888, beim Amts
gericht BerlinJ.Hilfsarbeiterim Ministerium der geistlichen, Unterrichts-
und MedizinalAngelegenheiten: 1. IV 189001. IV. 1801. Hilfsarbeiter
beim Ebangelischen Oberkirchenrat: 1.V.1891-1.II.1892(2Monatebeim
Konsistorium in Breslau); beim Konsistorium in Koblenz: 1. III. 1892; Kon
sistorialassessor: 24. IX. 1892.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten: 1. II. 1895. Konsistorialrat: 16. III. 1895 (etatsm. Mitglied
des Konsistoriums in Königsberg: 15. XII. 1895). Geh. Regierungs und
vortragender Rat: 22. XII. 1897, für Volksschulwesen. Geh. Ober
regierungsrat: 8. VI. 1901. Abteilungsdirigent in der Abteilung
für Volksschulwesen: 1. VII. 1912.. Wirkl. Geh. Oberregierungsrat: 8. X. 1912.

Im Felde seit 8. VIII. 1914; Major beim Oberbefehlshaber Ost, als
deiter der Kultusverwaltung Oberost (Abt. VIII.): 10. XI. 19151.IV.1918.

* Berlin, 31. Oktober 1918.

144. Wilhelm Kahl.
Geboren zu Kleinheubach (Unterfranken), 17. Juni 1849.
Studiert Rechtswissenschaft in Erlangen und München (Teilnahme am

Feldzug 1870/71, Eisernes Kreuz). Dr. jur. in Erlangen; 19. IV. 1873.
Privatdozent für Kirchenrecht, Staatsrecht und Strafrecht in München:

22. J. 1876. Außerordentlicher Professor in Rostock: 28. J. 1879. Ordentlicher
Professor in Rostock: 15. VIII. 1879; in Erlangen: 6. II. 1883; in Bonn:
28. VII. 1888. Geh. Justizrat: 6.T.1895.(Dr. theol. hon. e. inBonn:18.VII.
1895.) Ordentlicher Professor in Berlin: 6. IV. 1896 (zum 1. X.).

Vortragender Rat (im Nebenamt) im Ministerium der geistlichen,
Unterrichts und MedizinalAngelegenheiten: 9. J. 1896. (Dr. med. hon, e.
in Erlangen:. 4. VII. 1910.)

145.Friedrich Walter Gerlach.
Hilfsarbeiter: 18. V. 1896. VortragenderRat;I1.II.1901.Ahteilungsdirigent:

28. V. 1913. Ministerialdirektor: 27. IX. 1917.
S. o. III Nr. 36.
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146. August Adolf Max Spitta.
Geboren zu Lissa (Posen), 18. Juli 1842. Studiert an der Bauakademie

in Berlin: 1863 1866.
Bauführer: 10. VI. 1866. Baumeister: i2. I. 1872, bei der Bauver

waltung der Stadt Berlin; dann bei der Ministerial-, Militär- und Baukom
mission: 26. VIII. 1872-31. J. 1877. Landbaumeister: 3. J. 1877; technischer
Hilfsarbeiter bei der Regierung in Potsdam: 1. II. 1877; im Ministerium der
geistlichen, Unterrichts. und Medizinal-Angelegenheiten: 4. V. 1878-30. IX.
1883. Bauinspektor: 30. IX. 1878. Bei der Ministerial, Militär und Bau
kommission: 1. X. 1883-30. V. 1896. Baurat: 19. XI. 1888. Regierungs
und Baurat: 24. IV. 1894.
—0

im Mimisterium der geistlichen, Unterrichts und MedizinalAngelegenheiten:
h. X. 1896 (Bautechnischer Leiter der Arbeiten zur Ausschmückung der Sieges
allee: 16.X. 1897). Geh. Oberbaurat: 23. XII. 1899.

 Berlin, 12. Dezember 1903.
Bgl. Reichs und Staatsanzeiger v. 19. XII. 1902, Nr. 208.

147. Martin Kirchuer.

GeborenzuSpandau, 15. Juli 1884. Besucht das Joachimsthalsche Gym
nasium in Berlin; Abschlußprüfung: Ostern 1874. Studiert ein Semester
—
Medizinischchirurgischen Akademie für das Militär in Berlin. Dr. med. in
Berlin: 1. VIII. 1878.

Unterarzt beim Infanterieregiment 85 in Rendsburg: 1. X. 1878 (kom-
mandiert zur Charité: bis 1. X. 18791. Approbiert als Arzt: 16. II. 1880.
Assistenzarzt II. Klasse: 27. IV. 1880; J. Klasse: 14. X. 1882; beim Korpsarzt
des RX. Armeekorps in Altona: 14. II. 1884. Physikatsprüfung: 11. 1. 1886.
Stabs und Bataillonsarzt im Infanterieregiment 71 in Erfurt: 22. III. 1887
(kommandiert als Assistent am Hygienischen Institut der Universität Berlin:
1887 1889), im Infanterieregiment 74 in Hannover: 28. VII. 1889 (Privat-
dozent an der Technischen Hochschule: 20. VI. 1894). OberstabsarztII.Klasse
und Garnisonarzt in Hannover: 24. IV. 1896 (Patent v. 14. XI.).

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal—
Angelegenheiten: 1. X. 1896 (Professor: 15. J. 1897; Regimentsarzt im Feld
artillerieregiment 102 1. IV. 1897; à la suite des Sanitätskorps: 30. VI. 1897;
UÜbertritt zur Reserve: 30. III. 1898). Geh. Medizinal- und vortragender
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Rat: 20. IV. 1898 (Mitglied der wissenschaftlichen Deputation für das Medi—
zinalwesen: 1898; außerordentlicher Professor an der Universität: 1900).
Geh. Obermedizinalrat: 9. VI. 1901.

Abertritt mit der Medizinalabteilung zum Ministerium des Innern:
1. IV. 1911. Ministerialdirektor: 18. IX. 1911.

148. Franz Bernhard Otto Meinertz.
Geboren zu Berlin, 19. Januar 1839. Besucht das Friedrich-Werdersche

Gymnasium in Berlin und das Gymnasium in Düsseldorf. Studiert Philologie
in Bonn und Berlin: 1866—1858. Hauslehrer in Ostpreußen. Staatsprüfung
in Königsberg: 1861.

Probekandidat am Kneiphöfschen Gymnasium in Königsberg: 1. X. 1861;
dann Hilfslehrer in Deutsch-Krone und Konitz. Ordentlicher Lehrer daselbst:
1. IX. 1863. (Dr. phil. in Rönigsberg: 5. II. 1866.) Oberlehrer: 14. IX. 1866.
Gymnasialdirektor: 8. VII. 1874, in Braunsberg: 1. IX. 1874; am Marien
Gymnasium in Posen: J. X. 1883. Hilfsarbeiter im Ministerium der geist—
lichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten: 1895 Mai (Vertreter für
Stauder). Provinzialschulrat: 16. VIII. 1895, in Breslau: v. 1. X. 180965 ab.

Hilfsarbeiter: 16. II. 1897; Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und MedizinalAngelegen
heiten: 9. VI. 1897, Fachreferent für höheres Schulwesen, Nachfolger von
Stauder. Geh. Oberregierungsrat: 8. X. 1900.

* Berlin, 7. März 1904.

149. Albert Emil Maria Tilmaun.

Geboren zu Neuwied, 30. Juli 1867. Besucht das Gymnasium in Neu—
wied. Studiert ein Semester Philologie, dann Rechtswissenschaft in Freiburg
i. B. Straßburg, Muünchen und Bonn: 18885-1888.

Referendar: 22. XI. 1888. Gerichtsassessor: 10. V. 1893, in Neuwied,
Köln und Wermelskirchen.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal—
Angelegenheiten: 16. II. 1897; Regierungsassessor: 9. IX. 1901; Regierungs
rat: 1. VIII. 1902. Geh. Regierungs-und vortragender Rat: 283. XIJ.
1903, in der ersten Unterrichtsabteilung. Geh. Oberregierungsrat: 16. XII. 1906.

Wirkl. Geh. Oberregierungsrat und Regierungspräsident in Osnabrück:
19. V. 1917.
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150. Ernst Heinrich Preische.
Geboren zu Görlitz, 19. Mai 1844. Besucht das Gymnasium in Görlitz;

Abschlußprüfung: 1. IV. 1863. Studiert Theologie und Philologie in Leipzig
und Breslau. (Teilnahme am Feldzug 1866. Theologische Prüfungen in
Breslau: 10. VIII. 1868 und 17. X. 1870. Rektoratsprüfung am Seminar
in Bunzlau: 10./14. V. 1869.

Lehrer an der höheren Privatschule in Cunnewitz b. Görlitz: 1. X. 1867.
Ordentlicher wissenschaftlicher Lehrer an der städtischen höheren Mädchenschule
und dem Lehrerinnenseminar in Görlitz: 1. X. 1868. (Dr. phil. in Jena: 1871
Mai.) Erster Seminarlehrer am Kgl. Lehrerseminar in Reichenbach i. Schl.:
l. VIJ. 1874. Seminardirektor daselbst: 6. V. 1881 (kommiss. Dirigent seit
16. IV. 1879); in Neuwied: 15. X. 1884. Hilfsarbeiter an der Regierung in
Schleswig: 1. III. 1888; Schulrat: 18. V. 1891; Regierungs und Schulrat
daselbst: 10. IV. 1892, in Breslau: 1. X. 1892 (zugleich beim Provinzial-
schulkollegium in Breslau: 19. V. 1893).

Hilfsarbeiter: 1. IV. 1897; Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegen
heiten: 12. X. 1897, für Volksschullehrerbildungswesen, Nachfolger von
Schneider. Geh. Oberregierungsrat: 29. XII. 1900.

TBerlin, 83. Oktober 1909.
Vgl. Reichs- und Staatsanzeiger v. 16. X. 1909, Nr. 244; Muthesius in den

.Pädagog. Blättern“ 1909 Nr. 11.

151. Ludwig Elster.
Geboren zu Frankfurt a. M., 26. März 18566. Besucht die Schule in

Berlin, Hannover und Leipzig; Abschlußprüfung: Ostern 1876. Studiert in
Göttingen, Leipzig und Jena. Dr. phil. in Jena: 26. IV. 1878.

Volontär im statistischen Bureau der Stadt Berlin: 1878 1879.
Privatdozent der Staatswissenschaften in Halle: 24. IV. 1880. Dozent an
der Technischen Hochschule in Aachen: 22. II. 1883. Prädikat „Professor“:
17. III. 1883. Außerordentlicher Professor in Königsberg: 15. VI. 1883.
Ordentlicher Professor in Breslau: 4. XI. 1887.

Hilfsarbeiter: 3. V. 1897; Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegen
heiten: 10. XI. 1897, für Universitätsangelegenheiten. Geh. Oberregierungs
rat: 29. XII. 1900. Prädikat „Professor“: 20. VIII. 1907. Wirkl. Geh. Ober
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regierungsrat: 11. X. 1910. (Dr. med. hon. c. in Breslau: 1911. Dr. se. pol.
hon. c. in Kiel: 1913. D. theol. hon. e. in Münster i. W.: 1915.) Abschied
(zum 1. J. 1916): 3. XI. 1915.

Lebt in Jena..

152. Franz Wilhelm Rotzoll.
Geboren zu Tempelburg (b. Danzig), 27. September 18680. Besucht das

städtische Gymnasium in Danzig; Abschlußprüfung: 4. VIII. 1870 (Teilnahme
am Feldzug 1870/71; Eisernes Kreuz II. Klasse). Studiert in Heidelberg und
Leipzig Medizin: 18711872;Rechtswissenschaft:18721875.

Referendar: 2. XI. 1876. Gerichtsassessor: 2. VII. 1880. Regierungs—
assessor: 5. XJ. 1880, bei der Regierung in Marienwerder. Landrat in Deutsch-
Krone: 6. II. 1884 (kommiss.: 28. VI. 1883). Oberregierungsrat und Dirigent
der Kirchen- und Schulabteilung der Regierung in Gumbinnen: 20. X. 1894.

Hilfsarbeiter: 1. III. 1898, Geh. Regierungs und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal-Angelegen
heiten: 13. VI. 1898.

Präsident der Klosterkammer in Hannover: 26. III. 1901. Rat II. Klasse:
26. IV. 1902. Wirkl. Geh. Oberregierungsrat: 16. VII. 1912.

1538. Ludwig Pallat.
Geboren zu Wiesbaden, 3. Dezember 1867. Besucht das Gymnasium in

Wiesbaden: 18771886. Studiert in München, Leipzig und Berlin: 1886 bis
18902. Dr. phil. in Berlin: 1891. Prüfung für das höhere Lehramt: 1802.

Stipendiat des Kaiserl. Deutschen Archäologischen Instituts: 18921894.
Mit der kommissarischen Verwaltung der Stelle eines Konservators der Alter
tümer am Kgl. Museum in Wiesbaden beauftragt: 9. X. 1895; zum Vorsteher
ernannt: 1. X. 1897.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal
Angelegenheiten: 1. IV. 1898 (zunäüchst beurlaubt vom Museum, das am 1. IV.
1900 an die Stadt Wiesbaden übergeht; dann dort ausgeschieden: 1. J. 1908.
Zweiter ständiger Sekretär der Akademie der Künste: 5. J. 1903). Professor:
26. VII. 1899. Geh. Regierungs und vortragender Rat: 21. IV. 1908.
Geh. Oberregierungsrat: 14. X. 1911.
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154. Stephan Waetzoldt.

Geboren zu Hennersdorf (b. Reichenbach i. Schl.),3.Juni1849.Sohn
von Gust. Ad. Waetzoldt (s. o. Nr. 78). Besucht das Gymnasium in Bunzlau,
das MagdalenenGymnasium in Breslau und das WilhelmsGymnasium in
Berlin. Studiert germanische und romanische Sprachen in Marburg, Berlin
und Paris: 18692 1874 (Teilnahme am Feldzug 1870/71). Erzieher des
Herzogs Georg Ludwig von Oldenburg: 1874 1878. Dr. phil. in Halle: 1875.
Studiert Rechts und Staatswissenschaft in Bonn: 1876- 1878. Oldenburgischer
Titel als Professor: 1878.

Oberlehrer an der Unterrichtsanstalt (Seminar für Lehrerinnen an höheren
Mädchenschulen) des St. Johannis-Klosters in Hamburg: 1. X. 1878 bis
Herbst 1886. Prüfung pro facultate docendi: Februar 1885. Direktor der
Elisabethschule in Berlin: 22. VII. 1886 (daneben außerordentlicher Professor
an der Universität Berlin: seit 18. J. 1890). Regierungs- und Schulrat in
Magdeburg: 23. VI. 1894, in Breslau: 22. X. 1897; Provinzialschulrat
daselbst: 20. V. 1898.

Hilfsarbeiter: 28. IV. 1899, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegen—
heiten: 26. VIII. 1899, für höheres Mädchenschulwesen, Nachfolger von
Schneider. Geh. Oberregierungsrat: 16. X. 1902.

 Berlin, J. Juni 1904.
Bgl. Reichs- und Staatsanzeiger v. 8. VI. 1904, Nr. 129; Deuischer Nekrolog

1904 S. 246.

155. Friedrich Wilhelm Fleischer.
Geboren zu Stettin, 5. September 1889. Besucht das Stadtgymnasium

in Stettin; Abschlußprüfung: 29. IX. 1877. Studiert Rechtswissenschaft in
Breslau, Zürich und Berlin: 1877 1880.

Referendar: 30. IV. 1881. Dr. jur. in Göttingen: 15. VII. 1882. Ge
richtsassessor: 6. IV. 1886, beim Amtsgericht Charlottenburg. Regierungs
assessor bei der Regierung in Stade: 17. VIII. 1888; Regierungsrat: 13. III.
1892. An das Oberpräsidium in Münsteri.W.versetzt:5. VII. 1892 (daneben
Verwaltungsrat bezw. Justitiar beim Provinzialschulkollegium).

Hilfsarbeiter: 156. XI. 1899, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegen
heiten: 12. III. 1900, in der geistlichen Abteilung. Geh. Oberregierungsrat:
26. III. 1903. Wirkl. Geh. Oberregierungsrat: 16. IV. 1813.

Steht z. Zt. als Hauptmann im Heeresdienst.
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156. Joseph Maria Caspar Marcus Freusberg.
Geboren zu Olpe (Westf.), 28. September 1842. Besucht die Gymnasien

in Paderborn und Arnsberg; Abschlußprüfung: 29. VII. 1861. Studiert
Rechtswissenschaft in Bonn, Heidelberg und Berlin: 1861 1864.

Auskultator: 14. IX. 1864. Referendar: 12. XII. 1806 (Teilnahme am
Feldzug 1866). Assessor: 28. V. 1870. Landrat des Kreises Olpe: 15. VI.
1870; des Kreises Arnsberg: 20. XIJ. 1886 (auftragsweise seit September 1883).
Verwaltungsgerichtsdirettor beim Bezirdsausschuß in Berlin: 18. VII. 1886.

Hilfsarbeiter: 1. XII. 1899, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und MedizinalAngelegen
heiten: 5. III. 1900, fur katholische Kirchenangelegenheiten, bis 1904 auch in
der Medizinalabteilung. Geh. Oberregierungsrat: 26. III. 1903. Wirkl. Geh.
Oberregierungsrat: 15. IV. 1913.

Berlin, 30. Juli 1917.
Bgl. Reichs- und Staatsanzeiger v. 2. VIII. 1917.

157. Christian Wilhelm Adolf Matthias.
Geboren zu Hannover, 1. Juni 1847. Besucht das Lyceum in Hannover;

Abschlußprüfung: 6. III. 1869. Studiert in Marburg und Göttingen. (Teil
nehmer als Kriegsfreiwilliger am Feldzug 1870/71, Eisernes Kreuz II. Klasse.)
Prüfung für das höhere Lehramt: 26. III. 1873. Dr. phil. in Jena: 22. XI. 1873.

Probejahr an den Gymnasien in Holzminden und Essen: 1873/74. Ordent
licher Lehrer am Gymnasium in Essen: 1. X. 1874. Oberlehrer am Gymnasium
in Bochum: 1. IV. 1880; in Neuwied: 1. IV. 1882. Direktor des Gymnasiums
in Lemgo: 1. V. 1884; des Gymnasiums und Realgymnasiums in Düsseldorf:
20. IX. 1886. Provinzialschulrat in Koblenz: 1. II. 1898.

Hilfsarbeiter: 10. II. 1900, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichtss und Medizinal-Angelegen
heiten: 2. IV. 1900, für höheres Schulwesen. Geh. Oberregierungsrat: 14. XII.
1903. Abschied (zum 1. VII. 1910) unter Ernennung zum Wirkl. Geh. Ober
regierungsrat: 25. VI. 1910.

* Düsseldorf, 9. Juni 1917.

158. Eduard Karl Robert Ludwig Dietrich.
Geboren zu Sittendorf (Kr. Sangerhausen), 10. Oktober 1860. Besucht

die Gymnasien in Erfurt und Nordhausen; Abschlußprüfung: Herbst 1879.
Studiert zunächst 2 Semester Rechtswissenschaft, dann Medizin in Leipzig,
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Göttingen und Halle: 1879 1884. Dr. mod. in Halle: 4. XI. 1884. Approbiert:
W. III. 1885.

Praktischer Arzt in Möckern (Kr. Jerichow). Physikatsprüfung: 28. VII.
1888. Kreiswundarzt des Kreises Jerichow J: 29. VIII. 1888 (kommiss. seit
29. XII. 1887). Kreisphysikus des Kreises Liebenwerda: 31. J. 1889; des
Kreises Merseburg: 19. II. 1836. Regierungs- und Medizinalrat in Marien
werder: 6. VI. 1900 (kommiss. seit 29. III.).

Hilfsarbeiter: 20. VII. 1900, Geh. Medizinal- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal-Angelegen
heiten: 27. IX. 19014. (Mitglied der Wissenschaftlichen Deputntion für das
Medizinalwesen: 24. XI. 1901.) Geh. Obermedizinalrat: 14. XI. 1904 (Pro—
fessor: 1. VI. 1909).

Übertritt zum Ministerium des Innern mit der Medizinalabteilung:
1. IV. 1911. Wirkl. Geh. Obermedizinalrat: 16. XII. 1914.

159. Gottlob Johannes Schöppa.
Geboren zu Spiegel (Kr. Landsberg a. W.), 7. September 1846. Besucht

das Gymnasium in Frankfurt a. O.; Abschlußprüfung: 16. IX. 1867. Studiert
Theologie in Berlin und Halle: 1867-1871. Hauslehrer: 1871 1873. Erste
heologische Prüfung: 16. X. 1872.

Zivilerzieher im Kadettenkorps zu Potsdam: 1. X. 1873. Ordentlicher
Seminarlehrer in Elsterwerda: 8. V. 1874. Rektoratsprüfung: Pfngsten 1875.
Zweite theologische Prüfung: 16. J. 1876. Erster Seminarlehrer in Delitzsch:
—DDDD
Regierung in Magdeburg: 16. V. 1802. Regierungs und Schulrat in Trier;
12. IV. 1893; in Schleswig: 1. X. 1893. Provinzialschulrat daselbst: 16. IV. 1899.

Hilfsarbeiter: 1. XI. 1900, Geh. Regierungs- und vortragender Rat
im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten:
N. III. 1901. Geh. Oberregierungsrat: 24. IV. 1904. Abschied (zum 1. X.
1913) unter Ernennung zum Wirkl. Geh. Oberregierungsrat: 4. VIII. 1913.

Während des Krieges vertretungsweise im Ministerium tätig.

160. Georg Ludwig Klotzsch.
Geboren zu Colochau (Reg. Bez. Merseburg), 13. August 1861. Besucht

das Melanchthon-Gymnasium in Wittenberg; Abschlußprüfung: 9. IV. 1878.
Studiert Rechts und Staatswissenschaften in Tübingen, Leipzig und Berlin:
1878 1881.
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Referendar: 31. V. 1881. Gerichtsassessor: 28. IX. 1886, bei den Staats-
anwaltschaften in Naumburg a. S., Erfurt und Halberstadt, der Ober
staatsanwaltschaft in Naumburg a. S.; bei der Regierung in Potsdam:
20. V. 1889. Regierungsassessor: 21. XI. 1889.

Hilfsarbeiter: 1. I. 1901, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegen-
heiten: 7. IV. 1902, für Volksschulwesen. Geh. Oberregierungsrat: 21. IV.
1905. Wirkl. Geh. Oberregierungsrat: 9. VI. 1917.

Steht als Hauptmann und Bataillonskommandeur im Felde.

161. Johannes (Hans) Karl Friedrich Lutsch.
Geboren zu Naugard i. Pomm., 13. Februar 1884. Besucht die Landes

schule in Schulpforta und das Gymnasium in Stargard i. Pomm.; Abschluß—
prüfung: 5. III. 1875. Ein halbes Jahr als Baueleve tätig. Studiert an der
Bauakademie in Berlin: 1876—1880, im Sommer 1876 in München.

Bauführer: 3. III. 1880 (beschäftigt mit der Verzeichnung der Kunst
denkmäler-des Regierungsbezirks Stettin). Regierungsbaumeister für das
Hochbaufach: 6. IV. 1884, kommiss. Vorsteher der Kreisbauinspektion Thorn;
dann beschäftigt mit der Verzeichnung der Kunstdenkmäler Schlesiens: Juli
1884 Februar 1901 (im Nebenamt Dozent an der Kgl. Kunstgewerbeschule
in Breslau: 18871899 und Provinzialkonservator für Schlesien: seit 1801).
Kgl. Regierungsbaumeister: 26. IV. 1887. Vandbaumeister: 6. XI. 1892. Bau
rat: 29. XII. 1900.

Hilfsarbeiter: 19. I. 1901, Konservator der Kunstdenk—
mäler, Geh. Regierungs-und vortragender Rat im Ministerium
der geistlichen, Unterrichtss und Medizinal-Angelegenheiten: 16. X. 1901, als
Nachfolger von Persius. Geh. Oberregierungsrat: 15. XI. 1904. Wirkl. Geh.
Oberregierungsrat: 28. II. 1916.

162. Ernst Osterrath.
Geboren zu Danzig, 11. Januar 1851. Besucht die Gymnasien in Oppeln,

Minden i. W. und Arnsberg; Abschlußprüfung: 1. III. 1869. Studiert Rechts
wissenschaft in Bonn, Breslau und Berlin: 1869-1872.

Referendar: 20. III. 1878. Dr. jur. in Göttingen: 31. VII. 1876. Assessor:
27. X. 1877. Kreisrichter: 16. IV. 1878, Amtsrichter: 20. VIII. 1879 in
Staßfurt. Landrat des Kreises Wiedenbrück i. Westf.: 12. III. 1883 (kommiss
seit 1882). Oberregierungsrat bei der Regierung in Schleswig: 27. VII. 1898.
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Hilfsarbeiter: 3. VI. 1904, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegen
heiten: 26. IX. 1901, für katholische kirchliche Angelegenheiten als Nachfolger
von Renvers, Justitiar. Geh. Oberregierungsrat: 12. X. 1904.

Kurator der Universität Göttingen: 5. XIJ. 1906, Nachfolger von Höpfner.
Wirkl. Geh. Oberregierungsrat: 4. III. 1916.

163. Paul Schuster.
Geboren zu Stallupönen, 15. Nobvember 1886. Besucht das Maria—

MagdalenaGymnasium in Breslau und das Gymnasium in Tilsit; Abschluß
prüfung: 19. IX. 1874. Studiert Rechtswissenschaft in Breslau und Leipzig:
1874 1877.

Referendar: 18. XII. 1877. Gerichtsassessor: 22. J. 1883, bei den Staats-
anwaltschaften in Breslau und Beuthen und der Oberstaatsanwaltschaft in
Breslau; beim Konsistorium in Münster i. W.: 6. XII. 1884. Konsistorial-
ussessor: 27. III. 1886, Konsistorialrat: 28. IV. 1889 daselbst; beim Konsistorium
in Berlin: 12. XII. 1889 (nebenamtlich: Justitiar des Provinzialschul
bollegiums: 25. IV. 1892). Regierungsrat, Justitiar und Verwaltungsrat
beim Provinzialschulkollegium in Berlin: 8. VIII. 1893. Oberregierungsrat
und Dirigent der Kirchen- und Schulabteilung bei der Regierung in Gum—
binnen: 6. VIII. 1898 (kommiss. Dirigent seit 18. IV..

Hilfsarbeiter: 16. IV. 1902, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und MedizinalAngelegen
—
zebung. Geh. Oberregierungsrat: 16. VIII. 1906.

Konsistorialpräsident in Breslau: 11. X. 1900. Wirkl. Geh. Oberkon—
listorialrat: 28. X. 1915. (Dr. theol. hon. c. in Breslau: 31. X. 1917.)

it
*

164. Paul Hinze.
Geboren zu Landsberg a. W., 9. Februar 1861. Besucht das Gymnasium

in Landsberg a. W. Studiert klassische Philologie, Deutsch und Religionin
—DD—

Probekandidat in Göttingen: 1883/ 1884. Hilfslehrer am Gymnasium in
Stade: Herbst 1888. Ordentlicher Lehrer am Gymnasium in Brandenburg a. H.:
Frühjahr 1886. Dr. phil in Halle a. S.: 1887. Erster Seminarlehrer bezw.
Seminaroberlehrer in Barby a. E.: 1890 1892. Seminaroberlehrer in
sönigsbergi.N.:1.VIII. 1892. Dirigent: 1. V. 1896, Direktor: 5. VI. 1807
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des von ihm neu eingerichteten Seminars in Mühlhausen i. Th. Seminar
und Waisenhausdirektor in Steinau a. O.: 1. IV. 1809. Regierungs und
Schulrat in Kassel: 18. XII. 1900.

Hilfsarbeiter: 20. IV. 1902, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegen-
heiten: 10. IV. 1905, für das Volksschulwesen. Geh. Oberregierungsrat:
LI. XII. 1909.

165. Ernst Eilsberger.
Geboren zu Thorn, 28. Februar 1868. Besucht das Gymnasium in Elbing

und das Friedrichskollegium in Königsberg i. Pr. Studiert zunächst 2 Semester
Theologie, dann Rechtswissenschaft in Königsberg und Tübingen: 18861890.

Gerichtsreferendar: 21. V. 1890. Dr. jur. in Jena: 19. VII. 1892. Regie
rungsreferendar in Marienwerder: 1. VIII. 1892. Regierungsassessor: 20. IV.
1895, beim Polizeipräsidium in Königsberg; bei der Regierung daselbst: 1898
Juni; mit der Verwaltung des Polizeipräsidiums in Königsberg beauftragt:
10. J. 1899; beim Oberpräsidium daselbst: 1. X. 1899.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal
Angelegenheiten: 21. V. 1902. Regierungsrat: 28. VIII. 1908. Geh. Regierungs
und vortragender Rat: 16. V. 1905, in der ersten Unterrichtsabteilung.

Abschied: 22. VII. 1908 (vom 1. X. 1907 ab beurlaubt) zur Übernahme
der Stellung als Vorsitzender der Direktion der deutschen Solvaywerke A.G.
in Bernburg.

166. Karl Hermann Steiumetz.
Geboren zu Hannover, 16. August 1806. Besucht das Gymnasium in

Göttingen; Abschlußprüfung: 8. IX. 1884. Studiert Rechtswissenschaft in
Berlin, Tübingen und Göttingen: 18841887.

Referendar: 19. XI. 1887. Gerichtsassessor: 24. II. 1803; beim Amts-
gericht in Iburg: 16. III. 1893; bei der Regierung in Hannover: 16. XII. 1893.
Regierungsassessor:30.V.1894;beim Oberpräsidim in Hannover: 10. VII.
1896. Wahl zum zweiten Schatzrat beim Landesdirektorium in Hannover:
19. I. 1901 (Amtsantritt: 1. IV. 1901).

Hilfsarbeiter: 9. VI. 1902, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und MedizinalAngelegen
heiten: 7. X. 1902. Geh. Oberregierungsrat: 12. XII. 1905.

Präsident des Landeskonsistoriums in Hannover: 1. IV. 1912. Wirkl.
Geh. Oberkonsistorialrat: 2. J. 1916.
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167. Hermann Lezius.
Geboren zu Köthen (Anh.), 9. März 1873. Besucht das LudwigsGym

nasium in Köthen; Abgang mit dem Einjährigenzeugnis: Ostern 1890. Zunächst
Kaufmann und auf längeren Reisen. Abiturientenprüfung als Extraneus am
FriedrichsGymnasium in Dessau: 23. I. 1894. Studiert Rechtswissenschaft
in Genf und Berlin: 18941897. Dr. jur. in Greifswald: 7. X. 1897.

Referendar: 16. VII. 18907. Assessor: 22. II. 1902, beim Amtsgericht in
Braunfels, später in Niederlahnstein.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten: 1. II. 1903. Regierungsassessor: 5. IX. 1904. Regierungs
rat: 8. VI. 1910. (Justitiar und Verwaltungsrat beim Vrovinzialschulkollegium
in Koblenz: 23. XI. 1910.) Geh. Regierungs-und vortragender Rat:
15. V. 1911, für Volksschulwesen, später auch in der geistlichen Abteilung.
Geh. Oberregierungsrat: 28. V. 1915.

168. Paul Richard Schultze.
Geboren zu Naumburg a. S., 27. November 1856. Besucht die Landes—

schule in Schulpforta; Abschlußprüfung: Ostern 1876. Baueleve: Sommer 1876.
Studiert an der Bauakademie in Berlin: 1876- 1880.

Bauführer: 7. III. 1881. Regierungsbaumeister: 30. XIJ. 1886, bei der
Stadt Berlin: 1. IV. 1887. Stadtbaumeister daselbst: 1. X. 1890. Vand-
bauinspektor im Migisterium der öfentlichen Arbeiten: 1. IV. 1897. Baurat:
20. V. 1903..

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal—
Angelegenheiten: 1. XII. 1903. Regierungs- und Baurat: 8. XII. 1903. Geh.
Bau- und vortragender Rat: 4. V. 1904, als Nachfolger von Spitta.
Geh. Oberbaurat: 17. V. 1907. Wirkl. Geh. Oberbaurat: 16. VIII. 1917.

Hat als Oberleutnant im Felde gestanden.

169. Karl Montag.
Geboren zu Pleß, 4. Februar 1846. Besucht das St. MatthiasGym

nasium in Breslau. Studiert Mathematik und Naturwissenschaft in Breslau:
1864-1871 (Teilnehmer am Feldzug 1870/71, verwundet bei Le Mans).
Dr. phil. in Breslau:3.VI.1871. Staatsprüfung in Breslau: 21. VII. 1871.
Probekandidat: 1871/1872, ordentlicher Lehrer: 20. J. 1873 an der Real

schule in Tarnowitz. Kreisschulinspettor in Lublinitz: 9. III. 1874 (kommiss.
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1877. Regierungs und Schulrat bei der Regierung in Oppeln: 1. II. 1883.
Provinzialschulrat in: Breslau: 2. XI. 1891. Geh. Regierungsrat: 22. V. 1899.

Hilfsarbeiter: 58. L 1904, Geh. Regierungs und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegen-
heiten: 12. IV. 1904, für katholisches Elementarschulwesen, als Nachfolger
von Brandi.

F Berlin, 28. September 1905.

170. Gottfried Heinrich Freiherr von Zedlitz und Neukirch:
Geboren zu Tiefhartmannsdorf (Kr. Schönau), 20. August 1863. Besucht

das Gymnasium zum Hl. Kreuz in Dresden und die Ritterakademie in VLiegnitz;
Abschlußprüfung: 22. III. 1882. Studiert Rechtswissenschaft in Berlin,
Leipzig und Tübingen: 1882 18865.

Gerichtsreferendar: 20. VI. 1886. Regierungsreferendar: 28. VII. 1888,
bei der Regierung in Bromberg, später in Merseburg. Regierungsassessor:
22. VI. 1891, bei der Regierung in Osnabrück; beim OberpräsidiuminHan
nover: 30. V. 1894. Landrat in Konitz: 16. II. 1898 (kommiss. seit Sommer
1897); in Linden (6. Hannover): 8. II. 1902 (kommiss. seit 183. VI. 1909.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten: 16. J. 1904. Geh. Regierungs- und vortragender
Rat: 4. V. 1904. Geh. Oberregierungsrat: 30. X. 1907.

Ubertritt zum Ministerium des Innern (mit der Medizinalabteilung):
1. IV. 191. Regierungspräsident in Köslin: 18. III. 1914.

171. Karl Paul Friedrich Reinhardt.
Geboren zu Puderbach (bei Neuwied), 12. Juli 1849. Besucht das Pro—

gymnasium in Neuwied und das Gymnasium in Weilburg; Abschlußprüfung:
Ostern 1869. Studiert alte Philologie in Basel und Bonn(1870/71 als frei
williger Krankenpfeger). Dr. phil. in Bonn: 8. VIII. 1873. Staatsprüfung:
7. III 1874.

Probekandidat an den Gymnasien in Essen und Bielefeld: 1874,/ 1876.
Ordentlicher Lehrer am Gymnasium in Bielefeld: 1. J. 1876; in Münster i. W.:
1. V. 1878. Oberlehrer am städtischen Gymnasium in Frankfurt a. M.:
I. WV. 1880. Direktor des Fürstl. Gymnasiums in Detmold: 1. V. 1884;
des städtischon bezw. Goethe-Gymnasiums in Frankfurt a. M.: 1. IV. 1886.
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Geh. Regierungs- und vortragender Rat im Ministerium der
geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten: 6. VII. 1904, für
höheres Schulwesen (Gymnasien). Geh. Oberregierungsrat: 30. XI. 1907.
Wirkl. Geh. Oberregierungsrat: 11. J. 1918.

172. Paul Meyer. —

Geboren zu Wunstorf, 24. Juli 1866. Besucht das Lyceum II in Hannover;
Abschlußprüfung: Ostern 1876. Studiert Theologie und Philologie (Germanistik
— D—
Prüfung: 1879. Wissenschaftliche Prüfung der Theologen: 1879. Im Prediger
eminar des Klosters Loccum: 1880-1882.ZweitetheologischePrüfung:1882.

Ordentlicher Seminarlehrer in Neuwied: 1. X. 1882. Pfarrer der deutsch-
ebangelischen Gemeinde in Buenos-Aires: 1. XJ. 1883. Erster Seminarlehrer
Seminaroberlehrer) an den Kgl. Erziehungs und Bildungsanstalten in
Droyßig: 1. VIJ. 1891 (kommiss. seit 1. X. 1890). Seminardirektor in Beder—
tesa: 12. VII. 1894 (kommiss. seit J. J. 1803); in Droyßig: 1. VII. 1898.
Regierungs und Schulrat in Düsseldorf: 23. II. 1904.

Hilfsarbeiter: 12. VIII. 1904; Geh. Regierungs und vort ragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal-Angelegen
heiten: 12. IV. 1905; für das höhere Mädchenschulwesen. Geh. Oberregierungs—
rat: 6. V. 1910.

Steht als Oberleutnant im Heeresdienst.

173. Karl Jansen.
Geboren zu Düsseldorf, 10. Februar 1844. Besucht das Gymnasium in

Düsseldorf; Abschlußprüfung: 1863. Studiert Mathematik und Naturwissen-
schaften in Bonn. Dr. phil.: 28. VI. 1866. Staatsprüfung: 7. VI. 1867.

Probekandidat an der Realschule IO in Düsseldorf: 13. VII. 1867. Ordent-
licher Lehrer an Gymnasium und höherer Bürgerschule in Wesel: 1. X. 1868;
an der Realschule 10 in Düsseldorf: 1. X. 1873. Oberlehrer daselbst: 1. IV.
1884. Professor: 16. III. 18903. Direktor des Realgymnasiums in Münster i. W.:
L. X. 1893.

Hilfsarbeiter: 1. TX. 1904, Geh. Regierungs und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal Angelegen
heiten: 13. XI. 1904, für das katholische höhere Schulwesen. Abschied (zum
äl. VII. 1909 unter Ernennung zum Geh. Oberregierungsrat: 16. VI. 1900.

Groß-Lichterfelde, 18. März 1910.
L8adicke, Die Preußischen Kultusminister und ihre Beamten.
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174. Wilhelm Arnold Marimilian Karl Nentwig. g
Geboren zu Breslau, 6. September 1864. Besucht das Gymnasium in

Hirschberg i. Schl, Abschlußprüfung: 7. III. 1884. Studiert Rechtswissen
schaft in Freiburg i. B., Breslau, Leipzig und Berlin: 18841887.

Referendar: 11. VIII. 1887. Gerichtsassessor: 8. II. 1892, beim Amts-
— ILI. 1892.
donsistorialassessor daselbst: 17. IV. 18093; beim Konsistorium in Posen: 3. XI.
1900. Konsistorialrat daselbst: 1. V. 1901.

Hilfsarbeiter: 5. XI. 1904, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal-Angelegen
heiten: 14. IV. 1908, zunächst in der geistlichen, später in der Abteilung für
Kunst und Wissenschaft. Geh. Oberregierungsrat: 16. VI. 1910 Dirigent
der Abteilung für Kunst und Wissenschaft: 29. IX. 1917.

175. Ernst Max Ferdinand Wölfng.
Geboren zu Hildburghausen, 8. September 1847. Besucht das Gym

nasium zu Hildburghausen; Abschlußprüfung: Ostern 18006. Studiert Theologie
in Göttingen, Berlin und Jena: 1866-1870. Erste theologische Prüfung:
Oktober 1870, zweite: Juni 1872.

Hilfsprediger an der Stadtkirche in Meiningen: 7. J. 1872. Vikar am
dutherischen Dom in Bremen: 1. IV. 1874. Divisionspfarrer in Frankfurt a.M.:
14. J. 1875; in Berlin: 1. X. 1876. Garnisonpfarrer in Mainz: 1. VII. 1887.
Militäroberpfarrer in Posen: 4. III. 1890; in Berlin: 1. V. 1896 (Charakter
als Konsistorialrat: 18. IV. 1896).

Evangelischer Feldpropst der Armee: 6. V. 1905, als solcher vortra
gender Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten und Mitglied des Evangelischen Oberkirchenrats. Beauftragt
mit Wahrnehmung der Geschäfte des Marinepropstes: 831. V. 1908, eines
Feldpropstes der Kaiserl. Schutztruppen: 9. V. 1907. Rat J Klasse: 4. VI.
1910. Dr. theol. hon. c. in Berlin: 24. XII. 1911.

176. Rudolf Valentin Ludwig Abel.
Geboren zu Frankfurt ã. O., A. Dezember 1868. Besucht das Marien

stifts-Gymnasium in Stettin; Abschlußprüfung: Michaelis 1886. Studiert
Medizin in Berlin, Freiburg i. B., Greifswald und Kiel. Dr. med. in Greifs-
wald: 20. XII. 1800. Approbiert: 16. VI. 1891. Studienreise im Orient.
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Assistent am Hygienischen Institut der Universität Greifswald: 1. X. 1891
bis 1. X. 1896 (gleichzeitig Privatdozent seit 1893). Im Hamburgischen
Staatsdienst: 1. IV. 1896-31. XI. 1901 (zunächst als Assistent am Hygie—
nischen Institut, seit 1900 als Stadtarzt). Kreisärztliche Prüfung: 28. IV. 1898.
Regierungs und Medizinalrat: 21. IX. 1901, beim Polizeipräsidium in Berlin
vom 1. J. 1902 ab; bei der Regierung in Oppeln: 18. VII. 1903.

Hilfsarbeiter: 1. X. 1906, Geh. Medizinal- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und MedizinalAngelegen
heiten: 12. II. 1906. Geh. Obermedizinalrat: 3. VIII. 1910.

Ubertritt zum Ministerium des Innern (mit der Medizinalabteilung):
1. V. 19141. Abschied (zum 1. IV. 1915): 6. III. 1916.

Ordentlicher Professor für Hygiene an der Universität Jena: 1. IV.
1915.

177. Joseph Heuschen.
Geboren zu Commern (Reg.Bez. Köln), 16. September 1867. Besucht

die Realschule IO in Münster i. W.; Abschlußprüfung: 18. IX. 1876. Studiert
in Münster i. W.: 1876-1878,18791880(1878-1879imAuslande).Staats
prüfung: 14. XI. 1881.

Probekandidat am städtischen Gymnasium und Realgymnasium in Köln:
3. XII. 1881. Wissenschaftlicher Hilfslehrer: 1. X. 1883, Ordentlicher Lehrer:
L. J. 1886, Oberlehrer: 1. X. 1892 am städtischen Gymnasium in Köln. Rektor
der neugegründeten mittleren Knabenschule in Köla: 1. IV. 1896 (tommiss.
seit 1. V. 1806). Hilfsarbeiter bei der Regierung in Düsseldorf: 4. VI. 1902.
Regierungs und Schulrat daselbst: 28. III. 1903.

Hilfsarbeiter: 17. XII. 1906, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Schulangelegenheiten:
3. IV. 1906, für Volksschulwesen. Geh. Oberregierungsrat: 18. IV. 1911.

178. Ernst von Hülsen.
Geboren zu Bischofswerder (Kr. Rosenberg i. Westpr.), 28. November

1875. Besucht die Gymnasien in Graudenz und Kulm a. W.; Abschlußprüfung:
12. II. 1894. Studiert zunächst 2 Semester Theologie, dann Rechtswissenschaft
in Halle, Berlin und Königsberg i. Pr.: 18941898.

Referendar: 16. V. 1898. Dr. jur. in Jena: 12. VII. 1898. Gerichts-
assessor: 17. XI. 1903, beim Amtsgericht, später beim Landgericht in Danzig.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal-
Angelegenheiten: 21. V. 1904. Kommissarischer Prokurator der Landesschule

Q*
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Pforta: 29. IX. 1904. Kommissarischer Justitiar und Verwaltungsrat beim
Provinzialschulkollegium in Berlin: 1. J. 1905. Hilfsarbeiter im Kultus—
ministerium: 6. IX. 1906. Regierungsassessor: 19. IX. 1906. Regierungs
rat: 24. V. 1911. Geh. Regierungs- und vortragender Rat: 6. XI.
1912, in der Hochschulabteilung. Geh. Oberregierungsrat: 26. XIJ. 1916.

Steht als Hauptmann im Heeresdienst.

179. Hermann Fürstenau.
Geboren zu Marburg, 19. September 1868. Besucht das Kgl. Wilhelms

BymnasiuminBerlin;Abschlußprüfung: 21. IX. 18868. Studiert Rechts-
wissenschaft in Berlin: 18861888. Dr. jur. in Beilin: 29. VI. 1880.

Referendar: 15. XI. 1888. Assessor: 13. VI. 1893. Hilfsarbeiter im Justiz
ministerium und beim Disziplincrhof für nichtrichterliche Beamte: April 1806.
Amtsrichter in Oranienburg: 28. II. 1898 (Privatdozent für Kirchenrecht in
Berlin: 15. XI. 1900). Landrichter beim Landqgericht J in Berlin: 13. III.
1901. Kommiss. Justitiar und Verwaltungsrat beim Provinzialschulkollegium
in Berlin: 1. X. 1906.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal-
Angelegenheiten: 9. X. 1906 (außerorde atlicher Professor: 16. IV. 1907;
Landgerichtsrat: 27. XIJ. 1907). Geh. Regierungs- und vortra jender
Rat: 21. IV. 1908.

Oberverwaltungsgerichtsrat: 16. VI. 1910. Während des Krieges neben
Imtlich im Ministerium tätig.

180. Karl Otto Hermann Bodenstein.
Geboren zu Heteborn (Kr. Oschersleben), 13. Februar 1878. Besucht die

Gymnasien in Halberstadt und Blankenburg a. H.; Abschlußprüfung: 9. D.
1896. Studiert Rechtswissenschaft in Tübingen, Berlin und Halle: 189618099.

Gerichtsreferendar: 12. VII. 1899. Regierungsreferendar bei der Regie
rung in Potsdam: 26. IX. 1901. Regierungsassessor: 7. VIII. 1904, beim
dandratsamt in Altena.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten: 18. XI. 1906. Regierungsrat: 30. VII. 1912. Geh. Regie
rungs- und vortragender Rat: 10. VI. 1914, bei der Abteilung für
Kunst und Wissenschaft. Geh. Oberregierungsrat: 22. VI. 19185.

Steht als Leutnant im Felde.
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181. Karl Friedrich Goßner.

Geboren zu Wusterwitz (Pommern), 12. April 1862. Besucht das Gym—
nasium in Berlin und Köslin; Abschlußprüfung: 26. IX. 1880.. Studiert
Rechtswissenschaft in Berlin und Heidelberg: 1880 1883.

Referendar: 31. J. 1884. Gerichtsassessor: 17. IX. 1888. Hilfsarbeiter
beim Konsistorium in Breslau: Juni 1889, in Berlin: 1. J. 1890. Konsistorial
assessor daselbst: 1. IV. 1890. Regierungsassessor bei der Regierung in Breslau:
L. J. 1894; beim Konsistorium in Kiel: 18905. Konsistorialrat daselbst: 26. IV.
1896; beim Konsistorium in Kassel: 1. VII. 1900. Regierungsrat (Justitiar und
Verwaltungsrat) beim Provinzialschulkollegium in Koblenz: 26. II. 1901.
Hilfsarbeiter: 16. II. 1902, Geh. Finanz- und vortragender Rat im Finanz
ministerium: 2. VI. 19023.

Geh. Oberregierungs- und vortragender Rat im Ministerium
der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten: 9. III. 1907
in der geistlichen Abteilung.

Konsistoriälpräsident in Stettin: 7. XII. 1907 (Dr. theol. hon. c. in Greifs-
wald: 1. VII. 19199. Wirkl. Geh. Oberkonsistorialrat: 11. VII. 1917.

182. Philipp Johann Georg Brugger.
Geboren zu Wiesloch (bei Heidelberg), 28. Mai 1866. Besucht das Gym—

nasium in Bautzen; Abschlußprüfung: 1886 Ostern. Studiert Rechtswissen—
schaft in Leipzig und Freiburg i. B.

Referendar: 20. VI. 1891. Assessor: Juni 1896. Ratsassessor in Leipzig:
1896- 1898. Zweiter Bürgermeister der Stadt Oppeln: 1808-1900. Bei-
geordneter der Stadt Köln: 1900-1907.

Geh. Regierungs- und vortragender Rat im Ministerium der
geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten: 30. III. 1907, bei
der geistlichen Abteilung. Geh. Oberregierungsrat: 18. IV. 1911.

183. Hugo Andres Krüß.
Geboren zu Hamburg, 11. Januar 1879. Besucht das Realgymnasium des

Johanneums zu Hamburg; Abschlußprüfung: 26. IX. 1897. Studiert Physik,
Chemie und Mathematik in Jena, Würzburg, Marburg und Göttingen: 18097
bis 1903. Dr. phil. in Jena: 16. VII. 1903. Staatsprüfung in Jena: 31. X.
1903.
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Lehramtskandidat in Hamburg: 238. XI. 1903 (Kommissar für die
Gruppe „Wissenschaftliche Instrumente“ der deutschen Unterrichtsausstellung
in St. Louis: 1. J. 1904 -1. IV. 1905). Oberlehrer in Hamburg: 1. IV. 19606.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts— und
MedizinalAngelegenheiten: 1. XI. 1907 (Eintritt in den preußischen Staats
dienst: 1. XI. 1908), in der Abteilung für Kunst und Wissenschaft. Professor:
23. XII. 1909. (Hat 1914-1917 als Oberleutnant und Hauptmann im Felde
gestanden.) Geh. Regierungs- und vortragender Rat: 10. III. 1918.

184. Georg Eckart Paul.
Geboren zu Lüben, 11. Dezember 1862. Besucht die Gymnasien in

Görlitz, Insterburg und Posen; Abschlußprüfung: Michaelis 1880. Studiert
Rechtswissenschaft in Berlin, Leipzig und Breslau: 1880-1883.

Referendar: 4. XII. 1883. Gexichtsassessor: 31. V. 1888, beim Amts—
gerscht in Breslau. Hilfsarbeiter beim Konsistorium in Breslau: 10. J. 1890,
in Berlin: 11. II. 1892. Konsistorialassessor: 11. VIII. 1892. Konsistorialrat:
30. VI. 1895; beim Konsistorium in Breslau: 7. IV. 1896. Oberkonsistorialrat:
27. V. 1907.

Hilfsarbeiter: 1. 1. 1908, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und MedizinalAngelegen-
heiten: 21. IV. 1908, in der geistlichen Abteilung. Geh. Oberregierungsrat:
—13. V. 1912.

185. Ernst Loycke.
Geboren zu Sadenbeck (b. Pritzwalk), 28. März 1876. Besucht das Marien

und das Friedrich-WilhelmsGymnasium in Posen; Abschlußprüfung: 27. II.
1894. Studiert Rechtswissenschaft in Jena und Berlin: 1894 1897.

Referendar: 29. V. 1897. Gerichtsassessor: 16. XIJ. 1902, beim Amts
gericht in Hohensalza (Inowrazlaw). Hilfsarbeiter beim Disziplinarhof für
nichtrichterliche Beamte in Berlin: 1. VII. 1903; beim Konsistorium in Breslau:
1. IX. 1905. Konsistorialassessor: 19. II. 1906. Hilfsarbeiter beim Evangelischen
Oberkirchenrat: 15. II. 1907.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal-
Angelegenheiten: 5. J. 1908. Konsistorialrat: 3. V. 1909. Geh. Regierungs
und vortragender Rat: 16. XII. 1911, in der geistlichen Abteilung.
Geh. Oberregierungsrat: 22. XII. 1915.

Steht als Hauptmann im Heeresdienst.
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186. Ernst Gisbert Groos.
Geboren in Koblenz, 27. Mai 1866. Besucht das Stadtgymnasium in

halle; Abschlußprüfung: 25. II. 18856. Studiert Rechtswissenschaft in Leipzig,
Halle, Marburg und Berlin: 18881888.

Gerichtsreferendar: 1. VIII. 1888. Regierungsreferendar: 265. VIII.
1890. Regierungsassessor: 9. IX. 1893, beim Landrat des Landkreises Aachen;
—D—
MünchenGladbach: 26. VII. 1899. Mitglied der Regierung in Trier: 21. VI.
1900; beim Oberpräsidium in Koblenz: März 1901. Regierungsrat: 19. J. 1903.

Hilfsarbeiter: 16. V. 19908, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegen—
heiten: 14. X. 1908, für die technischen Hochschulen und Handelshochschulen.

Konsistorialpräsident in Koblenz; 2. IV. 1911. Rat II. Klasse: 22. XII.
—1913.

187. Johann Maria Hubert Norrenberg.
Geboren zu Köln, 3. März 1864. Besucht das Realgymnasium in Köln;

Abschlußprüfung: Ostern 1884. Studiert Mathematik und Naturwissenschaften
in Bonn. Dr. phil. in Boan: 29. II. 1888. Staatsprüfung: 19. XII. 1888.

Probekandidat am Realgymnasium in Köln: 24. IX. 1888. Wissen
schaftlicher Hilfslehrer an den Gymnasien von St. Aposteln in Köln, in Siegburg,
Neuß, Saarlouis und Aachen: 1890-1893. Oberlehrer am Gymnasium und
Realgymnasium in Düsseldorf: 19. IX. 1893. Schultechnischer Mitarbeiter
beim Provinzialschulkollegium in Posen: 1. X. 1901. (Professor: 12. 1. 1903.)
Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal-An
zelegeaheiten: 10. VIII. 1903. Provinzialschulrat in Münster i. W.: 11. XI.
1905 (kommiss. 1. IV. 1905).

Hilfsarbeiter: 21. XII. 1908, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegen—
heiten: 23. VI. 1909, für das höhere Schulwesea. Geh. Oberregierungsrat:
L. VII. 1912. (Mitglied der Reichsschulkommission: seit 1. X. 1917).

188. Julius Romeiks.
Geboren zu Warnakallen (Ostpr.), 6. Januar 1861. Besucht das Gym—

nasium in Tilsit; Abschlußprüfung: 31. III. 1882. Studiert Theologie in
sönigsberg: 1882 1885. Erste theologische Prüfung: 17. IV. 1886; Mittel—
schullehrerprüfung: 7. III. 1886; zweite theologische Prufung: 20. III. 18863
Rektoratsprüfung: 16. X. 1886
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Rektor der städtischen Volksschule in Pillkallen: 1. VII. 1885-1. VIII.
1886. Erster Seminarlehrer am Lehrerseminar in Karalena (Kr. Insterburg):
I. XII. 1886 (kommiss. seit 1. VIII.); Seminardirektor daselbst: 1. IV. 1894
(kommiss. seit 10. VII. 1891). Regierungs- und Schulrat in Gumbinnen:
4. IV. 1898. Provinzialschulrat in Posen: 4. VI. 1907.

Hilfsarbeiter: 15. XI. 1909, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegen
heiten: 7. II. 1910, für Volksschulwesen. Geh. Oberregierungsrat: 18. II.
1914.

189. Amadeus Heinrich Karl Martin Richter.
Geboren zu Glogau, 30. November 1869, als Sohn des späteren Evangel.

Feldpropstes Max. Richter (s. o. Nr. 119. Besucht das Maria-Magdalena—
Gymnasium in Breslau und das Sophien-Gymnasium in Berlin; Abschluß
prüfung: 8. IIIJ. 1888. Studiert Rechtswissenschaft in Tübingen, Leipzig und
Berlin: 18881891.

Gerichtsreferendar: 8. VII. 1891. Dr. jur. in Leipzig: 28. III. 1892.
Regierungsreferendar in Merseburg: 9. VII. 1894. Regierungsassessor:
28. V. 1897. Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und
MedizinalAngelegenheiten: 11. VI. 1897; beim VLandrat des Kreises Herzog
tum Lauenburg: 1. IV. 1898; im Ministerium der geistlichen usw.
Angelegenheiten: 19. V. 1899; im Kriegsministerium: 1. II. 1900.
Mitglied der Regierung in Breslau: 1. IV. 1903. Regierungsrat: 1. VI. 1904.
Generaldirektor des Fürsten zu Solms-Baruth in Baruth: 1. IV. 1907.

Wiedereintritt in den Staatsdienst als Regierungsrat und Hilfsarbeiter
im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten:
1. J. 1910, in der Abteilung für Hochschulwesen. Geh. Regierungs- und vor
tragender Rat: 15. II. 1911. Geh. Oberregierungsrat: 24. II. 1916.

Als Hauptmann und Batteriechef in Russisch-Polen verwundet und
sodann reklamiert.

190. Otto Finger.
Geboren zu Strasburg (Westpr.), 7. Mai 1863. Besucht das Gymnasium

in Thorn, das Progymnnasium in Strasburg, die Realschule St. Petri in Danzig
und das Gymnasium in Deutsch-Krone; Abschlußprüfung: März 1882. Studiert
Medizin in Greifswald und Halle: 1882 1886 (Rettungsmedaille am Bande:
18. VII. 1882). Dr. med. in Halle: 14. VIII. 1886. Approbiert: b. III. 1887.
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Praktischer Arzt in DeutschKrone: 188751894. Physikatsprüfung:
25. X. 1890. Kreisphysikus in Strasburg (Westpr.): 26. VI. 1894; in Thorn:
1. VII. 1898. Hilfsarbeiter bei der Regierung in Potsdam: 1. IV. 1901;
beauftragt mit der Vertretung des beurlaubten Regierungs- und Medizinal
rats: 1. VII. 1902. Regierungs- und Medizinalrat bei der Regierung in Stade:
7. XII. 1903; in Arnsberg: 1. IX. 1908.

Hilfsarbeiter: 1. IV. 1910, Geh. Medizinal- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und MedizinalAngelegen-
heiten: 9. VII. 1910, als Nachfolger von Schmidtmann.

Ubertritt zum Ministerium des Innern (mit der
L. IV. 1911. Geh. Obermedizinalrat: 14. VII. 1914.

 Berlin, 17. Juni 1917.
Bgl. Reichs- und Staatsanzeiger v. 25. VI. 1917.

191. Heino Adolf von Achenbach.

Geboren zu Bonn, 14. August 18603, als Sohn des späteren Staats-
ministers v. Achenbach (s. o. II Nr. 2). Besucht das Wilhelms-Gymnasium in
Berlin, das Gymnasium in Danzig, das ViktoriaGymnasium in Potsdam
— —
Studiert Rechtswissenschaft in Heidelberg und Berlin: 1888418868.

Gerichtsreferendar: 23. 11. 1880. Regierungsreferendar: 11. V. 1891.
Regierungsassessor: 26. J. 1896, in Kassel. Landrat in Höchst a. M.: 265. V.
1901 (kommiss. seit 23. VII. 1900).

Hilfsarbeiter: 1. VI. 1910, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegen—
heiten: 15. X. 1910, in der Abteilung für Hochschulwesen. Geh. Oberregierungs—
rat: 23. XI. 1914.

Stand als Major im Felde; z. Zt. Stellvertreter des Verwaltungschefs
für Flandern.

192. Marximilian Klatt.
Geboren zu Brattwin (Westpr.), 17. Mai 1863. Besucht das Gymnasium

in Graudenz und das Friedrichs-Gymnasium in Berlin; Abschlußprüfung:
d. III. 1872. Studiert Geschichte, Erdkunde und Deutsch in Berlin, Breslau
und Göttingen: 1872-1877. Dr. phil. in Göttingen: 14. VI. 1877. Staats-
prüfung: 11. V. 1878.
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Wissenschaftlicher Hilfslehrer bezw. Probekandidat am Friedrichs-Real
gymnasium in Berlin: 1. X. 1877, am Friedrichs-Gymnasium in Frank
furt a. O.: 1. X. 1878. Ordentlicher Lehrer daselbst: 1. IV. 1879, am
SophienRealgymnasium in Berlin: 1. X. 1880, am städtischen Progym—
nasium auf dem Wedding, späteren Lessing-Gymnasium: 1. IV. 1882.
Daselbst Oberlehrer: 1. X. 1889, Professor: 19. XI. 1896, mit dem Rang
eines Rates IV. Klasse: 256. X. 1898. Ständiger schultechnischer Mitarbeiter
beim Provinzialschulkollegium in Berlin: 1. IV. 1903. Provinzialschulrat
daselbst: 158. VIII. 1903.

Hilfsarbeiter: 1. VII. 1910, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal-Angelegen
heiten: 24. X. 1910, für Gymnasialwesen. Geh. Oberregierungsrat: 23. X.
1914.

 BerlinWilmersdorf, 13. Dezember 1917.

193. Theodor Engwer.
Geboren zu Grimmen, 23. Februar 1862. Besucht die Wilhelmschule in

Wolgast und das (jetzige Kaiser Wilhelm) Realgymnasium in Berlin; Abschluß
prüfung: Ostern 1880. Studiert neuere Sprachen in Berlin. Dr. phil. in Berlin:
19. XII. 1884. Staatsprufung: 2. XI. 1886.

Probekandidat am Dorotheenstädt. Realgymnasium in Berlin: Ostern
1887. Hilfslehrer an der III. städtischen (jetzt Körner-) Realschule in Berlin:
Ostern 1888, Oberlehrer: Michaelis 1888. Oberlehrer an der Kgl. Augusta
schule in Berlin: Ostern 1902; Direktor daselbst: Ostern 1908. Provinzial
schulrat in Berlin: 1. IV. 1910.

Hilfsarbeiter: 23. XJ. 1910, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen und Unterrichts-Angelegenheiten: 24. IV.
1911, für höhere Mädchenschulen. Geh. Oberregierungsrat: 4. V. 1916.

194. Hermann Friedrich Julius Schwartz.
Geboren zu Mühlenbeck (Kr. Greifenhagen), 22. September 1866. Be

sucht das Stadtgumnasium in Stettin; Abschlußprüfung: Ostern 1886. Studiert
Theologie in Berlin und Greifswald: 1888—1888. Erste theologische Prüfung:
März 1889. Rektoratsprüfung: Mai 1890. Zweite theologische Prüfung:
Oktober 1891.

Retktor und Hilfsprediger in Pr. Friedland: 1. VIII. 1889. Militärpfarrer
und Schulinspektor am Kal. Militär-Knabenerziehungsinstitut in Annaburg:
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10. XII. 1892. Seminaroberlehrer in Wunstorf: 1. X. 1899. Seminar
direktor in Reichenbach (Ob. Laus.): 1. IV. 1901, in Steinau a. O.: 1. IV. 1904.
Regierungs und Schulrat in Breslau: 15. VIJ. 1907. Provinzialschulrat in
Magdeburg: 18. V. 1908. J

Hilfsarbeiter: 1. VII. 1912, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen und Unterrichts-Angelegenheiten: 16. X.
1912, für das Volksschulwesen. Geh. Oberregierungsrat: 21. X. 1916.

195. Franz Friedrich Gustav Graeber.
Geboren zu Essen (Ruhr), 23. Januar 1884. Besucht das Gymnasium in

Esen; Abschlußprüfung: 16. II. 1872. Studiert Philologie in Bonn, Leipzig
und Bonn. Staatsprüfung: 9. III. 1878. Dr. phil.inGöttingen:12. III. 1881.

Probekandidat an den Gymnasien in Duisburg und Elberfeld: 1878 1879.
Wissenschaftlicher Hilfslehrer: Ostern 1879, ordentlicher Gymnasiallehrer:
I. IV. 1880 am Gymnasium in Elberfeld. Dirigent der höheren Privatschule
Martineum in Breklum (Kr. Husum): 1. X. 1884. Gymnasialoberlehrer am
Gymnasium in Ploen: 1. IV. 1889. Professor: 24. VI. 1897. Gymnasial-
direktor in Husum: 23. J. 1899, des Gymnasiums und Realgymnasiums in
Flensburg: 10. V. 1906. Provinzialschulrat in Hannover: 3. II. 1908, in
Berlin: 1. II. 1912.

Hilfsarbeiter: 1. VII. 1912, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen und Unterrichts-Angelegenheiten: 16. X.
1912, für das höhere Schulwesen. Geh. Oberregierungsrat: 21. X. 1916.

196. Martin Walther Leist.
Geboren zu Meitzendorf (Kr. Wolmirstedt), 23. Februar 1863. Besucht

das Pädagogium zum Kloster U. L. Frauen in Magdeburg; Abschlußprüfung:
25. IX. 1882. Studiert Theologie in Berlin und Halle: 18821886. Erste
theologische Prüfung: 6. VII. 1889; zweite theologische Prüfung: 26. XI. 1802;
Rektoratsprüfung: 1896 Herbst.

dehrer an der Privatschule in Abbenrode a. H.: 1. IV. 1888. Redakteur
an der „Hallischen Zeitung“: Mai 1889. Beschäftigt am Seminar in Barby:
1. V. 1802. Seminarhilfslehrer am Seminar in Delitzsch: 1. VI. 1893; ver—
tretungsweise in Erfurt: 1. V. 1895. Ordentlicher Seminarlehrer in Mühl
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hausen i. Th.: 26. IV. 1897. Seminaroberlehrer: 31. VII. 1899, am Seminar
in Rawitsch: 1. X. 1899. Seminardirektor in Pr. Friedland: 26. VII. 1903.
Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal—
Angelegenheiten: 1. X. 1907. Provinzialschulrat in Kassel: 1. VI. 1910.

Hilfsarbeiter: 19. V. 1913, Geh. Regierungs- und vortragender
Rat im Ministerium der geistlichen und Unterrichts-Angelegenheiten: 2. X.
1913, für das Volksschulwesen.

197. Paul Kaestner.
Geboren zu Altona (Elbe), 3. August 1876. Besucht die Gymnasien in

Altona und Ploen; Abschlußprüfung: Frühjahr 1895. Studiert Rechtswissen
schaft in Tübingen, München, Berlin und Kiel: 18061898.

Referendar: 11. VI. 1898. Gerichtsassessor: 18. X. 1902. Hilfsarbeiter
beim Provinzialschulkollegium in Magdeburg: 8. J. 1903. Regierungsassessor:
23. XII. 1903.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und
MedizinalAngelegenheiten: 26. VI. 1904-1. IV. 1907. Justitiar und Ver—
waltungsrat beim Provinzialschulkollegium in Berlin: 1. IV. 1907. Regie
rungsrat: 8. VI. 1910.

Nochmals Hilfsarbeiter im Kultusministerium: 1. VI. 1914, in der Gym
nasialabteilung. Geh. Regierungs- und vortragender Rat: 10. III.
1918.

198. Arthur Johannes Nepomuk Franz Gürich.
Geboren zu Ragnit, 4. März 1873. Besucht die Ritterakademie in Liegnitz

und das Friedrichs-Gymnasium in Breslau; Abschlußprüfung: 14. III. 1801.
Studiert Rechtswissenschaft, Staatswissenschaft und in den ersten 8 Semestern
Sanskrit in Breslau: 18911894.

Gerichtsreferendar: 3. VII. 1894. Regierungsreferendar in Breslau:
21. VII. 18066. Regierungsassessor: 28. XI. 1899, beim Landratsamt in
Iserlohn; dann in Königsberg i. N: 5. XII. 1900. Vertretung des Landrats
in Aurich: 20. J. 1904. Mitglied der Regierung in Breslau: 22. VI. 1904.
Regierungsrat: 3. VI. 1907.

Hilfsarbeiter: 26. V. 1914, Geh. Regierungs- und vortragender
Ratt im Ministerium der geistlichen und Unterrichts-Angelegenheiten: 16. VII.
1917, für das Volksschulwesen.
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199. Karl Heinrich Becker.
Geboren zu Amsterdam, 12. April 1876. Besucht das städtische Gym
— 0—
und orientalische Sprachen in Lausanne, Heidelberg und Berlin: 189651900.
Danach Orientreisen. Dr phil. in Heidelberg: 30. X. 1800.

Privatdozent in Heidelberg: 3. V. 1902. Außerordentlicher Professor:
2. VII. 1906. Professor und Direktor des Seminars für Geschichte und Kultur
des Orients am Kolonial-Institut in Hamburg: 1. X. 1908. Ordentlicher
Professor und Leiter des zu errichtenden orientalischen SeminarsinBonn:
1. X. 1013.

Hilfsarbeiter: 17. V. 1916, Geh. Regierungs- und vortragender:
stat im Ministerium der geistlichen und Unterrichts-Angelegenheiten
21. X. 1916, für die Personalangelegenheiten der Universitäten, als Nach—
folger von Elster ( Honorarprofessor in der philosophischen Fakultät der Uni—
versität Berlin: 1916).

200. Alexander von Brandt genannt Flender.

Geboren zu Stromberg (Kr. Kreuznach), 7. Januar 1873. Besucht das
Gymnasium in Koblenz; Abschlußprüfung: 14. III. 1891. Studiert Rechts-
wissenschaft in Lausanne, München und Berlin: 1891-1894.

Gerichtsreferendar: 2. J. 1898. Regierungsreferendar in Breslau:
19. XI. 1898. Regierungsassessor: 30. XI. 1901, beim Landratsamt Saar—
brücken. Hilfsarbeiter im Ministerium des Innern: 1. VII. 1904. Landrat
in Neuß: 4. III. 1907 (kommissarisch seit 1. X. 1906). Oberregierungsrat
bei der Regierung in Dusseldorf: 4. XI. 1916.

Hilfsarbeiter: 1. X. 1917, Geh. Regierungs- und vortra—
gender Rat im Ministerium der geistlichen und Unterrichts-Angelegen—
heiten: 7. J. 1918, bei der Geistlichen Abteilung.
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Hilfs arbeiter
und sonstige höhere Beamte.

Auswahl.)

1. Joseph Karl Benedikt Freiherr von Eichendorf.
Geboren auf dem väterlichen Schloß zu Lubowitz (Oberschlesien), 10. März

1788. Besucht das katholische Gymnasium in Breslau; Abschlußprüfung:
Frühjahr 1804. Studiert Rechtswissenschaft in Breslau, Halle und Heidelberg:
1804 1808. Dann in Paris und in der Heimat. In Wien im österreichischen
Staatsdienst: 1810- 1813. Teilnahme an den Befreiungskriegen im preu
ßischen Heere: 1813 1815.

Eintritt in den preußischen Staatsdienst als Referendar bei der Regierung
in Breslau: Dezember 1816. Regierungsassessor: 24. XIJ. 1819, bei der
Regierung in Breslau. Mit der Wahrnehmung der Geschäfte eines
katholischen Konsistorial- und Schulrats bei dem Oberpräsidium und Kon
sistorium der Provinz Westpreußen, sowie bei den Regierungen in Danzig
und Marienwerder beauftragt: 22. XII. 1820. Regierungsrat: 5. LX. 1821.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und
MedizinalAngelegenheiten: 26. VIII. 1823, zur Vertretung von Schmedding
bis gegen Ende des Jahres. Bei der Vereinigung der Provinzen Ost
und Westpreußen Versetzung an das Oberpräsidium in Königsberg: 23. R.
1824.

Hilfsarbeiter im Kultusministerium: 26. VII. 1831 (im Ministerium
des Auswärtigen: 1. X. 1831530. VI. 1832), unter vorläufger Beurlaubung
von der Stellung in Königsberg. Geh. Regierungsrat im Kultusministerium:
12. J. 1841. Beauftragt mit der Abfassung der Geschichte des Schlosses Marien
burg: 24. XII. 1842; hierfür nach Danzig beurlaubt: 1843, von dort aus
Abschiedsgesuch. Abschied: 30. VI. 1844.

Lebt bis 1846 in Danzig, dann in Berlin, Köthen, Dresden und Berlin,
schließlich in Neißhe.

 Neiße, 26. November 18657.
Bgl. Allgem. Deutsche Biogr. 5 S. 723.
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2. Hein rich Philipp August Damerow.
Geboren zu Stettin, 28. Dezember 1798. Besucht das Gymnasium in

ZStettin. Studiert Medizin in Berlin: 181751821. Dr. med. in Berlin: 1821.
Privatdozent daselbst: 1822. Approbiert: 22. VII. 1826. Außerordentlicher

Professor in Greifswald: Mai 1830. Beschäftigt bei dem Kgl. Kuratorium
für Krankenhaus-Angelegenheiten in Berlin: 1832. Designiert zum Direktor
der ProvinzialIrrenanstalt in Zeitz: 8. VIII. 1835; betraut mit der tech—
nischen Leitung der interimistischen Irrenanstalt in Halle: 1835 Uber
siedelung nach Halle: März 1836). Medizinalrat: 6. V. 1839. Während
des Neubaus der Anstalt nach Berlin berufen: 1839-1842. Nebenamtlicher
Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal—
angelegenheiten: 16. XII. 1839 (bis 1848). Geh. Medizinalrat: 19. IX. 1844.
Endgültige Ernennung zum Direktor der neuen ProvinzialIrrenanstalt in
Halle: 27. IX. 18652.

 Halle a. S., 22. September 1866.
Bgl. Allgem. Deutsche Biogr. 4 S. 716.

3. Georg Friedrich Heinrich Rheinwald.
Geboren zu Scharnhausen (Württemberg), 20. Mai 1802. Besucht das

Gymnasium in Stuttgart. Studiert Theologie in Tübingen (Mitglied des
evangelischen Stifts): seit 1820, und Berlin: seit 1828.

Privatdozent für historische und exegetische Theologie in Berlin: 1826.
Außerordentlicher Professor daselbst: 1830, in Bonn: 1831. Ordentlicher
Professor in Bonn: 1833. Dr. theol. hon. e. in Tübingen: 1833. Auf Reisen:
18341836(infolgevonZwistigkeitenmitderFakultät). Darauf Ubersiedlung
nach Berlin; dort schriftstellerisch tätig (Leitung der von ihm gegründeten
Zeitschriften „Allgemeines Repertorium für die theologische Literatur und
kirchliche Statistik“: seit 1833, und „Berliner Allgemeine Kirchenzeitung“:
seit 1839; kurze Zeit Leiter der „Preußischen Staatszeitung“: 1838. Schriften
zum Kirchenstreit). Tritt schon unter Altenstein in eine Art literarisches Hil fs
arbeiterverhältniszumKultusministerium.

Unter Enthebung von der Stellung als ProfessorinBonazur Dis-
position des Ministers der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal
Angelegenheiten gestellt: 6. V. 1841. Verfällt 1846 in eine Nervenkrankheit;
daher Abschied: 18. J. 1848.

Berlin, 31. Mai 1849.
Bgl. Allgem. Deutsche Biogr. 28 S. 388.
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4. Karl Wilhelm Moritz Snethlage.
Geboren zu Hamm i. W., 22. September 1792. Besucht das Joachims-

halsche Gymnasium in Berlin. Studiert Theologie in Göttingen und Tübingen:
1810-1813. Erste theologische Prüfung: 1813 (Freiwilliger Jäger und später
Ofzier: 18131815). Zweite theologische Prüfung in Berlin: 1814. Dom
kandidat: 1815.

Prediger in Baerl a. Rh.: 1820. Prediger bezw. Superintendent in
UnterBarmen: 18221842.

Hilfsarbheiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und
MedizinalAngelegenheiten, unter Verleihung des Charakters als Konsistorial
rat: 14. IV. 1842 (Patent v. 9. V. 1840); daneben Hilfsarbeiter im Kon—
istorium der Provinz Brandenburg: 19. XII. 1842 und 4. Hofprediger an
der Domkirche: 2. V. 1843; Charakter als Oberkonsistorialrat:3.XI.1848;
Stiftspropst von Heiligengrabe: 17. V. 1846; Verleihung des Stimmrechts
in der geistlichen Abteilung: 2. III. 1849.

Mitglied des Evangelischen Oberkirchenrats mit dem Rang eines Rates
———

 Berlin, 17. Februar 1871.
Vgl. Thümmel „Geschichte der vereinigt-evangelischen Gemeinde Unterbarmen

1822 18724 Barmen. 1872. S. 119.

5. Adolf Friedrich Konstantin Tschirner.
Geboren 24. August 1800. Besucht das PädagogiuminZuüllichau.Studiert

Rechtswissenschaft in Berlin, Halle und Göttingen: 1818 1821.
Auskultator in Frankfurt a. O.: 4. V. 1821. Referendar: 7. X. 1822.

Gerichtsassessor: 1826. Regierungsassessor: 27. IV. 1827 in Liegnitz; Regierungs
rat daselbst: 27. J. 1828; bei der Regierung in Marienwerder: 1833; beim
Provinzialschulkollegium in Magdeburg: 1. VII. 1834. Beauftragt mit der
Unterstützung des Vormunds der minorennen Kinder des 4Grafen Joseph
zu StolbergStolberg bei der Nachlaßregulierung: Mai 1840.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und
MedizinalAngelegenheiten: 1. V. 1842, für Administrations- und Kassen
—
v. 10. II. 1843, Bestallung v. 21. IV. 1843 unter vorläufger Belassung in
der kommissarischen Beschäftigung beim Kultusministerium
Ministerialkommissar bei der Errichtung der Krankenanstalt Bethanien). Von
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den Geschäften beim Kultusministerium entbunden und
Wartegeld gesetzt: 14. VI. 1848. Abschied: 11. X. 1866.

 Dresden, 17. November 1880.

(vom 1. X. ab) auf

6. Ernst Friedrich Gabriel Ribbeck.
Geboren zu Wilsleben, 9. März 1783. Sohn von Konrad Gottlieb R.

. o. IVNr. 8.). Besucht das Pädagogium Unserer lieben Frau in Magdeburg.
Studiert Theologie in Halle: seit 1799.

Lehrer in Kloster Berge (b. Magdeburg): 1. IX. 1802. Prediger am
CharitKrankenhaus in Berlin: 1809; am Berliner Kadettenhaus: 1811.
Brigadeprediger im Ziethenschen Korps während des Feldzuges und der
Besatzungszeit in Sedan: 181651817. Erster Domprediger und Superintendent
in Stendal: 1817. Konsistorial- und Schulrat bei der Regierung in Erfurt
und Generalsuperintendent für den thüringischen Teil der Provinz Sachsen:
2M. X. 1823. Generalsuperintendent und Konsistorialrat in Breslau: 26. XI.
—1831.

Von seiner bisherigen Stellung entbunden und mit dem Titel und Rang
eines Wirkl. Oberkonsistorialrats zu anderweitiger Beschäftigung
zunächst im Ministerium der geistlichen, Unterrichts—
und Medizinal-Angelegenheiten nach Berlin berufen: I. X.
1842 (Bestall. als Wirkl. Ob. Kons. Rat v. 27. II. 18438). Auf Wartegeld (vom
L. X. ab) gesetzt: 7. VII. 1848. Abschied (zum 1. J. 1849): 15. IX. 1848.

 Berlin, 6. Juni 1860.
Bgl. Allgem. Deutsche Biogr. 28 S. 801.

7. Alexander Ferdinand Wilhelm Robert von Quast.
Geboren zu Radensleben (Kr. Ruppin), 23. Juni 1807. Besucht die

Plamannsche Erziehungsanstalt in Berlin und das Gymnasium in Neuruppin.
Studiert Theologie, daneben und später ausschließlich Kunst und Architektur
in Berlin: 1826—1828. Feldmesserprüfung: 1828; bei der Ministerial, Militär—
—D0
und in Berlin. Baukondukteurprüfung: 1836.

Konservator der Kunstdenkmäler in Preußen mit dem
Charakter und Titel Baurat: Kab.O. v. 1. VII., Bestall. v. 22. VII. 1843;
Mitglied der Kommission für Erhaltung der Kunstdenkmäler im Ministerium

Ludicke, Die Preußischen Kultusminister und ihre Beamten. 9
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der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten. Geh. Regierungs—
rat: 20. XII. 1854 (wohnt seit 1848 wieder in Radensleben).

 Radensleben, 11. März 1877.
VBgl. Allgem. Deutsche Biogr. 27 S. 26.

8. Karl Eduard Cappell.

Geboren zu Hattingen, 9. Dezember 1801.
Auskultator: 17. X. 1828. Referendar: 6. VII. 1826. Land- und Stadt

gerichtsassessor: 12. VI. 1832, in Schwelm. Oberlandesgerichtsassessor: 17. XJ.
1834; beim Land- und Stadtgericht in Hamm: 24. XII. 1842.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts— und
MedizinalAngelegenheiten: 1. VII. 1843, geistliche Abteilung. Regierungsrat:
8. II. 1846

Mitglied des Konsistoriums und Provinzialschulkollegiums in Münster:
23. II. 1846 (vom 1. X. ab). Konsistorialrat: 26. II. 1848. Mitglied des
Foangelischen Oberkirchenrats mit dem Prädikat Oberkonsistorialrat: 25. VI.
1852. Abschied (zum 1. IV. 1862): 12. XII. 1861.

4 Hasserode b. Wernigerode, 25. Oktober 1877.

9. Karl Wilhelm Saegert.
Geboren zu Bärwalde (Neumark), 29. Januar 1809.
Lehrer an der Volksschule in Seelow: Oktober 1828. Hilfslehrer an der

Taubstummenanstalt in Berlin: 1. XI. 1828, in Königsberg i. Pr.: 1. X. 1830.
Taubstummenlehrer an der Taubstummenanstalt in Weißenfels: 1. IV. 1831, in
Magdeburg: 19. J. 1832 (Prüfung„Pro facultate docendi et pro diroctoratus:
O. VII. 1836). Direktor der Taubstummenanstalt in Berlin: 22. II. 1840.
Daneben: außerordentliches: 6. IV. 1860, ordentliches Mitglied, mit dem
Charakter als Regierungs und Schulrat: 12. VII. 1882 des Provinzial-
schulkollegiums für Brandenburg; Generalinspektor des Taub—
stummenwesens: 8. J. 1868. Geh. Regierungs- und vortragender Rat
zur Verfügung des Ministerpräsidenten: 28. IX. 18857, unter Entbindung von
der Stellung als Taubstummenanstaltsdirektor, aber Belassung in den übrigen
bisherigen Amtern; ist nicht vortragender Rat im Kultusministerium, bei
dem er jedoch als Generalinspektor des Taubstummenwesens in einer Art
Hilfsarbeiterstellung geführt wird.

 Berlin, 17. September 1879.
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10. Adolf Wilhelm Heinrich von Scholz.
Geboren zu Schweidnitz, 1. November 1833. Besucht das Gymnasium in

Schweidnitz. Studiert Rechts und Kameralwissenschaften in Berlin und
Bonn: 1831 1854.

Auskultator: 6. V. 1864. Referendar: 27. VIII. 1866. Gerichtsassessor:
30. VII. 1889, beim Stadtgericht Berlin. Regierungsassessor: 3. VII. 1860,
bei den Regierungen zu Danzig, Oppeln und Breslau als Justitiar, beim Ober
präsidium in Breslau als Oberpräsidialrat.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und
MedizinalAngelegenheiten: 8. J. 1864 (vom Mai ab) als Dezernent in externis
der Kirchen und Schulen, namentlich Besoldung der Elementarlehrer und
Unterrichtsgesetzgebung betr. Regierungsrat: April 1869. Von der Stellung
als Hilfsarbeiter auf eigenen Antrag zum 4. X. enthoben: 19. VIII. 1871.

Hilfsarbeiter im Finanzministerium: 22. VIII. 1871. Geh. Finanz
und vortragender Rat: 28. III. 18723. Geh. Oberfnanzrat: 13. IX. 1876.
Unterstaatssekretär: 16. VII. 1879, Staatssekretär mit dem Charakter als
Wirkl. Geh. Rat: 19. VI. 1880 des neuerrichteten Reichsschatzamts. Preußischer
Finanzminister: 28. VI. 1882. Verleihung des Adels (an den Vater): 1883.
Dr. jur. hon. e. in Bonn: 8. II. 1886. Abschied: 283. VI. 1890.

Lebt in Seeheim bei Konstanz.

11. Adolf Bürckner.
Geboren zu Berlin, 10. Nobember 1846. Besucht das FriedrichWilhelms

Gymnasium in Berlin; Abschlußprüfung: 1866. Baueleve. Studiert auf der
Bauakademie in Berlin: 1867-1870 (Teilnahme am Feldzug 1870/71).

Bauführer: 23. V. 1871. Baumeister: 22. VI. 1875, bei der Ministerial,
Militär und Baukommission, als Hilfsarbeiter und Bauleiter bei Neubauten,
zuletzt beim Neubau des Dienstgebäudes für das Ministerium
der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten: 18781883
dandbauinspektor: 17. III. 1883.

Bautechnischer Hilfsarbeiter im genannten Ministerium: 283. VI.
1883. Baurat: 7. XII. 1891.

Rücktritt in die allgemeine Bauverwaltung: 1. X. 1893, Verwalter des
Hochbauamts VI Berlin. Geh. Baurat: 30. IX. 1907. Abschied zum 1. IV.
1912.

Lebt in Berlin.
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12. Otto Stoof.
Geboren zu Sonnenburg, 20. März 18831. Besucht das Gymnasium,

später die Realschule in Prenzlau; Abschlußprüfung: Ostern 1870. Baueleve:
1870/1871. Studiert an der Bauakademie: 1871 1874.

Bauführer: 22. II. 1876. Baumeister: 10. VI. 1881. Hilfsarbeiter im
Ministerium der geistlichen, Unterrichtss und MedizinalAngelegenheiten:
1. VI. 1881, Verwaltung der 2. Bauinspektorstelle. Anderweitig beschäftigt
bei Bauten in Berlin: 16. VII. 1882 und Breslau: 1. IV. 1884. Hilfsarbeiter
bei der Regierung in Breslau: 1. IV. 1889; in Oppeln: 1. V. 1889. Land
bauinspektor daselbst: 26. X. 1889. Kreisbauinspektor in Perleberg: 24. X. 1896.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts— und
MedizinalAngelegenheiten: 1. 1IV. 1898. Baurat: 30. IV. 18088. Geh.
Regierungsrat: 18. J. 1911.

13. Albrecht Meydenbauer.
Geboren zu Tholey (Reg.Bez. Trier), 30. April 1834. Besucht das Real

ghmnasium in Trier; Abschlußprüfung: 17. II. 1834. Baueleve: 18834 1866.
Studiert auf dem Gewerbeinstitut und der Bauakademie in Berlin.

Bauführer: 21. V. 1868; u. a. im Auftrage von Quast bei Denkmalauf
nahmen in Wetzlar und Kolberg sowie beim Restaurationsbau des Doms in
Erfurt tätig; außerdem beschäftigt mit Studien und praktischen Versuchen über
photogrammetrische Aufnahmen. Baumeister: 30. VII. 1870 (Teilnahme
am Feldzuge 1870/71), zunächst tätig bei den Vorarbeiten zur Moselbahn:
1871 1875. Kreisbaumeister in Iserlohn: 28. VI. 1876 (kommiss. 8. II. 1876);
in Meschede: 1877. Kreisbauinspektor in Marburg: 21. VII. 1879; im Neben
amt Universitätsarchitekt; bei Kommissorien in photogrammetrischen An
gelegenheiten zu Aachen und Berlin: 1880 und 1882. (Dr. phil. hon. c. in
Marburg: 18865.)

Regierungs- und Baurat beim Ministerium der geistlichen,
Unterrichts und MedizinalAngelegenheiten: 1. IV. 1886, beauftragt mit der
photogrammetrischen Aufnahme von Baudenkmälern (dem von ihm für Archi
tektur zuerstangewandten Meßbildverfahren). Geh. Baurat: 14. II. 1891.
Vorsteher der Meßbildanstalt für Dentkmalaufnahmen: 12. V.
1894. Professor: 15. IV. 19085. DreIng. in Hanmnover: 30. XI. 1908.
Abschied (zum 1. XI. 1909 unter Verleihung des Roten Adlerordens II. Klasse
mit Eichenlaub: 20. X. 1909. (Krone zum Roten Adlerordeu II. Klasse: 1914).

Vebt in Godesberg a. Rh.
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14. Ernst Hermann Ditmar.
Geboren zu Annaburg (Kr. Torgau), 5. Januar 1849. Besucht das

Gymnasium in Torgau und die Kgl. Realschule (etzt Kaiser Wilhelms-Real
gymnasium) in Berlin; Abschlußprüfung: Herbst 1868. Baueleve. (Teil
nahme am Feldzug 1870; verliert durch Verwundung bei St. Privat den
linken Fuß.) Studiert an der Bauakademie in Berlin: 18691873.

Bauführer: 10. J. 1874. Baumeister: 2. VII. 1877, bei der Ministerial-,
Militär und Baukommission in Berlin. Landbauinspektor daselbst: 16. IV.
1885; im technischen Bureau der Bauabteilung des Ministeriums der öfent
lichen Arbeiten: 1. XII. 1886.

Bautechnischer Hilfsarbeiter im Ministeriumdergeistlichen,
Unterrichts und MedizinalAngelegenheiten: 81. III. 1886. Baurat: 12. XI.
1894. Abschied (zum 1. VIII. 1901) wegen Krankheit infolge der Verwundung
von 1870: 13. IV. 1901.

Lebt in Berlin.

15. Gottlieb Heinrich Wilhelm Arnold Sachse.
Geboren zu Schwerin a. W., 22. Mai 1887. Besucht das Gymnasium

m Liegnitz; Abschlußprüfung: 3. III. 1876. Studiert Mathematik, Physik und
Naturwissenschaften in Berlin, Tübingen und Göttingen: 1876—1879. Dr.
phil. in Göttingen: 18. J. 1879. Staatsprüfung in Göttingen: 8. XIJ. 1879.

Probelandidat bezw. wissenschaftlicher Hilfslehrer an der Neuen Real—
schule in Straßburg i. E.: 15. XJ. 1879. Wissenschaftlicher Hilfslehrer und
Adjunkt am Lyzeum daselbst: 1. X. 1881, ordentlicher Lehrer: 1. VII. 1882;
am FriedrichsWerderschen Gymnasium in Berlin: 1. IV. 1883. Kommissarischer
hilfsarbeiter bei dem Kaiserlichen Oberschulrat für Elsaß-Lothringen in Straß—
burg i. E.: 1. X. 1888, daneben ordentlicher Lehrer an den öfentlichen höheren
Schulen Elsaß-Lothringens: 1. X. 1884-22. XII. 1886 und kommissarischer
Hilfsarbeiter bei dem Bezirkspräsidium des Unterelsaß: 20. II. 1885; Kaiserl.
Assessor in der Unterrichtsverwaltung von Elsaß-Lothringen: 22. XII. 1886
Kreisschulinspektor (des Kreises Herzogtum Lauenburg) in Ratzeburg: 30. V.
1888 (kommiss. seit 14. III. 1887).

dilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und
MedizinalAngelegenheiten: 14. X. 1887, zur Unterstützung von Althof.
Schultechnischer Hilfsarbeiter bei der Regierung in Arnsberg: 20. X. 1888.
Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen usw. Angelegenheiten:
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3. V. 1889, zunächst im Referate von Althof, dann in der 2. Unterrichts—
abteilung. Schulrat: 30. X. 1889.

Regierungs und Schulrat bei der Regierung in Lüneburg: 10. XII.
1890 (v. 20. J. 1891 ab), bei der Regierung in Hildesheim: 1. J. 1900. Geh.
Regierungsrat: 17. V. 1907.

16. Walther Körber.
Geboren zu Breslau, 7. Juli 1888. Besucht das Gynmasium zu St.

Elisabeth, dann die Reclschule am Zwinger in Breslau; Abschlußprüfung:
Oktober 1876. Studiert an der Bauakademie in Berlin und der Technischen
Hochschule in Charlottenburg: 1877 1881.

Bauführer: 10. III. 1881. Baumeister: 31. X. 1884, in Breslau, Berlin
ind Erfurt. Landbauinspektor: 14. V. 1893.

Kommissarisch: 20. V. 1893, baut echnischer Hilfsarbeiter
m Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten:
1. XII. 1893, als Nachfolger von Bürkner, beigegeben dem Konservator der
—AD

Rücktritt in die allgemeine Bauverwaltung: 1. IV. 1898, beschäftigt bei
den Neubauten für den Landtag. Baurat: 18. XII. 1901. Verwalter des
Hochbauamts VIII in Berlin: 1. IV. 1902.

Ostseebad Bansin, 11. Juli 1906.

17. Karl Moeli.

Geboren zu Kassel, 10. Mai 1849.
Approbiert als Arzt in Dresden: 1873. Erster Assistent der Medizinischen

Klinik in Rostock: 1874, in München 1877. Privatdozent in Berlin: 1888
(gleichzeitig an der psychiatischen und Nervenklinik, später dirigierender Arzt
an der städtischen Irrenanstalt ia Dalldorf. Außerordentlicher Professor:
1892. Direktor der städtischen Icrenanstalt Herzberge: 1893 (ordentliches Mit
glied der wissenschaftlichen Deputation für das Medizinalwesen: 17. IV. 1898).

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und
MedizinalAngelegenheiten: 26. IX. 1893, für die technischen Angelegenheiten
der Fürsorge für Geisteskranke. Geh. Medizinalrat: 8. XII. 1897.

Mit der Medizinalabteilung zum Ministerium des Innern übergetreten:
1. IV. 1911. Geh. Obermedizinalrat: 14. VI. 1912.
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18. Mar Froelich.

Geboren zu Graudenz, 10. Dezember 1861. Besucht das Gymnasium in
Graudenz; Einjährigenzeugnis: 1868. Drei Jahre in Graudenz als Apotheker
in der Lehre; dann Rezeptor in Graudenz, Berlin, Schafhausen und Dort—
mund. Studiert in Köniasberg: 1874 1875. Approbation als Apotheker:
24. IV. 1875. Apothekenbesitzer in Berlin. Mitglied der technischen Kommission
für pharmazeutische Angelegenheiten: 21. III. 1887. Mitglied des Apotheker
rats: 12. V. 1896.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts— und
MedizinalAngelegenheiten: 9. IX. 1898, für Apothekenangelegenheiten. Phar
mazeutischer Assessor: 20. XII. 1898. (Mitglied des Reichsgesundheitsrats:
26. XII. 1900.) Medigzinalrat: 28. XII. 19014. Geh. Medizinalrat: 21. XI.
1908.

Mit der Medizinalabteilung zum Ministerium des Innern übergetreten:
1. IV. 1911.

19. Oskar Wilhelm Aschenborn.
Geboren zu Berlin, 16. Juli 1889. Besucht das Friedrichsgymnasium in

Berlin; Abschlußprüfung: 1869. Studiert Mathematik und Naturwissenschaften
in Berlin: 18691870(TeilnahmeamFeldzug1870/71),dannMedizindaselbst:
1871- 1874. Dr. med. in Berlin: 2. V. 1874.

Approbiert als Arzt: 24. II. 1876. Zunächst 2 Jahre Assistent in Bethanien,
dann praktischer Arzt in Berlin. Sanitätsrat: 27. VII. 1898.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und
MedizinalAngelegenheiten: 19. XII. 1898. Geh. Sanitätsrat: 28. XII. 1901.
Geh. Medizinalrat: 21. XII. 1908.

Mit der Medizinalabteilung zum Ministerium des Innern übergetreten:
l. IV. 1911.

4 Berlin, 20. Oktober 1911.

20. Erich Blunck.
Geboren zu Heide (Holstein), 18. April 1872.
Bauführer: 16. J. 18906. Baumeister: 24. III. 1899.
dilfsarbeiter im Mimisterium der geistlichen, Unterrichts und

MedizinalAngelegenheiten: 18. XIJ. 1901, Assistent und Stellvertreter des
Konservators der Kunstdenkmäler. Landbauinspektor: 30. IX. 1904. Regie—
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rungsrat: 21. V. 1907 (beauftragt mit dem Unterricht über „praktische Denkmal
pfege“ an der technischen Hochschule: 10. VII. 1907).

Etatsmäßiger Professor der Baukunst an der Technischen Hochschule
zu Berlin: 27. VIII. 1916 (unter Entbindung von der Hilfsarbeiterstellung
zum 30. IX.).

21. Friedrich Wilhelm Graf zu LimburgStirum genannt Ebers.
Geboren zu Berlin, 26. November 1871.
Gerichtsreferendar: 19. VI. 1893. Regierungsreferendar: 2. XII. 1896.

Regierungsassessor: 9. XII. 1898, beim Landratsamt des Oberbarnim in
Freienwalde.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und
MedizinalAngelegenheiten: 16. IV. 1902, in der ersten Unterrichtsabteilung
(Kommissar bei der Unterrichtsausstellung in St. Louis: 1904; Dr. of laws
der Universität Madison: 1904). Kommissarischer Prokurator der Landesschule
in Pforta: 28. XII. 19y944..

Landrat in Tarnowitz: 6. XI. 1906 (kommiss. seit 1. IV.). Abschied
zum 1. IV. 1914.

Lebt in Eberspark (Kr. Wirsitz). Vertreter des Reichskanzlers bei der
obersten Heeresleitung: 1. J. 1918.

22. Albert Louis Ferdinand Marcks.
Geboren zu Magdeburg, 22. Dezember 1867.
Gerichtsreferendar: 27. X. 1892. Dr. jur.: 19. V. 1893. Regierungs

referendar bei der Regierung in Magdeburg: 29. J. 1895. Regierungs
assessor: 26. VI. 1898, beim Landrat in Gladbach; bei der Regierung in
Gumbinnen: 6. XI. 1901.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und
MedizinalAngelegenheiten: 5. VI. 1903, bei der zweiten Unterrichtsabteilung.
Versetzung zum 1. III. an die Regierung in Frankfurt a. O.: 13. II. 1906.
Reqgierungsrat: 14. IV. 1906.

Nochmals Hilfsarbeiter bei der zweiten Unterrichtsabteilung: 20. VI.
bis 31. X. 1910 und: 1 VI.-15. X. 1912. Oberregierungsrat bei der Regie
rung in Oppeln: 26. J. 1914. Erster Dirigent der Kirchen- und Schul—
abteilung daselbst: 11. V. 1918.
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28. Theodor Alexander Amersdorfer.

Geboren zu Nürnberg, 9. November 1876. Besucht das Gymnasium in
Nürnberg; Abschlußprüfung: 1896. Studiert Architektur, Kunstgeschichte,
Philosophie und Geschichte an den Hochschulen in München und Charlotten
burg und der Universität Berlin. Dr. phil. in Berlin: 20. II. 1901.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und
MedizinalAngelegenheiten: 14. X. 1904. Professor: 12. XII. 1907.

Erster ständiger Sekretär und Senator der Akademie der Künste: 7. II.
1909 (kommiss. seit November 1908).

24. Hans von Eynern.

Geboren zu Barmen, 10. Oktober 1874.
Gerichtsreferendar: 16. III. 1897. Regierungsreferendar: 26. VI. 1900.

Regierungsassessor: 250. IV. 1903; ein Jahr lang bei den Generalkonsulaten
in London und Marseille, darauf beim Landratsamt in Stolp.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und
MedizinalAngelegenheiten: 26. II. 1906, bei der zweiten Unterrichtsab
leilung.

Landrat des Landkreises Essen: 25. V. 1910 (kommiss. seit 4. XI. 1909).

25. Theodor Friedrich Heinrich von Lüpke.
Geboren zu Hermannsburg (Kr. Celle), 12. April 1873. Besucht das Kaiser

WilhelmsGymnasium in Hannover; Abschlußprüfung: 22. II. 18904. Studiert
———

Regierungsbauführer: 27. XII. 1898 (für die Meßbildanstalt bei Denkmal
—
verwaltung der Museen bei den Ausgrabungen in Baalbek: November 1902
bis April 1904). Regierungsbaumeister: 9. VII. 1904 (Assistent bei der Meß—
bildanstalt fur die Bearbeitung der Aufnahmen der Hagia Sophia: 22. VII.
1909. Hilfsarbeiter im Technischen Bureau der Hochbauabteilung des
Ministeriums der öfentlichen Arbeiten: 28. III. 1906 (Urlaub zur Teilnahme
an den Ausgrabungen in Axum in Abessinien, später zur Fertigstellung des
BaalbekWerks: 26. XIJ. 1905 bis 1. V. 1907).

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und
MedizinalAngelegenheiten: 1. V. 1907, für Kunstdenkmalpfege. Kommissarisch
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mit der Verwaltung der Stelle eines Vorstehers der Meßbildanstalt beauf—
tragt: 1. XI. 1909. Landbauinspektor: 16. IV. 1910. Regierungsrat und
Vorsteher der Meßbildanstalt: 6. VI. 1911.

26. Leonhard Gran.
Geboren zu Amoeneburg (Bez. Kassel), 10. Dezember 1870. Besucht die

Gymnasien in Kiel und Wiesbaden. Studiert Theologie in Erlangen und
Konigsberg. Erste und zweite theologische Prüfung: 1892 und 1894. Rektorats-
prüfung: 1896.

Vikar in Herborn: 1894. Seminarhilfslehrer in Dillenburg: 1806.
Kommissarischer Seminarlehrer in Schlüchtern: 1896. Ordentlicher Seminar—
lehrer in Homberg: 1899. Dr. phil. in Erlangen: 1900. Seminaroberlehrer
in Schlüchtern: 1902. Seminardirektor in Schlüchtern: 29. III. 1906.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und
MedizinalAngelegenheiten: 8. J. 1910, bei der zweiten Unterrichtsabteilung.

Regierungs und Schulrat bei der Regierung sowie Konsistorialrat beim
Konsistorium in Wiesbaden: 23. VII. 1912 (Dienstantritt: 15. V. 1918).
Provinzialschulrat in Magdeburq: 1. X. 1916.

Verwundet 22. X. 1914 in Flandern, als Leutnant d. L. aus dem
Hheere beurlaubt.

27. Heinrich Otto Paul Drescher.
Geboren zu Werden (Ruhr), 15. Juli 1873. Besucht das Gymnasium in

Elberfeld; Abschlußprüfung: Ostern 1892.
Bauführer: 15. J. 18988. Baumeister: 4. III. 1902, Hilfsarbeiter im

Technischen Bureau des Reichspostamts. Postbauinspektor: 1. VII. 1906.
Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und

MedizinalAngelegenheiten: 1. IV. 1910, für die Kunstdenkmalpfege. Land
bauinspektor: 30. VJ. 1910. Baurat: 30. VI. 1914.
 28. Oktober 1914, als Oberleutnant d. L. gefallen im Gefecht bei

Kruyseik.

28. Eduard Prym.
Geboren zu Bonn, 17. Januar 1878. Besucht das Gymnasium in Bonn;

Abschlußprüfung: 26. II. 1897. Arbeitet in Stolberg i. Rh. in einem Unter
nehmen der Großindustrie, studiert Rechtswissenschaft in Würzburg, Leipzig,
Berlin und Bonn: 18971902.



Referendar: 2. VI. 1902. (Dr. jur. in Bonn: 1. XII. 1905.) Assessor:
2. X. 1907 (beurlaubt zur Tätigkeit in einem Bankhause in Wien). Amts—
richter in Essen: 12. IX. 1908.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und
MedizinalAngelegenheiten: 1. VI. 1910, in der Hochschulabteilung. Regie—
rungsrat: 19. J. 1915.

Steht als Hauptmann im Felde.

29. Bodo Otto Friedrich Werner von Trott zu Solz.
Geboren zu Heilbronn, 7. Oktober 18709.
Gerichtsreferendar: 13. VII. 1903. Regierungsreferendar: 11. X. 1906.

Regierungsassessor: 18. J. 1908, beim Ländratsamt Oststernberg.
Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und

MedizinalAngelegenheiten: 17. VI. 1910, bei der zweiten Unterrichts und
der geistlichen Abteilung. Regierungsrat: 1. XII. 1915 (1914/15alsHaupt
mann im Felde, dann bei der Zivilverwaltung für Belgien).

Landrat in Schlüchtern: 30. IX. 1916 (kommiss. v. 1. II. ab).

30. Arnhold Wilhelm von Bode.

Geboren zu Calvörde (Braunschweig), 10. Dezember 1845. Besucht das
Martini Gymnasium in Braunschweig; Abschlußprüfung: März 1864. Studiert
Rechtswissenschaft in Göttingen und Berlin: 18645 1867. Auditor in braun
schweigischen Diensten: Juni 1867; beurlaubt Frühjahr 1869. Studiert Kunst
geschichte in Berlin: 1869/70, in Wien: 1870/71; Dr. phil. in Leipzig: Dez.
—1870.

Assistent an den Kgl. Museen in Berlin: 1. VIII. 1873. Direktorialassistent
— D——
1880. Direktor der Abteilung für Renaissanceskulpturen und Gipsabgüsse:
L. IV. 1883. Geh. Regierungsrat: 22. XII. 1889. Direktor der Gemäldegalerie
—

1890 (Mitglied des Senats der Atademie der Künste: 20. XII. 1890). General
direktor der Kgl. Museen: 1. IV. 1906 (kommissarisch seit 1. XII. 1905). Wirkl.
Geh. Oberregierungsrat: 28. VI. 1906. Wirkl. Geh. Rat mit dem Prädikat
Exzellenz: 27. J. 1910. Verleihung des erblichen Adels: 27. J. 1914.

Nebenamtlich als Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen und
UnterrichtsAngelegenheiten: 1. II. 1911.
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31. Ludwig Ferdinand Justi.
Geboren zu Marburg, 14. März 1876. Besucht das Gymnasium in Mar—

burg. Studiert Kunstgeschichte in Bonn und Berlin. Dr. phil. in Bonn: 1898.
Volontär am Kgl. Kupferstichkabinett in Berlin: 1. X. 1900. Wissenschaftlicher
Hilfsarbeiter daselbst: 1. VII. 1901, später bei der Gemäldegalerie und der
Abteilung der christlichen Bildwerke.

Privatdozent der Kunstgeschichte in Berlin: August 1901. Außerordent—
licher Professor in Halle: 1. X. 1903. Direktor des Städelschen Kunstinstituts
in Frankfurt a. M.: 1. IV. 1904. Erster ständiger Sekretär der Akademie der
ünste in Berlin: 1. X. 1905. Direktor der Nationalgalerie: 1. XJ. 1909.

Nebenamtlich als Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen
und UnterrichtsAngelegenheiten: 31. III. 1911. Geh. Regierungsrat: 27. IX.
1917.

32. Ernst Szerliuski.
Geboren zu Kossowo (Kr. Schwetz), 2. Juli 1872. Besucht das Pro—

gymnasium in Schwetz und das Gymnasium in Kulm (Westpr.). Studiert
Theologie in Königsberg, Berlin und Halle. Theologische Prüfungen: 16. XJ.
1895 bezw. 12. X. 1897. Rektor: 6. V. 1899.

Hilfsprediger in Pempersin (Kr. Flatow): 8. V. 1899. Rektor in Hammer
stein: 16. X. 1899. Oberlehrer am Seminar in Pr. Friedland: 1. J. 1906.
Seminardirektor daselbst: 3. VII. 1909 (kommiss. seit 1. V.); in Krotoschin:
1. IV. 1v10..

Hilfsarbeiter im Mimisterium der geistlichen und Medizinal-
Angelegenheiten: 1. IV. 1911, bei der zweiten Unterrichtsabteilung.

Regierungs und Schulrat bei der Regierung in Arnsberg: 21. III. 1914,
zunächst unter Belassung in der Hilfsarbeiterstellung; dann versetzt zur Regierung
in Düsseldorf, vertretungsweise: 15. IV. 1914, endgültig: 1. II. 1915.

33. Friedrich Hofmann.
Geboren zu Kiel, 13. Oktober 1880. Dr. phil.: 15. VI. 1907.
Privatdozent für wirtschaftliche Staatswissenschaften in Kiel: 31. VII. 1900.
Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen und Medizinal—

Angelegenheiten: 16. VII. 1911, bei der Hochschulabteilung. Prädilat als
Professor: 24. J. 1914.

Ausgeschieden: 31. II. 1914. Professor an der Technischen Hochschule in
Hannover: 1. X. 1916. Professor an der Universität in Konstantinopel: 1. II.
1916. Ordentlicher Honorarprofessor an der Universität in Klel: 28. XI. 1918.
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34. Johannes Georg Ludwig Sievers.
Geboren zu Berlin, 27. Juni 1880. Besucht das Friedrichs-Gymnasium

in Berlin. Studiert Kunstgeschichte, Archäologie und Literaturgeschichte in
München, Berlin und Halle: 19011906. Dr. phil. in Halle: 1906

Volontär bei den Kgl. Museen: Frühjahr 1906, Gemäldegalerie, Kunst
gewerbemuseum und Kupferstichkabinett. Wissenschaftl. Hilfsarbeiter im Kupfer
stichkabinett: Juni 1908.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen und Unterrichts—
Angelegenheiten: 10. IV. 1912, bei der Abteilung für Kunst. Direktorialassistent
bei den Kgl. Museen: 20. IV. 1917, beim Kupferstichkabinett unter Belassung
in der Stellung als Hilfsarbeiter im Ministerium. Professor: 27. VIII. 1917.

Seit Januar 1915 im Heeresdienst; am 8. VII. 1918 aus dem Kultus—
ministerium ausgeschieden und als ständiger Hilfsarbeiter in das Aus—
wärtige Amt übergetreten.

35. Friedrich Adolf Albrecht Trendelenburg.
Geboren zu Rostock, 10. Oktober 1878. Besucht das Gymnasium in Bonn

und Leipzig; Abschlußprüfung: 18. III. 18897. Studiert Rechtswissenschaft
in Bonn, Leipzig, Tübingen und Marburg.

Referendar: 5. VII. 1902. Gerichtsassessor: 21. V. 1907, bei den Amts
gerichten in Celle und in Walsrode. Hilfsarbeiter im Justizministerium:
1. I. 1908. Amtsrichter in Düsseldorf: 22. IV. 1910.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen und Unterrichts—
Angelegenheiten: 6. V. 1912, bei der Abteilung für Kunst und Wissenschaft.
Regierungsrat: 1. XII. 1915.

36. Albrecht Stalmann.
Geboren zu Meensen (Kr. Hann. Münden), 19. Juni 1880. Besucht das

Gymnasium in Celle und Wandsbeck; Abschlußprüfung: Ostern 1901. Studiert
Rechtswissenschaft in Marburg, Leipzig und Göttingen.

Referendar: 12. VII. 1904. Gerichtsassessor: 2. II. 1910. Hilfsarbeiter
beim Konsistorium in Hannover: 1. IV. 1910. Konsistorialassessor: 31. V. 1912.

Hilfsarbeiter im Mimnisterium der geistlichen und Unterrichts-
Angelegenheiten: 18. III. 1913, bei der Geistlichen Abteilung. Konsistorialrat:
31. III. 1917.
Hat als Hauptmann im Felde gestanden.
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37. Karl Otto Ritter von Falke.

Geboren zu Wien, 29. April 1862. Studiert Geschichte und Kunstgeschichte
in Wien. Dr. phil. in Wien: 1887.

Direktorialassistent bei den Kgl. Museen in Berlin: 1. X. 1889. Direktor
des Kunstgewerbemuseums in Köln: 1. J. 1896. Professor: 5. X. 1904.
Direktor des Kunstgewerbemuseums in Berlin: 1. IV. 1908. Geh. Regie—
rungsrat: 12. XI. 1912.

Nebenamtlich als Hil fsarbeit er im Ministerium der geistlichen und
UnterrichtsAngelegenheiten: 8. XII. 1915.

38. Hans Hugo Helfritz.
Geboren zu Greifswald, 21. Februar 1877. Besucht das Gymnasium in

Greifswald; Abschlußprüfung: 30. II. 1896. Studiert Rechtswissenschaft in
Greifswald und Berlin.

Referendar: 13. XII. 1898. Gerichtsassessor: 20. VII. 1903, bei der
Staatsanwaltschaft in Greifswald (Dr. jur. in Greifswald: 30. VII. 19065).
Stadtsyndikus in Greifswald: 1. II. 1906. (Dr. phil. in Greifswald: 28. II.
1919. Justitiar bei der Regierung in Aurich: 20. XI. 1911 (nebenamtlich
Rat beim Konsistorium daselbst: 16. I. 1912). Regierungsassessor: 27. V. 1912.
Regierungsrat: 13. X. 1913.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen und Unterrichts—
Angelegenheiten: 22. J. 1914, bei der Hochschulabteilung.

Steht als Hauptmann im Felde.

89. Georg Ewers.
Geboren zu Büren i. W., 3. Mai 1876. Besucht die Gymnasien in Pader

born und Koesfeld; Abschlußprüfung: 19. I. 1897. Studiert Deutsch, Fran—
zösisch und Geschichte in Kiel und Münster i. W.: 18971903. Staatsprüfung:
29. IV. 1903.

Seminankandidat am Gymnasium in Veobschütz: 19031904. Probe—
kandidat am Gymnasium in Oppeln: 1904-1905. Oberlehrer an der städtischen
Oberrealschule in Beuthen (O.Schl.): Ostern 1905. Kreisschulinspektor in
Guttstadt (Kr. Heilsberg): 1. VIII. 1906. Seminardirektor in Exin: 1. VII.
1909, in Braunsberg: 1. X. 1911.
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Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen und Unterrichts—

Angelegenheiten: 24. III. 1914, bei der Abteilung für Elementarschulwesen.
Regierungs und Schulrat bei der Regierung in Königsberg: 5. VI. 1917.

40. Erich Wende.
Geboren zu Pr. Stargard, 14. September 1884. Besucht das Gymnasium

in Oppeln; Abschlußprüfung: 1902. Studiert Rechtswissenschaft in Breslau
und München: 19021906.

Referendar: 20. I. 1906. Gerichtsassessor: 16. VIII. 1910, beim Amts-
gericht in Breslau (bei derGemeindeverwaltungin Brockau: 1912 Jan. -Juli).
Vollswirtschaftliche und historische Studiean an der Universität Breslau: Winter—
semester 1912/13. Assistent bei der juristischen Fakultät daselbst: Mai 1913.
Kommissarisch beim Provinzialschulkollegium in Münster i. W.: 16. XI. 1913.
Regierungsassessor: 17. XIJ. 1914.

Hilfsarbeiter im Mimisterium der geistlichen und Unterrichts-
Angelegenheiten: 4. VI. 1917, bei der Abteilung für Elementarschulwesen.

41. Ernst Wollenberg.
Geboren zu Pelplin (Westpr.), 28. Mai 1860. Besucht das Gymnasium

in Königsberg i. Pr.; Abschlußprüfung: Ostern 1878. Studiert Rechts—
wissenschaft in Leipzig und Königsberg.

Referendar: 24. V. 1882. Assessor: 5. III. 1887. Staatsanwalt in
Allenstein: 22. X. 1892, in Posen: 15. VIII. 1891, in Königsberg i. Pr.:
L. X. 1895. Regierungsrat und Justitiar bei der Regierung in Königs-
berg i. Pr.: 10. III. 1902 (komm. seit 2. IX. 1901). Oberregierungsrat
und Dirigent der Kirchen- und Schulabteilung daselbst: 12. VI. 1909.
(Im Nebenamt Umiversitätsrichter in Königsberg: 1902-1918. Dr. jur.
hon. c. in Königsberg: 1910). Universitätsrichter an der Universität Berlin
unter Verleihung des Charakters als Geh. Regierungsrat und Belassung
des Rangs als Oberregierungsrat: 24. XI. 1918.

Im Nebenamt Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen und
UnterrichtsAngelegenheiten: 17. IX. 1915, Hochschulabteilung. Rang der
Räte II. Klasse: 24. IV. 1918.

Leiter der Hauptsektion (bisher Kultusabteilung) der Abteilung des
Innern beim Stabe Ober-Ost: 15. V. 1918 als Nachfolger von Wirkl. Geh.
Oberregierungsgrat Altmann. Abteilungsleiter der Kultusabteitung der
Militärverwaltung der baltischen Lande in Riga: 1. IX. 1918.
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42. Wilhelm Paszkowski.
Geboren zu Gumbinnen, 6. Februar 1867. Besucht das Gymnasium;

Abschlußprüfung: 18858. Studiert Philosophie, neuere Philologie und
Germanistik in Berlin. Staatsprüfung: Nov. 1890; Dr. phil. in Berlin:
18. J. 1890.

Volontär: 1892—1894,Bibliotheksassistent:1894.Hilfsbibliothekar:
1899 an der Universitätsbibliothek in Berlin. Bibliothekar an der Kgl.
Bibliothek in Berlin: 1904 (beauftragt mit der Abhaltung deutscher Kurse
für Ausländer an der Universität: 1904, Leiter der akademischen Aus—
kunftsstelle daselbst: 1904). Professor: 1905. Referent für Hochschulwesen
beim Verwaltungschef des Generalgouvernements Warschau: 1915-1917.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen und Unterrichts-Angelegen
heiten: 1. X. 1917.

* Berlin, 1. Oktober 1918.

48. Johann Lambert Wilhelm Schellberg.
Geboren zu Essen (Ruhr), 7. August 1880. Besucht die Oberrealschule

in Essen (Ruhr); Abschlußprüfung: Ostern 1900. Studiert Germanistil
und neuere Sprachen in Marburg, Berlin, Bonn, Paris und Münster i. W.
Dr. phil. in Münster i. W.: Januar 1904. Staatsprüfung 28. VI. 1904.

Seminarkandidat: 1904 —1905 an dem Realgymnasium in Krefeld,
der Realschule in Düsseldorf und der Oberrealschule mit Realgymnasium
in Aachen. Daselbst Probekandidat: 1906—1906,Oberlehrer:1906-1912.
Direktor der Realschule in Eschweiler (Rheinl.): 1. IV. 1912. Direktor des
städtischen Realgymnasiums in Aachen 1. IV. 1914.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen und Unterrichts-Angelegen
heiten: 80. III. 1918.7

44. Otto Kammerer.

Geboren zu Miesbach (i. Oberbayern), 8. August 1865. Besucht das
Realgymnasium in München. Studiert an der Technischen Hochschule in
München und Berlin: 1884-1889.

Ingenieur im Eisenwerk (vorm. Nagel u. Kaemp) A.G., Hamburg
Uhlenhorst: 1889 —1896, Leiter des Konstruktionsbureaus seit 1892.
Ordentlicher Professor für Maschinen-Elemente und Hebemaschinen an der
Technischen Hochschule in Berlin: 1. X. 1896. Geh. Regierungsrat: 6. J.
1908. (Während des Krieges Leiter der Metallfreigabestelle.)
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Im Nebenamt Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen und

Unterrichts-Angelegenheiten: 15. V. 1918, in der Hochschulabteilung.

45. Rudolf Smend.
Geboren zu Basel, 15. Januar 1882. Besucht das Kgl. Gymnasium

in Göttingen: 1891 -1900; Abschlußprüfung: Ostern 1900. Studiert
klassische Philologie, dann Rechtswissenschaft in Basel, Berlin, Bonn und
Göttingen: 1900—1994.ErstejuristischePrüfung:26.VII.1904. Dr. jur.
in Göttingen: 20. X. 1904.

Gerichtlicher Vorbereitungsdienst, dann informatorische Beschäftigung
bei Verwaltungsbehörden: 1904—1907.PrivatdozentfürStaats und
kirchenrecht in Kiel: 7. VIII. 1908. Außerordentlicher Professor in Greifs
wald: 22. II. 1909. Ordentlicher Professor in Tübingen: 26. VI. 1911
zum Herbst 1911), in Bonn: 5. XI. 1914 (zum Frühjahr 1915).

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen und Unterrichts
Angelegenheiten: 28. V. 1918, in der Hochschulabteilung.

46. Anton Georg Veltmann.
Geboren zu Osterkappeln (Kr. Wittlage), 29. Januar 1877. Besucht

das Lehrerseminar in Osnabrück: 1895—1898. Erste Lehrerprüfung:
12. M. 1898. Studiert Germanistik, Geschichte und neuere Sprachen in
Freiburg, Straßburg, Berlin und Bonn: 1898 -1902. Abschlußprüfung
am Kaiser Wilhelm-Gymnasium in Koln (als Auswärtiger): 28. VII. 1899.
Dr. phil. in Bonn: 24. VI. 1902. Staatsprüfung für das höhere Lehr
fach: 18. XII. 1902.

Lehrer an der Volksschule in Vortrup: 1. X. 1902. Seminar- bezw.
Probekandidat an den Gymnasien in Hannover und Meppen: 1. IV. 1908
bis 1. X. 1904. Oberlehrer am Gymnasium in Wipperfürth: 1. X. 1904,
am Gymnasium mit Realschule in Mülheim a. Rh.: 1. IV. 1906. Kreis-
schulinspektor in Dortmund (Landkreis): 6. TII. 1908 (komm. 15. VIII. 1907),
in Bochum: 12. J. 1909, hier zugleich Stadtschuldezernent. Seminardirektor
in Linnich: 6. X. 1910 (kommissarisch: 6. I. 1910), in Ratingen:
9. XX. 1914.

Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen und Unterrichts-An—
gelegenheiten: 80. VI. 1918, in der Volksschulabteilung.

Ludicke, Die Preußischen Kultusminister und ihre Beamten. 20



146

47. Theodor Litt.
Geboren zu Düsseldorf, 27. Dezember 1880. Besucht das städtische

Gymnasium in Düsseldorf; Abschlußprüfung: 1899. Studiert klassische
Philologie und Geschichte in Bonn und Berlin: 1899 —1904. Staats
prüfung: 7. XI. 1908. Dr. phil. in Bonn: 2. III. 1904.

Oberlehrer am Friedrich Wilhelms-Gymnasium in Köln: 1. IV. 1916.
Hilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen und Unterrichts-An

gelegenheiten: 8. IV. 1918, in der Abteilung für das höhere Schulwesen.
Außerordentlicher Professor für Pädagogik in der philosophischen

Fakultät der Universität Bonn: 24. IX. 1918.

VI.

Bureaubeamte in gehobenen Stellungen.
a) Zentralbureau.

1. Wilhelm Ludwig Credé, Vorsteher des Zentralbureaus 18171834,
s. o. VNr. 87.

2. Johann Ferdinand Kriese, geboren zu Elbing, 1790. Freiwilliger
Jäger im Feldzug 1815. Sekretär im Bureau eines Justizkommissars: 1816 bis
1828. Protokollant im PolizeiSicherheitsbureau in Verlin: 1. XII. 1828.
Hilfsexpedient und Geheimer Sekretür im Zentralbureau des
Ministeriums der geistlichen, Unterrichts und Medizinal-Angelegenheiten:
21. J. 1630. Geh. expedierender Sekretär: 17. X. 1834. Direktor
des Zentralbureaus: 209. XI. 1834 Gertretungsweise seit 20. III.).
Hofrat: 28. III. 1836. Übertritt in das Sekretariät als Expedient:
1844; zum Geh. Journal der evangelisch-geistlichen und Unterrichtsabteilung:
1853. Abschied zum 1. J. 1869. * Charlottenburg, 29. IX. 1874.

3. Karl Gottlieb Tiede, geboren zu Belzig, 19. IX. 1803. In verschiedenen
Bureaus tätig in Belzig und Berlin. Hilfsaubéitér in der Geh. Kanzlei
des Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten:
1. VI. 1829; im Zentralbureau: 4. IV. 1839. Prädilat als Geh.
Kanzleisekretär: 19. V. 1840; Austellung: 12. VIII. 1841. Geh.
Sekreétär: 19. XI. 18441. Vorsteher des Zenträlbureaus:
10. VII. 1844. Kanzleirat: 14. XI. 1846. Geh. Kanzleirat: 21. XII. 18509.
Abschied zum 1. V. 1878, unter Verleihung des Kronenordens U. Klasse.
Berlin, 1. II. 1881.
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4. Friedrich Wilhelm Ott o Lauer, geboren zu Zanzhausen b. Landsberg a. W.,
30. XII. 1821. Erzogen im Zivilwaisenhaus in Potsdam. Zivilsupernumerar
beim Landratsamt des Niederbarnim: 1. XI. 1840, bei der Regierung in
Potsdam: 1. IV. 1848, bei dem Konsistorium und Provinzialschulkollegium
in Berlin: 1. IV. 1846. Sekretär beim Provinzialschulkollegium: 21. VI. 1647.
Rechaungsrat: 26. X. 1861. Hilfsarbeiter im Geh. Sekretariat des
Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten:
4. VII. 1860. Vorste her der Geh. Kanzlei: 19. II. 1863. Versetzt in
das Geh. Sekretariat: 9. III. 1868; zugleich Vorsteher der Geh.
Registratur der geistlichen und Unterrichtsabteilung: 28. III. 1876 bis
1. V. 1890. Geh. Rechnungsrat: 17. XII. 1877. Vorsteher des Zen—
tralbureaus: 28. I. 1878. (Zum 50 jährigen Dienstjubiläum Kronen
orden II. Kl. m. d. Zahl 50: 18. X. 1890.) Abschied (zum 1. VIII.) unter
Ernennung zum Geh. Regierungsrat: 23. V. 1892. (Zum 80. Geburtstag
Kronenorden II. Kl. mit Brillanten: 30. XII. 1901.) * Berlin, 2. XI. 1902.

5. Karl Otto Daenell, geboren zu Stralsund, 18. XIJ. 1835. Aspirant beim
Bureau der Marineverwaltung: 1854/56. In der Lehre bei einem Schifs—
baumeister: Sommer 1855. Zivilsupernumerar bei der Regierung in Stral—
sund: 1. X. 1866. Sekretariatsassistent: 27. VIII. 1863 Hilfsarbeiter
im Geh. Sekretariat und der Geh. Kalkulatur des Ministeriums
der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angeélegenheiten: 23. VII. 1867.
Geh. exped. Sekretär und Kalkulator: 22. X. 1867. Rechnungsrat:
24. X. 1873. Vorsteher der Geh. Kalkulatur: 28. IV. 1888.
Geh. Rechnungsrat:5.V.1888. Vorsteher des Zentralbureaus:
1. VII. 1892. Abschied zum 1. VII. 1895. Lebt in Stralsund.

AVDDD—
10. XI. 1883. Im Bureau des Magistrats und der städtischen Polizeiver
waltung in Kremmen: Ostern 1868—Februar 1871. Beim Domänenpolizeiamt
Potsdam: Februar —Sept. 1871; beim Domänenpolizeiamt Mühlenhof in
Berlin: 1. X. 1871; Domänenaktuar: 18. J. 1872. Zivilsupernumerar bei
der Regierung in Potsdam: 23. XII. 1873. Etatsmäßiger Bureauhilfsarbeiter
beim Landratsamt des Kreises Teltow: 1. J. 18765. Hilfsarbeiter in
der Geh. Kalkulat ur des Ministeriums der geistlichen, Unterrichts und
MedizinalAngelegenheiten: 16. VIII. 1876. Geh. exped. Sekretär
und Kalkulator: 24. VIII. 1878. Rechnungsrat: 20. XII. 1886.
Vorsteher des Zentralbureaus: 31. V. 1886. Geh. Rechnungs—
rat: 9. VII. 1895. 4* Berlin, 16. IV. 1911.

n
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7. Emil Ewerlien, geboren zu Wehlau (Ostpr.), 20. VI. 1861. Besucht die
Realschule J. Ordn. in Wehlau; Reife für Prima: Oktober 1880. Be—
schäftigt beim Magistrat in Wehlau: 16. XIJ. 1880; beim Landratsamt daselbst:
1. VII. 1881; Amtssekretär in Adl. Rockelkeim: 6. VIII. 1881. Beim Land
ratsamt in Wehlau: 10. X. 1881; Kassengehilfe bei der Kgl. Kreislkasse
daselbst: 26. III. 1882. Zivilsupernumerar bei der Regierung in Königsberg:
1. VD. 1886. Kommiss. Bürgermeister in Wehlau: 9. VII.-30. XI. 1880.
Amtsanwalt beim Amtsgericht daselbst: 1. VIII. 1889-9. J. 1890. Rent
meisterprüfung: 4. VI. 1890. Hilfsarbeiter in der Geh. Kalkulatur
des Ministeriums der geistlichen, Unterrichts und MedizinalAngelegenheiten:
1. VI. 1891. Regierungssekretariatsassistent: 1. VII. 1893. Geh. expedierender
Sekretär und Kalkulator: 1. X. 1895. Rechnungsrat: 26. III. 1902.
Vorsteher des Zentralbureaus:17.V.1911;Geh.Rechnungsrat:
14. XII. 1911; AmtstitelBureaudirektor“: 9. L. 19183.

v) Geh. Kekretariat.
Das früher für sich bestehende Geh. Sekretarlat wurde am 1. IV. 1876 bis

auf 4 Beamte mit der Geh. Kalkulatur vereinigt. Nach dem Ausscheiden dieser
Beamten wurden für das Sekretariat allein keine Beamten mehr ernannt.

Die jeweilig ältesten Beamten des Sekretariats waren:

1. Peter Friedrich Gillet, geboren 20. V. 1768. Nach Abschluß der juristischen
Universitätsstudien in Frankfurt a. O. der Geh. Staatskanzlei zur Beschäftigung
überwiesen: 29. IX. 1782. Charakter als Geh. Sekretär: 26. IX. 1786.
Geh. Kanzlist und Registrator bei der französischen Expedition der Geh. Staats
kanzlei: 23. XI. 1792. Kriegsrat: 20. J. 1794. Bei Aufösung der Geh.
Staatskanzlei zum reformiertgeistlichen und französischen Departement
versetzt: 28. II. 1803. Später als Kriegsrat im Ministerium der geistlichen,
Unterrichts und MedizinalAngelegenheiten: seit 3. XIJ. 1817. Abschied:
1824/18256. * Berlin, 18. VII. 1840.

2. Karl Gotthold Auerswald, geboren um 1770. Studiert Rechtswissenschaft
in Wittenberg. Akltuar beim Kursächs. Justizamt Liebenwerda. Expedierender
Sekretär beim neuostpreußischen Departement des Generaldirektoriums:
L. II. 1804; beim altpreußischen Departement v. 1. VI. 18058 ab. Geh. expe
dierender Sekretär im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und
MedizinalAngelegenheiten seit 3. XI. 1817. Hofrat: 6. J. 1820. * Berlin,
19. November 1833.
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3z. Robert Friedrich Scipio Fischer, geboren zu Redeckin b. Genthin,
27. VI. 1775. Studiert Rechtswissenschaft in Halle: 1796-1799. Referendar
beim Generalauditoriat: 5. XJ. 1799. Auditeur beim Inf.Reg. v. Unruh
in Bayreuth: 1801. (Teilnahme am Feldzug 1806.) Referendar beim Kammer
gericht: 1808, dann Exekutionsdirektor daselbst. Geh. expedierender Sekretär
in der Sektion für Kultus und Unterricht des Ministeriums des Innern: 1811.
—0—
Landwehr.) Geh. expedierender Sekretär im Sekretariat des
Ministeriums der geistlichen, Unterrichts und Medizinal-Angelegenheiten:
3. XL I817. Hofrat: 13. IV. 1822. Abschied: 30. IX. 1848. * Berlin, 2. II 1857.
1. Emanuel Wilhelm Johann Karl Kühlenthal, s. o. IV Nr. 48.
5. Christian Friedrich Feiler, geboren zu Berlin, 256. X. 1798. Studiert
Mathematik. (Teilnahme am Feldzug 1815 als freiwilliger Ingenieurgeograph
im Blücherschen Hauptquartier.) Feldmesserprüfung: 22. XI. 1820. Aufgabe
des Studiums wegen äußerer Verhältnisse; 12 Jahr beim Generalpostamt
diätarisch beschäftigt. Probeweise im Zentralbureau des Ministeriums
der geistlichen, Unterrichts? und Medizinal-Angelegenheiten: 11. 1. 1823.
Hilfsexpedient und Geh. Sekretär im Geh. Sekretariat
Medizinalabteilung): 21. II. 1823. Hofrat: 12. VI. 1831. Geh. Kanzleirat:
16. J. 1866. Abschied: 1. X. 1873. * Berlin, 7. XII. 1879.
6. Wilhelm Karl Johann Vater, geboren zu Berlin, 3. J. 122. Besucht
das französische Gymnasium in Berlin bis zur Unterprima einschl.: 18321841.
Zivilsupernumerar bei der Regierung in Frankfurt a. O.: 16. II. 1842 (bei der
preuß. Gesandtschaft in Konstantinopel: 1846/47). Bureauossistent: 26. VI.
1848. Sekretär bei dem Eisenbahnkommissariat in Berlin: 23. IV. 1849. Geh.
expedierender Sekretär im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und
MedizinalAngelegenheiten: 31. VII. 1849. Kanzleirat: 29. VIII. 1866
Geh. Kanzleirat: 19. XII. 1874. Kronenorden II. Kl. m. d. Zahl 50: 8. II.
1893. *Berlin, 11. VII. 1895.

6) Greh. Kalkulatur.
1. Carl Friedrich Dannemann, geboren 1781. Bis 1806 Geh. Sekretär beim
geistlichen Departement. Kalkulator bei sämtlichen Armenanstalten in Berlin:
1809. Als erster Kalkulaturbeamter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts
———
Rendant der Generallkasse, vorläufg: 27. XII. 1821, endgültig (unter Abgabe
der Kalkulaturgeschäfte): 58. III. 1823. * Berlin, 23. X. 1837.
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2. Johann Karl Friedrich Langheinrich. Stand seit 1798 im Staatsdienst
und war zuletzt Kalkulator bei der Regierung in Stralsund. Geh. expedierender
Sekretär und Kalkulator im Ministerium der geistlichen, Unterrichts
und Medizinal-Angelegenheiten: 1. J. 1819 (Bestallung v. 23. IX. 1819).
Rechnungsrat: 13. IV. 1822. Dirigent der Geh. Kalkulatur:
1823. * Berlin, 26. J. 1836.

3. August Joseph Bando, geboren zu Berlin, 29. VII. 1794. Freiwilliger
Jäger: 1813/ 1814. Expedient bei den Reserve-Feldlazaretten: 18181817.
Beschäftigt bei der Kalkulatur der Regierung in Köln: 1817. Assistent bei der
Geh. Kalkulatur der Generalverwaltung für Domänen und Forsten: 9. IV.
1818; Geh. expedierender Sekretär und Kalkulator daselbst: 2. J.
1823. Als solcher im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten: 30. III. 1835; Rechnungsrat: 28. II. 1836; Vorsteher
der Geh. Kalkulatur: 2. V. 1836; Geh. Rechnungsrat: 21. III. 1850.
Abschied (zum 1. IV. 1863): 15. XII. 1862. * Berlin, 4. IV. 1870.

4. Heinrich Ferdinand Louis (Ludwig) Wallmüller, geboren zu Berlin,
12. IX. 1814. Besucht das Pädagogium in Züllichau. Kalkulatureleve
im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten:
20. V. 18313 Kalkulaturassistent: 10. III. 1833 (Anstellung als
solcher: . XII. 1838). Geh. Ralkulat or: 18. XII. 1845. Rechnungsrat:
29. VIII. 18885. Erster Beamter der Geh. Kalkulatur: 1863.
Geh. Rechnungsrat: 11. XII. 1867. * Berlin, 12. XI. 18765.

b. Friedrich August Wil helm Schneider, geboren zu Genthin, 18. IX.
1823. Besucht die Realschule, dann das Gymnasium; Abschlußprüfung. Ein
zetreten beim Zentralburegau des Ministeriums der geistlichen, Unter
richtss und Medizinal-Angelegenheiten: 15. III. 1846, bei der Geh. Kal—
kulatur: 21. VI. 1846. Anstellungsfähigkeit: 8. VI. 1818. Geh. Kal-
kulaturassistent: 19. VI. 1849. Geh. Kalkulator: 5. X. 1861.
Rechnungsrat: 4. III. 1861. 4 Berlin, 12. IX. 1877.

6. August Wilhelm Wernicke, geboren zu Kremmen, 16. XI. 1823. Als
Privatsekretär bezw. Protokollführer in verschiedenen Bureaus, beim Magistrat
in Kremmen: 12. IX. 1837, beim Okonomiekommissar Hildebrandt: 1. XI.
1842, bei der Generalkommission für die Kurmark: 17. XII. 1848, beim
DomänenRent und Polizeiamt und Forstkasse in Potsdam: 1. VII. 1844.
Diätarius bei der Regierung in Potsdam: 19. VIII. 1851; Zivilsupernumerar
daselbst: 16. TV. 1882. Hilfsarbeitér in Sekretariat und Geh.
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Kalkulat ur des Ministeriums der geistlichen, Unterrichts und Medizinal
Angelegenheiten: 16. VII. 1884; Buchhalt er bei der Generalkasse,
interimistisch: 1. X. 1855, defnitiv: 1. J. 1867. Geh. expedierender Sekretär
und Kalkulator: 1. IV. 1863. Rechnungsrat: 8. VI. 1864. Vorsteher
der Geh. Kalkulatur: 25. III. 1876. Geh. Rechnungsrat: 17. XII.
—
7. Friedrich Rudolf Ferdinand Voigt, geboren zu Sömmerda, 29. X.
1836. Besucht die Landesschule in Pforta; Abschlußprüfung: 6. IX. 1866.
Studiert Rechts und Kameralwissenschaften in Halle, Theologie in Jena
und Betlin: 18661862. Zivilsupernumerar bei der Kgl. Charité in Berlin:
21. J. 1863; Kassenbuchhalter daselbst: 24. III. 1866. Hilfsarbeiter
im Geh. Sekretariat des Ministeriums der geistlichen, Unterrichts
und MedizinalAngelegenheiten: 1. IX. 1866. Geh. expedierender Sekret är
26. J. 1867. Kanzleirat: 13. XII. 1875. Unter gleichzeitiger Ernennung zum
Geh. Kalkulator zur Geh. Kalkulaturübergetreten:265.III. 1876.
Vorsteher der Geh. Kalkulatur:6. J. 1888. Geh. Rechnungsrat:
22. XII. 1886. Auf Antrag von der Stellung als Kalkulaturvorsteher ent
bunden: 28. IV. 1888. Abschied zum 1. II. 18933. 4Berlin, 27. IV. 1894.

8. Karl Otto Daenell, Vorsteher der Kalkulatur 18881892, s. o. VIa Nr. B.
9. Wilhelm Eugen Felix Willmann, geboren zuAltSchöneberg b. Berlin,
19. J. 1846. Besucht die Realschule in Berlin; Abschlußprüfung: Herbst 1864.
Hilfsarbeiter bei dem Kgl. Hauptsteueramt für direkte Steuern: 8. XIJ. 1864.
Zivilsupernumerar bei der Ministerial-, Militär- und Baukommission: 23. II.
1866. Hilfsarbeiter bei der Geh. Registratur des Ministeriums
der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten: 8. W. 1869;
bei der Geh. Kalkulatur: 8. VII. 1871. Geh. expedierender Sekretär:
3. V. 1873 und Geh. Kalkulator: 26. II. 1876. Rechnungsrat: 3. III.
1871. Vorsteher der Geh. Registrat ur der geistlichen Abteilung
und der beiden Unterrichtsabteilungen: 28. III. 1890. Geh. Rechnungsrat:
10. XI. 1891. Vorsteher der Geh. Kalkulatur: 2. VII. 1892 (ver
tretungsweise: 29. IV.). Bureauvorsteher: 8. IV. 18866. Vorsteher der
Geh. Registratur: 12. IV. 1898. (Die Posten eines Vorstehers der Geh.
Kalkulatur und der Geh. /Registraturwerden durch Minist. Verfüg. v. 12. IV.
1898 vereinigt.) Abschied zum 1. IV. 1906. * 7. X. 1912.
10. Karl Friedrich Hannemann, geboren zu Jüterbog, 28. I. 1886. In
Privatstellungen beim Katasteramt in Jüterbog: April 1869, beim Magistrat
in Eberswalde: Mai 18765; beim Katasteramt in Beeskow: November 1876
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Zivilsapernumerar bei der Regierung in Potsdam: 28. VII. 1880. Kal—
kulaturhilfsarbeiter im Ministerium der geistlichen, Unterrichts
und MedizinalAngelegenheiten: 1. VI. 1883. Geh. expedierender Sekretär
und Kalkulator: 1. IV. 1888. Rechnungsrat: 17. XX. 18906. Bureau-
vorsteher: 1. IV. 41906. Geh. Rechnungsrat: 6. XII. 1905.

d) Geh. Registratur der geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten.
Seit dem 12. IV. 1898 ist die Geh. Registratur dem Vorsteher der Geh.

Kalkulatur mit unterstellt.

1. Gottlieb Becker, geboren vor 1750. Journalist im Departement des
Staats- und Justizministers v. Zedlitzt 30. XII. 1770. Expedierender
Sekretär, Kanzlist und Registrator beim Joachimsthalschen Schuldirektorium:
29. X. 1779. Registrator beim Oberschulkollegium: 5. II. 1793. Nach dessen
Aufösung im Ministerium des Innern: 1809. Im Ministerium der geist
lichen, Unterrichts- und MedizinalAngelegenheiten: 6. XIJ. 1817. Hofrat:
nach 1817. Abschied (zum 1. J. 1821) unter Verleihung des Allgemeinen
Ehrenzeichens J. Klasse zum 50 jährigen Dienstjubiläum: 13. XI. 1820.
 Januar 1823.

2. Johann Friedrich Wilhelm Koch, geboren 27. XII. 1786. Registratur
gehilfe bei der Kriegs- und Domänenkammer in Halberstadt: 2. VII. 1804.
Registraturassistent daselbst: 14. V. 1806. Bureauchef und Registrator bei der
Kgl. Westfälischen Präfektur des Saaledepartements in Halberstadt: 1. IV. 1806.
Während der Übergangszeit 18132 1816Registrator zunächst bei der Landes—
direktion in Halberstadt, später bei der Gouvernementskommission daselbst.
Registrator bei der Regierung in Magdeburg: 11. III. 1816. Erster Geheimer
Registrator Gorsteher) bei der Geh. Registrat ur für die geistlichen
und Unterrichtsabteilungen im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und
MedizinalAngelegenheiten: 12. XII. 1820 (Amtsantritt: 29. J. 1821; Be—
stallung: 14. VIII. 1821). Hofrat: 2. IV. 1822. (Herausgeber einer Sammlung
der Gesetze und Verordnungen betr. die Landesuniversitäten und die all—
gemeinen Anstalten für Wissenschaft und Kunst.) Geh. Kanzleirat: 14. XI.
1846 (Verwalter der Ministerialbibliothek bis 1860). Abschied: 16. II. 18850.
F Berlin, 18. II. 1859.

3. Johann Er nst Loppe, geboren zu Königswalde, 7. R. 1797. Beschäftigt
beim Atzise- und Zolleinnehmer in Königswalde, dann beim Zolldirektor
in Krossen: 18111815. Eintritt als freiwilliger Jäger: 21. IV. 1815, als
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Secondeleutnant entlassen: 6. XII. 1815. Zivilsupernumerar beim Alziseamt
in Königswalde: 10. II. 1816, in Vagow: 14. V. 1816. Registraturassistent
bei der Regierung in Frankfurt a. O.: 3. XII. 1817; Registrator daselbst:
14. VI. 1819. Geh. Registrat or im Ministerium der geistlichen, Unter—
richtss und Medizinal-Angelegenheiten: 26. IX. 1837, in der Geh. Registratur
der geistlichen und Unterrichtsabteilung. Kanzleirat: 24. XII. 1849. Vor—
steher der Geh. Registrat ur der geistlichen und Unterrichtsabteilung:
1ß. III. 1889. Geh. Kanzleirat: 4. III. 1861. Abschied zum 1. X. 1866.
F Amt Chorin, 9. VII. 1874.

4. Gustav Heinrich Adolf Fritze, geboren zu Berlin, 26. XII. 1813.
Registratureleve in der Geh. Registratur der geistlichen und Unter—
richtsabteilung des Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal—
Angelegenheiten: 23. III. 1830. Geh. Registraturassistent: 23. XI.
1838. Geh. Registrator: 19. XI. 1842. Kanzleirat: 23. III. 1857.
Vorsteher der Geh. Registraturen der geistlichen und Unter—
richtsabteilungen: 7. VIII. 1866. Geh. Kanzleirat: 11. XII. 1867. Abschied
zum 1. IV. 1876. * 10. VI. 1894.

5s. Friedrich Wilhelm OttoLauer, Vorsteher der Geh. Registratur der
geistlichen und Unterrichtsabteilung: 18761890,s.o.VIàNr.4.

b. Wilhelm Eugen Felix Willmann, Vorsteher der Geh. Registratur der
geistlichen und Unterrichtsabteilungen: 1890-1892, s. o. VIc Nr. 9.

7. Wilhelm Hermann Wille, geboren zu Mittenwalde, 9. II. 1843.
Beschäftigt beim Magistrat (Polizeiverwaltung) in Mittenwalde: 1868 bis
1859, beim Landratsamt in Teltow: 1869 1862. Domänenamtsaktuar in
Brüssow (Kr. Prenzlau): 1863 1865. Bei der Oder-Meliorationskommission
in Freienwalde a. O.: 180606. Zivilsupernumerar bei der Regierung in Potsdam:
14. V. 1866. Hilfsarbeit er beimGeh.SekretariatimMinisterium
der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten: 15. IV. 1868.
Kassensekretär bei der Generalkasse des Ministeriums: 265. VI. 1870.
Geh. expedierender Sekret är und Kalkulator: 14. IV. 1871. Rech—
nungsrat: 7. VII. 1880. Mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Vor
stehers der Geh. Registratur der geistlichen und Unterrichts—
abteilungen beauftragt: 29. IV. 1892; endgultig: 2. VII. 1802. Geh. Rech—
nungsrat: 21. XII. 1892 (seit 1896 gleichzeitig Vorsteher der Geh. Medizinal
registratur). Tritt in den Expeditions- und Kalkulaturdienst zurück: 12. IV.
1898. Abschied zum 1. VI. 1899. 4P 23. VI. 1912.
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e) Geh. Medizinalregistratur.
Seit 1896 wurde die Geh. Medizinalregistratur dem Vorsteher der Geh. Regi

stratur der geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten mit unterstellt.

1. Karl Gustav Theodor Pauli, geboren zu Crangen (bei Schlawe i. Pom.),
4. X. 1772. Besucht das Pädagogium in Bunzlau. Beschäftigt im Landrats-
amt und Kreissteueramt in Freystadt i. Schl. (126 Jahr). Mssistent bei der
Rechnungskontrolle der Kriegs und Domänenkammer in Glodau: 7. V. 1798;
bei der Registratur daselbst: 2. IV. 1794. Zur Ordnung und Verwaltung
der Geh. Schlesischen Ministerialregistratur in Breslau berufen: 6. XIJ. 1801.
Kammersekretär und Geh. Registrator daselbst: 30. X. 1803. (Besondere
Verdienste während der Kriegs- und Besetzungszeit 1806f., u. a. Rettung einer
Summe von50000Thaler). Geh. Sekretär: 8. J. 1808. Geh. Kanzleigebühren
kassenrendant und Rezeptor der Berlinischen Staatskanzleigebühren in
Schlesien: 11. J. 1808. Mit dem Schlesischen Provinzialarchiv nach Berlin
versetzt und zugleich im Ministerium des Innern beschäftigt: 18. IX. 1809.
BeauftragtmitderVerwaltungderGeh.RegistraturderMedi—
zinalabteilung und der damit verbundenen Kassen: 1811. In gleicher
Figenschaft in das Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal
Angelegenheiten übergegangen:3.XIJ.1817. Hofrat: 6. 1. 1820. (Verwaltung
des Schlesischen Ministerialarchivs beibehälten bis zu dessen UÜberführung in
das Ministerialarchiv in der Neuen Friedrichstraße: 1. VII. 1841.) Geh. Regi
traturrat: 3. IV. 1843 GBestallung v. 20. IV.). Abschied zum 1. J. 1849.
77
2. Karl Wichmaun, geboren zu Berlin, 12. VIII. 1791. Zunächst beschäftigt
in der Registratur des Kammergerichts. (Als freiwilliger Husar eingetreten:
20. V. 1813, schwerverwundet bei Leipzig.) Im Rekonvaleszentenbureau,
dann als Registrator im Bureau der Prüfungskommission der Invaliden in
Berlin: 181451815. Registrator und Kanzlist bei der Universität Berlin:
28. WI. 1816 (vorläufg seit April 1815). Registraturassistent und
Journalist in der Geh. Registratur der Medizinalabteilung des Ministeriums
des Innern: 6. J. 1817, des Ministeriums der geistlichen, Unterrichts— und
MedizinalAngelegenheiten: 3. XJ. 1817. Geh. Registrator: 12. VIII.
1824. Registraturrat: 27. VI. 18483. Vorsteher der Geh. Registra—
tur der Medizinalabteilung: 28. XII. 1848. Geh. Kanzleirat:
17. J. 1863. Abschied zum 1. X. 1866. * Berlin, 10. VI. 1869.

3. Gottfried Heinrich Brauser, geboren zu Elbing, 22. XII. 1814. Dient
bei der Garde-Artillerie, zuletzt als Oberfeuerwerker bei der Feuerwerks
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abteilung in Spandau:9.IV.1832-14.X. 18944. Hilfsarbeiter in
der Geh. Registratur des Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und Medi—
zinah-Angelegenheiten: 14. X. 1844; zur Geh. Medizinalregistratur: 1. J.
1847. Geh. Registraturassistent: 30. VII. 1849. Geh. Regi—
trat or: 6. J. 1862. Kanzleirat: 14. XII. 1861. Vorsteher der Geh.
Nedizinalregistratur: 1. X. 1866. Geh. Kanzleirat: 21. XII.
1878. Abschied zum 1. IV. 1883. 4Berlin, 10. 1. 1894.

1. Reinhard Friedrich David Klipfel, geboren zu Berlin, 16. J. 1836.
Besucht das Friedrichs-Werdersche Gymnasium in Berlin; Abschlußprüfung:
M. IX. 1856. Studiert Rechtswissenschaft in Berlin und Heidelberg. Zivil—
jupernumerar bei der Geh. Registratur der geistlichen und Unterrichts—
abteilungen im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und MedizinalAn—
gelegenheiten: 15. II. 1860 (aushilfsweise in der Geh. Registratur des Evan—
gelischen Oberkirchenrats: Juli—Dezember 1861); bei der Geh. Kalkulatur:
15. J. 1862. Geh. Registrator: 7. VIII. 1866, bei der Geh. Medizinal
vegistratur. Kanzleirat: 18. VJ. 1875. Beauftragt mit der Wahrnehmung der
Geschäfte als Vorsteher der Geh. Medizinalregistratur:
22. III. 1883. Geh. Kanzleirat: 13. XII. 1887. *Berlin, 18. V. 1896.

Stiftete durch Testament 60000 als Reinhard Klipfel—
Stiftung zur Unterstützung von Bureaubeamten des Ministeriums in
Not- und Krankheitsfällen:

A
l. Friedrich Ludwig Ferdinand Felgentref, geboren zu Berlin, 22. VIII.
1780. Besucht das Gymnasium. Kanzleieleve beim Generaldirektorium:
19. XI. 1798; Geh. Kanzleisekretär bei der Gehl Staatskanzlei: 26. J. 1799;
versetzt zumDepartement des Staatsministers o. Massow: 1803. Geh. Sekre—
är und Journälist, auch Rendant der Bureaukasse des lutherisch-geistlichen
Departements: 26. XI. 1804. Geh. Sekretär und Expeditionsassistent: 14. J.
1806. Geh. Kanzleidirektor ad interim: 4. VII. 1807. Erpedient in der Sektion
für Kultus und öfentlichen Unterricht in Königsberg: 22. VIII. 1809. Mit
der Direttion der Geh. Kanzlei der Sektion für Kultus undöfentlichenUnter—
icht beauftragt: 30. XI. 1810. Direktor der Geh. Kanzlei im
Ministerium der geistlichen, Unterrichtss und Medizinal-Angelegenheiten:
3. XI. 1817. Hofrat: 8. J. 1820. Geh. Kanzleirat: 16. IV. 1844. Unter
Entbindung von der Direktion der Geh. Kanzlei dem Geh. Sekretariat
zugeteilt: 19. VII. 1846. Abschied zum 1. J. 1849. 4* Berlin, 9. J. 1850.
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2. August Heinrich Theodor Wiegner, geboren 1798. Zuerst bei der
Kalkulatur und Kasse der Regierung in Potsdam. Dann bei der Expedition
und Registratur des Oberpräsidiums der Provinz Brandenburg: 1829. Expe
dierender Sekretär, Journalist und Kanzleivorsteher beim Konsistorium und
Provinzialschulkollegium in Berlin: November 1831. Kanzleirat: 1. VIII.
1842. Mit der Leitung der Geschäfte in der Geh. Kanzlei des Mini—
steriums der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten beauf
tragt: 1. IV. 18416. Vorsteher der Geh. Kanzlei: 30. L. 18047.
Geh. Kanzleirat: 7. VII. 1862. * Berlin, 16. II. 1863.

3. Friedrich Wilhelm Ott o Lauer, Vorsteher der Geh. Kanzlei: 1863 1868
s. o. VIa Nr. 4.

4. Johann Karl Wilhelm Ferdinand Kasch, geboren zu Berlin, 21. XI.
1813. Besucht das Friedrichs-Werdersche Gymnasium in Berlin. Eleve beim
Magistrat in Berlin: 10. XI. 1828. Hilfsarbeit er bei der Geh. Kanzlei
im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und MedizinalAngelegenheiten:
1. VI. 1831. Präditat als Geh. Kanzleisekretär: 14. IV. 1843; als
solcher v. 1. IV. 1844 ab angestellt: 10. VII. 1844. Geh. Kanzlei—
inspektor: 17. VW. 1887. Vorsteher der Geh. Kanzlei: 8. III.
1868. Kanzleirat: 28. XI. 1868. Geh. Kanzleidirettor: 3. XI. 1876.
Abschied zum 1. X. 1878. * Charlottenburg, 10. XII. 1895.

5. Waldemar Richard Edmund Reeich, geboren zu Berlin, 2. VI. 1833.
Besucht die Königstädtische Realschule in Berlin; Abschlußprüfung: Ostern 1850.
Einjährig-Freiwilliger: 1880/1881. Zivilsupernumerar beim Konsistorium
in Berlin: 9. XII. 1851 bezw. 5. J. 1852 (bei der Kommission für den Bau
des Schifahrtskanals: 8. J.-1. IV. 1833). Hilfsarbeiter bei der
Geh. Registratur im Mimisterium der geistlichen, Unterrichts- und Medi
zinalAngelegenheiten: 7. IV. 1834. Geh. Registrator: 156. UI. 1869
(Gleichzeitig im Geh. Sekretariat: 12. VII.-30. IX. 1863; 1. X. 1864
bis 1. IV. 1869. Zum Geh. Sekretariat versetzt: 1. IV. 1869. Kanzlei
rat: 9. VIII. 1869. Geh. exepdierender Sekretär: 3. IV. 1873. Geh.
KalkulatorinderGeh.Kalkulatur:2.V.1878. Direktor der
Geh. Kanzlei: 2. VII. 1878 (vom 1. X. ab). Geh. Kanzleirat: 19. XII.
1882. Abschied zum 1. VIII. 1898. * 17. XI. 1905

6. Franz Traugott Hesse, geboren zu Freyburg a. d. Unstrut, 24. IX. 1845.
Beschäftigt bei der Kreiskasse zu Freyburg a. U.: 1. IV. 1860, beim Landrats
amt des Mansfelder Seekreises: 1. X. 1861. Zivilsupernumerar bei der
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RegierunginPotsdam:1.VII.1869. Hilfsarbeit er beim Geh. Sekre—
rariat im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und MedizinalAnge—
egenheiten: 13. J. 1874 (0. 1. IT. ab). Geh. expedierender Sekretär:
12. X. 1874 und Geh. Kalkulator: 25. III. 1876 unter Übertritt zur
dalkulatur. Rechnungsrat: 17. XII. 1883. Geh. Rechnungsrat: 1. VII. 1896.
Direktor der Geh. Kanzlei: 10. VII. 1898. 4 Friedenau b. Berlin,
20. III. 1907.

7. Adolf Ferdinand Beier, geboren zu Berlin, 23. V. 1808. Zivilsuper—
aumerar bei der Ministerial-, Militäre und Baukommission: 18. X. 1877.
bilfsarbeiter bei der Geh. Registratur im Ministerium der geist—
ichen, Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten: 10. V. 1881. Geh.
Registraturassistent: 21. XII. 1886. Geh. Registrator: 6. VI.
1887. Kanzleirat: 19. XII. 1894. Direktor der Geh. Kanzlei:
l. IV. 1907. Geh. Kanzleirat: 16. XII. 1907. Geh. Rechnungsrat: 12. VIII.
—1908.

8) Generalkasse bzw. Kureaukasse des Ministeriums.
Bis 1899 war die „Generalkasse des Ministeriums der geistlichen, Unter—

richts und Medizinal-Angelegenheiten“ die Zentralkasse für die gesamte Verwaltung
des Ministeriums und zugleich Spezialkasse für mehrere wissenschaftliche Anstalten
in Berlin. Mit diesem Zeitpunkte wurden die Geschäfte der Zentralperwaltung
wuuf die Generalstaatskasse übertragen, auch die Spezialkassengeschäfte abgezweigt;
sie führt seitdem die Bezeichuung „Bureaukasse des Ministeriums“ und umfaßt
nur noch die Besoldungs- und Bedürfnisfonds des Ministeriums und des Evan—
gelischen Oberkirchenrats sowie die bei ersterem vorhandenen Stiftungsfonds.

1. Schröder, Expedient beim Oberschulkollegium: 1788. Kriegsrat: vor 1796.
Erster Expedient bei der Sektion für den öfentlichen Unterricht im Ministerium
des Innern: 1809, übernimmt demnächst die Kassenverwaltung. Rendant
der Generalkasse im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medizinal—
Angelegenheiten: 3. XIJ. 1817. Auf seinen Antrag von dieser Stellung ent—
soben und in das Geh. Sekretariat zurückversetzt: 27. XII. 1821. 727

2. Carl Friedrich Daunemann, Rendant der Generalkasse: 1821 1837,
. o. VIc Nr. 1.

3. Friedrich Wilhelm Kuhlmaun, geboren zu Berlin, 16. XII. 1795. Frei—
williger im Feldzuge 1813 1815. Beschäftigt als Privatsekretär: 1816/18173
im 5. Departement des Kriegsministeriums: Mai 1817. Hilfsarbeiter
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bei der Geh. Kanzlei im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und
MedizinalAngelegenheiten: 16. IX. 1818. Geh. Kanzleisekretär:
2, in der Geh. Kalkulatur: 4. IV. 1820. Geh. Kalkulator:
17. VII. 1823. KontrolleurundKassiererder Generalkasse
des Ministeriums: 4. II. 1832. Rechnungsrat: 16. XII. 1833. Rendant
der Generalkasse: 24. X. 1837. Geh. Rechnungsrat: 22. V. 1884. Abschied
zum 1. VII. 1866. * Berlin, 2. 1. 1868.

4. Karl August Ferdinand Fischer, geboren zu Zielenzig, 26. X. 1822.
Beschäftigt im Bureau des Landratsamts des Sternbergschen Kreises in
Zielenzig: 18381843, in der Rendantur der Kämmereikasse in Sonnenburg:
1843-1846, beim Landrat in Frankfurt a. O.: 18461847. Zivilsupernumerar
bei der Regierung in Frankfurt a. O.: Mai 1847. Hilfsarbeiter
bei der Generalkasse des Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- und
MedizinalAngelegenheiten: 16. J. 1888. Buchhalter: 85. XII. 1853.
Kontrolleur und Kassierer: 11. XII. 1856. Rechnungsrat: 7. VII.
1862. Rendant der Generalkasse: 7. VIII. 1866. Geh. Rechnungs
rat: 20. XII. 1878. Abschied zum 1. II. 1874. 5 Zielenzig, 2. VIII.
1887.

5. Georg Friedrich Hasselbach, geboren zu Hameln a. d. Weser, 28. V.
1832. Beschäftigt im Bureau der Hannoverschen Lebensversicherungsgesellschaft
in Hannover: 1846 1863. Revisionsgehilfe bei der Kgl. Klosterkammer in
Hannover: 1. IV. 1833. Klosterrevisor: 8. III. 1889. Hilfsarbeiter
bei der Geh. KalkulaturimMinisterium der geistlichen, Unterrichts
und MedizinalAngelegenheiten: 26. IX. 1867. Geh. expedierender
Sekretär und Kalkulator: 9. III. 1866. Kontrolleur bei der
Generalkasse: 22. IX. 1860. Rendant und Kassierer: 27. J.
1874. Rechnungsrat: 19. XII. 1874. Geh. Rechnungsrat: 17. XII. 1888.
Abschied zum 1. VII. 1899. * Berlin-Friedenau, 29. IV. 1916.

6. Louis Alexander Philipp Schalhorn, geboren zu Berlin, 26. X. 1845.
Zivilsupernumerar beim Kammergericht: 10. X. 1864. Aktuariatsprüfung:
Febr. 1867. Alktuar bei der Kreisgerichtskommission in Kyritz: 1. III. 1867,
beim Stadtgericht Berlin: 15. V. 1862. Hilfsarbeiter bei der Geh.
Registrat ur im Ministerium der geistlichen, Unterrichts« und Medizinal
Angelegenheiten: 1. X. 1867. Kassensekretär: 22. IX. 1869. Buch
halt er bei der Generalkasse: 26. VIJ. 1870. Kontrolleur: 27. L. 1874.
Rechnungsrat: 16. XII. 1879. Geh. Rechnungsrat: 15. VI. 1892.
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hD) Bibliothek.
Bis zum Anfang der 8Ger Jahre wurde die Verwaltung der Bibliothek neben

amtlich von einem Beamten des Ministeriums besorgt. Nachdem alsdann eine voll
ständige Neuordnung und -katalogisierung stattgefunden hatte, wurde der Bibliothek
assistent Karl Theodor Gaedertz am 29. III. 1884 mit der kommissarischen Verwaltung
betraut, bis im Frühjahr 1885 die Anstellung eines Bibliothekars im Hauptamte
erfolgte.
l. Karl Alexander Johann Schindler, geboren zu Berlin, 3. IV. 1840.
Besucht das Gymnasium in Potsdam. Beschäftigt beim Kreisgericht in Jüterbog:
1. J. 1856. Gerichtsapplikant: 4. V. 1868. Zibilsupernumerar: 4. VI. 1860.
Bureaudiätar beim Kreisgericht in Brandenburg: 9. X. 1863 (Prüfung als
Gerichtsaktuar 1. Klasse: 26. X. 1863); beim Kreisgericht in Potsdam: 1. X.
1864; beim Stadtgericht Berlin: 1. XI. 1866. Hilfsarbeiter bei der
Beh. Kalkulat ur im Ministerium der geistlichen, Unterrichts- und Medi—
zinalAngelegenheiten: 1. IV. 1867, bei der Geh. Medizinalregistratur
1. VI. 1867 (Stadtgerichtsbureauassistent: 86. VUI. 1868). Geh. Registra—
urassistent: 4. V. 1860. Geh. Registrator: 14. IV. 1871, dem
nächst bei der Geh. Registratur der geistlichen und Unterrichtsabteilung. Kanzlei—
rat: 7. VII. 1880. Mit der Besorgung der Geschäfte der Ministerial—
bibliothek beauftragt: 16. IV. 1888, unter Entbindung von den Ge—
schäften in der Geh. Registratur. Bibliothekar: 6. XII. 1887. Geh.
Kanzleirat: 21. XII. 1892. Geh. Rechnungsrat: 12. VIII. 1908. Abschied
zum 1. 1.. 1909. Lebt in BerlinFriedenau.

3. Friedrich Paul Damm, geboren zu Potsdam, 16. J. 1869. Besucht das
Gymnasium in Potsdam: Oktober 1868—April 1878. Beschäftigt in einem
Amtsvorsteherbureau: 1878-1881.ZivilsupernumerarbeiderRegierungin
Potsdam: 5. IV. 1881. Hil fsarbeiter bai der Geh. Kalkulatur
im Ministerium der geistlichen, Unterrichts und MedizinalAngelegenheiten:
1. VI. 1884. Geh. expedierender Sekretär und Kalkulator: 1. IV.
1890. Rechnungsrat: 18. XIIL 1895. Bibliothekar: 2. XII. 1909. Geh.
Rechnungsrat: 12. W. 1910.
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Beilage J.

Das Kultusministerium am 3. November 1017.

Chef:
S. Erz. Dr. jur. et phil. Schmidt, Staatsminister und Minister

der geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten.

Unterstaatssekretär:
S. Erz. D. v. Chappuis, Wirkl. Geh. Rat.

Ministerialdirektoren und Abteilungsdirigenten:
S. Exz. D., Dr. jur., Dr. phil, Dr. med., Dr. rer. nat. Dr.Ing.

Naumann, Direktor der Abteilung für Hochschulwesen, Wirkl. Geh. Rat.
S. Erz. Dr. jur. v. Bremen, Direktor der Abteilung für Volks—

schulwesen, Wirkl. Geh. Rat.
S. Exz. Müller, Direktor der Abteilung für höheres Schulwesen,

Wirkl. Geh. Rat.
Dr. jur. Gerlach, Direktor der Abteilung für geistliche Angelegen

heiten, Wirkl. Geh. Oberregierungsrat.
Altmann, Dirigent in der Abteilung für Volksschulwesen, Wirkl.
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Nentwig, Dirigent der Abteilung für Kunst und Wissenschaft,

Beh. Oberregierungsrat.

Vortragende Räte:
D. Wölfng, Evangelischer Feld Schultze, Wirkl. Geh. Oberbaurat.

probst der Armee. Dr. phil. Reinhardt, Geh. Ober
Dr. jur. Fleischer, Wirkl. Geh. Ober regierungsrat.

regierungsrat. Dr. phil. Hintze, dsagl.
Lutsch, Wirkl. Geh. Oberregierungs- Meyer, dsgl.

rat, Konservator der Kunstdenk- Heuschen, dsgl.
Brugger, dsgl.
Dr. phil. Pallat, dsgl.
Paul, dsgl.
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Dr. phil. Norrenberg, Geh. Ober
regierungsrat.

Romeiks, dsgl.
v. Achenbach, dogl.
Dr. phil. Klatt, dsgl.
Dr. jur. Richter, dsgl.
Dr. phil. Engwer, dsgl.
Dr. jur. Lezius, dsgl.
Loycke, dosgl.
Dr. phil. Graeber, dsgl.

Schwartz, Geh. Oberregierungsrat.
Dr. jux. v. Hülsen, dsgl.
Leist, dsgl.
Bodenstein, Geh. Regierungsrat.
Dr. phil. Becker, dsgl.
Gürich, dsgl.

im Nebenamt:
xx. jur. et med., D. Kahl, ordent—

licher Professor, Geh. Justizrat.

Hilfsarbeiter:
Dr. jur. v. Brandt gen. Flender,

Oberregierungsrat.
Ewers, Regierungs und Schulrat.
Dr. jur. Helfritz, Regierungsrat.
Dr. phil. Horn, Professor.
Kaestner, Regierungsrat.
Dr. phil. Krüß, Professor.

Dr. jux. Prym, Regierungsrat.
Dr. phil. Sievers, Direktorial

assistent, Professor.
Stalmann, Konsistorialrat.
Trendelenburg, Regierungsrat.
Wende, Regierungsassessor.

Vorsteher der Königl. Meßbildanstalt für Denkmalpfege:
o. Lüpke, Regierungsrat.

Baubeamter:
Stoof, Geh. Regierungsrat.

Sonstige, nebenamtlich beschäftigte höhere Beamte:
a) dauernd: b) während des Krieges:

S. Exz. Dr. phil. v. Bode, General- De. jur. Fürstenau, Oberverwal—
direktor der Königl. Museen, tungsgerichtsrat.
Wirkl. Geh. Rat. Dre. jur. Wollenberg, Geh. Re—

Dr. phil. Justi, Direktor der Na— gierungsrat.
tionalgalerie,Geh.Regierungsrat.Dr.phil.Paszkowski,Professor.

Dr. phil. Ritter v. Falke, Direktor der
Sammlungen des Kunstgewerbe
museums, Geh. Regierungsgrat.

Lüdicke, Die Preußischen Kultusminister und ihre Beauten.



Bureaubeamte:
Zentralbureau:

Ewerlien, Bureaudirektor, Geh.
Rechnungsrat.

Du we, Rechnungsrat.
Kellermann, dsgl.
Kesselhuth, dsgl.
Hentsch, Geh. expedierender

Sekretär und Kalkulator.
Deicke, dsgl.
Neumann (Gustav), Geh.

Kanzleisekretär.
Hahn, dsgl.
Hellex, dsgl.

Geh. Kalstulatur und Geh. Regi-
stratur:

Hannemann, Bureauvorsteher,
Geh. Rechnungsrat.

Herrfurth, Geh. Rechnungsrat.
Plettenberg, dsgl.
Schneider, dsgl.
Brehm, dsgl.
Schultz, dsgl.
Wenzel, dsgl.
Paul, dsgl.
Sennburg, dsgl.
Niemann, dsgl.
Spielmann, dsgl.
Lange, dsgl.
Spaethen, dsgl.
Ziegler, dsgl.
Thiele, dsgl.
Jaeckel, dsgl.
Bluhm, dsgl.
Knauth, dsgl.
Dr. Lauter, dsgl.

Schröder, Rechnungsrat.
Jung, dsgl.
Pott, dsgl.
Boss, dsgl.
Meinecke, dogl.
Grunwald, dsgl.
Zimmermann, dsgl.
Hüttner, dsgl.
Schubert, dsgl.
Henke, dsgl.
Schultz, dsgl.
Risse, dsgl.
Schmidt, dsgl.
Runge, dsgl.
Kleemann, dggl.
Daniels, dsgl.
Köhler, dsgl.
Lehmann, dsgl.
Keil, dsgl.
Treu, dsgl.
Brandt, dsgl.
Kühnhold, dsgl.
Sperber, dsgl.
Lack, dsgl.
Schwarz, dsgl.
Stengel, dsgl.
Willenberg, dsgl.
Juntke, dsgl.
Stephan, dogl.
Iskraut, dsgl.
Voigt, dsgl.
Remus, dogl.
Barndt, dsgl.
Sodeike, dsgl.
Hoppe, dsgl.
Schatz, dsgl.
Schindler, dsgl.
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Wagner, Rechnungsrat.
Weißen born, Geh. erpedierend.

Sekretär und Kalkulator.
Hüttner, dsgl.
Paetzold, dsgl.
Tschepke, Geh. Registrator.
Rosendahl, dsgl.
Schewe, dsgl.
Eichmann, dsgl.
Wever, dsgl.
Radtke, dsgl.
Sawade, dsgl.
Graeser, dsgl.
Stiller, Bureauhilfsarbeiter.
Kolbe, dsgl.
Graßhof, dsgl.
Zander, dsgl.
Opitz, dsgl.
Grotthaus, dsgl.

Kontrossbeamter für die Wirtschafts
und Rechnungsfühßrung bei den
Aniverstlãtssalinĩilenusw.:

Fister, Rechnungsrat.

Aushifsweise während des Krieges
beschäftigt:

Denzel, Geh. Rechnungsrat.
Reishaus, dsgl.
Denzin, Rechnungsrat.

Bureaukasse des Ministeriums:
Schalhorn, Geh. Rechnungs rat.

—AI
Damm, Bibliothekar,, Geh.

Rechnungsrat.
Hofmeister, Geh. Kanzlei

sekretär.

Beheime Kanzlei:
Beier, Direktor der Geh.

Kanzlei, Geh. Rechnungsrat.
Aßmann, Geh. Kanzlei

inspektor.
Fischer, Geh. Kanzleisekretär.
Böse, dsgl.
Jorberg, dsgl.
Lohowsky, dsgl.
Schmidt, dsgl.
Jüch, dsgl.
Stanislowski, dsgl.
Goepel, dsgl.
Schreiber, dsgl.
Neumann (Albert), dsgl.
Krüger, dögl.
Matthes, dsgl.
Baumgarten, dsgl.
Müller, dsgl.
Lange, dsgl.
Hofmann, dsgl.
Teichert, dsgl.
Suchel, dsgl.
Engel, dsgl.
Klammt, dsgl.
Rawald, dsgl.
Klemmt, dsgl.
Kasdorf, dsgl.

Anterbeamte:
Gehrke, Botenmeister.
Gabriel, Kastellan.
Dikomeit, Geh. Kanzleidiener.
Thom, dsgl.
Lehmann, dsgl.
Seyer, dsgl.
Wilke, dsgl.
Schatte, dsgl.
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Buchwald, Geh. Kanzleidiener.
de Vries, dsgl.
Arlt, dsgl.
Kupsch, dsgl.
Koch, dsgl.
Fiedel, dsgl.
Voigt, dogl.
Gottschalk, dsagl.
Müller, dsgl.
Gerull, dsgl.
Böttcher, dsgl.
Kossan, dsgl.
Reinstädler, dsgl.“
Zimmermann, dsgl.
Scheibel, dagl.
Riechert, dsgl.
La Ramöe, dsgl.
Patzer, dsgl.
Höpfner, dsgl.
Geßler, dsgl.
Behrendt, dsgl.
Woldt, dsgl.
Koppin, dsgl.
Seifert, dsgl.
Zieme, dsgl.
Burde, dsgl.

Lücke, Geh. Kanzleidiener.
Lemke, dsgl.
Schenk, dsgl.
Thurm, dsgl.
Bauerfeld, dsõgl.
Könau, dsgl.
Reif, dsgl.
Graßnick, Hilfskanzleidiener.
Möhl, dsgl.
Rösener, dsgl.

Fernsprechzentrale:
Frl. Voigt.
„Reck.

Fr. Petermann.

Schieferstein, Heizer.
Hessel, Hilfsheizer.
Greif, Buchbindermeister.
Haucks, Buchbinder.
Lehmphul, Hausdiener.
Hanisch, Steindrucker.
Weihe, dsgl.
Thiede, Glasermeister.
Hansen, Nachtportier.
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